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„Veulschland eine öroßmacht erster Ordnung"
vollwerk des Westens gegen den öolschewisinus/ kme Unterredung des füstrers mit dem Präsidenten der United preß

Unser lagesspiegel
Die NS.-Gemeinschast„Kraft durch Freude"
feierte gestern im BerlinerTheater des Volkes
in Anwesenheit des Führers ihr zweijähriges
Bestehen.
Der Führer gewährtedem Präsidentender
United Preß eine Unterredung, in der er sich
über die Judengesetzgebung änderte.
Der Reichssportführer wird heute nach Paris
und von dort nach London fliegen.
Der Kommunistenaufruhr in Brasilien hat
vorübergehend auch auf die Hauptstadt über¬
gegriffen.
Nach Meldungen aus Addis Abeba fallen die
abessinischen Truppen Makale zurückerobert
haben.
Am Sonntag, 8. Dezember, findet in Bremen
die Uraufführung des „Bremen-Films" statt.
Die Landesschulbehörde hat den Mädchen-
Vilduitgsanstalteneine Verfügung zugehen
lassen, die eine Hausfrauenprüsungfür
Schülerinnenanordnet.
Am 1. Dezember veranstaltetdie NSDAP.,
Kreis Bremen, einen Propagandamarfch, an
dem sämtliche politischen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen teilnehmen.
Die Landesversichernngsanstalt der Hanse¬
städte berichtet über eine aufsteigend« Ent¬
wicklung.
Zur Hebung der Milcherzeugung sollen sämt¬
liche Milchkühe einer dauernden Leistungs¬
prüfung unterzogen« erden.

DWWUWIW

Morgen kröffnung der «Veutsäiland-
ffalle" in Segenwart des siiffrers

Berlin,  28. November.
Ein neues gewaltigesBauwerk, die Deutschland¬

halle, deren Bau vor genau einem Jahr erst be¬
schlossenwurde, wird morgen abend im Rahmen
einer großen politischen Kundgebung in Gegen¬
wart des Führers und der Reichsregierung er¬
öffnet werden.

Die Deutschland -Halle dient nicht nur sport¬
lichen  Zwecken , sie wird als größter Versamm¬
lungsraum Deutschlands auch zu großen poli¬
tischen  Kundgebungen und Aufmärschen benutzt
werden . Der Riesenbau hat etwa das dreifache
Fassungsvermögen des Sportpalastes und steM
ein neues Wahrzeichen des nationalsozialistischen
Aufbauwillens dar . Jede Art Sport kann hier
ausgetragen werden ; selbst für Reit - und Fahr-
turniere bieten die baulichen Einrichtungen eine
ideale Stätte . Bei den Olympischen Spie¬
len 1936  wird der Deutschland -Halle eine be¬
sonders wichtige Aufgabe zufallen.

Die große Eröffnungsfeier erhält unter
Beteiligung von starken Abordnungen sämtlicher
Gliederungen der Bewegung als politische Kund¬
gebung des Gaues Eroß -Verlin der NSDÄP . einem
besonders festlichen Charakter . Fanfaren verkün¬
den um 29.15 Uhr die Ankunft des Füh¬
rers,  der sich gleich darauf unter den Klängen
des Badenweiler Marsches zur Rednertribüne be¬
gibt . Tann halten die Feldzeichen und Fahnen
der Bewegung ihren Einzug , worauf der Gau¬
leiter Dr . ' Eoebbels  die Kundgebung erönnel
Anschließend nimmt der Führer das Wort
Nach einer Schlußansprache des Gauleiters werden
die Fahnen , während das Horst -Wessel-Lied ertönt,
die gewaltige Halle verlassen.

ks bleibt bei der
Kampfzeit-Propaganda

Berlin , 28. November

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing am
Mittwoch im Propagandaminisierium die Gau¬
propagandaleiter der Deutschen Arbeitsfront , die
ihm von Reichsleiter Dr . Ley persönlich vorge¬
stellt wurden . In einer keimen Ansprache wandte
sich Dr . Goebbels gegen die Herablassung gewisser
reaktionärer Kreise gegenüber der Arbeit der
Propagandisten . Die nationalsozialistische Pro¬
paganda habe die Bewegung zum Siege geführt
und früher fast 99 v. H. der Parteiarbeit aus¬
gemacht. Auch heute noch setzten gerade die besten
Nationalsozialisten ihre größte Muhe an die
propagandistische Arbeit rm ganzen
Reich  Der Minister stellte dabei den Ls -ter
der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Leg . als bewn-
ders nachahmenswertes Vorbild hin .. Die Pro --
paqanda müise auch heute noch genau w aktiv .uns
volksverbunden sein , wie sie es in der Kampfzeit
gewesen sei. Die alten Metboden >eien ernrod,
und hätten sich bewährt.

Auch die Propagandisten der Deut
scheu Arbeitsfront  müßten stch stets als
Parteigenossen  fühlen und an den alten
Methoden der Partei festhalten . Niemals dürfen
sie sich auf bürgerliche Methoden abdrängen
lassen, wenn auch die nationalsozialistische Me-
chode der unmittelbaren Fühlungnahme mit dem
Volk sehr viel unbequemer sei.

Dr . Ley dankte dem Minister namens der Pro-
paoandaleitcr der DAF. für seine Worte und
versicherte ihm daß diese stets nach den darin
aufgestellten Gesichtspunkten arbeiten werden.

Berlin, 28. November
Der Führer und Reichskanzler empfing vor

einigen Tagen den bekannten amerikanischen
Journalisten Mister Batikte , den Präsidenten der
United Preß , und gewährte ihm eine Unter¬
redung , zu deren Beginn der Führer erklärte:

„Deutschland ist das Vollwerk des Westens
gegen den Bolschewismus und wird bei dessen
Abwehr Propagandamit Propaganda, Ter¬
ror mit Terror und Gewalt mit Gewalt be¬
kämpfen."

Auf die Frage nach den Gründen der Juden-
gesetzgebung  von Nürnberg erwiderte der
Führer und Reichskanzler : „Die Notwendigkeit
dör Bekämpfung des Bolschewismus ist einer der
Hauptgründe für die Judengesetzgebung in
Deutschland . Diese Gesetzgebung ist nicht anti-
jüdisch, sondern pro -deutsch. Die Rechte der Deut¬
schen sollen gegen destruktive jüdische Einflüsse
geschützt werden ."

Der Führer und Reichskanzler wies dann dar¬
auf hin , daß fast alle bolschewistischen Agitatoren
in Deutschland Juden gewesen seien, sowie dar¬
auf , daß Deutschland nur durch wenige Meilen
von Sowjetrußland getrennt sei, so daß es stän¬
diger wirksamer Abwehrmaßnahmen bedürfe , um
Deutschland gegen die Umtriebe der meist jü¬
dischen Agenten des Bolschewismus zu schützen.

Im weiteren Verlauf der Unterredung sagte
der Führer , daß aus den Zehntausenden von
Offizieren , die nach dem Kriege entlassen wurden,
eine Art intellektuelles Proletariat entstanden
sei, und daß viele von diesen , obwohl akademisch
gebildet , als Straßenkehrer , Autofahrer und in
ähnlichen Berufen Arbeit annehmen mußten , um
ihr Leben zu fristen . Auf der anderen Seite hätten
die Juden , die weniger als ein Prozent der Be¬
völkerung ausmachten , versucht , die kulturelle
Führung an sich zu reißen und die intellektuellen

Berufe , wie z. B . die Jurisprudenz . Medizin usw.
überschwemmt . Der Einfluß dieses intellektuellen
Judentumes in Deutschland habe sich überall
zersetzend  bemerkbar gemacht „Aus diesem
Grunde war es nötig " , sagte der Führer . ..Maß¬
nahmen zu ergreifen um dieser Zersetzung einen
Riegel vorzuschieben und eine klare und reinliche
Scheidung zwischendenbeidenRassen
herbeizuführen.

Das Grundprinzip , nach dem diese Frage in
Deutschland behandelt werde , sei, daß dem Deut¬
schen gegeben werden soll, was dem Deutschen zu¬
stehe und dem Juden , was diesem zustehe. Er be¬
tonte , daß dies auch dem Schutze der Juden diene
und ein Beweis hierfür sei, daß seit den einschrän¬
kenden Maßnahmen die antijiidifche Stimmung im
Lande sich gemildert habe.

Auf die Frage Mister Baillies , ob weitere
gesetzgeberische Maßnahmen  in dieser
Frage zu erwarten seien, antwortete der Führer,
daß die Regierung von dem Bestreben geleitet sei,
der Selbsthilfe des Volkes , die sich unter Umstän¬
den in gefährlichen Explosionen entladen könnte,
durch gesetzgeberische Maßnahmen vorzubeugen,
um auf diese Weife , wie bisher . Ruhe und Frie¬
den in Deutschland zu wahren . Auf dem Kur¬
fürstendamm in Berlin seien ebenso viele jüdische
Geschäfte wie in Newyork und anderen Haupt¬
städten , und der Augenschein lehre , daß der Be¬
trieb dieser Geschäfte absolut ungestört vor sich
gehe. Er glaube , daß durch die Nürnber¬
ger Gesetze neue Spannungen viel¬
leicht verhindert würden.  Sollten diese
allerdings kommen , so würden unter Umständen
weitere gesetzliche Maßnahmen notwendig werden.
- Zur Frage des Bolschewismus  erklärte
der Führer und Reichskanzler , daß Deutschland
das Bollwerk sei, das den Westen vor der Aus¬
breitung des Bolschewismus von Sowjetrußland
aus schütze. „In den Vereinigten Staaten , die
geographisch weit entfernt von Sowjetrußland
liegen , dürfte ", so bemerkte der Führer weiter,
„das Verständnis hierfür nicht überall vorhanden
sein." Dagegen sei dieser Zusammenhang jedem

ohne weiteres verständlich , der die Lage von
Deutschland aus betrachte — einem Lande , das
nur wenige Flugzeug - oder Schnellzugstunden von
Rußland entfernt sei. „Deutschland " , wiederholte
der Führer , „wird fortfahren , den Kommunismus
mit den Waffe » zu bekämpfen , die der Kommu¬
nismus selbst anwendet"

Nach dem Aufbau der deutschen Armee befragt,
äußerte der Führer : „Der Zweck der Wiederher¬
stellung der deutschen Wehrmacht ist, Deutschland
gegen Angriffe fremder Mächte zu schützen.
Deutschland ist eine Großmacht erster Ordnung
und hat ein Recht daraus , eine erstklassige Armee
zu besitzen."

Auf die Frage nach dem Verhältnis der heu¬
tigen deutschen Wehrmacht zu der Stärke des
Heeres von 1914 meinte der Führer , eine Millio-
nenarmee , wie sie Deutschland 19l4 aufgestellt
hätte , könnte nur unter dem Druck der Erforder¬
nisse eines neuen Krieges entstehen — eines neuen
Krieges , vor dem Gott , wie er zuversichtlich hoffe,
Deutschland und die kommenden Generationen be¬
wahren werde . Der Führer wies im übrigen auf
seine früheren Vorschläge  nach Stabili¬
sierung der europäischen Heeresstärken auf 209 009
bis 300 000 Mann hin . Diese Vorschläge seien sei¬
nerzeit sämtlich abgelehnt worden.

Bei Betrachtung der deutschen Heeresstärke
müsse man im übrigen die geographische Lage
Deutschlands berücksichtigen. Wenn in Amerika
ein Landstreifen von 100 Kilometer Tiefe von
einem Feinde besetzt würde , so sei dies kaum
mehr als eine kleine Schramme , die Amerika
leicht ertragen könne. Deutschland dagegen würde
bei Invasionen von solchem, für die Vereinigten
Staaten vielleicht kleinem Ausmaße in seiner-
Lebensnerv getroffen sein.

Schließlich fragte Mister Vaillie den Führer
und Reichskanzler noch, ob Deutschland die Wie-
dergewinnunq von Kolonien  anstrebe . Der
Führer und Reichskanzler antwortete , daß Deutsch¬
land seine kolonialen Ansprüche niemals aufgeben
würde.

wer tragt die Schuld für den
„Schweinemord" von 1915t

Der Reichsbauernführer und Reichserniihrungs-
lninister R. Weither Darre hat kürzlich aus sein
schon seit dem Vorjahr betätigtes Streben hin¬
gewiesen. im Interesse der Fleisch- und Fettver¬
sorgung 1833 den Schweinebestand zwar der
Futterbcrknappung anzupassen, dies ober nur in
einem Umfang zu tun , der dem Jahre 1835
gegenüber verantwortet werden konnte. Er wollte
und durste nicht denjenigen Gehör schenken, die
die Schwierigkeiten des Herbstes 1834 mit der
bequemen Berlegenheitslösung eines neuen
Schweinemordes begegnet wissen wollten.

Der Vergleich mit dem Schweinemord
von  1915 liegt in der Tat nahe und erweist

sich für jedermann als aufschlußreich . Wie kam
es zu der damaligen Massenabschlachtung von
Schweinen ? Der Bürokrat wird die Akten durch¬
blättern und wird feststellen , daß Mitte März

1915 der preußische Minister des Innern in einem

Erlaß an die ihm unterstellten Behörden die
schleunige weitere Verminderung der Schweine¬
bestände als eine der wichtigsten Maßregeln für
die Sicherstellung der Volksernährung und für
das Gelingen des wirtschaftlichen Durchhaltens
in der Ernährungsfrage bezeichnete . Ausdrücklich
wurde hervorgehoben , daß die Abschlach-
tungvon 5 bis 6 Millionen Schwei¬
nen nicht genüge,  daß vielmehr eine erheb¬
liche Ueberschreitung dieses Quantums unbedingt
notwendig sei ! Dazu sollte mit größtem Nachdruck
darauf hingewirkt werden , daß in allen Gemein¬
den entweder die Gemeinde selbst oder die ein¬

zelnen Einwohner in möglichst weitem Umfange
Schweine einschlachten und sie entweder sofort als
Frischfleisch auf dem Markt verwerten oder durch
Umwandlung in Dauerware für die künftige Er¬
nährung sicherstellen.

Einsichtiger als der preußische Minister des
Innern war gewiß der preußische Minister für

Landwirtschaft . Er bemühte sich redlich , diesem
Erlaß wenigstens die schlimmsten Gistzähns aus-
zubrechen . Aber es gelang ihm nicht , den
Schweinemord in größerem Umfange zu verhüten.
Gab es doch sogar Leute , die für eine völlige
Abschlachtung  der Schweineüestände ein¬
traten . Wer aber wagte damals , gegen den Strom
der öffentlichen Meinung zu schwimmen , wenn
dieser Strom durch die vermeintliche Autorität
der Wissenschaft von damals namhaften Pro¬
fessoren planmäßig immer weiter vertieft wurde?
„Das Schwein ist der neunte Feind " — das war
auf Grund der damaligen Zahl der Kriegs¬
erklärungen das Schlagwort des Tages . Umsonst
mahnten die größeren landwirtschaftlichen Organi¬

sationen , sich auf die Beschlagnahme der beim
Handel befindlichen Futtermittel zu beschränken,
diese der Landwirtschaft zur Verfügung zu stellen,
und im übrigen die Regulierung der Schweine¬
bestände den Schweinezüchtern zu überlassen . Aber
der Universitätsprofessor Dr . Ballod , gegen Ende

des Krieges bereits ein offener Marxist , blieb
dabei , daß das Schwein dem Menschen
die Kartoffeln wegfresse,  und in einem

Lehrkursus für Aufklärungsredner im Preußischen
Abgeordnetenhause erneuerte Professor Max
Sering  die Feststellung , daß „drei Viertel aller
in Deutschland vorhandenen Schweine einge-
schlachtet werden müssen, etwa 16 Millionen
Tiere " .

Die Treiber und Schuldigen beim Schweine¬
mord waren also in erster Linie diese Professoren.
Dabei braucht ein objektiver Rückblick nicht zu
Verschweigen, daß sie nur darum das große Wort

sühren konnten , weil die Männer an der Spitze
des Reichs und der Bundesstaaten , voran Preu¬
ßens , statt selbst zu führen , sich führen ließen.
Vom Schweinemord über die Resolution Erzber-
ger -Scheidemann vom 19. Juli 1917 führt die

Entwicklung in gerader Linie nach Versailles.

Eine mit den Augen von heute gesehene Be¬
trachtung des Schweinemordes von 1915 wird an¬

nehmen , die in Massen abgeschlachteten Schweine
seien etwa in Jahresfrist als . Fleisch im eigenen

Saft " im Fleischerladen und im Einzelhaushalt
wieder aufgetaucht . Welche Illusion ! Beiseitege-
schoben wurden die Sachverständigen , die statt
der Aufstapelung als Dauerware mit eindring¬
lichem Ernst die Koniervenbereitung und das Ge¬

frierverfahren empfahlen Wo aber blieb jene

„Dauerware " ? Sie ist zum weitaus größ¬
ten Teil verdorben!  Um das Unglück noch

Her fützrer bei„Kraft durch freude"
Ver teistungsbericht einer Millionenorganisation - Schiffsbauten gepiantItchresfeier im Ibeater - es Volkes -

Berlin , 28. November-

Im festlich geschmückten Theater des Volkes
feierte die NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
Mittwoch abend in Anwesenheit des Führers und
der Spitzen aller Gliederungen der Partei , der
führenden Männer des Staates , der Wehrmacht
Kunst und Wissenschaft , den zweiten Jahrestag
ihrer Gründung . Lange vor Beginn war der
Riesenraum bis auf den letzten Platz von einer
festlich geschmückten Menge gefüllt.

Fanfaren verkündeten die Ankunft des

Führers,  der , geleitet von Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley , dem Berliner Gauleiter Dr . Goeb¬
bels und dem Amtsleiter der NS .-Gemeinschaft

Kraft durch Freude " Dreßler -Andreß mit seiner
ständigen Begleitung das Theater betritt . Der
Führer  beglückwünscht den in der ersten Reihe
Atzenden Reichsschatzmeister Schwarz , der an die --

Tage seinen 60. Geburtstag begeht . Von allen
Zeiten des Hauses donnern ihm Heil -Rufs ent-

! gegen , die erst verstummen , als Eeiieralmusik-
s direkter Hans Pfitzner mit dem Landessinfonie¬

orchester des Gaues Eroß -Verlin als festlichen
Auftakt die Ouvertüre zu Karl Maria v. Webers
„Oberon " beginnt.

Sojialismus der rat
Nach den festlichen Klängen der Ouvertüre er¬

greift Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels
das Wort . Er führt u . a . aus : Es ist uns eine
Ehre und Genugtuung , den Führer hier in un¬
serer . Mitte zu sehen. Die RS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude " möchte ihm , so erklärte der
Minister unter stürmischem Beifall , bei dieser
Gelegenheit ihren herzlichen Dank zum Ausdruck
bringen für die warmherzige und fördernde An¬
teilnahme , die der Führer immer an diesem gro¬
ßen sozialen Ausbauwerk genommen hat . Uns
allen bereitet es darüber hinaus eine besondere
Freude , am heutigen Abend den Reichsschatz¬
meister der Partei , unseren Arbeitskameraden
Schwarz . an seinem 60. Geburtstag mitten unter
uns m sehen Ich glaube , nicht nur im Namen
dieser Versammlung , sondern auch im Namen der
ganzen Partei und darüber hinaus des ganzen
deutschen Volkes ihm , dem treuesten und langjäh¬
rigen Mitarbeiter unseres Führers , die Glück¬
wünsche und Grüße der Bewegung und des ganzen
Volkes zu seinem Geburtstag aussprechen zu kön¬
nen (Minutenlanger Beifall , der sich noch ver¬
stärkt , als der Führer seinem treuen und lang-
iäbrigen Mitarbeiter Schwarz erneut die Hand
drückt.ss

wir haben Versprechungenwahrgemacht
Wo in aller Welt . so rief Dr . Goebbels aus , ist

dieser Organisation etwas Ebenbürtiges ent¬
gegenzustellen ! Unsere Vorgänger , die marxi¬
stischen Parteien haben die Arbeiterschaft mit
faden Versprechungen abgespeist . Was s i e dem
Volke versprachen , das haben w i r wahrgemacht.

Der deutsche Arbeiter besitzt heute wirklich , so
wie es im Jahre 1910 verheißen und niemals
aumesll rt wurde , seine Theater,  seine Or-
che st e r und F e st s ä t e und hat seine eigene
Dampferflotte,  auf der er durch die Welt¬
meere kreuzen kann . Die Hauptarbeit dieser
Gemeinschaft bat nicht darin bestanden , zu ver¬
sprechen und Versprechungen zu machen , sondern
dann , nationalsozialistische Programmpunkte in
die Wirklichkeit um ' »setzen. Wer wollte heute
noch bezweifeln daß das ein Sozial ismus
der Tal  in des Wortes edelster Bedeutung ist!
Wer hätte vor zwei Jahren als wir dieses Wer?
begannen , gedacht , saß aus jenem kleinen und
unscheinbaren Kern dieses wunderbare soziale
Hilfsiverk entspringen würde Den kühnsten und
weitreichendsten Plänen des nationalsozialistischen
Aufbaues kann es sich stürmische Zustimmung
unterstrich diese Feststellung des Minister -, S
getrost ' ur Seite stellen.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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flbeWien meldet:üückzug der Italiener
vefetzung Makales durch abessinischeIruppen - Nom dagegen dementiert und meldet weiteren Vormarsch

weiter abzurunden, stellte sich bald heraus, daß
die Befürchtung, die Kartoffeln würden in unzu¬
lässiger Menge im Schweinemagenlanden, gröb¬
lich übertrieben war. Die Statistiker hatten sich
geirrt. Die Kartoffelernte von 1914 war um 2 bis
3 Millionen Tonnen größer als ursprünglichan¬
genommen wurde. Nun verdarben auch
riesige Mengen von Kartoffeln.  Nur
ein kleiner Teil der für den menschlichen Ver¬
zehr nicht nötigen Mengen konnte durch Ver-
flockung und ähnliche Mittel für später gerettet
werden. Die Wirtschafts- und Handelspolitik der
Vorkriegszeit hat schwer gefehlt, indem sie, ent¬
gegen den landwirtschaftlichenMahnungen, ins¬
besondere die Schweinezuchtauf ausländischen
Futtermitteln aufbaute, weil angeblich die inter¬
nationale Verflechtungdes Welthandels und des
Weltkapitals jeden Krieg unmöglichmache. So
stand Deutschlandernährungspolitischungerüstet
urplötzlich im Krieg, der von Anbeginn als Aus¬
hungerungskrieg geführt wurde. Diese unhalt¬
baren Zuständekonnten nur noch durch Fehlgriffe
wie den Schweinemordvon 1915 verschlimmert
werden.

Nationalsozialismus bedeutet nun jedoch nicht
die Le.ugnung von Schwierigkeiten, wo sie Hilf
Teilgebietenin der Tat vorhanden sind. Niemand
stellt daher eine gewisseVerknappung in der
Fleisch- und Fettversorgunggegenwärtigin Zwei¬
fel. Wo aber Schwierigkeitenvorhanden sind, be¬
trachtet der Nationalsozialismus ihre Meisterung
als vordringlicheAufgabe. Systematisch wird der
Verknappung in der Fettversorgung durch die
Erzeugungsschlacht entgegengetretenwerden.

Neichssportfittzrer fliegt nach Paris
Kr. Berlin, 28. November

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten wird heute vormittag 11.39 llhr vom Tem-
pelhofer Flugplatz mit einer Olympia-Maschine
zu einem Flug nach Paris  starten . Der
Reichssportführer, der von Dr. Zapf und Dr.
Diehm begleitet ist, wird in Paris offiziell emp¬
fangen werden und mit den dortigen obersten
Sportbehördenwegen der weiteren Vorbereitung
für die OlympiadeFühlung nehmen. Von Paris
fliegt der Reichssportführerdirekt nach London,
um dort die Verhandlungen fortzusetzen. Es
werden wahrscheinlich auch mehrere Vortrüge
vom Reichssportführergehalten werden.

Addis Abeba, 28. November
Die an der Südfront erneut einsetzende starke

italienische Fliegertätigkeit und Vorstöße der
Flieger bis Dagabur mit zahlreichen Bombenab¬
würfen werden in Addis Abeba als Tarnungs¬
manöver für den Rückzug der Italiener bezeichnet.
Man erklärt, daß in Eeralta und Tembien die
italienischenTruppen unter starkemabessinischen
Druck zurückgingen. Auch aus Makale sei in der
vergangenenNacht die italienischeBesatzung von
1299 Mann abgezogenund schlage sich nun in
dauernden Gefechtenauf die Rückzugsstraßein
RichtungAdigrat durch. Ebenso sollen auch an¬
dere italienischePosten, die bis zur gleichen Höhe
vorgeschoben gewesen seien, sich zum Rückzug be¬
reitmachen. Wie die ausgegebenenBerichte wei¬
ter besagen, drücktendie abessinischen Truppen
dem zurückziehenden Gegner hart nach. In den
Morgenstundendes Mittwoch sei Makale wieder
besetzt worden.

Man behauptet in der Hauptstadt Abeisiniens,
daß im italienischen Eeneralstab Verwirrung
herrsche. Ein gefangenerOffizier habe ausgesagt,
daß man in militärischenKreisen in Eritrea die
Taktik, durch EinzelvorstößePrestigegewinne zu
machen, verurteile, da diese nur unter schweren
Opfern erkauft würden. Die Zahl der Ueberläu-
fer aus den Reihen der Italiener an der Nord¬
front soll sich wieder häufen. Ein Sambaschi-
Offizier von einer Eingeborenenabteilungder
Italiener habe sich mit seinem ganzen Zuge und
zwei Maschinengewehren bei der Armee Ras
Seyoums gemeldet. Ebenso berichten andere
abessinische Armeefllhrervon ständig eintreffenden
bewaffnetenIleberläufern.

Im Gegensatz zu diesen abessinischen Meldungen
verzeichnetder neueste italienischeHeeresbericht,
daß die von Dolo aufgebrochenenTruppen des
Ersten Armeekorps Dörfer des Amentilla und
Sechet besetzt und damit die äußerste Grenze der
Hochebene von Galla llttgerat erreicht hätten.
Weiter setzt das Eritrea -Armeekorpsdie für die
Einnahme des Tembien notwendigen Operatio¬

nen fort; die Flugwaffe unternimmt zahlreiche
Erkundungsflügein der Gegend des Aschiangi-Sees.

Rom, 28. November.
Die von Addis Abeba aus verbreiteten Mel¬

dungen über erfolgreiche Kämpfeder abessinischen
Truppen und die Wiederbesetzung von Gorahai,
Ual-Ual und Makale werden von amtlicher
italienischer Seite als gegenstandslose Erfindungen
dementiert.

Italien ruft Urlauber zurück
Rom, 28. November

Die vor acht Tagen angekündigteBeurlaubung
von 199 999 italienischenSoldaten ist einstweilen
wieder aufgehoben worden. Zur Begründung
dieser Maßnahme wird aus die allgemeinepoli¬
tische Lage und auf die Unruhe verwiesen, die
durch die Möglichkeit einer weiteren Verschärfung
der Sanktionsmaßnahmen überall zu beobachten
sei. Diese internationale Lage habe die italie¬
nische Regierung auch veranlaßt, einige nicht
näher umschriebene Truppenbewegungen vor¬
nehmen zu lassen.

Vurchfükrung der Sittznemaßnakmen
Genf, 28. November

In Genf sind am Mittwoch die vom Präsidenten
der Sanktionskonferenz einberufenen Wirt-
schafts - und Finanzsachverständigen
für die Durchführung der Sühnemaßnahmen zu
ihrer ersten Sitzung zusammengetreten. Der
Arbeitsausschußder Konferenz hatte in seiner
letzten Sitzung am 6. November diesem neuen
Ausschuß die Aufgabe zugeteilt, in Genf die
Durchführung der Sühnemaßnahmen zu ver¬
folgen und den Präsidenten der Sanktionskonfe¬
renz auf seinen Wunsch in den damit zusammen¬
hängenden Fragen zu unterstützen. Die Sachver¬ständigen haben sich als DurchführungsausschußI
konstituiert und werden bis auf weiteres stän - >

dig tagen.  Sie haben den schwedischen Ge¬
sandten m Bern, Westerman, zum Vorsitzenden
gewählt.

Neun Staaten gegen Sanktionen
Gens, 28. November

Aus einer dem Sachverständigen-Ausschuß un¬
terbreiteten Uebersicht über die Stellungnahme
der 56 Völkerbundsmitgliederzu den vier am
18. November in Kraft gesetzten Sanktionsvor¬
schlägen ergibt sich, daß neun Staaten keinen
dieser Vorschlägedurchführen. Oesterreich, Un¬
garn und Albanien haben ihren Standpunkt
seinerzeit in der Völkerbundsversammlungdar¬
gelegt und demgemäß die Sanktionsvorfchläge
nicht beantwortet. Nicht durchgeführt werden
sämtliche Vorschläge ferner in folgendenStaaten:
Afghanistan, Bolivien, Guatemala, Haiti und
Salvador. Diese Staaten haben jedoch ihr
grundsätzliches  Einverständnis mitgeteilt.
Paraguay hat die Durchführungsämtlicher Sank-
tionsvorschlägein einem Schreiben wenigstens
für den Augenblickabgelehnt.

Nücktritt See ägyptischen Negierung!
Kairo, 28. November.

Die ägyptische Regierung soll Rücktrittsabsich¬
ten für den Fall haben, daß England den Wunsch
Aegyptens nach Wiedereinführung der freiheit¬
lichen Verfassung von 1923 nicht erfüllt. Nach
Einigung der Parteien auf der Grundlage des
Aufrufes des früheren MinisterpräsidentenMo¬
hammed Machmud Pascha gibt es jetzt praktisch
nur noch zwei innerpolitische Richtungen in
Aegypten: Nämlich die Wafd - Partei  unter
ihrem Führer Nahas Pascha, und die anderen
Parteien unter Mohammed Machmud Pascha.
Beide Richtungen verlangen nach wie vor die
Wiedereinführung der Verfassung
von  1923 und den Abschluß eines neuen eng¬
lisch-ägyptischen Vertrages.

VroßrLMer flusbau aller„kdf.'-kinrichtungen
Vie Sorge um den deutschen flrbetter— Vr. Leg lziitt Nückblick und flusschau

wettere Slückwünsche für Schwarz
Geburtstagsfeier in der Wohnung des Führers

Berlin, 28. November
Im Namen der NationalsozialistischenKriegs¬

opferversorgungsandte Hauptamtsleiter Ober¬
lind  ob e r folgendes Glückwunschtelegramm
an Reichsschatzmeister Schwarz: „Reichsdienst¬
stelle und Untergruppen der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgungvereinigen zu Ihrem 69.
Geburtstag ihre aufrichtigstenGlückwünsche. Sie
hoffenvon Herzen, daß Sie in alter Frische und
Tatkraft dem Führer und der nationalsoziali¬
stischen Bewegung noch viele Jahre dienen kön¬
nen. In treuer Verbundenheit Hanns Oberlind¬
ober, Hauptamtsleiter."

Der Bundesführer des Deutschen Reichskrieger¬
bundes Kyffhäuser, SS .-Oberführer Oberst a.D.
Reinhard, sandte dem Reichsschatzmeister Schwarz
folgendes Telegramm: „Namens des größten Sol¬
datenbundes in kameradschaftlichemGedenken
aufrichtigsteWünsche zum 69. Geburtstag."

«
Auf Einladung des Führers  fand am

Mittwoch in seiner Wohnung in der Reichs¬
kanzlei eine schlichte Geburtstagsfeier  für
Reichsschatzmeister Schwarz statt, an der außer
der Familie des Reichsschatzmeisters auch zahl¬
reiche Persönlichkeiten aus semem Freundes¬
kreis teilnahmen.

»
Der Reichspressechef der NSDAP., Partei¬

genosse Dr. Dietrich,  sandte an Reichsschatz¬
meisterSchwarz  zu seinem 69. Geburtstag fol¬
gendesGlückwunschtelegramm:

Zu Ihrem 69. Geburtstag sende ich Ihnen
namens der nationalsozialistischenPresse herz¬
lichste Glückwünsche. Sie sieht in Ihnen den Mann,
der durch sein unermüdlichesWirken am inneren
Aufbau der Bewegung Unvergänglichesgeleistet
hat. Diese Ueberzeugungmöge Ihnen noch recht
lange die Kraft geben zur Weiterarbeit an
Ihrem großen Werk.

Rudolf Hetz in Göttingen . Gestern besuchte der Stell¬
vertreter des Führers Göttingen und hielt im Osfiziers-
kasino vor dem gesamten Ossfizierskorps des Stand¬
ortes einen Vortrug.

Dr . Friedrich Rosen gestorben. Der frühere Reichs-
ministcr des Aeutzeren und langjährige Botschafter,
Wirklicher Geheimer Rat Dr . Phil. Friedrich Rosen, ist
am Mittwoch an den Folgen eines vor vierzehn Tagen
erlittenen Beinbruchs im Alter von 79 Jahren im
Deutschen Krankenhaus zu Peiping gestorben.

(Fortsetzungvon Seite 1)
Wir haben die Parole zur Wirklichkeit gemacht,

daß die deutsche Kultur und Kunst nicht das Vor¬
recht einer dünnen Oberschicht bleiben, sondern
dem ganzen Volk gehören soll. So nimmt der
deutsche Arbeiter durch die Organisation „Kraft
durch Freude" unmittelbar teil an den großen
geistigen, kulturellen und künstlerischen Schätzen.

Wenn ich mir vorstelle, daß allein dieses Haus
in einem Jahr von einer Million deutscherAr¬
beiter besucht worden ist und ihnen Stunden der
Erhebung und Freude verschafft hat, so kann ich
allein schon auf Grund dieser Tatsache sagen: Die
NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" ist, getreu
ihrem Programm, in der Tat eine nationale und
sozialistische Organisation gewesen.

Ich kann ihr deshalb keinen besseren Wunsch auf
den Weg geben als den, daß sie nicht nur auf viele
Jahrzehnte, sondern auf Jahrhunderte dem deut-
schon Volk Entspannung und Freude geben präge,
Möge sie eine säst selbstverständliche Erscheinung
des deutschen öffentlichen Lebens werdenund stets
dem Namen Ehre machen, den sie sich gegeben hat.
Möge sie immerdar ihr Programm erfüllen: Dem
deutschen Volk Kraftdur ch Freude  zu geben.

Veutsche flkbeiter- VeutschlanSs Vertreter
Nach der mit großem Beifall aufgenommenen

Ansprache des ReichspropagandaleitersDr. Goeb¬
bels verlas der Amtsleiter der NSE . „Kraft
durch Freude", Mimsterialrat Dreßler-Andreß, den
Leistungsbericht des Reichsorganisationsleitersder
NSDAP. Dr. Ley.

In dem Bericht führt Dr. Ley einleitend eine
Reihe von ausländischenStimmen an, in denen
die Bedeutung der „Kraft-durch-Freude"-Arbeit
gewürdigt wird. Unter Hinweis auf diese Aeuße¬
rungen wird in dem Bericht dann erklärt, es sei
richtig gewesen, auch Auslandsfahrten  zu
machen und man werde auf dem beschrittenen
Wege fortfahren. 2m nächsten Frühjahr würden
mit sechs großen Dampfern Fahrten über den
Atlantik nach Lissabon und Madeira gemacht wer¬
den und dann sollten in jedem Frühjahr und
jedem Herbst solche Reisen in den Süden statt¬
finden. Die Erfahrungen seien gut gewesen.

Niemand könne das neue Deutschland besser ver¬
treten als der deutsche Arbeiter, der mit „Krast
durch Freude" reise.

Der Bericht beschäftigt sich dann ausführlich
mit der bisher geleistetenArbeit und entwickelt
im einzelnen die Pläne für die kommenden Jahre.

Von den KdF.-Urlaubern der Jahre 1931 und
1935, deren Zahl über fünf Millionen be¬

trage, seien rund drei Millionen in die Grenz-
landgebiete gereist: sie hätten dort einen leben¬
digen Wall des deutschen Sozialismus aufgerich¬
tet. Um diesen Besuch der Erenzlandgebietenoch
weiter auszubauen, seien, wie in Nürnberg an-
ekündigt, die KdF.-Preise um etwa 39 v. H.
erabgesetzt  worden. Das bedeute, daß der

deutsche Arbeiter für 12, 15 oder 16 Mark ein¬
schließlich Fahrgeld, Verpflegung, Unterkunft und
Veranstaltungeneine ganze Woche in Urlaub fah¬
ren könne. — Dr. Ley kündigt in dem Bericht
dann weiter an, daß in der Winter- und lleber-
gangszeit die KdF.-Flotte für Fahrten von Aus¬
ländsdeutschennach Deutschlandeingesetzt werden
würde, um den Deutschen im Auslande Gelegen¬
heit zu geben, Deutschland im Winter zu erleben.

Ueber die Zusammensetzung der Kd F. -
Reisenden  wird in dem Bericht erklärt, daß
nicht weniger als 59 v. H. ausgesprocheneIndu¬
striearbeiter gewesen seien. Zwei Drittel der Ur¬
lauber hätten nur ein Einkommenunter 159 Mk.
im Monat gehabt. — Nach einem Hinweis auf
den Ausbau des bisher schon erfolgreichenGe-
sellenwanderns  wird eine gesetzliche Rege¬
lung der Urlaubsfrage angekündigt.

Als das endgültige Ziel bezeichnet Dr. Ley, bei
dem heutigenStande der Bevölkerungjährlich 11
Millionen Werktätige 12 bis 14 Tage auf Erho¬
lungsreisen schicken zu können. In den nächsten
drei Jahren seien für 199 Millionen Neubauten
von llnterkunstgelegenheitenund Schiffenvorge¬
sehen. So werde zwischen Bmz und Saßnitz ein
Seebad mit 29 099 Betten errichtet werden, außer¬
dem plane man den Bau von zwei 15 999-To.-
Schiffe« mit kleinere« Kabinen für 1599 Passa¬
giere. Ferner solle auch innerhalb dieser drei
Jahre die Zahl der Betten in den Erholungshei¬
men auf 39 999 erhöht werden.

Weiter gibt der Bericht einen Ueberblick über
die Tätigkeit des Sportamtes,  an dessen Kur¬
sen im vergangenenJahre über 3 Millionen
Besucher  teilgenommen hätten, sowie über die
Abteilung Schulungs - und Volksbil¬
dung,  die es erreicht habe, daß die Kulturgüter
der Nation nicht mehr länger das Vorrecht der
Besitzenden seien. Die Gesamtbosucherzahl von ins¬
gesamt 69 999 Veranstaltungen — Konzerten,
Schauspielen, Opern, Varietes ,Filmvorführungen,
Museumsfllhrungen, Ausstellungen und anderen
Veranstaltungen— belaufe sich auf 25 Millionen
Menschen. — Von der Tätigkeit des Amtes
Schönheit der Arbeit  seien bis jetzt rund
17 999 Betriebe erfaßt worden. Auch der Aufbau
der Werkscharenin den Betrieben schreitesehr
schnell vorwärts.

Am Schluß des Berichtes gibt Dr. Ley einen

stusrichr auch in Nio de Zaneiro
slieger bombardierendie kommunistischen flusstiindischen— Sie Negierung sterr der Lage

Rio de Janeiro, 28. November
Der kommunistische Aufruhr, von dem bisher

nur Nordbrasilien heimgesucht war, griff am
Mittwoch auch auf die Hauptstadt Rio de Ja¬
neiro über.

Nach einer amtlichen Mitteilung griff eine
Gruppe von Unteroffizierenin der Heeresflieger-
schule auf dem Campo dos Affonso die Offiziere
an und riß die Befehlsgewalt über die Truppe
an sich. Das erste Fliegerregiment leistete den
Aufständischen Widerstand. Es fand Unterstützung
bei den Truppen von Villa Militär , die gegen
die Aufständischenmit Artillerie vorgingen.
Nachdem die Flugzeughallenund Venzinlager in
Brand geschossen waren, so daß den Putschisten
die Benutzung der Flugzeugeunmöglich geworden
war, wurde der Aufstand in der Fliegerschule
in den späteren Morgenstundenniedergeschlagen.
Soldaten, die an den Kämpfen beteiligt waren,
erzählen, daß die Unterdrückung schwere Opfer an
Menschen und Material gefordert hat.

Fast gleichzeitig mit dem Putsch in der Flieger¬
schule erhob sich ein Bataillon des 3. Infanterie-
Regimentsunter dem Hauptmann Aglido Barata,
der wegen seiner abenteuerlichenpolitischen Pläne
in der Kasernedes Bataillons neben dem Zucker¬
hutberg festgesetzt war. Zwei Nachbarbataillone

widersetztensich sofort den Aufständischen. Auch
die benachbartenForts griffen zugunstender Re¬
gierungstruppen ein. Das Feuer mußte sehr
sorgfältig geleitet werden, da in einem Teil der
Kaserneauch noch regierungstreue Truppen saßen.
Schließlich wurde der von den Aufständischen be¬
setztet Abschnittin Brand geschossen, worauf sie
sich in den Nachmittagsstundenergaben.

Auch in anderen Teilen des Landes haben die
Aufständischen dem Angriff der Regierungstrup¬
pen, die von Bombenflugzeugen unterstützt wurden,
weichen müssen und sich bis hinter Jaboatao zu¬
rückziehen müssen. Sie mußten69 Tote zurücklassen.
Die Bundestruppen nahmen 129 Mann gefangen,
die Gesamtzahlder Gefangenenbeläuft sich jetzt
auf 399. Der Vormarsch der Regierungs¬
truppen  erfolgte in drei Kolonnenin Richtung
auf Natal.

Aus Natal  wird berichtet, daß die Putschisten
die Stadt verließen, ohne den Angriff der Reaie-
rungstruppen abzuwarten. Die FunksenderNa-
tals haben wieder Verbindung mit Rio. Die
zurückgehaltenenFlugzeuge der Condor-Eesell-
schaft konnten ihre Reise fortsetzen.

Der Befehlshaber der Regierungsstreitkräfte,
General Rebello,  der eine Zeitlang als ver¬
mißt gemeldet worden war, am Dienstagabend
aber wieder in Pernambucoeintraf will versuchen,

die Aufständischen einzukreisen. In den Schrift¬
leitungen der Zeitung von Rio de Janeiro er¬
klärt man, daß der berüchtigte Kommunisten-
führer Lutz Carlos Prestes über die Truppen in
Villa das Kommandoübernommenhabe.

Aus den Berichten ergibt sich, daß die Regie¬
rung durch schnelles und durchgreifendesHandeln
alle kommunistischen Putschversuche in Brasilien
niedergeworfenhat.

Moskau wülztt in vritisch-lndien
London, 28. November

2n den Londoner Blättern wird der Inhalt
eines Telegramms des Vizekönigsvon Indien,
Lord Willigdon, an den Staatssekretär für Indien,
Lord Zetland, veröffentlicht, das eine Rechtferti¬
gung zur Abänderungdes Strafgesetzesim Sinne
des Kampfes gegen revolutionäre Bestrebungen
enthält. In der Mitteilung heißt es, die Ab¬
änderung sei notwendig wegen der Gefahr des
Ungehorsams, des Terrorismus, des Kommunis¬
mus und der religiösen Feindschaft. Ueber den
Kommunismus in Indien heißt es, sein Ziel sei,
so schnell wie möglich eine bewaffneteRevolution
durch' einen Aufruhr der Arbeiterklasse, der
Bauernschaftund des revolutionärenKleinbürger¬
tums zustandezu bringen.

kurzen Ueberblicküber die Organisation
der NSG . „ Kraft durch Freude ". Sie
gliedert sich in 32 Gaue mit 771 Kreisen, 15 951
Ortsgruppen und ebensovielOrtsgruppenwarten.
Dazu kommen die in den Betrieben tätigen Ve-
triebswarte mit einer Gesamtzahl von 56 896. Alle
diese rund 75 999 Mitarbeiter arbeiten ehren¬
amtlich. An festbesoldeten Angestelltenbeschäftigt
die NSG. „Kraft durch Freude" insgesamt nur
2517.

Der Zuschuß, den die Deutsche Arbeitsfront im
ersten Jahre geben mußte, betrug 21 Millionen,
im Berichtsjahre waren es nur noch 17 Millionen
und im kommenden Jahre ist zu hoffen, daß sich
dieses gigantischeWerk selbst tragen wird.

Vielleicht ist diese Tatsache die bemerkens¬
wertesteund interessanteste, vor allem wenn man
bedenkt, daß die durch „Kraft durch Freude" mo¬
bilisierten und in Umlauf gesetzten Gelder über
eine Milliarde betragen, daß das italienische
Dopolavoro auch nicht annähernd diesenUmfang
erreicht hat, daß die amerikanische Freizeit- und
Feierabendorganisation mit ganz erheblichem
Zuschuß arbeitet und daß alle marxistischen Ver¬
suche— ob im früheren Deutschlandoder im
bolschewistischen Rußland oder in den westlichen
Industrieländern — völlig gescheitert sind.

Ich glaube, so schließt Dr. Ley seinen Bericht,
der Tatsachenberichthat überzeugend bewiesen:
der Nationalsozialismus ist auf
dem richtigen Weg.

Die eindrucksvollen Ziffern des Geleistetenund
die Ueberraschungendes Drei-Iahrss -Planes der
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" lösten be¬
geisterte Zustimmung aus: als aber der Brief
einer rheinischen Mütter verlesen wurde, die den
ReichsorganisationsleiterDr. Ley in einfachen,
aber aus vollstem Herzen kommenden Worten bat,
für alles Schöne, das ihr durch „Kraft durch
Freude" geschenkt wurde, dem FllhrerDankzu
sagen, schloß sich das Haus diesem Danke durch
minutenlanges Händeklatschen und Heil-Rufe an.

Mit dem Lied der Werkscharen„Flieg, deutsche
Fahne, flieg", schloß der erste Teil der Kund¬
gebung.

In der nun folgenden Pause besichtigten die
Festteilnehmer, unter denen man auch hervor¬
ragende Vertreter des diplomatischenKorps be¬
merkte, die in den Wandelgängendes Theaters
befindliche Modellausstellungder Bauten und An¬
lagen der NSE. „Kraft durch Freude". Die Ar¬
beitsfront will also eigeneHochssedampfer
bauen lassen, die den besonderen Bedürfnissen der
Werktagsvolksgenossen angepaßt sein sollen. Es
liegen bis jetzt drei Modellevon bekannten deut¬
schen Werften vor. Zwei Modelle, die für ein
Urlauberschiff mit 1199 Fahrgästen bestimmt sind,
fielen durch besondereAufbauten auf. Man hat
versucht, dem Wunscheder DeutschenArbeits¬
front nach einer möglichst großen Deckfläche ent¬
gegenzukommen. Groß« Wohndecks und Schlafsäle
soll es in den neuen Schiffennicht mehr geben.
Die Fahrgäste sollen in Kabinen untergebracht
werden.

Nach der Pause nahm das mit großer Spannung
erwartete Festspiel„Mit Kraft durch Freude ins
Weltall" seinen Anfang.

Am Mittwoch nachmittag wurde im Europa-
Haus in Berlin eine kleine inhaltsvolle Aus¬
stellungunter dem Namen „Arbeiter — heute"
eröffnet. DeutscheArbeiter, die an den großen
Seefahrten dieses Frühjahres nach Madeira und
den Azorenbeteiligt waren, haben die Hunderte
von Aufnahmen geschaffen, die in dieser Schau
an den Wänden hängen und den Beschauern zei¬
gen, wie schaffende Menschendie Welt gesehen
haben.

Der Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg
traf am Mittwoch mit der großen Junkers -Maschinc
der Lufthanse „General Söring " auf dem Dortmunder
Flughafen ein. Nach kurzer Begrüßung durch den Kom¬
mandierenden General des Wehrkreises VI, Generalleut
nant von Kluge, Befehlshaber im Lnftkrcis IV, Genera'
der Flieger Halm , und einer Reihe anderer Offiziere
der Wehrmacht und der Luftwaffe trat der Reichs¬
kriegsminister im Kraftwagen die Fahrt nach Jserlohi
und Lüdenscheid zur Besichtigung der dortigen Stand-
orte an.

Erster eigener HJ .-Scndcsaal . Am 30. November fin¬
det durch Obergebietssührer Eersf  die Einweihung
des ersten eigenen HJ .-Ssndesaales in Koblenz statt.

Sie flrbeitszett zu wettmachten
Berlin , 28. November.

Der Reichs- und preußische Arbeitsministerund
der Reichs- und preußische Wirtschaftsminister
teilen mit : Die Lage der Weihnachtsfeiertatze
und des Jahresendes bringt es mit sich, daß viele
Betriebe die Arbeit in der Weihnachtswoche ganz
oder teilweise ausfallen lasten. Um dem dadurch
entstehenden Nerdienstausfall der Beschäftigten zu
begegnen, hat der Reichs- und preußische Arbeits¬
minister für das Land Preußen und für das
Saarland genehmigt, daß die in der Zeit vom
23. bis 31. Dezember dieses Jahres etwa aus¬
fallenden werktäglichenArbeitsstunden und ein
weiterer Arbeitstag als Ersatz für den durch die
Weihnachtsfeiertageeintretenden Verdienstausfall
in den Monaten Dezember1935 und Januar 1936
vorgearbeitet oder nachgeholt  wer¬
den dürfen.

Der Reichs- und preußische Wirtschaftsminister
hat die gleiche Regelung für die gesamte Faser¬
sto f f i n du str i e genehmigt. Voraussetzungist,
daß nicht in anderer Weise für Ersatz des ent¬
stehendenVerdienstausfalles gesorgt ist. Unter
der gleichen Voraussetzungdarf bei einer regel¬
mäßigen wöchentlichen Arbeitszeit von nur dreißig
Stunden oder weniger ein weiterer Arbeitstag
vor- oder nachgearbeitetwerden. Eine gesetzliche
Verpflichtungzur Zahlung eines Mehrarbeits¬
zuschlagesfür die durch die Ausnahme herbei¬
geführteVerschiebung der Arbeitszeit besteht nicht.
Die übrigen Landesregierungensind ersucht wor¬
den, für ihr Gebiet die gleiche Regelung zu
treffen.

vefangnis für drei vraue Schwestern
Berlin, 28. November.

Vor dem Berliner Schöffengericht begann am
Mittwoch der Prozeß gegen drei Graue Schwestern,
denen Devisenvergehenin mehreren Fällen, be¬
gangen in der Zeit von 1931 bis 1931 in Halle
und Breslau, zur Last gelegt wird. Angeklagt
sind die Schwester Othmara Woehl,  Oberin des
Provinzialmutterhauses der Grauen Schwestern
in Halle, die Schwester Cordula Kieslich  aus
Halle, die als Sekretärin die Geldgeschäfte des
Mutterhauses' erledigte, und die Eeneralecherin
der Grauen Schwesternvon der Heiligen Elisa¬
beth in Breslau, Marie MercedesRother.

Im Jahre 1925 erhielt das Provinzialmutter-
haus in Halle von dem Mönchorden der Oblaten
in Rom ein Darlehen von 60 990 amerikanischen
Dollar. Als die Devisenbewirtschaftungeinsetzte,
wurden die Zins- und Amortisationszahlunoen
zunächst über das Provinzialat der Oblaten in
Hünfeld bei Fulda geleitet. Später wurden die
fälligen Zinsen von September 1931 bis Februar
1932 und die Tilgungsraten in Gestalt von rund
2690 Dollar und rund 39 999 Reichsmarkdurch
die italienische SchwesterTheophila direkt nach
Rom gebracht. An dieser illegalen Eeldverbrin-
gung sollen die AngeklagtenWoehl und Kieslich
mitgewirkthaben, während die Angeklagte Rother
sie dazu angestiftet haben soll. Die Angeklagten
wollen über die Devisenbestimmungennicht im
Bilde gewesen sein.

Das Urteil  lautete auf Gefängnis- und Geld¬
strafen: Schwester Othmara Woehl wurde wegen
Devisenvergehens zu vier Monaten Gefängnisund
7999 RM. Geldstrafe, ihre Sekretärin Schwester
Cordula Kieslich zu drei Monaten Gefängnisund
5999 RM. Geldstrafe sowie die Eeneralobcrinder
Grauen Schwestern, Marie Mercedes Rother, we¬
gen Anstiftungund Devisenvergehens zu sechs Mo¬
naten Gefängnis und 19 999 RM. Geldstrafe ver¬urteilt.

Steifer vor dem Sanzkgee Volkstag
Danzig, 28. NoveyxbA

In der Sitzung des Danziger Nolkstaaes am
Mittwochnachmittag, in der ein völligerAusgleich
des Staatshaushaltes bekanntgegeben wurde,
nahm Senatspräsident Greiser ausführlich zurinnen- und außenpolitischenLage der Freien
Stadt Danzig Stellung. Er kam noch einmal auf
die Möglichkeit einer Annäherungder Opposition
an die staatserhaltendenKräfte zu sprechen. Die
Plattform für diese Möglichkeit habe die Vorlage
zur Amnestieabgegeben, die durch Beschluß des
Volkstageszum Gesetz erhoben worden sei.

Zu Behauptungen der Opposition, daß das
Zeigen der parteipolitischenEmbleme an staat¬
lichen Gebäuden mit der Verfassung nicht zu ver¬
einbaren sei, erklärte Greiser: Unsere sogenannte
Parteifahne ist heute die Fahne Deutsch¬
lands.  Das Zeichen unserer nationalsozialisti¬
schen Weltanschauungist heute die Flagge der
deutschen Wehrmacht. Unser Führer ist heute der
Führer des deutschen Volkes, und niemals wird
eine nationalsozialistischeRegierung etwas da¬
gegen haben, wenn bei besondersfeierlichen Ge¬
legenheiten, bei denen das Deutschtum betont
werden soll, auch die Zeichen des neuen Deutsch¬
land äußerlich sichtbar in Erscheinung treten.

Laval außer Sefalzr
Paris , 28. November.

Vom „Echo de Paris " bis zum marxistischen
„Populaire" ist man sich darüber einig, daß der
Sturz der Regierung in der Kammersitzung am
heutigen Donnerstag nicht mehr zu erwarten sei,
nachdem die Radikalsozialistensich einverstanden
erklärt haben, die Frage der Kampfbünde erst
nach der Finanzaussprache zur Beratung zu
stellen.

Wic/riiHe .8 — Zurr gesagt
Lcnizclos begnadigt. König Georg von Griechenland

hat zwei Erlasse unterzeichnet, mit denen aus ' poli¬
tischen Gründen verurteilten Personen eine allgemeine
Begnadigung bewilligt wird. Durch den zweiten Erlaß
wird eine Begnadigung für Angehörige des Heeres
ausgesprochen. Hiernach dürfte auch für Benizelos die
Möglichkeit bestehen, nach Griechenland zurückzukehren.

Besetzung der nordchincsischcnBahnlinien . Die japa¬
nischen Truppen haben, wie man jetzt auch hier er¬
fährt , die gesamte Bahnstrecke Schanhaikwan—Tient-
sin—Peipiri'g besetzt. Der Gouverneur der Provinz
Hopei, Shangchen, hat nach Zusammeubruch der sepa-
ri tistischen Bewegung Pinjukeng entlassen und lerne
Verhaftung angeordnet.

Riicktrittsqcsuche siihrend-r Mitglieder der Nanking-
Regierung. ' Ter Leiter des Reich*vollzugsamtes der
chinesischenZentralregierung , Wangtschingwer, der Lei¬
ter des Reichsprüstingsamtes . Taoschitao, und der Lei¬
ter des Reichsjustizamtes haben Rücktrittsgesuche ein¬
gereicht.
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znk das Siemens -Martin -Verfahren allein be¬
zogen noch mehr ) auf die Umschmelzung
&11 ens Eisens  zurückginge . Immer wieder
tritt das Eisen zu neuen Diensten in den wirt¬
schaftlichen Kreislauf.

Man nennt das alte Eisen Schrott . Es gibt
vielerlei Arten von Schrott (etwa 30 Sorten )’
je nach Herkunft und Form . Wann alte Eisen-
icaren Schrott , d. h. Rohstoff zur Neuverarbei¬
tung werden , hängt ganz von der Meinung der
Benutzer ab. Es gibt also nicht , wie bei an¬
deren Rohstoffen , allgemeine äußere Kennzei¬
chen, was Schrott ist . Ein Eisengegenstand wird
dazu, wenn niemand ihn weiter gebrauchen
kann oder will . Das Urteil wird vielfach ver¬
schieden sein . Der Schiffbau schätzt die Lebens¬
dauer von Schiffen auf über 25 Jahre . Die
deutsche Autoindustrie nimmt für Kraftwagen
eine Lebensdauer von etwa 10 Jahren an. In¬
dessen̂ erreichen bei uns doch noch manche
Wagen ein höheres Alter , während in einem
vom „Massenerzeugungswillen um jeden Preis“
beherrschten Lande wie Amerika sicherlich
viele Wagen nach viel kürzerer Dienstzeit
„verschrottet“ d. h. durch Zerkleinern und Zer¬
stampfen für das Umschmelzen vorbereitet wer¬
den. Niedrige  Schrottpreise können natür¬
lich mit dazu beitragen , Eisenerzeugnisse
länger zu gebrauchen.

Es. darf nicht vergessen werden , daß die Ver¬
wertung von Eisengütern als Alteisen volks¬
wirtschaftlich nicht nur eine teilweise Wert¬
erhaltung bedeutet und Steigerung der wirt¬
schaftlichen Unabhängigkeit . Mit dem Ausschei¬
den der Güter aus ihrem Verwendungsbereich
wird für Neues Platz gemacht . Jeder dem
„Autofriedhof“ zugeführte Wagen gibt einer
.Wagenfabrik die Möglichkeit , einen neuen ab¬
zusetzen und Arbeiter zu beschäftigen . Der neue
Wagen aber leistet vielleicht infolge tech¬
nischer Verbesserungen in der Wirtschaft

bessere Dienste und arbeitet wirtschaftlicher
als der alte . Natürlich ist es andererseits nicht
wünschenswert , wenn die zeitliche Nutzungs-
möglichkeit voh Gütern , womöglich gar Mode¬
richtungen zuliebe , übertrieben abgekürzt
wird . Zur rechten Zeit müssen eiserne Dingeochrott werden.

? en ^ärksten Anteil am Schrottverbrauch
haben die Stahlwerke mit Siemens -Martin-Oefen
(gasbeheizte Oefen für die Flußstahlerzeu-
gung ) . Sie verbrauchen ungefähr drei Viertel
des gesamten Schrotts . In den Jahren 1927—1928
machte der gesamte Schrott verbrauch
im deutschen Zollgebiet die beachtliche Menge
von 25 Millionen Tonnen aus . Er sank dann in¬
folge der Stockung . Die seit 1933 wieder zuneh¬
mende Rohstahlerzeugung bleibt jedoch nicht
ohne Einfluß auf Schrottverbrauch und -Preis.

In der Verteilung des Schrottes in der deut¬
schen Wirtschaft kann man eine „Wanderung“
in östlicher Richtung feststellen . An der Ruhr
spielt neben dem Schrott das Erz , in der mittel¬
deutschen und schlesischen Eisenindustrie je¬
doch vornehmlich der Schratt eine ' Rolle.
Deutschland hat gelegentlich Schrott ein - und
ausgeführt . Seit dem Kriege besteht in Anbe¬
tracht seiner Wichtigkeit grundsätzlich ein
Ausfuhrverbot . Ausfuhren auf Grund besonde¬
rer Bewilligungen , die vornehmlich über unsere
Ostgrenze gingen , haben bestätigt , daß Deutsch¬
land zwar seinen Schrottbedarf im eigenen
Lande decken kann , aber nicht in der Lage ist,
nennenswerte Mengen ans Ausland abzugeben.
Denn die Folge stärkerer Schrottabgabe war
immer in einiger Zeit die Notwendigkeit,
Schrott wieder in erheblicherem Umfang ein¬
zuführen . So stellen die lagernden Massen Alt¬
eisen , von denen die Blicke der Vorübergehen¬
den oft verächtlich abgleiten , ein Wirtschafts¬
gut dar, das wertvollsten Bodenschät¬
zen gleichzusetzen  ist.

Schiffahrt und Schiffbau
Amerikanische Bannwaren

Amerikanische Schiffahrtsgesellschaften , die
Linien zwischen den Golfhäfen und dem Sank¬
tionsgebiet im Mittelmeer unterhalten , haben auf
Anweisung des USA .-Schiffahrtsamtes Heizöl,
Eisenschrott , Stahl , kleine Güterwagen (Loren ) ,
Traktoren und Kupfer als Bannware  erklärt,
aber nicht Baumwolle.

Abwrackverkäufe an Italien
Durch die internationalen Sanktionen gegen

Italien wird u. a. die Ausfuhr von Stahlschrott
nach Italien ausdrücklich verboten . Es ist nun
die Frage aufgeworfen worden , ob auch der
Verkauf von Schiffen zum Abwracken nach
Italien verboten ist . Hierzu erfährt die Lloyd ’s
List von offizieller Seite , daß solche Verkäufe
statthaft seien , sofern sie gegen Barzah¬
lung  erfolgen.

Vergrößerung
der spanischen Handelsflotte?

Im spanischen Parlament wird augenblicklich
eine Verbesserung des Schiffahrtsgesetzes be¬
handelt. Danach würden Dampfer in der
Trampsehiffahrt ohne Zahlung des Einfuhr¬
zolles in Spanien beheimatet werden können.
Diese Maßnahme würde in spanischen Reederei¬
kreisen sehr begrüßt werden . Im Falle einer
Annahme dieses Gesetzes wird eine namhafte
Vergrößerung der Handelsflotte erwartet . Zu
diesem Zwecke sollen bereits mit ausländischen
Reedereien Vorbesprechungen wegen Ueber-
lassung bzw . Zurverfügungstellung von etwa
12 Dampfern geführt worden sein.

Kanadischer , nicht norwegischer , Schiffbauauf¬
trag für den Bremer Vulkan . Bei dem Auftrag
für den Bremer Vulkan in Vegesack zum Bau
eines 14 500-t-Motortankers handelt es sich um
ein Schiff für Rechnung einer kanadischen Ge¬
sellschaft , nicht , wie zunächst vom DHD . irr¬
tümlich berichtet , für die norwegische Reederei
Th . Broevig in Farsund.

Seeamt Hamburg
Strandung Tanker „D. L. Harper“

Das Seeamt untersuchte die Strandung des Motor¬
tankschiffes ,,D. L. Harper “ und verkündete folgen¬
den Spruch:

„Am 20. Juni 1935, gegen 16.30 Uhr , ist das Motor-
tanksohiff „D. L. Harper “ auf den Crane Ledges bei
Lizard gestrandet , wodurch schwere Bodenschäden
entstanden . Die Ursache  der Strandung ist auf
den herrschenden Nebel, die Außerachtlassung der
Gezeitenströmungen und eine nicht genügend sorgfäl¬
tige Navigation , insbesondere Nichtanwendung der
vorhandenen Loteinrichtungen , zuriickzuführen . Für
dies Unterlassen trifft den Kapitän die Ver¬
antwortung.

Die zur Bergung seitens des Schiffes und der Ber¬
gungsfahrzeuge getroffenen Maßnahmen waren sach¬
gemäß . Ebenso war das zeitweilige Verlassen des
Schiffes durch den Kapitän und die Besatzung hier
gerechtfertigt.

Lobend anzuerkennen war die Hilfsbereitschaft der
Besatzung des Rettungsbootes und der Bevölkerungvon Lizard .“

Tarifwesen
Verlängerung von Ausfuhr -Ausnahme -Tarlfen.

Nach einer Verfügung der Reichsbahn -Direktion
Berlin sind die bis zum 30. 11. 1935 befristeten Aus¬
nahme -Tarife 16 A 2 und 23 G 1 um ein volles Jahr,
bis zum 30. 11. 1936, verlängert worden . Der Aus- .
nahme -Tarif 16 A 2 gilt für Hopfen  zur Ausfuhr
nach außerdeutschen Ländern entweder über deutsche
Seehäfen oder über die trockene Grenze. Sein Gel¬
tungsbereich erstreckt sich von den im Tarif nament¬
lich aufgeführten Versandstationen nach den See¬
häfen : Altona , Bremen , Bremerhaven,  Em¬
den, Hamburg , Harburg , Harburg -Wilhelmsburg , Lü¬
beck, Saßnitz , Stettin , Warnemünde und Weser¬
münde  und nach sämtlichen Grenzhahnhöfen und
Grenzübergangspnnkten . Die für den Ausnahme-
Tarif zugestandene Fraohtsenkung zur Erleichterung
der Ausfuhr beträgt 20 v. H. der Frachtsätze der
Klassen A, A 10 und A 5.

Der Ausnahme -Tarif 23 G 1 findet Anwendung für
Kleesamenreinigungsmittel,  sofern
diese über die trockene Grenze nach anßerdeutschen
Ländern ausgeführt werden . Sein Geltungsbereich
erstreckt sich von Magdeburg -Neustadt nach sämt¬
lichen Grenzbahnhöfen , Grenzübergangspunkten und
den auf außerdeutschem Gebiet gelegenen Bahnhöfen
der Deutschen Reichsbahn . Die Fracht auf Grund
des Ausnahme -Tarifes errechnet sich nach den Fracht¬
sätzen der Wagenladungsklassen C, C 10 und C 5.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Im Heimfrachtenmarkt herrschte allgemein ganz
gute Nachfrage bei unveränderten Raten . Ausgehend
wurden eine Reihe von Abschlüssen getätigt , eben¬
falls zu ungefähr zuletzt bezahlten Raten.

Am La P 1a t a werden nach wie vor Schiffe
•handiger Größe—benötigt - für --Januar und -' Januar/
Februar . Bis Schluß der Börse wurden vier Schiffe
nach Europa zu Miniraumraten aufgenommen . Es
Hegt noch etwas Nachfrage vor nach den Verein.
Staaten und auch nach dem Fernen Osten. — In
Nordamerika  ging die Nachfrage nach Schiffs-

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 27. Nov.,

um 16.27 Uhr , eine Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr starker Westwinde , später Südwestwinde!

raum für Schrottelsenladungen stark zurück infolge
der unsicheren Aussichten hinsichtlich der Haltung
der Regierung der Verein . Staaten bezüglich der
Ausfuhr nach Italien . Die Montreal - Getreide¬
fahrt ist so gut wie ohne Aufträge , dagegen soll ein
Abschluß getätigt sein für Oelkucben vom Golf von
Mexiko  nach England . Für K u b a - Zucker nach
England/Kontinent sind) keine weiteren Frachtab¬
schlüsse zu verzeichnen , doch soll Schiffsraum ge¬
schlossen sein vom Nordpazifik nach Südafrika.

Die ’ australischen  Getreideverschiffer be¬
kunden ein wenig mehr Interesse . Man schloß zwei
Schiffe für Januar/Februar nach England/Kontinent

zu Minimumraten . Es liegen weitere Aufträge vor
für Februar -Verschiffung . Für Saigonreis und
Sojabohnen  von Dairen wird im Augenblick
kein Schiffsraum benötigt , dagegen soll ein Schiff
von 7700/71)00 t auf „Lumpsum -Basis von Kalkutta,
nach England/Kontinent mit Cancelling 20. Dezember
geschlossen sein. In den übrigen Fahrten war das
Geschäft ziemlich ruhig . , . .Abschlüsse : Nicht oberhalb Santa F6—Havre 'Ant-
werpen Range einsehl . Rouen, D „Saudades“, 5000 t,
10 Pzt.. sh 20/—, Schwergetreide , 2./15.- Januar . — Süd-
Victoria—England/Kontinent , D „Kirkpool", 7500 t,
10 Pzt .. sh 2.V6, loser Weizen, 15. Jaiiuar/5 . Februar.
— Sydney—England/Kontinent , D ,Allende ''. 7500 t,
10 Pzt., sh 246, loser Weizen, mit östlichen Optionen,
25. Januar/15 . Februar . — Kalkutta —England/Kontl-
nent , MS ..Northmoor" . 7700/7900t, Lumpsum-Basis
ungef . £ 12 000.—.—, 20,-Dezembor-Cancelling. — Wa¬
les—Alexandria , 6500/6700t, sh V—, Kohlen, 9. Dez.
Ladebereitschaft

Norddeichradio
hat am 28. und 29. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermanu,

Alcantara , Almanzora , Almeda ^Star , Apapa , Aqui-
tania , Antonio Delfino, Armadale Castle, Arucas,
Arundel Castle, Asturia , Augustus , Ausonia, Avelona
Star , Avila Star , Bremen, Burgenland , Cap Arcona,
Carihia , Carnarvon Castle, Carthage , Camay , City
of Hamburg , Claus Horn , Comorin, Conte Disavoia,
Conte Grande, Conte Rosso, Conto Verde, Cord!Hera,
Corfu, Deutschland , Duchess of Atholl , Duilio, Duis¬
burg , Edinburgh Castle , Europa , Frida Horn , Gene¬
ral Osorio, General San Martin , Guilio Cesare, Ham¬
burg , H. C. Horn , Heinz Horn , Hansa , Ile de France,
Kenilworth Castle . Kulraerland , Laconia , Lafayette,
Leverkusen , Madrid , Ma:iestic, Maloj.a, Manhattan,
Massilia, , Miini Horn , Moldavia, Mongolin, Monte
Pascoal , Monte Rosa. Mooltan, NaUlera, Narkunda,
Newyork, Neptunia , N.iassa , Oakland, Oceania, Olden¬
burg , Orama, Orbita , Orduna , Orford, Orinoco, Orion,
Oronsay, Orsova, Otranto , Pennland , Portland , Pres.
Gomez, Potsdam , Ranpura , Rawalpindi , Roma, Sauer¬
land , Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver,
Tacoma, Tanganjika , Trier , Usambara . Usararao,
Ussukuraa , Vancouver , Virgilio , Wadai , Wahehe,
Warwick Castle, Washington , Watussi , Westernland,
Winchester Castle, Windsor Castle.

B. Telephonisch : Bremen, Cap Arcona , Deutschland,
Europa , Hansa , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 27. November. Seezeichen- und Lotsenamt

der Jade teilt mit : A. Alte Jade.  Leuchttonne
A. I ./G. Leuohtfeuerverzeichnis III A Nr. 2126 ist
endgültig durch rote Spierentonne ersetzt. (Vergl.
N. f. 8. 35/4011). B. Jade w i n t e r b e t o n n u n g ist
ausgelegt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. November:
Irene , dtsch ., von Stockholm, D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut . Rhineland , engl ., von
Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Wallonia , schwed. .von Rouen, Böning & Co.,
Gebr. Röchling . Pallas , dtsch ., von Königsberg , D.
G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide. Ostara , dtsch .,
yon Leningrad , Rab. & Stadtl ., Dreyer & Hillmann,
Holz. MS Euler , dtsch., von Barcelona , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 1, Weintrauben . Sofia , dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Abgegangene Seeschiffe am 26. November:

Hansa , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Elin , dtsch., nach Stavanger , H. Dauels-
berg , Stückgut .. Schwan, dtsch ., nach London, Herrn.
Dauelsb ., Stüekg . Phoenix , dtsch., n. Hüll . D. Danels-
berg , Stückgut . Optima, dtsch, nach Rotterdam,
Rab. & Stadtl ., Stückgut . Pluto , dtsch», nach Lissa¬
bon, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Drossel,
dtsch ., nach Hernösand , Rah. & Stadtl . Rabenfels,
dtsch ., nach dem Persischen Golf, D. D. G. Hansa,
Stückgut . Milos, dtsch ., nach der Levante , Böning
& Co ., Stückgut . Victoria , dtsch .. nach Königsberg,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Medea, franz ., nach
Hamburg , Nie. Haye & Co., Stückgut . Munkfors,
schwed., nach Gotenburg . Bremer Seeverkehr & Be¬
frachtung , Glaubersalz . Westfalen , dtsch ., nach Las
Palmas , Luft -Hansa.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 27. November:

Seeleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 165(Glabr), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 28. November.
Hafen I : Ganter 4, Pax 6. Irene 10, Euler 1. Astarte,

Kong Bjoern 3, Rhineland 7, Sirius 9.
Hafen II : Hermonthis 11, Bellona , Achilles 13, Ro¬

bert C. Holt 15, Finkenau 16, Sofia 18.
Holzhafen : Selma, Mineral (Log. & Wardenburg ).

Spica (Becker & Otten ).
Getreide-Anlage : Feronia , Pallas.
Industriehäfen : Roland, Wallonia (Gehr. Röchling )’.

Johannis Vatis (Kohlenhandel ). Wachtel , Ostara
(Dreyer & Hillmann ). .Hecht (Paul Klembt).

Werft : Lerche (Dock III ). Schürbek (Dock V). Po-
.ter Hurrl , Ibis (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Columbus, Der
Deutsche. General , von Stenden . Sierra Cordoba,
Stuttgart , Mosel.

Hamburg : Abana , Agira , Attika , Fulda , Orotava.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremorhav
28. Nov. 5.01 17.31 4.31 17.01 2.26 14.56
29. Nov. 5.38 18.11 5.08 17.41 3.03 15.36
30. Nov. 6.17 18.52 5.47 18.22 3.42 16.17

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
25. Nov. 1.27 2.06 1.36 1.84
26. Nov. 1.26 2.06 1.38 1.86
27. Nov. 1.31 2.10 1.38 1.34

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 26. an Ham¬

burg. Aegina 25. ah Durban nach Buenos Aires.
Aller 26. an Antwerpen . Askania 26. ab Para nach
dem Inselgebiet . M'S Havel 28. ab Belawan nachAden. Köln 26. an New Orleans . Neckar 27. an Ant¬
werpen. Oder 26. ab Rotterdam nach Hamburg . Rai¬
mund 28. an Ravenna . Schwaben 26. an Le Havre
nach Antwerpen . „ .. . . . r,Deutsche Dampfsehifffahrts -Gesellschaft „Hansa -
Bremen. Altenfels 26. von Mangalore . Braunfels 26.
von Suez. Lahneck 27. in Vigo. Rabenfels in
Hamburg. Rotenfels 26. in Perim . Stahleck 27. Ushant
pass. Trifels 26. von Antwerpen nach Rangoon.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ajax 26. in Tarragona . Andromeda 26. von Rotter¬
dam nach Stettin . Apollo 26. von Malaga nach Car¬
tagena. Bacchus 27. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Bellona 27. in Bremen . MS Bessel 26. von Ant¬
werpen nach Barcelona . Delia 26. .von Rotterdam
nach Antwerpen . MS Euler 27. in Bremen . Feronia
27. in Brake . Flora 26. von Rotterdam nach Köln.
Rector 27. in Gotenburg . Hermes 26. in Barcelona.
Irene 27. in Bremen . Jupiter 26. Pillau passiert nach.
Rotterdam. MS Kepler 27. von Bremen nach Ma¬
laga. Mercur 36. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen. Minos 27. in Königsberg . Niobe 27. von Wis¬
mar nach Rotterdam . Nixe 26. von Königsberg nach
Bremen. H. A. Nolze 26. Holtenau passiert nach
Hamburg. MS Olbers 27. in Bilbao . Orest 27. von
Bremen nach Stettin . Pallas 27. in Bremen . Perseus
27. in Rotterdam . Phoebus 26. von Rotterdam nach
Köln. Pylades 26. in Danzig . Saturn 26. in Malaga.
Stella 27. in Königsberg . Themis 27. von Kopenhagen
nach Stettin . Triton 27. in Valencia . Uranus f >von Hernösand nach Bremen . Venus 2*. Lobith pass,
nach Rotterdam . Victoria 27. von Bremen nach
Gdingen. Hans Carl 26. von Rotterdam nach Danzig.
Joh. C. Ruß 26. von Antwerpen nach Santander.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
27. von London nach Bremen . Condor 27. ab Bremen
nach Hamburg . Elster 26. Brunsbüttel passiert nach
Abo. Erpel 27. an Kotka . Forelle 27. an Rotterdam.
Greif 27. von Hamburg nach Hüll . Lumme 27. an
Wiborg . Meise 27. an Kings Lynn . Oliva 27. an Va¬
lencia . Orla 27. an Raumo. Ostara 27. an Bremen.
Rabe 27. an Memel. -

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas«
Levante - Linie.  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alimnia
26. von Oran nach Venedig. Amsel 27. in Hamburg.
Aquila 26. Gibraltar passiert . Avola 26. in Giresun.
Delos 26. von Oran nach Malta . Hanau 26. von Sa¬
mos nach Piräus . Iserlohn 26. von Beirut nach Tri-
polis/S. Macedonia 26. in Izmir . Morea 27. in Ham¬
burg . Ilse L. M. Ruß 26. von Oran nach Piräus.
MS Sofia 27. von Hamburg nach Bremen. Thessalia
26. von Hamburg nach Rotterdam . Tinos 26. in
Istanbul . Milos 26. von Bremen nach Oran.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 26. 48 Grad Nord 15 Grad West gemeldet.
Bockenheim 27. ab Köpmanholmon . Heddernheim 26.
von Newport News. Kelkheim 28. in Buenos Aires
fällig . Eschersheim 27. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 26. Belle Isle passiert
nach Montreal . — Westküste Nordamerika : Van¬
couver 25. an Vancouver . — Westindien , Mittel¬
amerika : Pälatia 26. an Cnracao . Feodosia 25. an
Curacao . — Westküste Südamerika : Ammon 25. ab
St Thomas. MS Rhakotis 26. ab Buenaventura . Po¬
seidon 27. an Hamburg . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : MS Magdeburg 26. an Port
Pirie . Freiburg 26. ab Port Sudan nach Sabang.
Gera 27. ab Makassar . — Ostasien : MS Kulraerland
25. ab Manila nach Hongkong . MS Burgenland 25. ab
Hongkong nach Manila . Neumark 26. an Yokohama.

— Trampfahrt : Syra 27. Holtenau passiert nach Stet¬tin . Bochum 26. ah Bordeaux nach Rouen.
Hamburg -SUdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.

PD Cap Arcona 26. von Santos nach Montevideo. PD
Cap Norte 26. von La Coruna nach Villagarcia . PD
General San Martin 26. von Sao Francisco do Snl
nach Santos . PD Madrid 27. St. Vincent passiert,
MS Monte Pascoal 26. von Las Palmas nach Lissabon.
MS Assuan 26. von Rotterdam nach Hamburg . MS
Bahia 27. Ouessant passiert . Entrerios 24. in Per-
nambuco . Hohenstein 27. Cap Finisterre passiert.Westsee 26. von Buenos Aires nach Santa Fe. —
Vergnügungsreisen : MS Monte Rosa 26. von Santos
nach Bahia.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 26.
ah Funchal . — Süd- und Ostafrika : Ilmar 27. an
Hamburg . Ubena 27. ab Rotterdam . Watussi 26. ab
Durban . Usambara 26. an/ab Southampton . Usaramo
26. ab Freetown.

Hanseatische Reederei . Aktiengesellschaft , Hamburg.
Dilmar Koel 25. an Galvestoii. Karpfanger 25. an
Reval . Karsten Miles 17. ab Houston . Simon v. Ut¬
recht 23. ab Hernösand . Memphis 25. an Königsberg,
Sesostris 21. an Leningrad.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Poseidon
27. in Hamburg . Puma 26. Kanarische Inseln pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Lisboa 26. von Hamburg nach Antwerpen.
Las Palmas 26. von Lissabon nach Oporto. Centn 26.
von Lissabon nach Sevilla . Pasajes 26. von Musel
nach Bilbao . August Schultze 26. in Melilla . Tanger
26. in Lissabon. Laracbe 26. in Faro . Rabat 26. Hol¬
tenau passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Orville Harden 26. an Southampton . MS Victor
Roß 25. ah Le Havre . MS D. L. Harper 27. ab Ham¬
burg . MS Penelope 25. an Aruba . MS Clio 26. von
Caripito nach Maturinbar.

Neugestaltung der Saiialarbeit
kine Vereinbarung Mischen Wirtschaft und ftrbeilsfrant

Nachdem die Fachgruppe der Fabrikpflegerumen
in dem Referat „Soziale Betriebs¬
arbeit " des Frauenamtes der Deut¬
sche nA rb  e i t s f r o n t aufgeganaen ist, haben
zwischen Vertretern der Reichswirtschaftskammer,
der Reichsgruppe „Industrie " und dem Frauenamt
der Deutschen Arbeitsfront Verhandlungen statt-
gefunden über die Ausgestaltung der Sozialen
Betriebsarbeit.

Die dabei getroffenen Vereinbarungen stnd | ur
die künftige Gestaltung der Sozialarbeit in den
Betrieben von größter Wichtigkeit.

Schulung durch das Frauenamt
Das Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront

wird in Zukunft bestimmend und verantwortlich
sein für die berufliche Vorbildung und die po¬
litische Ueberschulung der in dieser bedeutungs-
vollen Sozialarbeit stehenden Frauen . Auch die
bereits tätigen Werkpflegerimnen und Zechen-
pflegerinnsn werden durch das Frauenamt der
Deutschen Arbeitsfront zu Schulungen einberufen
werden , in denen diese bereits tätigen Kräfte
für ihre erweiterten Aufgaben geschult und in
weltanschaulicher Hinsicht überprüft werden sollen.
Im Rahmen dieser verantwortungsvollen Aufgabe
wird das Frauenamt auch weiterhin ein Iahres-
tresfen aller Frauen durchführen , die in der So¬
zialarbeit innerhalb der Betriebe tätig sind.

Auswahl uud Einstellung
Die Wahl einer einzustellenden Sozialen Be¬

triebsarbeiterin bleibt Recht des Betriebsführers.
Ein Vetriebsfllhrer , der eine Soziale Vetriebs-
arbeiierin einzustellen wünscht, kann sich art das
zuständige Eau -Frauenamt der Deutschen Arbeits¬
front wenden , um sich entsprechende Vorschläge

machen zu lassen oder geeignete Kräfte aus dem
eigenen Betrieb zur Schulung anzumelden . — Die
Soziale Beiriebsaibeiterin wird in Zukunft en^
sprechend ihrer Vorbildung und Leistung nur noch
durch den Betrieb besoldet werden.

Praktische Arbeit im Betriebe!
Wünschenswert bleibt als Voraussetzung die

praktisch« Arbeit im Betriebe . Unerläßlich bleibt,
daß jede Soziale Betriebsarbeiterin zu Beginn
ihrer Tätigkeit praktisch an einem Arbeitsplatz
mitarbeitet '. Diese Forderung entspricht der natio¬
nalsozialistischen Ausfassung von Sozialarbelt
überhaupt . Im Gegensatz zu früheren Auffa sungen
mutz der Ansatzpunkt für diese Arbeit am Arbeits¬
platz selbst gefunden werden und nicht in Kan¬
tinen , Krankenstuben usw., also an der Peripherie
eines Betriebes . Rur wer selbst praktisch die Ar¬
beit unserer schaffenden Volksgenossinnen ausgeubt
hat und kennt , kann eine Sozialarbeit im Betriebe
erfüllen.

Sozialarbeit . Dienst an der Volksgemeinschast!
Die Sozialavbeiterinnen in den Betrieben sind

als Bindeglieder zu betrachten zwischen allen in
der Industrie arbeitenden Frauen zur Eesamt-
arbeit und den Gesamtausgaben der Frauen im
nationalsozialistischen Staat . Sie haben sich ü6et
die Betriebsgemeinschaft hinaus der Volks¬
gemeinschaft  verpflichtet zu fühlen und ent¬
sprechend der Auffassung zu denken und zu han¬
deln , nach welcher der einzelne Betrieb heute
kein Privatwirtschafisunternehmen mehr darstellt,
sondern eine Zelle der deutschen Volkswirtschaft.
In dieser wiederum ist die Sozialarbeit eine
wahrhaft sozialistische Maßnahme.

vis Ltsncisssmtsr mslclsn:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben:

21. November . Tischler Heinrich Grotheer Ehe¬
frau , geb . Sander , Nordstr . 383.

23. ' November . Tankwart Hinrich Osmers
Ehefrau , geb . Winkelmann , Auf dem Bohnen¬
kamp 49.

28. November . Büroangestellter Georg Lüll-
mann Ehefrau , geb. Fliege , Richthofenstr . 116. —
Kaufm . Angestellter Willy Seggermann Ehefrau,
geb . Meyer , Margaretenstr . Iva . — Friseur Jo¬
hannes Bokelmairn Ehefrau , geb . Wanke , Am
Werderufer 68. — Kaufmann Wilhelm Lemker
Ehefrau , geb. Vudden , Duntzestr . 11.

26. November . Arbeiter Karl Hüsing Ehefrau,
geb. Frerichs , Osterholzer Heerstr . 22.

Mädchen:
18. November . Laborant Albert Mertens Ehe¬

frau , geb. Haming , Johanniskamp 1 a.
20. November . Gärtner Alfred Fulfs Ehe¬

frau , geb. Holling , Arsterdamm 89 a.
21. November . Staatlich geprüfter Optiker¬

meister Franz Albrecht Ehefrau , geb. Kopmann,
Kattenturmer Heerstr . 128.

23. November . Maschinenarbeiter Paul Menz-
feldowski Ehefrau , geb . Kötke, Wartburgstr . 102.
— Handlungsgehilfe Heinrich Schoppe Ehefrau,
geb. Rüdiger , Eisenacherstr . 11. — Kapellenleiter
Fritz Matibe Ehefrau , geb. Liebing , Kaufmanns¬
mühlenkamp 3.

24. November . Packer Heinrich Unger Ehefrau,
geb. Eloth , Mainzerstr . 3. — Weber Felix Lucas
Ehefrau , geb. Meineke , Wittenbergerstr . 17. —
Schlosser Heinrich Blome Ehefrau , geb. Deckert,
Eellertstr . 16. — Buchdrucker Karl Wählers Ehe¬
frau , geb. Steiner , Woltmershauferstr . 289.

26. November . Arbeiter Friedrich Vogt Ehe¬
frau , geb. Knipping , Buntentorsteinweg 437.

Aufgebote
22. November . Feldwebel Johann Hermann

Schneider und Gretel Karoline Frieda Klä-
schen, Schleswig . — Wachmann Waldemar Hoppe
und Irmgard Rosa Strecke !. — Schiffszimmerer
Diedrich Johann Meyer und Margarete Elisabeth
Flato . — Maurer Gustav Georg Hermann
Hawrayke und Wilhelmine Marie Sophie Nut¬
telmann . — Kraftwagenfahrer Ludwig Rohrs
und Herta Johanne Jantzen . — Silberarbeiter
Adolf Konrad Wrede und Else Anneliese Sophie
Bohlmann . — Vertreter Wilhelm Heinrich Becker
und Henriette Hermine Nüstedt , geb. Leonbard,
Arbeiter Ewald Martin Wohlgehaben und Wil¬
helmine Auguste Anna Negenborn . — Steward
Bernhard Albert Hiebenga und Anna Kölling . —
Tapezierer Otto Fritz Helbig und Wilhelmine
Luise Klenke . — Maschinenschlosser Hermann
Heinrich Fehrmann und Anna Adelheid Marie
Bullmahn . — Heizungsmonteur Ernst Friedrich
Thaden und Marie Adelheid Thaden . — Steuer*
inannsmaat August Willy Dietrich und Johanne
Minna Lina Seele . — Reisender Hermann
Friedrich Rolf und Sophie Erna Ahldag . —
Schlosser Wilhelm Heinrich August Vierschwale
und Hildegard Adele Langenberg . — Maschinen¬
wärter Hugo Ernst Wedekind . Bilzingsleben , und
Hildegard Martha Dittmann , Bilzingsleben . —
Schiffer Herbert Friedrich Symanek . Bremen , und
Emma Wilhelmine Freier , Vegesack. — Kraft¬
fahrer Johann Oestmann , Moordeich , und Lina
Anna Rust , Stuhr.

23. November . Silbermonteur Jonny Haake
und Margarethe Diederike van Heteren Freeze,
Achim. — Dreher Alfred Blase und Ella Emmi
Herta Marcus . — Ingenieur Hermann Hellmut
Lilienthal und Marga Almut Schotte . — Lagerist
Heinrich Gratz und Anna Sophie Dorothee
Moriske . — Elektroschweißer Friedrich Wilhelm

Heinrich David und Helene Tobeta Veermann . —
Maler Karl Friedr . Wilh . Konr . Wendt und Jo¬
hanne Wilhelmine Zitterding . — Arbeiter Wil¬
helm Pakleppa und Adeline Dorothee Sophie
Busch. — Bauunternehmer Earl Pfeifer und
Ella Eatharina Meier . — Tischler Ernst Carl
Wilhelm Behrens und Sophie Katharine Anni
Rodewald , Natah bei Ottersberg , Kreis Verden.
— Radiohändler Friedrich Wilhelm Diedrich
Jantzen und Betty Hermine Wragge . — Werk¬
meister Leonhard Hubert Wagemans und'
Friederike Johanne Körner , geb . Koch. — Kauf¬
mann Paul Andreas Arthur Küstermann , Berlin-
Wilmersdorf , und Editha Lucie Annemarie Ritt¬
berger . — Versteigerer und vereidigter Schätzer
Friedrich Rewert Stamm Vruhns und Marie
Charlotte Falke , gent . Schweer . — Elektriker
Hans Heinrich Friedrich Schultz und Elli Martha
Schulmeister . — Spritzlackierer Franz Anton
Plewczynski und Minna Berta Könnecke.
Maler Johann Friedrich Kattenhorn und Louise
Vernhardine Haake . — Arbeiter Gustav Julitz
und Anna Henze . — Schneidermeister Oskar Emil
Walter Viebig , Brandenburg , und Louise Marie,
Twietmeyer , Lesum . — Unteroffizier Reinhardt
Hermann Franz Thiele , Bremen , und Helens
Martha Bohne , Radebeul.

28. November . Elektriker August Friedrich
Gerlach und Margarete Minna Auguste Pankoke.
— Zahnarzt Dr . med . dent . Gottfried Fritz August
Willy Knauerhase und Marie Luise Bohlmann.
— Arbeiter Karl Brandt und Anneliese Harneit.
— Hilfskesielwärter Wilhelm Lukaszewicz und
Elisabeth Wawrzyniak . — Heizungsmonteur Ernst
Fritz Wagener , Herford , u . Annette Johanne Schar-
ringhaufen , Bremen . — Techn . Angest . Heinr . Aug.
Theodor Motzdorf und Frederika Charlotte Su-
zanna van Nouhuijs . — Handelsvertreter
Friedrich Wilhelm Kreth und Marie Sophie Wil¬
helmine Luise Schoof . — Handelsvertreter Jo¬
hannes Kahlbrok und Johanne Alwine Gundel,
geb. Schwarzburg . — Handlungsgehilfe Wilhelm
Heinrich Meyer und Elisabeth Katharine Marie
Henkel . — Musiker Hans Hermann Strothmann
und Johanna Karoline Steib , Bielefeld . — Ver¬
käufer Friedrich Gustav August Pape und Gertrud
Lina Kramer .' — Handlungsgehilfe Johann Karl
Ludwig Jacob und Pauline Neumann , Kirch¬
weyhe . — Schlachter Christel Bischofs und Irma
Eustawa von Minden . — Tischler Heinrich
Diedrich Karl Tepperwien und Sophie Dorothee
Johanne Hashagen , geb. Hittmeyer . — Flugzeug¬
hauer Willy Ernst Pätzold , Nordenham , und Else
Maria Thuma , Hirschberg . — Dekorateur Rein¬
hard Arnold Gustav Max Mielau , Vreyren , und
Agnes Mathilde Martens , geb . Ferdinandse,
Lübeck. — Schuhmacher Heinrich Hermann Klö-
ker, Delmenhorst , und Minna Emilie . Luise
Winkler , geb . Oberkrome , Delmenhorst . — Anker¬
wickler Wilhelm Martin Engelhart , Bremen,
und Elfriede Laura Beer , Aumund . — Dachdecker
Johann Rauer . Bremen , und Adele Lindemann,
Osterholz . — Bauer Diedrich Helmken , Ileber-
hamm , und Eilerdine Klasine Garrels , Colling¬
horst.

Gestorbene

24. November . Zigarrenhändler Wilhelm Gade,
74 I ., Erambkerstr . 46. — Anna Meyer Ww .,
geb . Bluhm , 74 I ., Lehnstedterstr . 116. —
Arbeiter Heinrich Willenbrock , 83 I ., . Vruch-
stratze 19.

28. November . Karola Meyer , 15 I ., Mosel-
stratze 15. — Händler Bernhard Jaudszus , 51 I .,
Nienburgerstr . 151.

26. November . Anna Peterson Witwe , geb.
van Hofen , 81 I ., Kohlhökerstr . 22. — Johanne
Lürtzen (Lührtzen ) Witwe , geb . Meyer , 91 I .,
Faulenstr . 45. — Sophie Forbach Ww ., geb.
Vredehorst , gent . Vurhop , 77 I ., Grambker
stratze 6.

Normaluhren , Haupt - u. Nebenuhren
mit Anseliluß an untere Fernregulierungsientrale

Elektrische Uhren
Jeder Art zum Anzehluß an die Lichtleitung für alle Stromarten

Straßenuhren mit Reklametransparenten , Lichtschaltuhren,
Signal- und Lichtrufanlagen , Arbeitszeit- und Wächter-Kontrolluhren,

Zeitrechner, Motor-Sirenen, Luftschufcanlagen

IIBMIL-ZEITG. m. Fabrik elektrischer
b. H. Uhren und Apparate

Fernrufs Sammel -Nr . 50841 e Diepenau 12

Familien-Drucksachen
liefert preiswerf und schnell,
in guter Ausführung , die
Druckerei der Bremer Zeitung

Möbel
Kein Laden! Neu.
echt eichen. Büfett,
neueste Form, 4
Lederst.,AuSziehti.
zus. 200,—, schw.
eich. Schreibt!. 65,
Sessel 25, Couch.
St . Magnusstr. 63

Jlitrgardcrobea
Xleien- Garnituren

Srhrelbsdirinke
gcsdilrrsditänke

Kleine Mletls
sind stets

Geschenke von
b elbendem Wert

Langen8 !r. 137i 13&

Drahtr.,Ausl.j.Gr.
bill.Landwobrst.2l

Hausgerät

Tapeten
Linoleum, Tep¬
piche. Läuser, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel. Heerstraße
214/16. Tel. 810 6g

™  AusmauernReinigen
Ersatzteile

Raufelser
Erünenstraße50

Oien und Herde
gebrauchtund neu!
billig. Jetzt Pack«
haus.Schü>selkorb 28a

Musik

Radio-
Elektrotechnik

Fr. W. Simon
Am sd)w. Meer 96

Tel. H. 419 30

Regentropf . Platte 1>50
Ausl. Radio 19 .K Anz.

Fl -5lcgalt,Platt.
NeueScbrkgram.
5 Ji  Anz.1A Rat.

Schmuck;
Sachen

Trauringe
333 von 6,50 an,
585 von 12,— an,
einschl. Eravierg.

Carl Lorenz,
Iltbremerstr. 153b

Genußmittel

Aus meiner
FischDratKUclie

töfll. außer Mon¬
tags von 12—2
Portion 30 S,
mit Salat 45 $.

Carl Seemann.
Elisabctbstr. 121

Eine Klein-Anzeige
Hat immer Ertolg!

Allgemeines

Schw. Rohrpl'kos-
fer. Wiesenstr. 13

Lissabonner
Rotwein
Liter 88 Pf.

JakobistraOe 8—10
ab KalserstraOe
Telephon 51017

Tannenbäume,
ca. 4 Mrg., 1'/- b.
2 m gr., als Kahl¬
schlag sof. bill. zu
verk. E. Henkel,

Wcnncrstors,
Buchholz (Har¬

burg) Land.

ButterbrotpapierRoi'e v. 10 Pfg. an
Ctir .HUbsdier
Osterforswg . OQ

geg6nUb .PaulsburgÖ £*

»Hansa*
Fischhand  I u n g
Herdentorsteinweg 13 , Isi . 28013

Veutsche
Nomone
Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen NM. 2.85

.tzentralvcrlagder
NSDAP ..

Frz. Eher Nachs.
München

Dovenfor

Möbl. Zi., 1-2 H.,
3,50.Utbrem'st. 190

Z. I. 12. möbl. Zi.
Am Wall 39

Abgeschl. Wohng.,
2 kl. Zim. u. Kü.
Auf dem Kamp 9

Miett
besuche

Zum 1. 1. 1936
2—3 - Zimmer-

Wohnung,
Neubau bevorzugt
Angeb. u. L 9086

Parhvieriel
Gr. leeres Zimmer
f. Versammlungen
(ca. 30 Personen).
Aug. u. F 10 631
Mbl. Zi. m. Koch¬
geleg. sof , 2 Pers.
Woche10 RM.
Ang. u. G 10 632
Mbl. Z. n. Ostert.
1. Dez. H 10 633

Wir suchen mäbliertc

Zimmer
sür unsere Arbeiter.

Angebote sind bei der Psörtnerei
der Werst abzngeben.

Deschimng. Werst A.-G. „Weser ".

Gliidi haben
und Glüdi geben

beides durch Lose der
flrbettsbeschaffungslotterie

! !
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Verfügung
Auf Grund des 8 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zuin
Schutze von Volk und Staat vom
28 . Februar 1933 ( Reichsgefetzblatt I
Nr . 17 , Seite 83 ) wird der

Hanseatische Autosport -Club e. B.
für das gesamte bremische Staats¬
gebiet mit sofortiger Wirkung ver¬
boten und ausgelöst.

Begründung:
Für das Bestehen des Vereins liegt

kein Bedürfnis vor.
Bremen , den 23 . November 193S.

Der Senator
sür die innere Verwaltung.

Verfügung
Auf Grund des 8 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom
28 . Februar 1933 ( Reichsgesetzblatt I
Nr . 17 , Seite 83 ) wird der

Nordwestdeutsche Automobil -Club
e. V . von 1911

sür das gesamte bremische Staats¬
gebiet mit sofortiger Wirkung ver¬
boten und ausgelöst.

Begründung:
Für das Bestehen des Vereins liegt

kein Bedürfnis vor.
Bremen , den 23 . November 193b.

Der Senator
sür die innere Verwaltung.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Foxterrier,
1 Schäferhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Freibankfleisch . Freitag , den 29.
November 1935 , 19 — 13 Uhr , Weiße
Karten 9991 — 19 000 , Pfund 20 - 49
Psennig , lila Karten 1— 499 , Psund
29 — 49 Pf . Ein Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

Ferienpla » 1936/37
sür die allgemeinbildenden Schulen
in der Stad Bremen , im Landgebiet

und in Vegesack.
/st 371

(Verw .) Ferienplan
Osterserien 1938 : Erster Ferientag:

Freitag , 27 . März ; letzter Ferien¬
tag : Ostermontag , 13 . April.

Psingstsericn : Erster Ferientag : Frei¬
tag , 29 . Mai ; letzter Ferientag:
Donnerstag 4 . Juni.

Sommerfellen : Erster Ferientag : Don¬
nerstag , 9 . Juli ; letzter Ferientag:
Montag , 17 . August.

Hcrbstserien : Erster Ferientag : Diens¬
tag , 13 . Oktober : letzter Ferientag:
Sonnabend , 17 . Oktober.

Weihnachtssericn : Erster Ferientag:
Mittwoch , 23 . Dezember 1938;
letzter Ferientag : Mittwoch , 6 . Ja¬
nuar 1937.

Osterserien 1937 : Erster Ferientag:
Mittwoch , 24 . März ; letzter Ferien¬
tag : Sonnabend , 19 . April.

23 . 11 . 1935 . Die Landesschulbehörde.

Staatsbibliothek . Alle vor dem 1.
Oktober entliehenen Bücher sind so¬
fort zurückzugeben . Am 2 . Dezember
wird mit dem Versand der kosten¬
pflichtigen Mahnungen begonnen.

Der Plan über die Herstellung einer
oberirdischen Fernmeldeanlage an der
Straße aus dem Deich von Nieder-
blockland — Gehöft Schmidt bis Ge¬
höft Garbade — liegt bei dem Post¬
amt in Ritterhude vom 29 . 11 . 35
ab vier Wochen aus.

Bremen , den 27 . November 1935.
Telegraphenbauamt.

(Nr . 97 ) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 27 . November 1935.
P . Wilhelm Gerhard Wendt , Bre¬

men : Die Firma ist erloschen.
Julius Ladigcs , Bremen : Der Kauf¬

mann Julius Werner Ladiges in
Hamburg ist als Gesellschafter ein¬
getreten . Ossene Handelsgesellschaft,
begonnen am 15 . April 1935 . Die an
Henry Eduard Dunker erteilte Pro¬
kura bleibt in Kraft.

Hanseat . Versandhaus „ Roland"
Walter Sanders , Bremen : Die Firma
ist erloschen . Von Amts wegen.

Hanseatische Telefon -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung i . Liqu -, Bre¬
men : In der Gesellschafterversamm¬
lung vom 28 . Oktober 1935 ist gemäß
Gesetz vom 5 . Juli 1934 und der Ver¬
ordnung vom 14 . Dezember 1934
unter Ausschluß der Fortführung der
Liquidation die Umwandlung der
Gesellschaft mit beschränkter Hastung
durch Uebertragung ihres Vermögens
auf die alleinige Gesellschafterin , die
Firma Telesonbau und Normalzeit
Aktiengesellschaft zu Frankfurt am
Main beschlossen . Die Firma ist er¬
loschen . Als nicht eingetragen wird

veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Pumpen - und Gerätcvertrjeb Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Vertrieb von Pumpen
und Geräten jeder Art und der Be¬
trieb aller damit im Zusammen¬
hang stehenden Handelsgeschäfte . Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt
29 999, — Der Gesellschaftsver¬
trag ist am 39 . Oktober 1935 abge¬
schlossen und am 21 . November 1935
geändert . Geschäftsführer ist der Kauf¬
mann Wilhelm Ehlers in Bremen.
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt,
so wird die Gesellschaft vertreten
durch je zwei der Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer und einen
Prokuristen . Die Gesellschaft dauert,
bis die gesetzliche Schutzfrist sür alle
in 8 4 o des Gesellschastsvertrages ge¬
nannten Schutzrechte (Patente ) abge¬
laufen ist . Nach Ablauf dieser Zeit
kann die Gesellschaft gekündigt wer¬
den zum Schlüsse eines jeden Ge¬
schäftsjahres unter Einhaltung einer
Frist von einem halben Jahr . Er¬
folgt keine Kündigung , dann läuft
der Vertrag stillschweigend weiter mit
der Maßgabe , daß von da ab in Zu¬
kunft in gleicher Weife gekündigt
werden kann . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Stammein¬
lagen der einzelnen Gesellschafter wer¬
den wie folgt geleistet : g) Die Gesell¬
schafter August Becker und Johann
Eilers zahlen in bar je 3329,50 ^ °̂ ,
sie bringen ferner in die Gesellschaft
zu Eigentum ein Pumpen , welche
nach dem DRP . No . 816 747 herge¬
stellt sind , und zwar je 41 Pumpen
der Type Is , und je 79 Pumpen der
Type Ist . Die dafür von der Gesell¬
schaft zu leistende Vergütung beträgt
insgesamt je 2279,59 die . aus
die Stammeinlagen der Gesellschafter
Becker und Eilers angerechnet wer¬
den . b ) Der Gesellschafter Heinrich
W . Koch zahlt auf seine Stamm¬
einlage in bar einen Betrag von
3325 .59 Er bringt ferner in die
Gesellschaft ein Pumpen der unter
s ) bezeichneten Art , nämlich 49 Pum¬
pen der Type Is , und 79 Pumpen der
Type Ist . Die von der Gesellschaft
dafür zu leistende Vergütung beträgt
2474 .59 32 ^ !, die auf die Stamm¬
einlage des Gesellschafters Heinrich
W . Koch angerechnet wird . c ) Der
Gesellschafter Dr . Milarch bringt in
die Gesellschaft ein : Das deutsche
Neichspatent Nr . 616 747 ( Reichspa¬
tentamt Geschäftsnummer L/st 88 452,
Aktenz . 8 136 726 I 59g .) . Die von
der Gesellschaft dafür zu leistende
Vergütung beträgt 3999, — die
auf die Stammeinlage des Gesell¬
schafters Dr . Milarch angerechnet
wird . Damit sind sämtliche Stamm¬
einlagen der Gesellschafter geleistet.
Die Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen durch die „ Bremer
Zeitung " . Anschrift : Langenstr . 171.

Hugo Ketels Nächst , Bremen : H.
Klusmann ist am 1. Oktober 1935
als Gesellschafter ausgeschieden . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Seit dem
1. Oktober 1935 führt Willy Matthics
das Geschäft unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fort.

Ferdinand Hillcbrand , Bremen:
Ferdinand Hillebrand ist am 6 . No¬
vember 1935 verstorben . Das Geschäft
wird seitdem von Heinrich Baden
Witwe , Johanna , geborenen van
Muscher , in Bremen unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fortge¬
führt.

Wegcner §- JHIc , Bremen : Ossene
Handelsgesellschaft , begonnen am 1.
Juli 1935 . Gesellschafter sind die hie¬
sigen Kaufleute Friedrich Wegener
und Johannes Walter Jhle . Johan¬
nes Walter Jhle vertritt die Gesell¬
schaft nicht . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Vertrieb techni¬
scher Oele , Fette , Seifen usw . An¬
schrift : Herderstr . 53.

Dampfschifss -Recdcrei „ Horn " , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen : Richard Adler ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden . Der Kauf¬
mann Louis Fritz Stünkel in Bremen
ist zum Geschäftsführer bestellt . Die
an E . Jlsrich erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Anton Köhler L Co ., Bremen : Die
Gesellschaft ist ausgelöst . Liquidatoren
sind der Schlächtermeister Anton Köh¬
ler und der Kaufmann Friedrich
Grube , beide in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

or . msck. 2urück

Für einen Kaufmann unserer Zeit
Ist Werben Selbstverständlichkeit,
Besonders mittels Inserat.

Weil dieses immer Wirkung hat.
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Statt besonderer Anzeige
Heute entschlief sanft nach langem , schwe-

rem Leiden meine liebe , herzensgute Frau,
unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Elise Thiele
geb . Schumann.

In tiefer Trauer:
Otto Thiele sen.
Otto Thiele jnn.
Siegfried Ziemann und Frau,

Gertrud , geb . Thiele
Nettchen Kreker, geb. Schumann
Albert Sampels und Frau,

Lisa, geb. Eenthe.

Bremen , Essen, Düsseldorf , Köln,
den 26. November 1935

Gröpelinger Heerstraße 336.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
29. November , 12.39 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

- Das feierliche Requiem findet am Tage der
Beerdigung um 7.15 Uhr in der St . Josefs¬
kirche statt.

Ich erfülle hiermit die schmerzliche Pflicht,
das Ableben meiner lieben Frau

Gretchen Böttcher
geb. Vothmer

anzuzeigen . Sie entschlief nach einer glücklich
verlaufenen Operation und nach kurzem
Krankenlager unerwartet aber sanft und
ruhig im Alter von nur 34 Jahren.

Mit mir trauern meine drei Kinder , die
ihre gute Mutter verloren haben , ihre Mut¬
ter, die das einzige Kind verlor , und alle
Angehörigen.

Heinrich Böttcher.

Bremen , den 26. November 1935
Westerstraße 98.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Niedersachss  n " . Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vormit¬
tags 11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses statt.

Allll Dr 'enemKnn

unc / Frau

täoi -Is , gsh . stonio

geben lins Vermählung bslconnt

tiomburg,  äsn 28 . diov . 1935

Nach längerem Leiden
dntschlief plötzlich meine lie¬
be Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter

Imthea Protz
geb. Günther

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:
Robert Protz und Kinder
nebst Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Wilhelm -Decker -Haus . Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 19 .30 Uhr , im
Krematorium statt.

Statt Karten
Nach kurzer, schwerer

Krankheit nahm Gott uns
unser Bestes , meinen in-
nigstgeliebten Mann , unse¬
ren herzensguten Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater,

den Kaufmann

Stevhmi Wichen
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Clautzen, geb. Aye
Joachim Clautzen u. Frau,

Almuth , geb. Schumacher
Kurt Lohmann und Frau,

Jngeborg , geb. Claußen
zwei Enkelkinder.
Bremen , 26. November 1935

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „ Brems " ,
Friedhofstraße 19.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , d . 39 . November,
12 .39 Uhr , im Krematorium,
Bremen -Riensberg , statt.

Das Mare
Adventskränze

Blumenbinderei
Franz Sättele,
Am Wall 132,
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clas Beste.
schon am Sonntag ei« WeihnachtsangeLot zu

bringe » . Die Haupteinkäufe werden doch immer

rechtzeitig gemacht . Dazu kommt noch eins : Am

Letzten gibt 's Geld ! Also : der Zeitpunkt ist

richtig . Die Anzeige kommt natürlich wieder in

die Bremer Zeitung , da findet sie die richtige

Beachtung . — Geben Sie uns Ihre Anzeige

noch heute , damit wir sie besonders wirkungsvoll

gestalten können.

Bremer Zeitung

W H e u t e » 20 Uhr . Do . Er . s
W Ende gegen 22.45 Uhr

- kicislia
W Oper von L . van Beethoven

Fr ., 29. Nov „ 29 Uhr , St .-A . M
3. Borst . Er . u M

Die
kleclermaus

2n märchenhafter Ausstattung

MüMMIll
Zum erste » Mal

Sonnabend , 39 . N »v „ 15 .39 Uhr

M Die 2 . Platzmietenrate ist siillig!

8aiM8piewaa§

kAselumvesle

Levpvwlne « onslonNn

dis« Vorlc

l >S8 kNÜK AM l.M

suts,  4 Ukr , O

vumpelsMrMen

grc >8s Auswahl , kis ins prsiss
»I . kildl , Köinsr81raös4

czsluk silssumon
c . « srms , c.

ta/e 6e/rlra/
sisuls Oonnsislsg

Suntsr M d v n « I

mit Isnisinlsgsn . — i-Io!ts

vsrbllllgtsk ' rslrs . Lkr . « srms

WlIISl-üilMlII'gllMll
Vsrsisutsslslls:

Kstzi'. 8eliii!iM
6 i-.-fc>k>arm isslraö s 18/20
(noirs öfU^csnrkroOs) 53901

Jee
5ouct»ong . 3.60

Lrolcsn . 4.00
. . . . 4.40. 4.60

6Iütsn-t4lsckung . . . .6.00, 8.40
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Suche für meinen
Bruder , 15 Jahre
alt , zu sofort eine

Lehrstelle
in Bremen.
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mögl . a . der Her-
ronhutbrancho , zur
Aushilfe gesucht.
Am Brill 7, Laden
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Wie kange müssen
Müllers waschen?

Anna und die WasHftaii zanken sich . Die

Äaschfraü sagt , man brauche zur Wäsche
2 Tage . Anna sagt , sie käme mit einem Tdg
aas . Woran liegt das ? Genau so wie Be

Waschfrauen brauchen auch viel - Haus¬

frauen . manchmal mehr Zeit zum Waschen,

als eigentlich nötig wäre . Sie waschen 2Tage
an einer Wäsche , wo sie mit einem Tag

bequem ausbämen . Es liegt nur am Ein¬

weichen : wer mit Burnus einweicht , wird

schneller fertig mit Waschen . Bei ihm kommt
die Wäsche am Morgen schon so sauber aus
dem Einweichwasser , daß er sie nur noch kurz

nachzubehandeln braucht . Fast aller Schmutz

ist schon in der Einweichwanne , und nun hat
mannurnoch diehalbeWascharbeit . Mochten

Sie nicht auch Waschzeit sparen ? Burnus,

große Dose 4S Psennig , überall zu haben.

Gratis b« r.«,
Ä » August tzacobi D.-G . Dormstadt

Senden Sie mir kostenlos inter¬
essante Aufklärung über neue und
sparsamere Einweich - und Wafch-
methoden.

Unterschrift : — - — - -
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„Wie das 6eplätscher einer Dachrinne..
„beschichtsbuch in wachs 20090 Schallplattenaufnalimen in Z5 Jahren— kin Pionier des Phonographen erzählt

Berlin , 27. November
Es ist sonderbar , auf welche Weise wir Men --

schen des 20. Jahrhunderts mitunter Geschichte
erleben können . Der eine erforscht sie in Münzen,
der andere erlebt sie aus Briefmarken , ein dritter
verfolgt ihre Spur in einer Kostümgarderobe oder
atmet den Geist vergangene Zeiten aus einer Pe-
riickensammlung. Höchst lebendig mutet uns ein
„Geschichtsbuch in  W a chs " an , das längst
dahingeschiedene Berühmte wieder lebendig wer¬
den licht. Wir hatten Gelegenheit , mit Oberinge¬
nieur Birkhahn,  dem technischen Aufnahme¬
leiter einer großen deutschen Schallolattensabrik
zu sprechen, mit einem Mann , der schon zu einer
Zeit mit seinen schweren Trichterapparaten über
Land und Meer reiste , als man noch die Grammo¬
phone schimpflich „Des Spießers Wun¬
derhorn"  nannte , und die Musik , die aus den
langen Schalltrichtern entströmte , mit „Konserven-
büchsenradau " bespöttelte.

„Ja , das war eine schwere Zeit für mich,"
kramt Oberingenieur Birkhahn in seinen Erinne¬
rungen , „als ich um die Jahrhundertwende die
ersten Sänger und Musiker vor den Riesentrichter
zerrte. Sie müssen wissen , man hatte damals noch
ein« große Scheu vor unseren Apparaten , weil
man wenig davon hielt und hernach erschreckt war,
daß die schönste Arie sozusagen als ein „Tonbrei"
wieder von der Platte kam. Man mußte die
Künstler an der Hand leiten , denn bei hoher
Stimmlage war es notwendig , sie ein Stück vom
Trichter wegzuführen , damit sich die Töne auf der
Wachsplatte nicht überschlugen , bei zarten Stellen
habe ich manch große Sängerin oft gewaltsam mit
dem Kopf gegen den Trichterschlund gedrückt, und
Las kostete manchen Tropfen Schweiß . Die Sän¬
gerin Lilli Lehman » geriet bei einer Aufnahme
einmal derart in Aufregung , daß sie ihre Finger-
nimel tief in meine Hand krallte und mein
Schmerzensschrei ganz ungewollt in die Ausnahme
geriet ."

An die 20vl >0 Tonaufnahmen hat inzwischen
Birkhahn auf die Platte gebannt und manche in

die Eeichichte eingegangene Persönlichkeit ist an
seinem Trichter vorbeigezogen . Kurz nach dem
Echterdmger Zeppelinungluck im Jahre 1908
wurde Birkhahn nach Friedrichshafen gerufen , wo
Graf Zeppelin  als erster populärer Mann
vor den Schalltrichter trat und seine berühmten
Worte „An das deutsche Volk " sprach. Der geniale
Techniker war kein großer Redner . Er wollte in
dieser Ansprache seine feste Ueberzeugung aus¬
drucket!, daß Deutschland in geraumer Zeit Luft¬
schiffe haben werde , die in ihrer Betriebssicherheit
und Verwendungsmöglichkeit einzigartig dastehen
würden . Und plötzlich blieb er vor Erregung
mitten in seiner Rede stecken. Beim Ablauf der
Platte hört man deutlich das Geflüster des „Souf¬
fleurs " , der ihm schließlich über diese Klippe hin¬
weghalf . Der Graf , der sich für alles Moderne in¬
teressierte , ließ sich übrigens von seiner Rede 300
Platten machen, die er zwecks Werbung für den
Wicderaufbaufonds an Großindustrielle versandte.
Diese historische Aufnahme gilt als der erste Vor¬
läufer der akustischen Ansprache an eine breitere
Oeffentlichkeit.

Als Königin Elisabeth von Rumänien , die be¬
rühmte „Carmen Sylva"  im Jahr « 1912
einen Prolog in den Schalltrichter sprach, war die
erste Aufnahme unbrauchbar , da sie zu laut ge¬
sprochen hatte . Als man Ihre Majestät höflichst
bat , das Gedicht nochmals aufzusagen , machte sie
ein verstimmtes Gesicht und sprach zu leise . Beim
dritten Male griff sie zum Pelz und wollte
erzürnt zur Türe laufen , aber man sank vor ihr
auf die Knie und faltete flehend die Hände . Und
siehe da , Lärmen ließ sich erweichen und hub noch¬
mals zu sprechen an . Die Aufnahme war diesmal
leidlich gelungen und hat ihre Stimme unsterblich
werden lassen . 1918 wurde Kaiser Franz
Joseph  aufgenommen , als er für den österrei¬
chischen Waisenfonds eine Ansprache hielt . Da
keine Wachsmatrize mehr vorhanden ist, stellen
die wenigen vorhandenen Platten das einzige
Stimmporträt des alten Kaisers dar . Ihn
konnte man natürlich seine Red « nicht ein paar¬

mal wiederholen lassen, und so ist das technische
Ergebnis dieses Versuches nicht sehr überzeugend
geworden . Edison , ber Erfinder bes Phonogra¬
phen , soll, als er diese Platte hörte , etwas respekt¬
los bemerkt haben : „Das klingt ja wie das Ee-
plätscher einer Dachrinne !"

Eine sehr interessante Aufnahme ist auch eine
Ansprache des Schuhmachers Voigt , des berühmten
„Hauptmanns von Küpe  nick " , der sich
nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis in
wohlgesetzten Worten auf einer Schallplatte für
die zahllosen Sympathiekundgebungen und das
Interesse der Oeffentlichkeit bedankte — ein selt¬
sames Geschichtsdokument.

Schwierig waren besonders vor dem Kriege
Birkhahns Tonaufnahmen im Ausland . Mit
seinen Apparaten wanderte er durch den Kauka¬
sus, um dort die Naturgesängo der Vergbauern
festzuhalten , durchstreifte die Türkei , um den Ruf
des Muezzins zu erhäschen , ritt durch Nordafrika,
und auf Bali ist es einmal passiert , daß der Tän¬
zer , als man einen Schamanentanz aufnehmen
wollte , in Raserei geriet und unter dem Kriegs¬
gesang der herumsitzenden Eingeborenen spitze
Dolche um sich schleuderte . Den Aufnahmeleitern
blieb nichts anderes übrig , als schleunigst Fersen¬
geld zu geben . In einem Negerdorf fehlte einmal
ein großer Vorrat vbn Wachsplatten . Niemand
wußte , wohin das wertvolle Material geraten sein
könnte . Bis sich herausstellte , daß die eingebo¬
renen Träger die Wachsplatten — aufge¬
gessen hatten. — Heute hat es Oberinge¬
nieur Birkhahn leichter . Das elektrische Aufnahme¬
verfahren holt alle Klangfeinheiten heraus . Und
wenn wir im Theater sitzen, ahnen wir meist nicht,
daß das Volksgemurmel im Hintergrund , das Ge¬
läute der Glocken, das Donnern eines Gewitters,
das Schnarchen eines Schläfers , — alles nur
Schallplattenaufnahmen sind. Vom Miauen einer
Katze bis zum Gedröhn der Zeppelinmotoren , vom
Gesang eines Caruso bis zum tönenden Buch der
Wehrmacht ist alles in unserem „Geschichtsbuch in
Wachs " erhalten.

Nachtvogel bei läge besehen
Vas Selieimnis der Fledermäuse lüftet sich— LIattertiere werden verzeichnet und beringt

Berlin , 27. November.
Tr . M. Eisentraut vom Berliner Museum

jür Naturkunde , der die deutsche Forschungs¬
stelle sür Fledermäuse leitet, hat in diesen
Tagen den ersten Teil seiner Untersuchungen
über die Fledermäuse abgeschlossen.

Auf der Kurischen Nehrung und auf der Insel
Helgoland werden seit Jahren Vögel aller Art
beringt , um ihre Flugrichtung zu erkennen . Mit
den „ Wandervögeln der Nacht " hat sich bisher
noch keine Forschungsstelle beschäftigt . Da die
Fledermaus in Deutschland unter Naturschutz
steht , ist zu hoffen , daß ihrer Vernichtung nun¬
mehr ein machtvolles Halt geboten wird , denn
das Tier ist eines der nützlichsten Helfer für die
Land - und Forstwirtschaft . Dr . Eisentraut , der
sich nun seit über drei Jahren intensiv mit Fle¬
dermäusen befaßt , hat einem dieser Abendsegler
eine Portion Mehlwürmer vorgesetzt . Das Tier
durfte so viel fressen, als es wollte . Resultat:
in einer halben Stunde 160 Mehlwürmer . Kein
anderes Tier im gleichen Erößenverhältnis kann
demnach gleichviel Schädlinge vertilgen!

Im Gegensatz zu früheren Zeiten beschäftigt
sich der moderne Mensch immer mehr mit den ihn
umgebenden Tieren und Pflanzen , die ja sämt¬
lichst einen mehr oder weniger großen Nutzen
bringen . Während die Menschen des Mittelalters
ein Grauen vor den Nachtvögeln hatten , in denen
der damaligen Ueberlieferung nach die Geister
Verstorbener Hausen sollten , hat die moderne
Wissenschaft erkannt , daß die meisten Nachtvögel
einen Kampf gegen Insekten und Schädlinge
führen , der selbst von der chemischen Industrie
kaum erfolgreicher ausgefochten werden könnte.

Fledermäuse.  Wir wissen wenig von ihnen.
Bekannt ist lediglich , daß sie Nachttiere sind, daß
sie tagsüber im alten Gemäuer , in Kellern und
hohlen Bäumen an den Hinterbeinen hängend , die
Dunkelheit erwarten , daß sie in die Gruppe der
Säugetiere gehören und daß sie in südlicheren
Zonen Verwandte besitzen, die Flughunde und
Vampyre heißen . Ein fast geheimnisvolles Dun¬
kel umgibt diese eigenartigen Tiere , die man
«inst al 's Blutsauger ansah und daher ängstlich
mied. Selbst die Vogelwarte in Rossitten und die
auf Helgoland haben dieses Tier nicht in ihren
Arbeitsplan aufgenommen , so daß Tr . Eisentraut
Neuland mit seiner Forschung betrat.

Der fleißige Zoologe , dem weder viel freie Zeit
noch «ine finanzielle Unterstützung zur Verfügung
stand , war ganz auf seine eigene Tatkraft ange¬
wiesen. Als Vorbild wählte und übernahm er die
Arbeitsmethoden der preußischen Vogelwarten,
d. h. er sammelte Fledermäuse und beringte sie.
Im Winter 1932/33 zog er mit Naturfreunden in

die Umgebung von Berlin , um die Tiere aufzu¬
suchen. Die Eroßrazzia erbrachte 1000 Fledermäuse,
die mit Aluminiumfußringen versehen wurden,
auf denen eine Stichnummer und der Beringungs¬
tag angegeben war . Jedes Tier wurde in eine
Liste eingetragen , die Fundort , Fundtag und Fa-
miliengättung vermerkte . Im nächstfolgenden
Sommer fand man einige Tiere in Entfernungen
bis zu 100 Kilometer  wieder . Dabei machte
Dr . Eisentraut die Feststellung , daß die wandern¬
den Tiere sämtlichst von Norden nachOsten
gezogen waren . Damit stand unzweifelhaft fest,
daß auch die Fledermäuse , genau wie die Vögel,
ganz bestimmt « Wanderwege innehalten.

Im Winter 1933/34 wurden wieder Tiere be¬
ringt ; außerdem fand man von den vorläufig
beringten Tieren 300, die das gleiche Winter¬
quartier bezogen hatten . Damit konnte man die
zweite Erfahrung sammeln , daß nämlich auch
Fledermäuse heimattreu  sind . Aehnlich wie
Störche und Schwalben , wenn sie aus dem Süden
zurückkehren , gerne ihre alten Plätze benutzen,
scheinen also auch die Fledermäuse instinktiv ihren
alten Schlummerplatz wieder aufzusuchen . Um
die Gegenprobe zu diesen beiden Feststellungen zu
machen, beringte man weitere 4000 Tiere . Die
Arbeit dieses Winters wurde noch insofern ver¬
größert , da man Fledermäuse in Körbe packte und
sie als Postgut in andere Gebiete der Mark Bran¬
denburg versandte , wo sie dann unter gleichen
Lebensbedingungen in Freiheit gesetzt wurden.
Später , als die Arbeiten größeren Umfang an¬
nahmen , wandte man sich an alle naturinteres-
sierten Kreise mit der Bitte um Unterstützung.
Dieser Aufruf war notwendig , denn beringte
Tiere wurden vielfach nach Rossitten geschickt.

Dr . Eisentraut will , nachdem er Flugrichtung
und Heimatstnn der Tiere erforscht Hai, listen-
mäßig auch die Abarten , die in Deutschland vor¬
kommen, , erfassen . Bisher hat man fünfzehn Arten
ermitteln können . Eine kleine Mausohrenfleder¬
maus ist von Berlin 163 Kilometer gewandert
und wurde in Feldberg in Mecklenburg gesichtet,
während eine andere Artgenofsin in Pommern
vorgefunden wurde . Sehr viel weitere Wande¬
rungen unternehmen die Abendsegler , von denen
einer nach 750 Kilometern in Litauen landete.
Später will man noch die Flugtechnik der Tiere
ergründen . Eine mühevolle Kleinarbeit wird
notwendig sein, bis weitere Ergebnisse vorliegen.
Die Vogelwarte Rossitten arbeitet jetzt im 36.
Jahr , ohne Endergebnisse für eine Vogelart be¬
richtet zu haben . ' Hier ist man erst vier Jahre
tätig . Wesentliche Punkte werden erst im Laufe
der Jahre wissenschaftlich erforscht werden . Dr.
Eisentraut denkt hierbei vor altem an die Gat-

tungsfestlegung , an eine Aufstellung der verschie¬
denartigsten Färbungen , der Größe und Zahn¬
form . Interessant ist, daß sich verschiedene Staaten
nach dem deutschen Vorbild ähnliche Forschungs¬
stellen errichtet haben . So in Polen , Schweden,
Oesterreich und Nordamerika.

singst um das 6old
Die überfüllten Schatzkammern der USfl. — Sistgas und elektrische flugen

Washington , 27. November.
Infolge der seltsamen und ungesunden Welt¬

wirtschaftsverhältnisse hat sich in den letzten
Monaten das Gold in Amerika in ungeahnten
Mengen gestaut . Die Staatsbankiers , die mit der
Aufaabe betraut sind, das Gold rn den USA.
diebessicher, feuersicher und erdbebensicher unter¬
zubringen , haben in den letzten Tagen viel Sorge
gehabt , denn alle Schatzkammern der Federal
Reserve Bank sind vollkommen überfüllt.  Es
ist jedoch zu gewagt , größere Geldmengen rn die
Zweigstelle der Federal Reserve hineinzulegen.
Schließlich muß auch ein staatlicher Goldvorrat
durch eine Versicherung gedeckt werden . Die Ver¬
sicherungsgesellschaften aber machen zur Bedin¬
gung, daß die Unterbringung nach ganz bestimm¬
ten Richtlinien erfolgt und gesichert ist.

Es gibt zwei große Schatzkammern m den
USA . Die eine befindet sich in W a >hlngton
unter dem eigentlichen Schatzamt . Sie wurde vor
rund zwei Jahren fertiggestellt und beherbergt
heute ziemlich ein Drittel der ungeheuren Gold¬
mengen, die von Eingeweihten zur Zeit auf
lO Millionen Dollar geschätzt werden . Der Bau
dieser Keller kostete 600 000 Dollar . Man schuf
Mauern , die in reinem Granit 1,20 Meter dick
gehalten wurden und außerdem eine Gewandung
aus Stahl erhielten , die ein Gesamtgewicht von
20 000 Tonnen haben . In die Mauern sind Glft-
gasanlage » eingebaut . Die Gänge und die Wände

wurden so gesichert, daß nicht einmal ein Spren-
gungsoerfuch hier einen Erfolg haben würde.

Aber noch sicherer als dieser Schatzkeller von
Washington ist die Eoldkammer von Fort
Knox .' Fort Knox liegt in einem Felsengebiet,
das sich soweit von der Küste entfernt befindet,
daß kein Flugzeug — mit Hinblick auf einen
Kriegsfall — bis hierhin ohne Brennstoff -Nach-
füllung gelangen könnte . Fort Knox wurde mit
Stahl - und Festungsanlagen gesichert. So schützen
nicht nur elektrische Augen und Gaskanäle , son¬
dern auch Truppen die anderen zwei Drittel der
amerikanischen Goldvorräte.

Wirklich hat man alle 'nur möglichen Mittel
der Technik herangezogen , um jeden Zugriff un¬
möglich zu machen . Das Seltsamste aber durfte
zweifelsohne sein, daß rein mengenmäßig be¬
trachtet , die ganzen Eoldvorräte , die zurzeit auf
der Erde greifbar sind, gar nicht so groß scheinen.
Würde man nämlich alles Gold , was Amerika
beherbergt und was sonst auf der Erde zu finden
ist in einem Block zusammenschmelzen , dann
kämen genau 12 Kubikmeter  heraus . Man
würde also ein mittelgroßes Haus aus diesem
Gold bauen können . Um dieses Goldes willen
sind also Tausende von Menschen in Amerika zur¬
zeit unterwegs oder sitzen in dunklen oder er¬
leuchteten Schächten und passen m einsamen Näch¬
ten und stillen Tagen auf , daß auch niemand an
Amerikas Milliarden tastet.

Me Straße ist kein Spielplatz!
Berlin , 27. November.

„Verkehrsunfall eines Kindes !" — So oder
ähnlich lautet eine Meldung in fast jeder Ausgabe
einer großstädtischen Zeitung . Wer es nicht glaubt,
der sehe sich nur einmal die Berliner Verkehrs¬
unfallstatistik an . Im ersten Vierteljahr 1935 ver¬
unglückten in der Reichshauptstadt fast 5000 Kin¬
der , genau waren es 4908. Gott sei dank war nur
ein geringer Bruchteil dieser Unfälle tödlicher Na¬
tur , in vielen Fällen sind aber , was die Statistik
natürlich nicht verraten kann , Schädigungen fürs
ganze Leben zurückgeblieben . Eine andere Stati¬
stik, die für ganz Deutschland aufgestellt worden
ist, besagt , daß in einem einzigen Jahre 1200 Kin¬
der durch Verkehrsunfälle gestorben sind, also
entweder sofort tot waren oder nachher im Kran¬
kenhaus ihren Verletzungen erlegen sind.

Zwölfhundert Kinder ! Das ist die Belegschaft
einer sehr großen Schule . Hier ist die Sprache der
Statistik längst nicht mehr kalt und nüchtern , son¬
dern von einer erschreckenden Eindringlichkeit.
Viele von diesen tödlichen Unfällen waren viel¬
leicht wirklich das Ergebnis einer tragischen Zu¬
fallsverstrickung , bei der die Frage nach der Schuld
nicht mehr im Vordergrund steht. Aber die aller¬
meisten von diesen Unfällen hätten sich möglicher¬
weise verhüten lassen, ein Teil aber durch bessere
Verkehrserziehung der Kinder . Dieser Verkehrs¬
erziehung des Kindes wird heute in allen Schulen
bereits erheblicher Raum gewährt . Nicht nur in

den großstädtischen Schulen : denn heute , da der
Verkehr im Zeichen des Autos steht, ist das Kind
im Dorfe oft ebenso gefährdet wie in der Stadt.

Am meisten durch Unfälle gefährdet sind die
Kinder zwischen dem sechsten und dem vierzehnten
Lebensjahre , also vom schulpflichtigen Alter bis
etwa zum Beginn der Lehrzeit . Für Kinder bis
zum zehnten Jahre in Großstädten dürfte gefordert
werden , daß sie tunlichst nicht allein auf den Schul¬
weg und Nachhauseweg geschickt werden . Wenn
sich kein erwachsener Begleiter findet , sollten sie
wenigstens von älteren Geschwistern oder Kame¬
raden begleitet werden . Aber mit dem Behüten
allein ist es natürlich auch nicht getan ; es kommt
überall der Tag , wo ein Kind allein auf den Weg
gehen muß und ' dann soll es nicht so sein , daß man
stets mit Zittern und Bangen zu Hause wartet,
ob dem Kinde auch ja nichts zustoßen wird . Auf
der Straße ist fortwährende gespannte Aufmerk¬
samkeit nötig . Kinder müssen daher sorgfältiger
und eindringlicher verkehrsgeschult werden , als
vielleicht Erwachsene.

Nicht eindringlich genug kann aber der Ruf er¬
gehen : „Die Straße ist kein Spielplatz !" Kaum
eine andere Warnung ist berechtigter als diese,
kaum eine ' andere aber wird tagaus , tagein miß¬
achtet . Das Spielen auf der Straße ist gerade des¬
halb so gefährlich , weil beim Spiel die Aufmerk¬
samkeit von den Gefahren der Straße abgelenkt
wird . Ein Gefährt , das man sonst rechtzeitig be¬
merkt , wird hier oft erst im letzten Augenblick
gesehen und leider sehr oft auch zu spät . Soweit
irgendwo ein ausgesprochener Mangel an Spiel¬
plätzen bestehen sollte , ist es Aufgabe der Ge¬
meinden , diesem Mangel abzuhelfen , bestimmt aber
ist es Pflicht der Eltern , auf keinen Fall ihre
Kinder auf verkehrsreicher Straße spielen zu
lassen. Wo das mit Duldung der Eltern geschieht,
sollten diese dafür zur Verantwortung gezogen
werden , denn sie setzen wissentlich das Leben ihrer
Kinder aufs Spiel.

Vie größte Bildersammlung der Lrde
Philadelphia , 27. November.

Mr . Jack Hughes ist nicht nur ein Millionär,
sondern auch ein hartnäckiger Sonderling . Jetzt
hat er sich in die Photographie vernarrt und
prompt einen Entschluß gefaßt , den die Anthro¬
pologen zwar begrüßen werden , der aber der
übrigen Menschheit als ein Produkt vollendeten
Wahnsinns vorkommen muß . Hughes hat nämlich
beschlossen, die ganze menschliche Gesellschaft zu
photographieren . Er geht so weit . daß er mit
einem Vertrag sein gesamtes Vermögen für die
Durchführung dieser Idee auswirft . Er gedenkt
nämlich , für die Vereinigten Staaten die größte
Bildersammlung der Erde zu schaffen, indem er
die 2 Milliarden Photos , die er mithin herstellen
muß , in Philadelphia in einem Riesengebäude
zusammentragen will . Schon im nächsten Jahre
will er 20 Kamera -Expeditionen ausschicken, die
mindestens für zwanzig Jahre Arbeit haben —
vorausgesetzt , daß Hughes inzwischen nicht ent¬
mündigt wird oder ihm das Geld für seine phan¬
tastische Idee sonstwie ausgeht.

Die abgeschnitteneBase
Wie », 27. November

Eigenartige Vorstellungen von der Liebe scheint
der 32jährige Wiener Hilfsarbeiter Zehrer zu
haben , der seiner Freundin Trete die Na,enspitze
mit einem Messer abschnitt . Vor Gericht verant¬
wortete er sich damit , daß er mit Trete einen
„Blutrachevertrag " abgeschlossen habe . Sie hätten
im Hochgefühl des ersten Liebesfrühlings , wenn
auch nur mündlich , vereinbart , sich ewig treu zu
bleiben . Würde er die Treu « brechen , so dürfe
sie ihm die Zungenspitze abschneiden . Würde er
sie auf einem Abweg ertappen , dann sollte sie das
mit der Nasenspitze büßen . Nun glaubte Zehrer
Grund zu haben, ' daß dieser Vertragsfall einge¬
treten sei, und er vollzog die schmerzhafte Ope¬
ration an der sich heftig wehrenden Braut . Ihrer
Zier beraubt , eilte Trete zum Kadi und der
Richter fand , daß diese Bräuche südlicher Ge¬
genden für ' das  goldene Wien nicht angebracht
seien . Derartige Sitten könnten in der Tat zu
einer erheblichen Nasenknappheit rund um den
Stefansturm führen . So muß der temperament¬
volle Vlutracheanhänger zwei Monate im Kerker
darüber nachdenken , wie er in Zukunft Liebes¬
verträge formulieren kann.

Nekordfatzrt des „vraf Zeppelin"
Berlin , 27. November.

Auf seiner 500. Fahrt stellte das Luftschiff
„Gras Zeppelin " der Deutschen Zeppelinreederei
unfreiwillig einen neuen Dauerrekord sür das
Luftschiff auf . Infolge der Unruhen in Brasilien
war das Luftschiff , das aus seinen Postfahrten
von Vathurjt nach Pernambuco begriffen war,
an seiner Landung in Pernambuco verhindert und
mußte von Montag früh bis Mittwoch nachmittag
vor der brasilianischen Küste kreuzen . Bis zu
diesem Augenblick (17 Uhr Rio -Zeit gleich 21 Uhr
MEZ .) war es rund 119 Stunden in der Luft.

Damit ist der bisherige Dauerrekord des Luft¬
schiffes, den es auf seiner ersten Fahrt nach Nord¬
amerika vom 11. bis 15. Oktober 1928 mit 111
Stunden 44 Minuten aufstellte , um rund sieben
Stunden überboten worden . Auch die Fahrtdauer
aus der bisher längsten Strecke des „Graf Zep¬
pelin " nach Tokio auf seiner Weltfahrt im August
1929 wurde um rund 17 Stunden geschlagen.
Damals brauchte das Luftschiff für diese 11300
Kilometer lange Strecke nur 101 Stunden 49 Mi¬
nuten.

In einem Funkspruch von Bord des „Graf
Zeppelin ", der aus der Station Bahia aufgegeben
worden ist, berichtet Kapitän Lehm anst  u . a.
über den Flug des Luftschiffes:

Am Sonntag erreichte uns die erste Nachricht
über die Unruhen in Brasilien . Aus verschiedenen
Gründen entschlossen wir uns . sofort durch Herab¬
setzung der Geschwindigkeit Brennstoff zu sparen.

Dann obs ? au - keinsn koll eiis
^silungs / n̂rsigv vergessen i

Die dringt Aäuksr!

Diese Maßnahme sollte uns die Möglichkeit geben,
ohne neue Brennstoffaufnahme eine Woche in
der Luft  ausharren zu können , llebungshalber
und auch, weil uns das Bordwasser knapp wurde,
übernahmen wir dann Dienstag von dem Damp¬
fer „Espania " der Hamburg -Südamerikanischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft rund 100 Kilogramm
Frischproviant . Daraufhin kreuzten wir in der
Nähe von Pernambuco , womit wir ständige Funk¬
verbindung halten . Die Nachrichten ließen deut¬
lich erkennen , daß die Unruhen spätestens Ende
der Woche in sich zusammenbrechen würden . So¬
lange hatten wir Zeit . Die Aufständischen er¬
gaben sich dann aber , wie bekannt , Dienstag
abend , so daß wir dann am Mittwoch gegen
21 Uhr MEZ . landen . — „Graf Zeppelin " landete
um 21,25 Uhr MEZ . in Pernambuco.

„Staatsfeind Nr. 1"
Stuttgart , 27. November

In Stuttgart wurde dieser Tage eine inter¬
essante Feststellung getroffen : Auch in der Haupt¬
stadt Württembergs herrscht die bekannte Butter-
knappheit . Nun veranstaltete dieser Tage die
NSDAP . eine große Volkskundgebung von 46
Versammlungen , und hier wurde mitgeteilt , daß
in Stuttgart während der ganzen letzten Zeit
genau so viel Butter angeliefert
worden ist wie im Monat August , in dem kein
Mensch zu wenig Butter erhielt . Die jetzige
Knappheit war in Stuttgart also ganz aus¬
schließlich durch Hamsterei  hervorge¬
rufen worden ! Man kann sich die Entrüstung der
zu Taufenden erschienenen Hausfrauen und son-
fügen Volksgenossen vorstellen , als sie von dieser
Tatsache Kenntnis erhielten . Das Stuttgarter
Beispiel wird aber auch in anderen Städten und
Landesteilen Deutschlands für manchen aufschluß¬
reich sein, der über die Ursachen der Vutterknapp-
heit nachdenkt . Er wird sicherlich dem Stuttgarter
Oberbürgermeister zustimmen , der in seiner Rede
den Typ des Fetthamsterers als den „Staatsfeind
Nr . 1" bezeichnete.

Verkpiiotin Luise lzoffmannf
Wien , 27. November.

Die einzige Werkpilotin Deutschlands , Luise
Hoffmann,  die auf dem Rückweg von ihrem
Balkan -Flug am 2. November bei Starein in der
Nähe von Horn bei Wien im Nebel abgestürzt war
und dabei schwere Verbrennungen erlitten hatte,
ist in der Nacht zum Mittwoch im Krankenhaus
von Horn ihren Verletzungen erlegen.

tlzeamiesen in der„Vadewanne
Schiffsmodelle werden geprüft— flus der flrbeii der Schiffsbau-Versuchsanstalten

Berlin , 27. November

Unter Teilnahme des Reichsverkshrsmmisters,
Freihcrrn von Eltz-Rübenach, und über tausend
Fachleuten aus dem ganzen Reich hielt dieser
Tage in Berlin  die SchisssbautechnischcGe¬
sellschaftihre 38 Jahrestagung ab, die eine Fülle
interessanter Neuerkenntnisse aus den Gebieten
des Schiffsbaues und der wissenschaftlichen
Meeressorschung brachte. Ergänzend zu unseren
derzeitigen Berichten über diese Tagung geben
wir heute nachfolgend einen Ausschnitt aus den
Arbeiten der Schiffsbau-Versuchsanstalten in
Hamburg und Berlin.

Jeder Ozeanriese , jedes Binnenschiff und auch
jedes Großflugzeug muß vor seiner Verwirkli¬
chung im Modell auf seine Fahreigenschaften und
feine Widerstandsfähigkeit hin geprüft werden.
In zwei Schiffsbau -Versuchsanstalten in Ber¬
lin und Hamburg  verfügt Deutschland über
Forschungsstätten von Weltruf , in denen sich
Theorie und Praxis einander die Hand reichen.
Die Hamburger Anstalt ist zugleich die größte
der Welt . Tagaus , tagein sind dort wie in der
Reichshauptstadt Gelehrte damit beschäftigt , in
riesigen „Badewannen ", sogenannten Schlepp¬
tanks , Schiffsmodelle zu erproben . Gewöhnlich
werden diese Modelle aus Holz oder Paraffin
hergestellt und durch Spezialmaschinen in ent¬
sprechend verkleinertem Maßstab in die durch die
Baupläne vorbestimmte Form gebracht . Durch
komplizierte Messungen werden die Modelle dann
auf die verschiedensten Eigenschaften hin unter¬
sucht.

Da gilt es nicht nur , die voraussichtliche Fahrt¬
geschwindigkeit und „Bruchfestigkeit ", sondern
'auch die Manövrierfähigkeiten , den Reibungs¬
widerstand der ' Außenwände und im Zusammen¬
hang hiermit die zweckmäßigste Formgebung fest¬
zustellen . Durch künstlichen Seegang werden jene
Tauch -, Stampf - und Schlingerbewegungen her¬
vorgerufen , denen das Schiff in der rauhen Wirk¬
lichkeit ausgesetzt sein wird . Auch die Ermitt¬
lung des Windwiderstandes gegenüber den über
den Wasserspiegel Hinausreichenden Schisfsteilen

spielt bei diesen Untersuchungen eine Rolle . Alle
diese Versuche, wie auch dauernde Vergleiche
zwischen den Fahrtergebnissen der „wirklichen"
großen Schiffe und denen der Modelle dienen dem
einen Endziel , möglichst große Fahrtgeschwindig¬
keiten bei möglichst geringem Brennstoffverbrauch
zu erreichen . Daneben soll natürlich jedes Schiff
möglichst viele Passagiere und Fracht aufnehmen
können , ohne daß hierdurch die Sicherheit des
Fahrzeuges wie der Reisenden irgendwie beein¬
trächtigt wird . Die ungeheure Bedeutung dieser
Untersuchungen für die deutsche Volkswirtschaft
geht schon aus der Tatsache hervor , daß im Jahre
1934 in der Schiffsbau -Versuchsanstalt in Ham¬
burg Modellversuche an etwa 50 Neu¬
bauten  der deutschen Handelsflotte mit einer
Gesamtleistung von 217 000 Pferdestärken vorge¬
nommen wurden , bei denen hierdurch Einspa¬
rungen von sieben Prozent oder etwa 17 000 l?8
erzielt werden konnten.

Kommt es jedoch in einem der meist mehrere
100 Meter langen Schlepptanks wirklich einmal'
zu einem „Schiffsuntergang " , so ist dies ein Be¬
weis von Seeuntüchtiglkeit , die im Ernstfall viel¬
leicht Hunderten von Menschen das Leben gekostet
hätte . So werden durch „Spielereien " Millionen
eingespart . In letzter Zeit sind den Schiffsbau-
Versuchsanstalten neue , bedeutende Aufgaben er¬
wachsen. Der Reichsverkehrsminister hat nämlich
für die Hamburger Versuchsanstalt die Durchfüh¬
rung eine ? großangelegten Schlepp - Ver¬
suchsprogramms  angeordnet , durch das
Lebensfragen der deutschen Binnenschiffahrt ge¬
klärt werden sollen . Auch hat eine im vergangenen
Herbst durch die „Sän Francisco " mit Unter¬
stützung der Forschungsgemeinschaft der deutschen
Reichsmarine , der Hamburger Versuchsanstalt und
der deutschen Werften durchgeführte viermonatige
Hochsee-Meßfahrt aufsehenerregende Forschungs¬
ergebnisse ergeben , wonach der Berechnung von
Schiffskonstruktionen in Zukunft eine ganze Reihe
veränderter Voraussetzungen zugrunde ' gelegt wer¬
den muß . Lurch eingehende Versuche konnten die

Ursachen einer ganzen Reihe bisher vollkommen
unerklärlicher Schiffskatastrophen festgestellt
werden.

Bei höchsten Windstärben wWdeii die Deh¬
nungen verschiedener Konstruktionsteile gemessen
und im Zusammenhang hiermit die Einwirkungen
schwersten Seeganges auf das Schiff festgestellt.
Es ergab sich hierbei die interessante Tatsache,
daß in Wellentälern die Schiffe viel stärker ge¬
fährdet sind als auf Wellenbergen . Bis zu 18,5 in
hohe Wellen von weit über 200 m Länge bildeten
eine anschauliche Illustration zu diesen Feststellun¬
gen . Zur Ermittlung des Verdrehungsgrades
unter dem Einfluß von Rudermanövern und dem
Seegang wurde sogar die Nuderschaft der „Sän
Francisco " mit einer Meßvorrichtung versehen.
Und zur Feststellung des Wirkungsgrades der
Schiffsschraube wurden im Wasser riesige eiserne
Hohlkörper nachgeschleppt , durch die der Schiffs-
widerstand bis zu 50 Prozent erhöht wurde.

Aehnliche lehrreiche Ergebnisse zeitigten Ver¬
suchsfahrten des Ostwsiendampfers „Potsdam ",
wobei innerhalb von 35 Minuten nicht weniger
als 68 Schiffsmanäver hintereinander ausgeführt
werden konnten . Auch wurde auf der Tagung u. a.
ein ^neuartiges Schiffstelephon vorgeführt , das
selbst bei der Tätigkeit von Preßlufthammern in
nächster Nähe eine einwandfreie Eesprächsüber-
tragung gewährleistet.

Elefanten in der vchule
Brüssel , 27. November

Eine der eigenartigsten Schulen besteht in Bel-
gisch-Kongo . Dort müssen sich die Lehrer ihre
Schüler selbst — fangen . Es ist nämlich die erste
Elezantenschule der Welt . Hier werden die Dick¬
häuter zu fleißigen Arbeitern und Hausgehilfen
der Farmer erzogen . Die Farmer wissen diese
Schule sehr zu schätzen und zahlen für „Elefanten
mit Examen " erheblich mehr als für ungebildete
Dickhäuter.

«znseüsoOö ist sin berrbsttss Ssssn , resck unä obns d/iüke

Ws ^ Loten -oOo ru bereiten . Sin Gürtel . 8o°k>,artig , kostet nur 10 k-kg.
ks sollten immer slnlgs Würksl
»»^ rrrris Ni-ntensossö im tisuss ssln.

Speck-Soße.
I Dürfe , Maggi 's Lratensoße , I Scheibe Speck, I Eßlöffel Fett.
l Zwiebel, Liter Wasser sreichlich>.

Us Speck sowie Zwiebel seinhacken und im heißgemachten Fett anschwihen. Den
Ks

M/ : Soßenwür ei fein zerdrücken, dazugeben und leicht durchdünsten. Mit dem
Wasser auffüllen und eine bündige Soße kochen. Nach Äelieben einige Scheiben
Gurke femaehacktbeifügen. Wenn man die Soße noch mit etwas Salat zu Kar-
tosfelbrei oder Lratkartoffeln gibt. so hat man auch ein sättigendes Abendessen
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rpom ock sr Die amerikanischen Schwimmer treten an

Die Olympia-Schau in Vremen eröffnet
Der erste lag ein voller krsoig — Die erste Olympia-Sparbüchse Deutschlands von Senator Dr. v. Hoff zerschlagen
Der Olympia -Zug mit der Lehr - und Merbe-

schau hatte gestern morgen um 8 Uhr hier in Bre¬
men auf der Burgerweide an der Gustav -Deetjen-
Allee seine Pforten geöffnet . Der Andrang war
gleich zu Beginn stark , denn verschiedene Schul-
klassen besuchten die Ausstellung . Um 12 Uhr war
eine Stunde eingelegt für geladene Gäste . Wir
bemerkten Vertreter der hiesigen Regierungs - und
Parteistellen , Führer der SA .. SS ., HJ ., Reichs¬
wehr , Marine , Polizei , Reichsarbeitsdienst und
der hiesigen Turn - und Sportvereine . An der
Spitze der Vertreter des Bremer Senats waren
erschienen Senator Dr . von Hoff  und Senator
Laue,  von der NS .-Frauenschaft , Kreisfrauen-
schaftsleiterin Sophie Winkelmann,  von der
Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege,
dessen Leiter Standartenführer Köwing,  vom
Reichsarbeitsdienst Gauarbeitsführer Kl « inund
von der Ortsgruppe Bremen des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen e. V . der Ver¬
trauensmann Stöver.

Der Führer des Olympiazuges , Kettenführer
Herrmann,  brachte in einer kurzen Begrü¬
ßungsansprache zum Ausdruck , daß er sich freue,
nach dem überaus herzlichen Empfang vom Mon¬
tagabend heute in den Baulichkeiten der rollen¬
den Olympia -Werbeschau die berufenen Vertreter
Bremens empfangen zu dürfen . Er begrüßte sie
im Namen des Propaganda -Ministeriums . Seine
weiteren Ausführungen galten dem Leistungs¬
prinzip , das dem Führerprinzip gleichzustellen
sei und hierin sei wiederum unser idealer Führer
Adolf Hitler unser aller Meister . Unsere Gegner
hatten sicherlich geglaubt , ' daß es dem Dritten
Reich , das so viele Aufgaben zu lösen habe , nicht
gelänge , die Olympischen Spiele 1936 finanziell
durchzuführen . Eine nicht hoch genug einzu¬
schätzende Leistung sei es gewesen , in unmittel¬
barer Nähe Berlins ein vorbildliches Reichs¬
sportfeld , das allen Anforderungen nicht nur ge¬
wachsen sei, sondern geradezu mustergültig da¬
stehe, zu schaffen. Eine weitere Leistung fei auch
das Wunderwerk des Olympiazuges , der dazu
berufen sei, Plätze zu bearbeiten , die sonst nicht
gerade an günstigster Stelle stünden . Eine Lei¬
stung verbringe auch die Begleitmannschaft des
Olympiazuges , die mitunter sechzehn Stunden
am Tage schaffen müsse. Die Stadt Bremen habe
mit dem feierlichen Empfang und mit der Un¬
terstützung , die sie dem Unternehmen habe ange-
deihen lassen , eine Leistung vollbracht , wofür
er dem Regierenden Bürgermeister seinen Dank
ausspreche . In diesem Sinne heiße er die An¬
wesenden nochmals willkommen.

Hiernach nahm Senator von Hoff  das Wort
und führte u . a . aus , daß eines der Grundsätze
des Nationalsozialismus die Großzügigkeit sei.
Bei der Machtübernahme sei mit den Parteien
aufgeräumt worden und heute kenne man nur
eine Partei , das sei unsere Bewegung . Dasselbe
habe auch der Reichsausschuß für Leibesübungen
vollbracht , denn heute seine alle Turn - und Sport¬
verbände in großen Säulen zusammengefaßt . Die¬
selbe Großzügigkeit läge auch in der Propaganda
und es müsse jedem Volksgenossen und Schüler
klar gemacht werden , daß auch Opfersreu-
digkeit eine Großzügigkeit  bedeute.
Als Symbol dieser Opferfreudigkeit habe er eine
Olympia -Sparbüchse , die erste in Deutschland,
geschaffen . Hierauf zerschlug Senator von Hoff
mit einem Hammer die Hülle der Sparbüchse
mit dem Ruf an alle Turn - und Sportvereine,
daß aus sie ihrerseits dazu beitragen werden , für
diesen Olympia -Fonds zu sammeln.

Diesem schloß sich alsdann der Werbe -Tonfilm
mit der Olympia -Vorbereitung an . In Wort und

Bild werden dem Beschauer die umfangreichen
Vorbereitungen zu der Olympiade 1936 gezeigt.
Wohlgelungene Aufnahmen der Ufa von den Erk¬
und Bauarbeiter ! im weiten Gebiete des Reichs¬
sportfeldes zeugen von den gewaltigen Anstren¬
gungen , die erforderlich sind , die Kampfftätten
für die nächstjährigen Olympischen Spiele in
Deutschland erstehen zu lassen . Weiter sieht man
die systematische Ilebungsarbeit der aktiven Tur¬
ner und Sportler aus allen Lagern . Auch die
Breitenarbeit , das heißt die Suche nach dem „Un¬
bekannten Sportsmann " , wird aus allen Gebieten
der vielseitigen Leibesübungen gezeigt . Bildstrei¬
fen von den Weltmeisterschaften der Radrennfah¬
rer in Leipzig , wo sich ein Deutscher den Welt¬
meistertitel hinter Motorschrittmachung holte , von
den leichtathletischen Länderkämpfen gegen Schwe¬
den und gegen Finnland , sowie Zeitlupenaufnah¬
men ergänzen und vervollständigen diesen in jeder
Beziehung wertvollen Olympia -Vorbereitungs¬
Tonfilm . Die Eidesleistung — „Wir schwören:
bei den Olympischen Spielen ehrenhafte Kämpfer
zu sein und die Regeln der Spiele zu achten . Wir
nehmen teil in ritterlichem Geist , zur Ehre unseres
Vaterlandes und zum Ruhme des Sports " — be¬
schloß den lehrreichen , von Beginn bis zum Schluß
interessanten Film.

Weiter wurde ein Werbefilm des Wintersports
gezeigt . Herrliche Winterlandschaften aus Ear-
misch-Partenkirchen , dem Kampfplatz der in der
Zeit vom 6. bis 16. Februar 1936 stattfindenden
IV . Olympischen Winterspiele , bieten sich dem Be¬
schauer . Kunst - und Schnelläufen , Eishockeyspiele,
Bobrennen u. a . m., ziehen alle in ihren Bann.

Nach diesen beiden Tonfilmen fand der Rund¬
gang durch die Ausstellung statt . Wir sehen hier
zunächst in Bildern hie uralte Kultstätte Olympia.
Hier lag der Schauplatz der Wettkämpfe , das
rechteckige, etwa 266 iMIer lange Stadion mit

hohen Wällen für 56 666 Zuschauer . — Dann er¬
folgt die Wiedergeburt der Olympischen Spiele im
Jahre 1896 in Athen . Es folgen Bilder von der
ll . Olympiade 1966 in Paris , der III . im Jahre
1961 in St . Louis , den Zwischenspielen von 1966
in Athen , der IV . Olympiade in London den
V. Olympischen Spielen in Stockholm . Die
V. Olympiade sollte in Berlin stattfinden . Große
Vorbereitungen hierzu waren getroffen , aber das
Völkerringen ließ die Spiele nicht zustande
kommen.

Hiernach finden wir Bilder von der VII . Olym¬
piade 1926 in Antwerpen , den VIII . Olympischen
Spielen 1921 in Paris , der IX . Olympiade 1928
in Amsterdam und schließlich von den letzten
Olympischen Spielen — die X . Olympiade — 1932
in Los Angeles . Auf dem Kongreß zu Barcelona
wurde Deutschland vom Internationalen Olym¬
pischen Comite mit der Durchführung der Olym¬
pischen Spiele 1936 beauftragt . Am 5. Oktober
1933 ordnete der Führer den Neubau einer großen
und würdigen Stätte des deutschen Sportes an.
Wir sehen ihn auf dem Bilde mit Reichsinnen¬
minister Dr . Frick bei der Besichtigung des Ge¬
ländes . Und nun folgen Modelle des Reichssport¬
feldes , des Olympischen Dorfes , des Eis -Stadions
und der Sprungschanze . Weitere Vorbereitungs¬
arbeiten , die Karte des Fackellaufes Olympia-
Berlin , der Zeitplan der Olympischen Spiele vom
1. bis 16. August , vervollständigen die reiche Lehr-
und Werbefchau.

Deutschland ist im nächsten Jahre der Gast¬
geber von fünfzig Nationen und somit der Mittel¬
punkt der ganzen Welt . Was das bedeutet , soll
jedem Volksgenossen mit dieser sinnreichen Olym-
pia -Werbeschau Nachdrücklichst vor Augen geführt
werden . Und so wollen wir hoffen , daß es sich auch
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Ein lang erwartetes sportliches Ereignis , das
Auftreten der berühmten Schwimmer des ameri¬
kanischen Schwimmvereins „Lake Shore Athletik
Club " , die einen wahren Siegeslauf durch Europa
zu verzeichnen hatten , findet heute in Bremen
statt . Das Hansabad wird sicherlich bis auf den
letzten Platz besetzt sein , wenn Kiefer , Vryden-
thäl und Highland starten . Ueberall in Deutsch¬
land , sei es nun in Plauen , Berlin , Krefeld oder
Breslau , haben die Amerikaner , die überall auf
beste Klasseschwimmer trafen , einen großen Er¬
folg gefeiert . Bremen als Hochburg deutschen
Schwimmsports mit den großen Könnern des Bre¬
mischen SV . wird zweifelsohne ein Höhepunkt
der Fahrt der Amerikaner sein , so daß die heu¬
tige Veranstaltung eine ungeahnte Anziehungs¬
kraft auf Bremens Sportler und Sportbegeisterten
ausüben wird.

Ein glänzend zusammengestelltes Programm
sorgt dafür , daß wohl kaum einen Augenblick die
Spannung ausbleibt . Besonderes Interesse wird
sicherlich wie an anderen Plätzen das Zusammen¬
treffen zwischen Kiefer und dem bremischen Mei¬
sterschwimmer Fischer finden , dem es mehrmals
gelang , knapp vor dem Amerikaner anzuschlagen,
der ohne Zweifel der Extraklasse angehört . Im
166 Meter Kraul begegnen sich Fischer,
High land und Heibel,  ein Kampf , dessen

Ausgang die bessere Tagesform entscheiden wird.
Im 166 Meter Rücken liefern sich Kiefer,
Schlauch  und S chw a r z - Wünsdorf einen er¬
bitterten Kamps . Im 166 Meter Brust stoßen
Vrydenthal , Sietas-  Hamburg und
Walke - Dortmund  sowie W i t t - Bremisch . SB
aufeinander . Ferner gelangt eine 3X56 -Meter-
Lagenstaffel zur Durchführung . Ein 266-Meter-
Frauen -Brustschwimmen findet statt zwischen Mei¬
se! , Hosmann (beide Bremisch . SV .) , Pophanken-
Delmenhorst und Vogt (1. Bremer Damen-
schwimmverein ) . Ob das 466-Meter -Kraulschwim-
men ausgetragen wird , ist noch zweifelhaft , da
die Teilnahme des Meisters Nüske  noch nicht
feststeht.

Die besten Springer Deutschlands , Leo Esser,
Mäh raun und Lorenz,  werden im Kunst¬
springer : ihre Leistungen zeigen , die auch in Bre¬
men sicherlich restlose Begeisterung erwecken wer¬
den . Bei Einwilligung der Amerikaner wird zu¬
sätzlich zu der geplanten Vortragsfolge noch ein
56-Meter -Kraulschwimmen ausgetragen.

Die amerikanischen Gäste werden Donnerstag
mittag bei dem Club zu Bremen Gast sein , am
Abend nach der Veranstaltung empfängt der bre¬
mische Senat die amerikanischen und bremischen
Schwimmer.

Letzter Start vor dem Auftritt in Vremen
Sicherer Sieg der amerikanischen Schwimmer in 0slo

Die amerikanischen Schwimmer gingen auf
ihrer nunmehr fast beendeten Europareise in

-Oslo an den Start und waren auch hier in sämt¬
lichen von ihnen bestrittenen Wettbewerben sieg¬
reich . Adolf Kiefer siegte über 166 Meter Rücken
in 1 :68,1 Min ., und der von seiner Krankheit
wiederhergestellte Krauler Highland holte sich die
166 Meter Kraul in 1 :62,1 Min Ueber 266
Meter Brust benötigte Vrydenthal 2 :19,5 Min.
Hinter ihm belegte der Norweger Eulbrandson
in der neuen Landesrekordzeit von 2 :51,2 Min.
den zweiten Platz.

Kiefer Halt alle Mckenrekorde

ber in Budapest : 266 Meter in 2 :27,2 Min . (Welt¬
rekord ) . — 16. November in Magdeburg : 266 Me¬
ter in 2 :25,6 Min . (Weltrekord ) . — 21. Novem¬
ber in Kopenhagen : 166 Meter in 5 :17,8 Min.
(Weltrekord ) . — 2 November in Budapest : 166
Meter in 5 :22,6 Min . (Weltrekord ) .

Außer den vier amtlichen Weltrekorden — über
166 Meter , 156 Parks , 266 und 166 Meter — hält
Kiefer noch eine ganze Reihe von internationalen
Weltbestleistungen über die verschiedensten Pards-
und Meterstrecken . Doch begnügen wir uns mit den
offiziellen Weltrekorden , die allerdings noch der
Genehmigung durch die FJNA . bedürfen.

Die Förderung der Vollblutzucht
Neue staatliche Hilfsaktion

Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und
-Rennen tritt mit einer neuen Hilfsaktion zur
Förderung der Vollblutzucht auf den Plan . Nach
einem sehr befriedigend ausgefallenen Versuch im
Vorjahr , den kleinen Vollblutgestüten ohne
eigenen guten Deckhengst, insbesondere den Be¬
sitzern nur einer Mutterstute , Freisprünge erst¬
klassiger Beschäler zu verschaffen , will man dieses
Mittel , Umfang und Güte der heimischen Voll¬
blutzucht rasch zu steigern , jetzt in großem Rahmen
anwenden . Aus dem Zuchtfonds werden diesen
kleinen Züchtern Freisprünge nach Wahl zu nicht
weniger als zwanzig Hengsten eingeräumt . Na¬
men besten Klanges , wie Wallenstein , Graf Ferry,
Laland , Lampos Flamboyant , Torero , Landgraf,
Sisyphus , Aurelius , Favor , Fundin , Widerhall
uns dergl . befinden sich darunter . Neben der
großen Vergünstigung , das zumeist hohe Deckgeld
nicht zahlen zu brauchen erhalten die Stuten-
besitzer noch Pensionszuschllsse bis zum Höchst-
betrag von 266 RM . für jede zur Bedeckung rn
ein Hengstgestüt gegebene Stute . Außerdem ver¬
gütet die Behörde die Frachtkosten für die Hin¬
beförderung zum Standort des Hengstes und die
Heimreise der bedeckten Stute.

Hiermit hat das neue Deutschland wieder einen
bedeutsamen Schritt getan , die in den eineinhalb
Jahrzehnten seit Kriegsende stark vernachlässigte
Vollblutzucht zu fördern und der Arbeit der klei¬
nen Züchter eine Richtung zu weisen , die sicherlich
auch von diesen Fachmännern erstrebt wurde,
wegen der unerschwinglich hohen Kosten aber
nicht immer innegehalten werden konnte . Die
Dienste von Hengsten , die auf der Rennbahn und
im Gestüt erstklassiges geleistet haben , waren sehr
teuer . In den beiden letzten Jahren wurden die
Decktaxen allerdings erheblich gesenkt , für die
meisten kleinen Züchter sind sie aber immer noch
zu hoch. Für die Reisen hin und her , die Ver-
pslegungskosten , das Stallgeld usw . im fremden

Freisprünge zu 20 Hengsten
Gestüt entstehen solche zusätzliche Ausgaben zum
reinen Deckgelde, daß insgesamt eine erhebliche
Summe herauskommt , die eben sehr häufig nicht
flüssig gemacht werden kann . Von dieser Sorge
sind die nicht im Besitz eines eigenen Klassebeschä¬
lers befindlichen Vollblutgestüte nunmehr befreit.
Die zwanzig Deckhengste reichen völlig aus , alle
für die Deckzeit 1936 zu erwartenden Anträge zu
befriedigen . Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten,
daß von dieser großzügigen staatlichen Unter¬
stützung ausgiebig Gebrauch gemacht werden wird.
Sämtliche Vatertiere sind Träger ausgezeichneter
Blutströme Deutschland hat den in seiner Voll¬
blutzucht liegenden Reichtum noch längst nicht
ausgeschöpft.

Den Anregungen der Obersten Behörde folgend,
haben sich in den vergangenen zwei Jahren wohl
in allen deutschen Gauen neue Kleingestüte , zu¬
meist in Erbhösen , ausgetan , die oft nur mit einer
Mutterstute besetzt sind. Wenn die Pläne zur
dringend notwendigen Vermehrung der im Trai¬
ning stehenden Vollblüter , der Wiederaufbau un¬
seres Hindernissports und anderes in absehbarer
Zeit verwirklicht werden sollen , muß noch eine
viel umfassender « Mitarbeit aller pferdesportlich
und pferdewirtschaftlich beteiligten Kreise ein¬
setzen. Es ist zu erwarten , daß sich nun auch in
der altberühmten Pferdeprovinz Hannover mit
Niedersachsen und Oldenburg mehr als bisher
Erbhofbauern usw . bereit finden werden , neben
der bodenständigen Halbblutzucht die Heranzllch-
tung edlen Vollbluts zu betreiben . Pferde sind
der bäuerlichen Wirtschaft wertvollstes Gut . Be¬
quemer , als durch Mutterstutenverlosung , die auch
in diesem Jahr wieder vorgenommen werden soll,
Gewährung von Freisprüngen zu Deutschlands
besten Hengsten , dazu Uebernahme der Ausgaben
für Reise und Aufenthalt zum und im Deckgestüt,
kann es den kommenden Züchtern nicht gemacht
werden.

10 ooo Hitlerjungen in der TNotor-HZ.
kin guter Nachwuchs für die deutsche Lastrerschast und Lahrkunst

Die Vereinbarung des Reichsjugendführsrs
Valdur von Schirach mit dem Korpsführer
Hühnlein  über die motorsportliche Ausbildung
der HJ . durch das NSKK . schuf die Grundlage zu
einer engen praktischen Zusammenarbeit zwischen
HJ . und NSKK ., die nun überall eingesetzt hat.

An allen Orten lassen die Ausbilder des
NSKK . den Jungen im Rahmen des technischen
Unterrichts eine gründliche Ausbildung ange-
deihen . Gleichzeitig setzt jetzt ein stärkerer Aus¬
bau der HJ .-Motorsport -Formationen ein . Bis¬
her bestehen im Reich 125 Scharen mit insgesamt
16 366 Jungen . Davon sind etwa 1166 im Besitz
von Motorrädern . Nach den nunmehr festgeleg¬
ten Richtlinien nimmt das NSKK . seinen gelang¬
ten Jugendnachwuchs ausschließlich aus den Rei¬
hen der Hitler -Jugend . Die Pflege des Motor¬
sportes ist also auch eine Forderung der Fahrer-
Nachwuchsfrage . Der grundsätzlichen Erziehung
der Motor -HJ . zum Verständnis des Motorsportes

folgt eine weitergehende Ausbildung im NSKK.
Die so in der Motor -HJ . vorgebildete Jugend
wird dann imstande sein , der deutschen Fahrer¬
schaft und der deutschen Fahrkunst einen guten
Nachwuchs zu liefern , der deutsche Arbeit und
deutschen Sportgeist weiter zum Erfolge führt.

In Zukunft sieht der Dienstplan der Motor¬
sportscharen wöchentlich zwei Stunden vor , von
denen eine dem technischen Dienst gewidmet ist,
den ein vom NSKK . bestimmter Ausbilder leitet.
Damit ist eine einheitliche technische Ausbildung
der Motor -H2 . garantiert und festgelegt.

Die Motor -HJ . treibt nicht nur Motorsport,
weil es ihr Freude bereitet , sondern weil sie
darin auch eine Aufgabe sieht zur Erziehung
und Ertüchtigung der Jugend . Wie kein anderer
ist dieser Sport geeignet , die Tugenden anzu¬
erziehen , die die neue Jugend braucht : Mut,
Härte , Geistesgegenwart , Unerschrockenheit , Wil¬
lensstärke und Ausdauer.

in Bremen und weiter darüber hinaus kein Volks¬
genosse nehmen läßt , eine Besichtigung des fah¬
renden Wunderwerks vorzunehmen.

besucht den Olympia-Zug
Hierdurch fordere ich alle Mitglieder des Reichs¬

verbandes Deutscher Turn -, Sport - und Eymna-
stklehrer e. V . zum Besuch des Olympia -Zuges , der
vom 27. bis 36. November auf der Burgerweide
in Bremen Aufstellung genommen hat , auf . Des¬
gleichen erwarte ich, daß die Mitglieder in ihren
Bekannten - und Schülerkreisen für den Besuch
eifrig eintreten und werben , evtl . mit ihren Schü¬
lergruppen eine geschlossene Besichtigung des
Olympia -Zuges vornehmen.

Gerade wir Lehrer für Leibesübungen stehen
für die Werbung des olympischen Gedankens an
führender Stelle und müssen uns als erste dafür
einsetzen , daß das Wissen um die Olympischen
Spiele 1936, die erstmalig in Deutschland statt¬
finden , zum Allgemeingut unseres Volkes wird.

aez. : Fritz Strube
Bezirksführer des Bezirks I

Wir kennen ihn alle , diesen enorm veranlagten
17jährigen amerikanischen Rückenkrauler Adolf
Kiefer . Seit Wochen setzt er nun schon Mittel-
und Nordeuropas Schwimmsportzentren in Erstau¬
nen . Rekorde über Rekorde stellt er auf , ganz
gleich, wo , wann und wie . „Sonny Boy " heißt
er im Kreise seiner Kameraden . Zugegeben , uns
nüchterne Europäer mutet dieses „Sonny Boy"
etwas amerikanisch , vielleicht allzu amerikanisch
an — doch dieser strahlende , stets lustige , sorgenlos
erscheinende Junge ist tatsächlich ein sonniger
Bursche . Er kennt die Schwere des Alltags nicht,
setzt sich mit jugendlicher Unbekümmertheit über
sie hinweg . Sollte das nicht seine glückliche Ver¬
anlagung sein . . .?

Die von Kiefer in Europa geschwommenen
Weltbestzeiten sind:

11. November in Plauen : 166 Parks in 59,8
Sek . — 26. Oktober in Berlin : 166 Meter in 1 :67,6
Min . (Weltrekord ) . — 22. Oktober in Krefeld:
166 Meter in 1 :66,2 Min . (Weltrekord ) . — 16. No¬
vember in Breslau : 166 Meter in 1 :64,9 Min.
(Weltrekord ) . — 22. November in Aarhus : 156
Pards in 1 :33,9 Min . (Weltrekord ) . — 1. Novem-

Wegen Schriftlciterbcleidigung bestraft. Te.r stellver¬
tretende Leiter der Obersten Behörde für Traberzucht
und Rennen , SS .-Obersührer Breithaupt , hat den Tra-
bertrainer I . Kcmpper wegen Beleidigung eines
Schriftleiters mit einer Geldstrafe von ISO RM. be¬
straft.

Slavia -Prag in München geschlagen. Eine deutsche
Eishockey-Auswahl aus Spielern des SC . Rietzersee
und des EV. Füssen schlug Slavia -Prag glatt mit 3:8
(1:8, 1:8. 1:6).

Hallentennis -Länderkamps in Hamburg. In dem am
28. November in der Hamburger Tennishalle stattfin¬
denden Hallentennis -Länderlampf Deutschland gegen
Schweden sollen Gottfried von Cramm, Henner Henkel,
Kaj Land und Hans Denker die deutschen Farben ver¬
treten.

Bereits 58 Nennungen zum „Braunen Band ". Bis
zum ersten Nennungsschluß gingen sür das „Braune
Band von Deutschland" 58 Nennungen ein. Erste Klasse
ist am Start ; der Sieger von 1935, Athanasiu^, der
Derbhsieger Sturmvogel und der St .-Leger-Sieger
Ricardo , seiner u. a. Ehrenpreis , Contessina und
Travertin.

Das Internationale Voxturnier in Basel am 5. Dez.
muhte aus technischen Gründen abgesagt werden. Aus
Deutschland waren Rappsilber-Franksurt , Bernlöhr-
Stuttgart und dessen Landsmann Lettner eingeladen.

1. Olympia Siegerin:Neichsbalin TNünchen Sarmisch
Nie gigantische flutostraße zum Zentrum der Mntersportkämpse— Her erste Olympia-Kämpfer ist eingetroffen

Selbst diejenigen , die Garmisch -Partenkirchen
mit allen Winkeln und aller Umgebung zu kennen
glauben , sind sehr erstaunt , wenn sie in diesen
Tagen in die Hauptstadt des Werdenfelser Landes
einziehen : Sie kennen im ersten Augenblick näm¬
lich den bekannten Sommer - und Wintersportort
am Fuße der Alpspitze und der Zugspitze nicht
mehr . In den letzten Wochen hat sich so manches
verändert . Alles ' ist — obwohl Earmisch -Parten-
kirchen doch immer einer der modernsten Orte war
— noch neuzeitlicher , größer geworden . Der ganze
Bahnhofs -Komplex ist erweitert worden , um alle
die Gäste aufnehmen zu können , die für die Win¬
ter -Olympiade erwartet werden , aus allen Län¬
dern der Welt . Ein neuer Bahnsteig ist erbaut
worden , um alle die Züge aufnehmen zu können,
die Garmisch -Partenkirchen zum Endziel haben
werden.

Auch derjenige , der nicht mit der Eisenbahn ins
Werdenfelser Land kommt , sondern auf der
Straße , von München her , wird nicht weniger
erstaunt sein . Er findet eine ganz neue Straße
vor , die große Olympiastraße mit ihren 166 Kilo-
metern , die von München aus nach Garmisch-
Partenkirchen läuft . Sie ist die einzige Straße,
die in den Olympiaort führen wird . denn die
kleineren Zufahrtstraßen aus dem Westen , von
Augsburg her , und herüber vom Osten , münden
alle früher oder später in die große Olympia-
straße ein . Acht Meter weist die Straße als Durch¬
schnittsbreite auf : Früher war sie nur fünf Meter
breit . Aber in den letzten Wochen ist fieberhaft
an ihr gearbeitet worden , mit allen verfügbaren
Menschenkräften , mit den neuesten Baumaschinen.

Die Olympiastraße ist nach ihrem Ausbau «ine
der verkehrssichersten Straßen der Welt . Auf ihr
wird es keine Hindernisse für den Verkehr geben
Kurven werden geradegelegt , soweit es möglich
ist. Schienengleiche Bahnübergänge kommen in
Wegfall . Ueberfllhrungen oder Unterführungen
leiten über die oder unter der Bahnlinie nach

Garmisch -Partenkirchen hinweg . Zwei große Tun¬
nels mußten gebohrt werden , um Bergvorsprünge
zu umgehen . 66 und 227 Meter sind diese Tunnels
lang . Letzterer Tunnel bei Eschenlohe wird damit
einer der größten Stratzentunnels der Welt.

Eine goldene Medaille der Olympiade hat aber
heute schon die Reichsbahn verdient . Denn sie
wird auch eine der Olympiade -Siegerinnen sein,
aber kaum von jemand beachtet werden , da man
ihre Arbeit in der Oeffentlichkeit stets — zu Un¬
recht — als Selbstverständlichkeit hinzunehmen
beliebt . Sie ist ohne Zweifel eine der Houptmit-
wirkenden der Winter -Olympiade . Was sie bis
heute an kleiner und kleinlicher Vorarbeit gelei¬
stet hat , würde Bände füllen . Für alle Änfor-
derungen der Olympiade , die vom 6. bis 16. Fe¬
bruar stattfinden wird und Tausende und aber
Tausende zu den „schönsten Wintersportanlagen
der Welt " — wie der Präsident des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees , Gras Vaillet-
Latour , bei seinem Earmisch -Partenkirchener Be¬
such ausdrücklich betonte — locken wird , sind um¬
fangreiche eisenbahntechnische Fragen zu lösen.

Die Vorarbeiten sind rein theoretisch zum Ab¬
schluß gekommen . Was die Gäste der Winter-
Olympiade am meisten interessieren wird , ist die
Tatsache , daß von allen Orten des Reiches aus
Fahrpreisermäßigungen gewährt werden , die zu¬
mindest 33X Prozent betragen und sich bis auf
66 Prozent steigern , wenn die eigens zum Besuche
Garmischs eingelegten Verwaltungssonderzllge be¬
nutzt werden . Olympia -Teilnehmer und Auslän¬
der erhalten ebenfalls entsprechende Ermäßi¬
gungen . Ueber Einzelheiten der Fahrpeisgestal-
tung wird die Reichsbahn rechtzeitig noch eigene
aufklärende Mitteilungen ergehen lassen.

Die Reichsbahndirektion Münckien läßt uirzeit
noch — soweit möglich — die Strecke München-
Earmisch zweigleisig ausbauen ; da diese schon elek¬
trisiert ist, wird sie sehr rasches Fahren ermög¬
lichen . Um die geplante Zahl von Sonderzügen

an den 11 in Frage kommenden Tagen verkehren
zu lassen , wird sie von benachbarten Eisenbahn¬
direktionen elektrische Zugmaschinen zur Verfü¬
gung gestellt bekommen . Dafür werden an anderen
elektrisierten Strecken in der fraglichen Zeit aus¬
nahmsweise wieder Dampfmaschinen verkehren.

Die Nebenbahn Earmisch —Griefen verkehrt
während der Zeit der Olympiade nicht , da die
ganze Strecke auf mehrere Kilometer Länge als
Abstellbahnhof den während der täglichen Veran¬
staltungen in Garmisch sich aufhaltenden Sonder¬
zügen dienen muß.

Um die Zuschauer nach Earmisch zu bringen,
fährt alle zehn Minuten von München ein Son-
derzug ab . In gleichen Abständen kehren die Züge
nach München bzw. Augsburg und andere auch
nach Mittenwald und Innsbruck zurück. Denn
Garmisch -Partenkirchen und die Nachbarorte kön¬
nen die Besucher nicht alle über Nacht beher¬
bergen . Als Nachtquartier dienen sämtliche Orte
an den Strecken München —Garmisch , Augsburg—
Garmisch und Innsbruck —Garmisch , die während
der Earmisch -Partenkirchener Festtage alle samt
und ' sonders stark belegt sein werden . Allein —
alle , die an der Olympiade als Gäste teilnehmen
wollen , werden teilnehmen können . Platz ist für
alle und jeden da.

Immer näher rückt das Ziel der Olympischen
Winterspiele.

Der erste Olympia -Skiläufer ist schon einge¬
troffen . Es ist der junge Amerikaner Richard
Durrance , der in Bayern nicht unbekannt ist,
gehörte er doch bis vor einigen Jahren dem
Sport -Club Earmisch an . Er wuchs in Garmisch-
Partenkirchen auf , kehrte aber vor drei Jahren
mit seinen Eltern wieder nach Amerika zurück.
Als gewandter und erfolgreicher Skispringer wird
er ais Vertreter seines Landes an der Winter-
Olympiade 1936 teilnehmen , wobei ihm seine
Kenntnis der Garmischer Verhältnisse zustatten
kommen wird . S . 8.
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Die ersten Etappen
der zweiten Erzeugungsschlacht
Jlilchlcistungspflichtprüfungen

Der Reichsnährstand ist ermächtigt worden,
die Milchleistungspriifung zu regeln . Zur Er¬
zielung einer besseren Milchleistung kann den
Kuhhaltern eine laufende Prüfung der Milch¬
leistung durch sogenannte Prüfringe oder Kon-
trollvereine oder Molkereien zur Pflicht gemacht
werden, da durchgreifende Erfolge nur zu er¬
zielen sind, wenn der Anschluß an Einrichtun¬
gen zur Milchleistungsprüfung auch solchen
Bauern und Landwirten auferlegt werden kann,
die sich bisher von der Milchleistungsprüfung
fernhielten . Es soll dabei möglichst an bereits
bestehende Einrichtungen angeknüpft werden.j Auch soll die Milchleistungsprüfung nichtschlagartig für das ganze Reichsgebiet , sondern
je nach den wirtschaftlichen Verhältnissen der
einzelnen Gegend in angemessenen Zeitab¬
schnitten durchgeführt werden . Die Verord¬
nung ist als ein besonders wichtiger Schritt zur
Förderung der Milcherzeugung zu werten.

Ueberwachung der Zuchtviehmärkte
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat durch Verordnung vom 22. No¬
vember den Reichsnährstand ermächtigt , den
Verkehr mit Nutz - und Zuchtvieh (Pferde,
Rinder, Schweine und Schafe ) zu regeln . Der
Handel mit Nutz - und Zuchtvieh wird künftig
von einer besonderen Zulassung  abhängig
gemacht werden können . Die Abhaltung der
Märkte wie auch ihre Beschickung mit Nutz-
und Zuchtvieh soll auf die jeweiligen wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse  abgestellt werden.
TVeiterkönnen auch die Anforderungen an die
Beschaffenheit  des Nutz - und Zuchtviehs
einer besonderen Ueberwachung unterworfen
werden. Um eine angemessene Preisbildung für
hochwertiges Nutz - und Zuchtvieh sicherzu-
stellen , ist die Festsetzung von Preisen und
Preisspannen vorgesehen . Zur Durchführung
dieser Maßnahmen wird ein Beauftragter des
Reichshauernführers bestellt.

Absatzförderung deutscher Schurwolle
Um den in der letzten Zeit stockenden Absatz

an deutscher Wolle einmalig besonders zu för¬
dern, hat die Ueberwachungsstelle für Wolle
durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte
Anordnung bestimmt , daß diejenigen Mengen an
deutscher Schurwolle außerhalb  der Ein¬
kaufsgenehmigungen erworben werden können,
die vom Tage nach der Veröffentlichung dieser
Anordnung an bis zum 15. Dezember von der
Reiehswollverwertung unmittelbar gekauft wer¬
den. Diese Ausnahme gilt auch für solche Ein¬
käufe des Handels , die noch in der genannten
Zeit an den Verarbeiter weitergegehen werden.

Außer dieser Ausnahmevorschrift werden zur
Sicherung des laufenden Absatzes der deutschen
Wolle noch einige andere Maßnahmen getroffen
werden . Vor allem wird dem Verarbeiter
deutscher Wolle von der Wirtschaftsgruppe
Textilindustrie eine Rückvergütung  in
Höhe von 30 °/o des landwirtschaftlichen Fest¬
preises gewährt werden.

Umfangreiches Aufforstungswerk
in Niedersachsen

In Niedersachsen harren noch große Flächen
aufforstungsfäliigen Oedlandes der forstlichen
Benutzung . Hinsichtlich des Umfanges der bis¬
her vorgenommenen Oedlandaufforstungen steht
Niedersachsen unter den deutschen Gauen mit
an erster Stelle . In den letzten 50 Jahren sind
rund 100 000 ha. Oedland — also durchschnittlich
2000 ha jährlich — vom Hofe  aus in forst¬
liche Kultur gebracht worden . Diese Fläche er¬
gibt zusammengefaßt etwa den Umfang von 20.
bis 25 staatlichen Forstämtern.

Im letzten Jahr sind in Niedersachsen im

Zuge des nationalen Aufforstungswerkes
allein rund 7200 ha Oedland im Privatbesitz

aufgeforstet worden,
zum Teil mit Zuschüssen des Reiches , der Pro¬
vinz und Landesbauernschaft , mit Hilfe des
Arbeitsdienstes und von Notstandsarbeitern , zum
leu aus eigenen Mitteln . Im Rahmen der Er-
zeugungsschlacht , zu der der Reichsbauern-
führer jetzt erneut aufgerufen hat , müssen alle
zur Aufforstung geeigneten Oedlandflächen in
die forstliche Erzeugung einbezogen werden , da¬
mit dadurch unsere Unabhängigkeit von der Ein¬
fuhr ausländischen Holzes immer größer wird.
Zurzeit sind bereits die Vorbereitungen für die
Aufforstungen im nächsten Jahre im Gange , die
voraussichtlich noch größere Flächen
erfassen werden als in diesem Jahr . Die Boden¬
vorbereitungsarbeiten werden jetzt im Herbst
und Winter durchgeführt , die Pflanzung erfolgt
im Frühjahr 1936.

Im Heidcgcbiet sind in großem Umfange
Aufforstungsgenossenschaften neu gegründet
worden , bzw . stellt ihre Gründung bevor.

Die Wochen vor dem Weihnachtsfest bringen
dem gesamten Einzelhandel die stärkste Umsatz¬
belebung des Jahres , von der die verschiedenen
Fachzweige mehr oder minder stark betroffen
werden . Nur selten hat der Käufer dabei vor
Augen , welche Rückwirkungen diese jahreszeit¬
liche Umsatzhaufung auf die betriebliche Lage
der einzelnen Fachzweige hat . Die Forschungs-
stelle für den Handel beim RRW . hat den Spiel¬
zeugeinzelhandel , dessen jährliches LTmsatz-
ergebnis besonders stark von dem Weihnachts -,
verkauf abhängig ist , in Zusammenarbeit mit
der Fachgruppe „Spielzeug , Korbwaren und
Kinderwagen “ der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel einer eingehenden Untersuchung unter¬
zogen und festgestellt , daß

durchschnittlich 40 % des gesamten Jahres¬
umsatzes eines Spielzeugfachgeschäftes im

Dezember getätigt
werden . In einzelnen Fällen steigt der Anteil
des Dezemberumsatzes am gesamten Jahresum¬
satz sogar auf rund 60 %. Aus diesen starken
Umsatzschwankungen erklärt sich die sehr ge¬
ringe Zahl von Spielzeugfachgesehäften , die das
ganze Jahr ausschließlich und in vollständigem
Sortiment Spielwaren vertreiben.

Es dürfte in ganz Deutschland nur ungefähr
50 Spielzcugspezialgcschäfte geben.

Die Spielzeugspezialgeschäfte haben ihren Stand¬
ort vorwiegend in größeren Städten und dort
meist in Hauptverkehrsstraßen , wo eine große
Käuferzahl auf das Geschäft aufmerksam wird.
Ein Teil der Spielwaren gelangt durch Groß¬
betriebe des Handels und durch die Geschäfte
anderer Handelszweige an den Verbraucher . So
führen z. B. viele Fachgeschäfte für Papier - und
Schreibwaren , für Hausrat und Geschenkartikel¬
geschäfte Spielwaren Zum Weihnachtsfest sucht
eine Anzahl weiterer Fachgeschäfte (Drogerien,
Fachgeschäfte für Seifen und Wirtschaftsartikel,
in kleineren Orten auch Kolonialwarengeschäfte)
den Umsatz durch den Verkauf von Spielzeug
zu erhöhen . Der Vielgestaltigkeit der Absatz¬
wege entspricht eine Differenzierung der Quali¬
täten . Hochwertiges  Spielzeug wird vor¬
wiegend von den Spielwaren f a c h g e s c h ä f -
t e n vertrieben.

Die Forschungsstelle für den Handel heim
RKW . hat versucht , eine Schätzung des ge¬
samten Einzelhandelsumsatzes  in
Spielwaren vorzunehmen und ist dabei zu dem
Ergebnis gekommen , daß der Endverkaufswsrt

Von großer Bedeutung für die Oedlandauffor¬
stung sind die E m s 1 a nd k r e i s e , denn hier
harren allein etwa 35 000 ha der Aufforstung.
Bei diesen Flächen handelt es sich meist um
reine mit Heide - und Beerkraut bewachsene
Sandböden, die für landwirtschaftliche Nutzung
nicht in Betracht kommen. Außerdem ist ein
Vorhaben von 2200 ha jetzt in Bearbeitung.
Weitere Vorhaben von 500 ha in Meppen und
600 ha in der Grafschaft Hoya,  von etwa
800 ha in Wesermünde  und Rotenburg , sind
ebenfalls zur Aufforstung in diesem Jahre vor¬
gesehen . Hierzu kommt dann noch eine Fülle
kleinerer Aufforstungsflächen , deren Zahl im
letzten Jahre allein über 2000 betrug.

Holztagung 1935
Der Fachausschuß für Hnlzfragen und der

Ausschuß für Technik in der Forstwirtschaft
beim Verein deutscher Ingenieure und Deut¬
schen Forst -Verein veranstalten die Holztagung
1935 am 29. und 30. November . Am 29. werden
die Fachsitzungen „Rohholzfragen “, „Sperrholz“
und „Holz in der Industrie “ stattfinden . Ferner
werden die Themen „Der Wald als Lebens¬
gemeinschaft “ und „Der Holzbau in der deut¬
schen Landschaft “ behandelt . Am 30. finden
die Fachsitzungen „Holz als Kraftstoff “ und
„Holzschutz “ statt.

der an den inländischen Verbraucher gelangen¬
den Spiele und Spielzeuge 1934 insgesamt rund
100 Mill. RM betragen hat , wovon rund 20 Mill.
RM auf den Umsatz der Spielwarenfacligeschäfte
entfielen , rund 14 Mill. RM auf Warenhäuser
und etwa 12 bis 15 Mill. RM auf Einheitspreis¬
geschäfte . Die Spielzeugfachgeschäfte erzielten
1934 gegenüber dem Vorjahr eine Umsatz-
Steigerung um 17,7 %. Diese Umsatzzu¬
nahme ist stärker als im Durchschnitt des ge¬
samten Einzelhandels (12,4 %) . In dieser rela¬
tiv starken Steigerung zeigt sich die seit 1933
veränderte Einkommenshöhe , die zahlreichen
Verbrauchern wieder Käufe des nicht lebensnot¬
wendigen Bedarfs erlaubte.

Der Lagerhaltung  kommt im Einzel¬
handel mit Spielen und Spielzeugen besondere
Bedeutung zu. Werden die zum Weihnachts¬
geschäft vom Einzelhandel eingekauften Artikel
nicht auch in dieser Zeit umgesetzt , so muß der
Händler oftmals , insbesondere hei hochwertigen
Artikeln , ein ganzes Jahr warten , ehe sich wie¬
der Verkaufsaussichten für einzelne Stücke
bieten . Die Lagerbildung des Spielwareneinzel¬
handels wird sehr erschwert durch die ständi¬
gen geschmacklichen und technischen Aenderun-
gen bei einer Anzahl von Artikeln , durch den
laufenden Bedarf an Neuheiten und die immer
wieder vorhandene Nachfrage nach älteren , lang
eingeführten Artikeln . Die Arbeit der For¬
schungsstelle für den Handel beim RKW . läßt
erkennen , daß

die Lagerbestämlc des Spielwareneinzel-
handcls in den Monaten Juli bis November

am höchsten
sind In einzelnen Fällen stieg der Lager¬
wert  am Ende der Monate Oktober und No¬
vember 1934 auf fast das Doppelte der im
Jahresdurchschnitt vorhandenen Lagerwerte an.

Die starken Beschäftigungsschwankungen sind
nicht ohne Einfluß auf die Kosten höhe  der
Betriebe . Diejenigen der untersuchten Spiel-
warenfachgeschäfte , die 1934 weniger als ein
Drittel ihres Jahresumsatzes im Dezember tätig¬
ten, hatten eine Gesamtkostenbplastung von
33,0 % vom Umsatz , Die Spielzeugfachgeschäfte
mit einem Anteil des Dezemhenimsatzes am
Jahresumsatz von mehr als einem Drittel be¬
nötigten als Folge der bei ihnen sehr viel grö¬
ßeren ungenutzten Betriebsbereitschaft durch¬
schnittlich 41,8 % ihrer Gesamteinnahmen im
Jahre 1934 zur Deckung der entstandenen Kosten.

Gute Spielwaren nur beim Fachhandel!
Schwierige Lagerhaltung wegen stetiger Neuheiten - Hohe Umsatzkosten

Landesversicherungsanstaltder Hansestädte
Der Verwaltungsbericht für 1934

Die Landesversicherungsanstalt der Hanse¬
städte legt jetzt ihren Verwaltungsbericht für
1934 vor . Die Vermögensverhältnisse ent¬
wickelten sich im Berichtsjahr günstig . Die
Beitragseinnahme betrug 1934 rund 24,98 Mill.
RM, ist also um rund 4,416 Mill. RM höher als
im Vorjahr . Zum ersten Mal seit 1930 schloß
das Geschäftsjahr mit einem Vermögens¬
zuwachs.  und zwar in Höhe von rund 5,25a
Mill . RM ab. Der Wohnungsbau  wurde
durch Hergabe von Schuldseheindarlehen und
Hypotheken von insgesamt 3,394 Mill. RM we¬
sentlich gefördert . Die Besserung der finan¬
ziellen Lage der Anstalt gestattete die A u s -
debnung der Heilfürsorge.  Das frü¬
here Arzthaus der Heilstätte „Glückauf “ in
St. Andreasberg dient wie im Vorjahre dem
Fürsorgeamt Bremen  zur Durchführung
von Erholungskuren für kinderreiche Mütter.

Die 1938 durchgeführten Aenderungen in der
Organisation , insbesondere die Zusammenlegung
der Heilverfahrens - und der Rentenabteilung,
haben sich bewährt . In Bremen  wurde ein
sozialmedizinischer Dienst  ge¬
schaffen , an dem neben der Landesversicherungs¬
anstalt die Allgemeine Ortskranken¬
kasse,  Bremen , die Betriebs - und Innungs¬
krankenkassen , die Seekrankenkasse und das
Fürsorgeamt beteiligt sind . Das eigene Ver¬
waltungsgebäude in Bremen , in dem die Ueber¬
wachungsstelle untergebracht war, wurde ver¬
kauft . Die Ueberwachungsstelle wurde in den
Räumen der Allgemeinen Ortskrankenkasse
untergebracht , eine Verbindung , die sich als
zweckmäßig herausstellte . Nach Uebertragung
weiterer Aufgaben werden die Ueberwachungs-
stellen als Geschäftsstellen bezeichnet.

Im Bezirk der Landesversicherungsanstalt der
Hansestädte , dessen wirtschaftliches Lehen in
starkem Maße vom Außenhandel und seiner Ent¬
wicklung abhängig ist , verlief die Entwicklung
der Beitragseinnahmen  nicht einheitlich.
Die durchschnittliche Monatseinnahme betrug in
Hamburg 1 443 255 RM und war um 17,5 % höher
als 1932, in B r e m e n 453 389 RM = 27,3 % und
in Lübeck 185 142 RM = 42,1 %. Die Zahl der
Rentenanträge hat weiter abgenommen . 1934
wurden 9632 Anträge auf Gewährung einer
Rente gestellt gegen 10 871 im Vorjahre . Das
Rein vermögen  belief sich Ende 1934 auf
40 028 560 RM gegen 34 586 050 RM Ende 1933.

Vor einer Verwaltungsvereinfachung
hei der Deutschen Reichsbahn

Berlin , 27. November . Am 26. und 27. Novem¬
ber tagte der Verwaltungsrat der Deutschen
Reichsbahn in Berlin . Er beriet eingehend die
Finanzlage der Reichsbahn . Die Einnahmen aus
dem Personen - und Gepäckverkehr entsprechen
den ' Schätzungen.

Die Einnahmen aus dem Güterverkehr sind
hinter den  Erwartungen zurückgeblieben.

Der Verwaltungsiat befaßte sich mit dem Vor¬
anschlag für das Jahr 1936. Die Reichsbahn-
Hauptverwaltung wurde ermächtigt , die am
2. Januar 1936 fällige Abschlagszahlung auf die
Vorzugsdividende von 3% % zu leisten . Der
Verwaltungsrat erhielt Aufschluß über den Ge¬
schäftsabschluß der Haushank der Reichsbahn,
der Deutschen Verkehrskredithank , und nahm
von dem Stand der Arbeiten zur Verwaltungs¬
vereinfachung Kenntnis , die der Finanz¬
lage Rechnung zu tragen  haben.

Ein Bericht über die geplante Jahr¬
hundertfeier  der Deutschen Reichsbahn , die
unter der Schirmherrschaft des Führers und
Reichskanzlers stellt , gab Ueberbliek über diese
Veranstaltung in Nürnberg , die den Abschluß
des .Inbiläumsjahres der deutschen Eisenbahnen
bildet.

Erhöhte Einnahmen — Geringere Ausgaben
bei der Deutschen Reichspost

Nach dem Bericht der Deutschen Reichspost
über das zweite Viertel des Rechnungsjahres

Kein Vorbild
Die GV. der Elbschloß - Brauerei,

Altona - Nienstädten,  genehmigte den
Abschluß mit 5 (4) % Dividende auf die Stamm¬
aktien und wieder 6 % wie im Vorjahr auf die
Vorzugsaktien.

Zur Begründung des bekannten Antrages auf
Zusammenlegung des Stammkapitals von 6 Mill.
auf 4 Mill . RM unter gleichzeitiger Ausgabe von
4%proz . mit 103 % auslösbaren Obligationen an
die Aktionäre im Verhältnis ihres Aktien¬
besitzes , führte der Vorsitzende des Aufsichts-
rates , Rechtsanwalt Günther , u. a. an, daß sei-
ner Meinung nach die von uns gestern ver¬
öffentlichte Warnung  der Zulassungsstelle
der Börse in Berlin von einer Umwandlung von
Obligationen in Aktien auf die Anträge der Elb¬
schloß -Brauerei nicht zuträfen , denn aus der
Bilanz der Gesellschaft ergehe sich , daß Glau-
biger , die durch die Umstellung geschädigt oder
gefährdet werden könnten , nicht vorhanden
seien . Die Interessen der Aktionäre würden
gerade durch die Umstellung besonders gewahrt!
Die GV. beschloß darauf einstimmig die Herab¬
setzung des Grundkapitals von nom. 6 005 000
RM auf nom. 4 005 000 RM unter Ausgabe von
nom. 2 Mill. RM 4%proz . Schuldverschreibungen,
und zwar in der Weise , daß das Stammaktien-
kapital von nom. 6 Mill . auf nom. 4 Mill . RM
herabgesetzt wird , und daß für je nom. 1200 RM
des bisherigen Stammaktienkapitals je 2 Aktien
über nom. 400 RM und je eine Schuldverschrei¬
bung über nom. 400 RM neu ausgegehen und die
bisherigen Aktien eingezogen werden.

*
Die Umwandlung von Aktien dieser Gesell¬

schaft in Schuldverschreibungen hat selbstver¬
ständlich auch steuerliche Nachteile für den
Staat , da Schuldverschreibungen nicht der Ka¬
pitalertragsteuer unterliegen . Diese „Rück¬
sichten “ dürften eine nicht untergeordnete Rolle
gespielt haben, seihst wenn die jetzt formell
genehmigte „Transaktion “ angeblich schon im
Frühjahr 1935 geplant gewesen sein sollte . Da
die von uns gestern veröffentlichte Warnung
vor einer Umwandlung von Aktien in festver¬
zinsliche Schuldpapiere „im Einvernehmen mit
dem Reichs - und preußischen Wirtschaftsmini¬
ster “ verfaßt war , darf man wohl damit rech¬
nen , daß der nach nationalsozialistischen Grund¬
sätzen geführte Staat dieser Art „Umwand¬
lungen “ einen festen Riegel vorschie-
h e n wird.

1935 (Juli bis September ) , hat sich der Verkehr
in den meisten Betriebszweigen gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres gehoben . Die.
Gesamteinnahmen des Berichtsvierteljahrs be¬
trugen 436 Mill . RM gegen 411 Mill . RM im glei¬
chen Zeitraum 1934, dagegen die Gesamtaus¬
gaben 405 (420) Mill. RM.

Keine Klarheit
über die neue rumänische Devisenordnung
Bukarest , 27. November . Die neue Ausfuhr-

und Devisenordnung hat auf allen Seiten sehg
große Unzufriedenheit ausgelöst . Die Reichs¬
mark  wird frei gehandelt werden können . Es
bleibt abzuwarten , wie sich die deutsch -rumäni¬
schen Handelsbeziehungen , vor allem die deut¬
sche Einfuhr , entwickeln wird.

Größere FertigwareneinfuhrAmerikas
Das Handelsamt der Vereinigten Staaten von

Amerika veröffentlicht Einzelheiten über den
USA .-Außenhandel im Oktober (im Vergleich
zum Vormonat und dem gleichen Monat des
Vorjahres ) : Rohstoffausfuhr 82,60 gegen 68,68
bzw. 82,88 Mill . Dollar , andererseits Rohstoff¬
einfuhr 55,4 gegen 49,84 bzw . 35,09 Mill. Dollar,
Halbfabrikate -Ausfuhr 30,29 gegen 29,31 bzw.
28,82 Mill. Dollar , dagegen Halbfabrikate -Ein-
fuhr 38,59 gegen 38,42 bzw . 26,10 Mill . Dollar,
Fertigwaren -Ausfuhr 81,55 gegen 75,15 bzw.
70,05 Mill . Dollar , andererseits Fertigwaren -Ein-
fuhr 43,96 gegen 36,03 bzw . 29,87 Mill . Dollar.

Spinnstoffe
Bremen, 27. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.43 (14.46).
Bremen Dez. Jan. Marz Mai lull Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

13.64/60
13.68/60
13.68/60
13.70/62
L3.64/Ö0

13.57(54
13.69/56
13.63/54
LS.59/5V
13.56/54

13.47/46
13.49/48
13.47/4c
I3.ÖI4\i
13.47/46

13.45/44
13.48/46
13.45/43
13.47/4?
13.46/4

13.41/40
13 45/4:.
13.43/i1
13.43/4*
13 41/4C

1319/18
13. 4̂/19
13.22/17
!3 21/19
13 19/t?

Abrechn. . . 13.64 | 13.56 13.4/ 13. 44 13.42 13.19
Abrechnungspreise : November 13.64.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.47.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.42.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.60, Jan . 1936 i3.55,

Juli 13.42, Okt. 13.18.
Hamburg , 27. November
(Lokopreise per löf Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, öcinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4*85
Fine OomraStandard1 bremer Klausel2 . . . 6.05

New York | Dez, j ian. j März j Mai f mH j Okt.
Vor. schlußl 11.0*/- 1ti .73/741 11.61/—1U.50/- IllAW- }}•}»/-
Heut. Schl. J 11.56/- 111.7y/8(.| 11.63/041U.oi/- IlUl/ - | 11.17/20
Loko: 12.25 (12.25)
New Orleans . . . heutige Not. 12.201vorige Not. 12.20
Zufuhren in Atlantik - und Golfbäfen 30000I 4300

Schleppend
Newyork, 27. Nov. Der Baumwollterminmarkt ©r-

öffnete stetig.  In Anbetracht der morgigen Ver-
kehrsunterbrechung herrschte eine ruhig  e Stim¬
mung. Von günstigem Einfluß waren Kaufe des
Handels und des Auslandes . Andererseits verstimm¬
ten Sicherungsab 'gaben und Glattstellungen . Es zeigte
sich im allgemeinen nur schleppende  Nacn-
frage, da man erst die weitere Entwicklung in
Frankreich und die Bekanntgabe des Baumwoli-
progTamms für 1936 abw'arten will . Spater erfolgten
südliche Sicherungsverkäufe , die aber kein größeres
Ausmaß Annahmen. Die Lokonachfrage der Spinne¬
reien ist ruhiger , wobei die Baissiers für niedrigere
Grade etwas ermäßigt wurden . Im Verlauf war die
Stimmung stetiger . Der Handel tätigte Kaufe in
den vorderen Terminen . Ferner erfolgten Deckungen.

Stilles Geschäft ln Jutefabrikaten . Der Hpäjute-
Taarkt. war in der Berichtswoehe ruhig . Firsts kosten.
Okt.-Nov-, Nov.-Dez.-Versehiffung £ 20.10/- ; je t , Dez.-
Jan.-Versehiffung £ 20.12/6 je t, Jan .-Febr .-Verschil-
fung £ 20.15/— je t . — Der Fabrikatemarkt in Dundee
liegt sehr fest . Das Gewebe- und Garngesohaft war
in deT Berichtswoche gut . Der deutsche Markt ist-
weiter still.

Wolle
Antwerpen , 27. November Kammzuq

o.kg. belg.hr o-lb pence
17. v6. | 27. 26.

D kg belg .hr p lb pence
27. 26.

Dez. 8H.00 38.25
Jan. 38.00 38.25
febr. 38.00 38.25
Marz 38.U0 38.2Ö
April 33.00 38.25

28.12 28.62
28.(0 28.62
27.87 28.62
28.00 28.75
28.00 28.<6

Mai 3a.00 38.25
luni 38.00 38.50
IUli 38X038.75
Ums. 50000 lbs
Tendenz : flau

27. 26.
28.12 28.75
28.12 28.75
28.25 28.76

275000 lbs
flau

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung )

London. 27. November . Bei Fortsetzung der letzten
iiesjährigen Londoner Kolonial -Wollauktion kamen
1(68 Ballen unter den Hammer , von denen 9301 Ballen
Absatz fanden. Der heutige Auktionstag brachte
siederum einen vollen Bes  u o h. Die Zuruck-
nahmen waren verhältnismäßig klein . Es herrscht
?me gute Auswahl , besonders in Kreuzzuchteu von
Neuseeland. Die Nachfrage war lebhaft  und
*nrde hauptsächlich vom heimischen Handel De¬
stritten. Die Preistendenz war für alle gehandelten
Sorten fest behauptet-

Wollverstelgeriiiigen ln Australien
..1% Sydney wurden am 25. November von den
1266' angebotenen Ballen 11 674 verkauft . Im fr “ en
X6.r_k6hr gingen 726 Ballen um. In Pertb
23 8,3 von 26 884 Ballen verkauft . Ueher dl.® £ ®! *®
Preishaltung an beiden Märkten haben wir gestern
schon berichtet

Getreide und Futtermittel
Bremen , 27. November. Im Vergleich zur Vorwoche

ist der internationale  Getreidemarkt ziem¬
lich unverändert geblieben , wenn auch leichte Erho¬
lungen stattfanden . Die Stimmung ist noch immer
unsicher ' und flau . Die Lager der europäischen Zu¬
schußländer bedürfen einer baldigen -Ergänzung , wo¬
durch in absehbarer Zeit eine Abwärtsbewegung der
Weizenpreise zu erwarten ist . Am internationalen
Maismarkt ist zunächst kaum mit einer wesentlichen
Veränderung der stetigen Geschäftslage zu rechnen,
doch ist eine Zunahme der Verladungen nicht un¬
wahrscheinlich.

Am deutschen  Brotgetreiuemarkt war die
Belieferung der Handelsplätze ziemlich unterschied¬
lich, weil , die bäuerliche Bevölkerung in vielen Ge¬
genden durch Feldarbeiten beansprucht ist und daher
die Drescharbeiten zurückstellte . So kam es, daß
manche Mühlen auf Roggen  alter Ernte aus
RfG.-Beständen zurückgriffen , während die Reic îs-
stelle für Getreide anderweitig bereits als Abneh¬
merin auftrat , um stark belieferte Märkte flüssiger
zu machen . Am W e i z e n markt bestand Kauflust
für feine Sorten , die hauptsächlich von den Mühlen
mit Großstadtkundschaft gefordert wurden , während
mittlere Weizensorten in der Provinz besser unter¬
gebracht werden konnten . Auch die Weizenanliefe¬
rungen waren wohl größer als in der Vorwoche, aber
noch mäßig . In den kommenden Wochen dürfte eine
gesteigerte Beschickung der deutschen Brotgetreide¬
märkte einsetzen , zumal die Bauern dann größere
Zahlungen für Düngemittel und andere Anschaffun¬
gen zu leisten haben . Am Roggen m e h 1markt ent¬
wickelte sich meist nicht mehr als das laufende Be¬
darfsgeschäft . Der Weizenmehlmarkt war als an¬
geregt  zu bezeichnen . Unverändert gering
beschickt  war der deutsche Futtergetrei¬
demarkt,  so daß die Reichsstelle wieder laufend
aus ihren Beständen Futterweizen und Futterroggen
zur besseren Versorgung der Verbraucher abgab.
Futtergerste und Futterhafer wurden , wie in der
Vorwoche, in nur mäßigen Mengen angeboten und
fanden glatte Aufnahme.

Hamburg , 27. November. Das Geschäft bewegt sich
in unverändert ruhigen Bahnen . In Weizen ist das
Angebot nicht groß , aber es besteht außer für nabe
Positionen zu Deckungszwecken kaum Nachfrage.
Roggen schwer verkäuflich , nur das Inland zeigt
einiges Interesse . Hafer und Gerste sind nach wie
vor ohne Angebot . . , . , .

Weizen, inländischer : Altmarkischer (Basis <6/77 kg
per hl) 205—206 RM, Saale 'Magdebg. (76/77 kg per bl)
206 RM, Futterweizen 194—197 RM, Roggen, inländ .:
Altmärkischer 72/73 kg 169 RM, Pommerscher -Meck-
lenburger 169 RM, kontingentfreier 167—163 RM,
Hafer , Inländischer : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 189—19a RM.
Gerste , inländische Malzgerste 226—230 RM.

Berlin , 27. November. An der Gesamtlage des Ber¬
liner Getreideverkehr8 hat sich kaum etwas geän¬
dert . Bei ruhigem Geschäft ist die Grundstimmung
weiter freundlich . Die Beschickung des Marktes mit
Offertenmaterial seitens der Landwirtschaft ist
weiter nur spärlich . Auch die zweite Hand verfugt
kaum noch über wesentliche Bestände . Die Mühlen
nehmen am Platze von. Brotgetreide in erster Linie
hochwertigen Weizen auf , namentlich wenn es sich
um sofortige Lieferungen handelt . Roggen findet in
Mitteldeutschlaad in .passenden Partien schlank
Unterkunft , auch Westdeutschland zeigt für Brot¬
getreide einiges Interesse . Hafer und Gersten zu
Futterzwecken stehen nur in geringem Umfange zum
Verkauf . Die Nachfrage übersteigt noch immer er¬
heblich das Angebot . Gute Brau - und Industrie¬
gersten werden gleichfalls weiter zu kaufen gesucht,
mittlere Qualitäten sind zu den geforderten Preisen
schwerer abzusetzen.

Mais loko
Mehl n.Pr
Mehlh .Pr

Nftwvork. 27. 1
Weiz.Rn.l.
Weiz.Hw.L 126*/*
Ghlcago , 27. 11
Gerste lo 40—bi
Weizen k. stet.
Dezember 97a>-—*»
Mai . . . .87»/. - »/
Juli . . * -895/* - 1/

7 lJs
/ 05
7.öU

Mais k. stet.
Dezember &9‘i.
Mai . . . . 5t ’/«
Juli . . . .
Hafer k. stet.
Dez. 2tP/.

Egl.Fracht 2/3—2/6
Kont. Fr. Ö—32

Mal . . . 23‘/8
Juli . . . . 28*/a
Roggen k. stet.
Dez. . . . 48*1,,
Mai . . . Öl1/«
Juli . . . 621/«

Viehmärkte
nen 27 November. Auftrieb : 342 Binder , dar-

42 Ochsen, 21 Bullen . 215 Kühe. 62 Färsen.
ESftr 308 Kälber . 146 Schafe . Zum Schlachthof

10 Kühe: 5 Kälber . Ueberstand : 38 Schafe,
verlauf : Großvieh flott , Kälber und Schafe:

Preise in RM für 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen: i) 41 06 Stück ), b) 39- 40 (4). Bullen:

a) 41 (16), b) 39—40 (4), Kühe : a) 40—41 (39), b) 37 bis
39 (56), c) 29—36 (83), d) 24—28 (27), Färsen : a) 41 (52),
b) 39—40 (9), Kälber : Doppellender bester Mast 76—80
(20), andere Kälber : a) 70—75 (75), b) 60—69 (135), c) 52
bis 59 (44), d) 42—50 (34), Lämmer und Hammel : al)
55—58 (44), bl ) 52—54 (14), Schafe : e) 45—50 (6) g) 30 (44).

Leer, 27. November. A. Großviehmarkt . Zucht- und
Nutzvieh : Auftrieb : 537 Stück . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Handel : anfangs lebhaft , später
abflauend . Preise : Hochtragende und frischmelke
Kühe I . Sorte 600—650, II . 500—600, III . 350—475, hoch-
und niedertragende Rinder ü. 475—540, II . 400—475,
III , 300—375, güste , zeitmilche und fare Kühe : 250
bis 400, jährige Bullen II . 350—501), III . 225—350, halb¬
jährige Kuhkälber 100—180, halbjährige Bullknlber
140—325. güste Rinder , 1—2jährig 200—300, Kälber bis
2 Wochen 23—40 RM. — B. Kleinviehmarkt : Handel:
schlecht . Auftrieb : 117 Stück . Preise : Ferkel bis
6 Wochen 8—12, Läufer 20—55, Schafe 38—42 RM.

Osnabrück , 27. November. Auftrieb : 65 Rinder , 550
Schweine. Preise : Kühe , Milch- und tragende I . 400
bis 520, II . 350—400, TU. 300- 350, IV. 240—300, tragende
.Rinder I . 350- 420, II . 300—350, III . 240—300, IV. 180
bis 230, Ferk,eJ bis 6 Wochen alt 131—16, 8—13 Wochen
lfi—20, Lnuferscbweine 20—29 RM. Handel mit Rind:
vieh : mittel , mit Schweinen : flott.

Husum, 27. Nov. Fettviehmarkt . Dem heutigen
Fettviehmarkt waren 78 Stück Hornvieh und zwar
10 Ochsen, 3 Bullen , 43 Kühe, 20 Färsen und 2 Fresser
zugeführt . Bezahlt wurde für Ochsen: a) und b) 40,
Bullen : a) 40, Kühe : b) 40, c) 35—39, Färsen : a) und
b) 40 RM. Der Handel verlief glatt.

Hannover , 27. November. Auftrieb : 30 Ochsen, 27
Bullen , 488 Kühe, 105 Färsen , 43 Fresser , 483 Kälber,
163 Schafe , 812 Schweine. Verlauf : Rinder u. Kälber:
gut , geringe Tiere vernachlässigt . Schafe : langsam.
Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a) 41, b) 38—40,
Bullen : a) 41, b) 39—40, Kühe : a) 40—41, b) 34—39,
C) 28—33, d) 24—27, Färsen : a) 41, b) 39—40, c) 36—37,
Kälber : a) 64—70, b) 57—63, c) 48—56, d) 35—47, Lämmer
und Hammel : al ) 48—50, bl ) 45—47, c) 40—42, Schafe:
a) 40—43, b) 30—36, Schweine : al ) und a2) 54, b) 52,
c) 50, d) 48, Sauen : gl ) 52.

Lehrte , 26. November. Auftrieb : 1416 Ferkel und
236 Läufer - und ältere Futterscbweine . Es kosteten
a) Ferkel : 5—6 Wochen alt 12—13, 6—8 Wochen 14 bis
17, 8—10 Wochen 18—22, 10—12 Wochen 23—28 RM,
b) Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 28—37 RM,
c) ältere Fuiterschweino (einschl . magere Sauen):
37—65 RM. Marktverlauf : Im ganzen langsam,
(ihlcano , -7. 11. riiweine
leich.n.Pr . 9.35 jleicb.h .Pr . 9.*5 {Zufuhren 14000
schw.n.Pr . 9.6Ö jschw.h .Pr . 9.75 | im Westen 420C0

Käse
Bremen, 27. Nov. Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Vom Milchwirtschaftsverband Ostpreußen ist eine
Reihe von Maßnahmen getroffen worden, um die
Buttererzeugung zu steigern . Da jedoch die Milch-
mengen bisher nur teilweise zugenommen haben , und
die Fettversorgung unbedingt sichergestellt werden
muß , sind auch auf dem Gebiet der Käserei Um¬
stellungen auf minderfette Käse¬
sorten  im Allgemeininteresse durchzuführen.
Durch die Zulassung von Viertelfettkäse zum direkten
Verzehr sowie die gute Absatzmöglichkeit von käse-
reitauglichem Sauermilohquark ist die Verwertung
der anfallenden Magermilchmengen sichergestellt.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Sendungen an den Erzeuger bezahlten
und vom Milchwirtsohaftsverband Ostpreußen ermit¬
telten Preise  für Tilsiter Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen.

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. i. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter ,,Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse ..Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F . i. T., 60—62 RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt . F . I. T.,
50—52 RM. Halbfett . 20 Pzt. F. i. T., 40—42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F i. T., 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, u) für Schraelzzwecke 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen, 27. November. (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte:  26 . November in Emden : ML Marie,
3. Reise, 460 Kantjes.

Seefische
Am 27. November landeten in Wesermünde zehn

Dampfer insgesamt 1 051 300 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee drei Dampfer 101 400
Pfund , meist Seelachs, Schellfisch und Wittlinge , von
Island 4 Dampfer 465 000 Pfund , hauptsächlich Gold¬
barsch und Seelache, von der Bäreninsei ein Dampfer

155 200 Pfd ., namentlich Kabeljau , Seelachs , von der
Barentssee 2 Dampfer 329 700 Pfd ., vorwiegend Kabel¬
jau und Schellfisch . Drei Hochseesegler stellten 5900
Pfund Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die
Auktionspreise zeigten für fast alle Sorten Rück¬
gänge.  Bäreninsel . Kabeljau I 61/*—6V«, II 61/* bis
6V«, III 5—5V«, Schellfisch 17l/s—17V«, Seelachs 6!/s—7Vt,
Goldbarsch 5—5V4, Austernfisch 6- -7V«. Barentssee:
Kabeljau I 5*/s—7, II 58/*—7, III 5—6, Schellfisch 1
15—20, II 8l/t—12V«, Seelachs 4‘/j—61/«, Goldbrasch 6
bis 63/«, Austernfisch 6V«—9. Nordsee : Makrelen 11—15,
Kabeljau I 19—21‘/i, II 10—IO1/», III 5- 6Vs, Schell¬
fisch IV iOVs—147s, V 9Vs—12V«, Wittling 8l/s—10, See¬
lachs 71/«—8. Lengfisch 7. Island : Kabeljau 1 53/« bis
8, II 6—7, III 5, Seelachs 6V«—8' /s, Lengfisch 5—65/«,
Goldbarsch 51/*—63/<, Austernfisch 7—7V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. November

Gewürze: Die Marktlage blieb nach wie vor
stetig.  Es wurden folgende Preise  genannt:
Schwarzer Lampong-Pfeffer 84, schwarzer Telli-
cherry S6, weißer Muntok-Pfeffer 99, weißer Java-
Muntok-Pfeffer 100, Muskatnüsse je nach Größe 165
bis 225, Koriander 17, Paprika , gemahlen 75—94,
Sternanis 143, Rohzucker , weiß und gelb 421/*, Va¬
nille Bourbon 45—65 RM für 100 kg (Vanille für 1 kg)
verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-
Hamburg . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft hielt sich in engen
Grenzen. Durchweg hörte man unveränderte Forde¬
rungen.

Getrocknete Friiebte : Keine Veränderung in der
Markt - und Preislage.

Reis: Die östlichen Märkte lagen zwar wiederum
etwas fester , der hiesige Markt blieb hieron jedoch
unberührt . Preise nominell unverändert.

Rohkakao : Stetig . Accra g. f. neue Ernte Nov./
Jan .-Abladung 22/3 sb cif, alte Haupternte Okt./Nov.-
Ablad . 22/3 sh cif , Lagos  faq neue Ernte Nov./Jaa .-
A'blad . 21/6 sh cif, Sup Thome auf Approbation Okt./'
Nov.-Ablad . 23/— sh cif, Sup Bahia monatliche Ab¬
ladungen Nov./Dez. etwa 23/— sh c. u. fr . Plant.
Trinidad erste Marken Okt./Nov.-Abl. 31/6 sh c. u. fr.
Sup. Epoca Arriba Nov./Dez.-Ablad . ca. 32/6 sb c. u.
fr . — Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver ließ sich
schlank absetzen . Für Kakaobutter bestanden
gleichfalls gute Verwertungsmöglichkeiten . Preislage
im ganzen unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Ghlcago . *7. 11. Schmalz.
Tendenz : k. stet . iMärz . . .12.37*5l |Dez . . . . . 12.60
Januar . . 12.5,%|Mal . . . . 12.40Ü| Juli . . . . —
Newvork, 2V. 11.

Oefe und Fette
Schmalz 13.30
Talg lose 7.00
Bw'saatöl —

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpentin

10.73
10.66
10.72
10.15
49.00

Newvork, 27. 11. Kakau fest
Dezember 4.74 IMärz . . . 4.88
Januar . . 4.79 |Mai . . . . 4 .97

Terp. Sav. 44.00
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.S4
Pens.Rohöll.87̂ 02^

|Jnli . . . . 5 .07
ISeptember 8. 16

Kaffee
Bremen, 27. November . Noch immer dreht sich das

Geschäft in der Hauptsache um Santos - Kaffee.
Es wurden auch heute wieder diverse Abschlüsse
getätigt . Für ^ andere Provenienzen verkehrte der
Markt in ruhiger aber etwas besserer Haltung als
an den Vortagen . — Das Inlandsgeschäft war eben¬
falls fast ausschließlich auf Santos-Kaffee einge¬
stellt . Der Grundton des Marktes bleibt weiter
sehr fest.

Hamburg , 27. November . Von den Ursprungs¬
ländern lagen unveränderte Preismeldungen vor . Am
Platze gestaltete sich die Absatzlage weiter günstig.
Nach dem Inlande herrschte gutes Abzugsgeschäft,
wobei die letzten Forderungen bewilligt wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörse . Nicht notiert.
Newvurk
Tendenz:
Santos 4
Dezember
März . .
Mai . . .

n.  n.
stetig8.50
7.80n
7.0/
8 .0n

Juli . . . 8.üi'/0’'
September S.C6
Tagesums . 49000
Rio 7 6.37
Dezember 4 67

März . . . 4.90n
Mai . . . . ö .Oin
Juli . . . 5. 13/14*
September 5.25n
Tagesums . 30000

Zucker
Magdeburg , 27. November. Zucker. Gemahl. Melis

prompt für 10 Tage 3L30, fiir November/Dezember
31.40, 31.45, 31.50. Tendenz : Ruhig.

Jnli . . . ,2.1b,w*| Dezember - *6 >
September2 .20/21*|Januar , ,2.09/10'

•) Geld- und Briefnotierungen.

11/U*
l3/lo*

Drogen, Chemikalien usw. Hamburg,  27 . Nov.
Zitronensäure : Marktlage sehr fest , beschränkte Vor¬
räte . Glyzerin ; Nachfrage steigend , im übrigen un¬
verändert fest . Kalilauge , Pottasche , Aetznatron,
Soda: reguläres Bedarfsgeschäft . Farben : Absatz
entsprechend vorgerückter Jahreszeit zurückgegan-
gen, Bleifarben dagegen immer rege gefragt . Kupfer¬
vitriol : fester , kleiner Nachfrage steht ein begrenztes
Angebot gegenüber . Wachse : durchweg fest . Car-
naubawachs fehlte . Bienenwachs sehr knapp . Can-
delillawachs kleine Bestände . Stearin und Paraffin
genügend angeboteu . Schellack : fest , mittlere Nach¬
frage . Harz : griechische Offerten noch immer viel
zu hoch. Nachfrage nach allen Provenienzen außer¬
ordentlich rege . Terpentinöl : sehr fest , kleine Vor¬
räte . Holzöl : von draußen fester gemeldet , Nach¬
frage sehr lebhaft . Gummi arabicum : Angebote
fehlen vollständig , als Ersatz sind ähnliche Prove¬
nienzen zurzeit noch augeboteft — (St.)

Metalle
Berlin , 27. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50Vj RM
für 100 kg

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- odeT Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53V*—56V* RM.

Standard -Blei für Nov. 22‘/s nom. RM für 100 kg.
Berlin , 27. November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 27. November für eine Unze Feingold 141 sh
gleich 86.5740 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.3990 Pence gleich 2.78342 RM.

Hamburg , 27. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 27. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 43*/*—451/*, Rotguß 45s/«
bis 47V4, Schwermessing 30—32, Leichtmessing 231/«
bis 25V<, Messing9päne 29*/«—31*/*, Altzink 121/«—13V«, Alt¬
blei 19-^20. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz: k. stet.

Standard per Kasse 36
do. 3 MonateS&fr- 8/ie
do. Settl. Preis höbe

Electrolyt 39—391/«
best seiected 38Vi—39l/s
strong sheets 66
Elektrowircbars 39*/*
Zinn(per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard per Kasse itel1/*- */

do. 3 Monate2I2- 2l2V'
do. Settl. Preis 22p/4

Banka• 222»/*
straf ts • 225®/*

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl. pr. offlz Preis i&he
do. pr. inoffiz Preis 18—lfc1/™
do. ent!. S. off. Pr. l&1/as
do. entf.S. Inoff. Pr. 18—l^/i«
do. Settl. Preis 18

Zink(per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhni. pr. offiz.P. 1 ö1/»
do. pr. inoffiz. Preis
do. entf. S. off. Pi, 16»/J6
do. entf. S. Inoff. Pr. V*
do. eew Settl Preis lb1/»

London, 27. November.
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland•
Antimon Regulus

—

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76- 76
chlnes. per*
Quecksilber*

50—52

(per Flasche) 12»/,
Platin* (p. 20 Onnc.)
Wolfratnerze. 1t. (.*

(sb per Einheit)
Nickel. Inländ.*

S4- 36

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Wefffbi. i c. Cokesl8/9-!9/iVa
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of I081bs)
Kupfersulphai 16- 16V»
f. 1. b.* (per Tonne)
CteveiandGußeisen 70
Nr. 3, t.o.b. Middles*
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) £0*/l8
do. Lieferung Ounce 2&’|8
Gold(sb und pence

per Ounce) 140/-
Anti. Berlin. Mittel¬
kursf. d. engl. Pfd.

'inaktive Nntierune 12.28

Preise von 141 sh pro Unze fein verkauft.
New vorn 27 . 11
El.Kup . 1. b.6ö. jBlei loko 4.c(: iWeiüblech
30/90 Tage ».63. Zink loko 4.b5 Roh6is.N.2

Zinn loko 51 |Silb . ausl . o ü |Roheis.N.2

119 800 t im Vormonat und 123 200 t in dem ei
sprechenden Monat des Vorjahres . Die amerikaniscj
Er?£U!5.uns:  ÄA 0hbl6i b6liet sicb aut  37 800 t gegi
29 400 bzw. 29 800 t.
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Börsen

Verlauf widerstandsfähig
Hamburg , 27. November . Auch heute war das

Geschäft wieder sehr still , wenn auch die
Grundstimmung nicht Unfreundlich war . Die
Kurse wiesen lm allgemeinen nur wenig oder
gar keine Veränderungen auf . Bankenwerte
waren so gut wie umsatzlos . Bremer Straßen¬
bahn gingen mit 86  leicht gebessert um. Am
Markt der Schiffahrtswerte sind Norddeutscher
Lloyd mit einem Kursgewinn von 1U % (16V «)
und Neptun mit einem solchen von % % zu
nennen . Die nichtamtlichen Hansa -Dampf zogen
auf 72% an. Von sonstigen Bremer Werten
konnten Atlaswerke und Bremer Chem . um je
1 % anziehen , dagegen büßten Bremer Silber¬
waren 314 °/o ein . Bremer Vulkan stellten sich
mit 112Vs eine Kleinigkeit höher . Im Verlauf
zeigte sich auf fast sämtlichen Marktgebieten
eine ziemliche Widerstandskraft . Reis und
Handels gingen in kleineren Beträgen bei 116%
um. Der Rentenmarkt  lag auch heute wie¬
der verhältnismäßig freundlich.

Ueberwiegcnd fester
Hannover , 27. November . Am Aktienmarkt war

die Tendenz etwas freundlicher.  Eisen¬
werk Wülfel waren 114 °/o höher im Handel,
Vereinsbrauerei Herrenhausen 2 */o, auch Linde-
ner Aktien -Brauerei blieben zu gebesserten Kur¬
sen gesucht , ferner Deutsche Schachtbau und
einige Zementaktien . Sonst wurden noch Döh-
rener Wolle zu letzten Kursen und Ilseder Hütte
Vs0/« niedriger mit 1297a umgesetzt . Am
Rentenmarkt  konnten sich die Altbesitz¬
anleihen des Reiches und der Provinz etwas
befestigen . Auch Liquidationspfandbriefe wa¬
ren stärker beachtet und bis Vs 0/» höher , wäh¬
rend Provinzanleihen vereinzelt etwas nach¬
gaben . In Goldpfandbriefen und Steuergutschei¬
nen wurden die Umsätze zu gut behaupteten
Kursen vorgenommen . Mechanische Weberei
Linden -Obligationen zogen weiter auf 747a an.
Daa Angebot in Conti -Gummi -Obligationen fand
erst % % niedriger mit 100 % Aufnahme . Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 47
bis 49 und .Wintershall mit 89 bis 91. Schluß
behauptet.

Kaum verändert
Berlin , 27. November . Die Börse eröffnete in

kursmäßig wenig veränderter , indessen freund¬
licher Haltung . Ueber 74 °/o hinausgehende
Schwankungen nach beiden Seiten gehörten be¬
reits zu den Seltenheiten . Der freundliche
Grundton findet eine gute Stütze in neuerdings
wieder vorliegenden günstigen Wirtschafts-
naohrichten . Bremer Wolle verloren 174 %.
Im Verlauf  traten kaum Kursveränderungen
.von Belang ein . Farben , die vorübergehend bis
auf 1497a angezogen hatten , notierten später
wieder 149%. Buderus und Berliner Maschinen
waren um je 74 % erholt , dagegen gaben
Mannesmann erneut um % % nach . Das Ge¬
schäft blieb bis zum Schluß still.  Farben zo¬
gen bis auf 160 an, auch Stahlverein , die zu¬
nächst leicht nachgegeben hatten , waren um
78 % erholt . Mansfeld gewannen gegen den
Verlauf % %. Schwächer waren dagegen
Schultheiß , die über den Anfangsgewinn von
74 % hinaus noch 5/s % verloren . Nachbörslich
kamen Umsätze nicht mehr zustande.

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,28 ( 12,286) RM.

Am Kassa  markt ergaben sich keine wesent¬
lichen Veränderungen . Von Bankaktien waren
Handelsgesellschaft U/ 2, .Westboden % und Dt.
Zentralboden % % fester , während Hamburger
Hypotheken um 14 % zurückgingen . Steuer¬
gutscheine  blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  herrschte ausgespro¬
chene Geschäftsstille . Die Kurse blieben in¬
dessen gehalten . Von Hypothekenpfandbriefen
sind lediglich Braunschweig -Hannoversche mit
plus Vi % zu erwähnen . Von Stadtanleihen er¬
mäßigten sich 28er und 29er Königsberg um
Vs bzw . 74 %. Provinzanleihen waren gut ge¬
halten . Länderanleihen kamen durchweg höher
zur Notiz , allerdings nur um kleinste Prozent¬
bruchteile . 30er Mecklenburg -Strelitz und 33er
Bayern -Serienanleihe waren mit je plus 74 %
die am kräftigsten befestigten Werte . Reichs¬
bahnschätze waren um 27c Pfg . auf 99,9272 ge¬

bessert . Im variablen Verkehr bröckelten
Reiehsaltbesitz auf 112% ab. Von Industrie¬
obligationen sind nur Farbenbonds mit plus
14 % hervorzuheben . Privatdiskont unverändert
3 %.

Still
Frankfurt , 27. November . An der Abendbörse

herrschte auf fast allen Marktgebieten ziem¬
liche Geschäftsstille.  Aufträge der
Kundschaft lagen nicht vor , so daß sich auch
der berufsmäßige Börsenhandel abwartend ver¬
hielt . Die Grundstimmung blieb jedoch weiter
freundlich.  Auch die Kurse erwiesen sich
als widerstandsfähig . Zunächst wurden IG.
Farben mit 149% (150) notiert . Sonst konnten
sich die Berliner Schlußkurse im allgemeinen
behaupten . Renten hatten kleines Geschäft zu
unveränderten Kursen . Von Dollarbonds stell¬
ten sich 6proz . Preußen auf 62, 7proz . Spargiro
auf 6178 und 6!4 proz . bayrische Staatsanleihe
auf 61% und 6proz . Hamburger auf 5974. Von
deutschen Anleihen lagen Kommunalumschul¬
dung mit 88,65 (88,70) nicht ganz behauptet.
Späte Schuldbuchforderungen blieben mit 976/s
unverändert . Zinsvergütungsscheine erforderten
91,05. Von Auslandsrenten wurden Mexikaner
beachtet . Der Verlauf  blieb geschäfts¬
los,  wobei Kursveränderungen von Belang
nicht eintraten . Reichsbank lagen mit 179
(17972 ) etwas schwächer . IG. Farben schwank¬
ten zwischen 14972 bis %. Renten lagen still,
aber behauptet.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , ^7 . Novem »er
47 « Nederland 1934
47 « Nederland 1931 9t 3/4
VU  Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes) -
5 l/s7 « Dtsch . Riiks.

1965 (Young) 2 ^V4- 22
77 « Bremen 1935 lOVs
67 « Preußen Obi . 52 167a
77 « Dresden Obi. 45 —
77 « Dtsch . Rent Bk.

Obi. 1950 23
Vh  Dtsch Spart . St

Giro -Verb 1947 —
Vh  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrl . 1960 -
Vit  Dtsch . Kallsvnd.

Obi . S. A 1950 4I */a
Vit  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956 —
6V« Gelsenkircben

Goldnot . 1934 —
8"/*Harp . Bergb . -Obl

m. Opt . 1949 241/s
S’lt  L 0 , Farben

Obi . 1945 Z8‘/4
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obt. m . Opt 1951 -

7*/i Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 -

Vit  Rhein -Eibe Un.
Obi. m. Opt . 1946 IGE/e

Vit  Rh . Wstt . E Obi.
5jähr . Noten 201/.

Vit  Siem . & Salske
Obi . 1935 -

Vit  Verein . Stahlw
Obi . 1951 —

e ' h ' lt  Verein . Stahl.
Llt C. 1951 lS =/4

Vit  Rh . Wstt Elctr.
Obi 1950 -

6V1 Pboenii Quid .-
Obi. 1960 254/2

6V8Siem .-H.0b .2930 37' /«
6Vt R.W.E.,0b .1927 —
Amsterdamsche Bank 109
Rotterdamscbe Bank 103' /i
Dtsch Rljksbank 4-7x/*
Wintershall A.-G. —
Algem Kunstziide 26' /s
A.ist . Rnbb Cult . Mi]. 108 —107x/i
Ndl Scheepvrt . Unie 468/8- 46 ’j8
Muell . -Co.Winstd Pr . —
Montecatinl —
Dt. Reicbsscbulden-
forderungen —

Ruhig
Amsterdam , 27. November . Die Börse nahm

einen sehr ruhigen Verlauf . Der bevorstehende
Zusammentritt der französischen Kammer und
die gestrige Abschwächung in Wallstreet unter¬
banden jegliche Unternehmungslust, . Das Ge¬
schäft in amerikanischen Papieren war eng be¬
grenzt . Von lokalen Werten standen Tabak¬
aktien im Vordergründe . Auch hier war allge¬
mein eine Abschwächung festzustellen . Am
Zuckeraktienmarkt hielt sich das Geschäft in
engen Grenzen , HVA . im Angebot und rück¬
gängig . 'Kautschukaktien vernachlässigt , auch
Schiffahrtswerte wenig beachtet . Am Industrie¬
aktienmarkt büßten Philips einige Punkte ein.
Von Petroleumwerten eröffneten Kgl . Petroleum
behauptet , gaben später aber nach . Am Anlage¬
markt war die Stimmung gedrückt . Die Notie¬
rungen lagen überwiegend niedriger.

Abiyartend , . . . .. . ..
London , 27. November . In Erwartung des - be¬

vorstehenden Zusammentritts der französischen
Kammer machte sich weiter Zurückhaltung gel¬
tend . Britische Staatspapiere waren im allge¬
meinen unverändert.

Schluß vorwiegend fest
Newyork , 27. November . Bei Beginn des Ver¬

kehrs herrschte eine vorwiegend stetige Hal¬
tung . Als später Gewinnmitnahmen einsetzten,
unterlag die Kursgestaltung recht erheb¬
lichen Schwankungen.  Zeitweise machte
sich wieder eine stärkere Zurückhaltung be¬
merkbar , da man erst die weitere Entwicklung
in Frankreich  abwarten will . Das Geschäft
bewegte sieh in ruhigen Bahnen . In der letzten

Börsenstunde zeigte die Marktlage keine Aende - I
rung . Industrieaktien gewannen bis 2 Dollar . I
Andererseits mußten Spezialwerte bis 1 Dollar
nachgeben . Die Börse schloß in vorwiegend
fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse
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27 November
G Brief

26. November
Ge ln Brief

7 tonten I äe . Pf. 2Ü,UKJj 12,565 12.095. 12,5/ 12,CO
Argentinien 1 P.-P. I.7& (L683 0,68J 0,681 0,686
Belgien 100 Belga si — 42,00 42,08 4” ,n3 4-2,11
Brasilien 1 Mllreis 13,322 '1,139 0,141 0 .139 0,141
Bulgarien 100 Lev Hl,- 8,047 3,0n3 3,047 3,053
Canada 1 k . Doll. 4,58 ^.460 2,464 2,461 2,465

7: Dänemark 100 Kr 112,50 54,77 54,87 54,79 64,89
8 Danzig 100 Guld. — 46,80 46,90 46,80 46,90

England 1 Pfund 20,42 12,265 12.295 12,2? 12.30
i Estld lOOestn . Kt - — 67,93 68,07 67,93 68,07
W: Finnland 100 t . M 81,- 5,405 5,416 5,405 5,415
6 bl,- 16,36 lö,4u 16,36 16,40
7 Griechen ' ^ 10nD 81 .— 2,353 2,35 V 2,353 2,357
av* Holland innnuid 16H,74 168,03 »68,37 168.03 168.37

Iran 100 Rials —. — 14,04 14,06 14,04 14,06
672 Island 100 isl Kr 112,60 oö,iO 55,12 65,C2 55,14
5 Italien 100 Lire 81.— 20,13 20,17 20,13 20,17

». 65 Janan 1 Ten 2,092 OJ15 «,717 0,714 0,7t6
Jugosla * 100 Din 81,- 6,641 6,646 6,034 5,64n

h Lettland 100 Latts — 80,92 .*1,08 b0 .92 81,0 .-
Litauen 100 Litas — 41,60 41,6 *. 41.C0 41 .68

Wt Norwegen 100 Kt 112.75 61,59 61,71 61,60 61,72
ÖV: Österreich 100 Sch 59,07 48,95 49.Ü.-. 48,96 49,06

Polen 100 Zlotv 46,8ü 46,90 46,80 46J .0
»7» Portuga 1 100 Esc 463,57 11,13 11,15 11,13 11,lo
6 Rumänien 100 Lei _ - 2,488 2,492 2,48ö 2^ 92
27a Schweden 100 Kr 112,50 63,24 13,36 63,25 03,87
Vh Schweiz 100 Pr 81,- 80,28 e0,44 80,29 b(:,45
5 Spanien 100 Pes 81,- 33, »»2 33, ^8 33,88 33,94
3Vj Tschech . 100 Kr S6,— 10,2öS 10,285 10,265 10,285
7 Türkei 1 türk . Pfd 18,46b 1,9/6 1 .98U 1,976 1,980
4 Ungarn 100 Pengö - — - — —

Uruguay l Goid -P. 4,34 1,124 1,U6 1,124 1,126
17-. v si v *"vrit <3 i n 1. 19' 2 .4 -6 2.4: « 486 ' .490

Abwertung der Lira um 18 Prozent
Im internationalen Devisenverkehr steht nach wie

vor das Schicksal der französischen Währung im
Brennpunkt des Interesses . Die Diskonterhöhung hat
sich als völlig unzureichende Maßnahme erwiesen,
da die Goldabgaben  der Bank von Frankreich
nacli wie vor weiter a n h a 1t e n. Der Kassakurs
des Franc konnte allerdings auf seinem bisherigen
Stand gehalten werden . Pfunde und Dollar blieben
international fast unverändert . Von den Goldvaluten
lag der Gulden .etwas fester , der Schweizer Franc
konnte sich behaupten . Ein Ereignis bildete natur¬
gemäß die Festsetzung des Goldankaufspreises durch
die Bank von Italien , der - Lirawext  wird danach
mit 17.95 errechnet gegenüber einer bisher geltenden
Parität von 22.094, was also einer Abwertung
von 18 Prozent  entsprechen würde.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Ostasialisehe Wechselkurse vom 27. November

Bombay und Kalkutta 1.63/«*, Hongkong 1.51/« nom.
Schanghai 1.28/e, Kobe 1.1”/*«. (Telegramm der Hong¬
kong Sbangbai Banking Ccrp .)

Newyork gegen Japan 28.80—28.82. London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

4msierdam .27 . il
Berlin 59 .40
London 7 . 29
Newyork 147 . 75
Paris 9 .72a/4
Belgien 24 . 971/v
Schweiz 47 . 76
Italien —
Madrid 20 . 20
Oslo 36 . 6’ i/s
Kopenhagen 32 . 55

bondon. 27v ll.
Newyork ‘498.81
Montreal 498 .50
Amsterdam 729 .611
Paris 74 .97
Brüssel 29 . 19*/«
Italien —
Berlin 12. 27
Schweiz 15. 2/3/j
Spanien 36 . 19
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.S9W
Oslo 19 .901/2
Lissabon 110. 12
Heisingfors 227 .00
Prag 119 31
Budapest 28 .00
Belgrad 216 . 50
Sofia 4'.0 OC
Moskau 570 .50
Rumänien 634
Istanbul 614 .OM

Stockholm az .G/1/-
Wien —
Budapest
Prag 6 . 14
Belgrad —
Warschau
Helsingfor« —
Privat¬

diskontsatz 3 - 3^ 8
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 621 . 0MB
Wien 26 .3?
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 25
BuenosAires 15 .00 (
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/562
Shangho 1/256
Yokohama 1/200
Australien 125 .00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 21 .75
Va 'oaraiso -

Buenoj auf
London 19 95

Südafrika 100 . 1/
Tägl GeK —
Privatdisk —
niscont d ßk
v England *' —

Offiz . Bank
diskont

Tagt . Geld
1 Monatsg«

TerminsStir
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
Der 3 Mte.

Rio a . Lom3
d 90 Tage

Bombay auf
London

Loodon au
Bombay

Straitsdotlar
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte

oer 3 Mte.
Schatzschein

Der 3 Mte.
Prima Han

delswechse
De» 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte -

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld

1/609

1/612

Krag , 27 . ll.
Amsterdcn 16. 36
Berlin 972 5
Zürich 782 .Ö0
Oslo 601 . 00
Kopenhager 536 .00

i ondoD 119 .70
Madrid 330 . 75
Mailand 195 .87
Newvork 24 . 24
Paris 169 .40
Stockholm 618 . 00

Wien 569 .90
Marknotej 726 .00
Poin Noter 463 .61)
Belgrad 55 . 611<>
Danzig 466 .60 n
Warschau 455 .87

rägl Geld
Bankakz.
90 Tg BrleJ
90 Tg Geld
Pt Hwechsel
aiedr Satz
höchst Satz

Wechs . auf

11 ao 60 Tg. 4 . 93 Prag 4 133/«
=/i Paris 6 . oHl/ß Wien 18.78

Brüssel 16 .91‘A Budapest 29 .66
«i» Rom — Belgrad 2 . 29

*/« Madrid 13. 65 Athen 0 .94
Bern 32 . 32 Japan 28 .83

V« Amsterdam H7.68 Ruen Aires 32 92
1 Stockholm 25 .47V Rio de lan 8 .32

Oslo 24 .82V- Berlin 40 .24
«ä’|B Kopenhagen 2 071/-

Goldverschiffungen Frankreichs
nach Amerika

Paris , 27. November . 12 bis 14 t Gold im
Werte von* etwa 800 Mili . Francs werden am
Donnerstag an Bord der „M.-vjestic “ eingeschifft
und nach Amerika versandt . Das Gold stammt
aus Pariser Großbanken . — Die Bumles -Reserve-
bank von Newyork erhielt am 26. November
Gold im Werte von 11,61! Mili. Dollar aus
Frankreich , 0,588 Mili . Dollar aus Holland und
0,1 Mili . Dollar aus Rußland.

Wieder Bremer Aktien -Handbuch
Wenn mit dem vorliegenden Handbuch der

Versuch gemacht wird , dem in früheren Jahren
bekannten und geschätzten Nachschlagewerk der
Bankfirma G. Luce , „Fonds und Effekten der
Bremer Börse “, nach längerer Pause zu einet'
Neuauflage zu verhelfen , so geschieht dies un¬
ter stark .veränderten äußeren Bedingungen , die
auf den Inhalt des Buches nicht ohne Einfluß
bleiben konnten . Die wichtigste dieser äußeren
Veränderungen besteht in der Ende 1934 er¬
folgten Verschmelzung der bremischen mit der
hamburgischen Börse in Hamburg , wodurch dem
„Kleinen Luce “ die wesentliche Inbaltsbegren-
zung genommen wurde . Die hierfür bei der vor¬
liegenden Auflage notwendig gewordene Ergän¬
zung ergab sich aus der Tatsache , daß Bre¬
men  nach wie vor als Mittelpunkt eines
geschlossenen Wirtschaftsberei¬
ches  anzusehen ist . Dann aber erschien es
zweckmäßig , die oldenburgischen und
ostfriesischen  Aktiengesellschaften wie-

Tarife . 27 . ll Prag 62 . 90 Privat
London 74 ö« Rumänien — diskontsatz 6
Newvor 15 . 183/4 Indochin ;» — Tägl Geld 2»/4
Belgien 250 . 76 Wien — Pfund
Spanien 207 . 25 Berlin 610 . 60 oer 1 Mt. —
Italien Belgra- — per 3 Mte —
Schweiz 490 .75 Rioa Lond* — Dollar
Kein.- ». ■ 334 .00 Warschau — per 1 Mt.
Hollr id 1028 25 Portugal — oer 3 Mte. —
Oslo — Athen — Peseta
Stockholm — Offiz Bank- per Mt.
HpUin ^for — dlskoat — Lire p. l M: -

Wien Bukarest 2 . 60
Zürich. 27 . 11. Notenkurs 66 .90 Helsingfors 6 . 73

Parts 2Ö.38 Stockholm 78 .80 Buenos Aire- 86 .00
London 15. 273// Oslo 76. 80 Japan 89 . 12
Newyork 3 .095/*. Kopenhagen 63 .25 Privatdisk
Belgien 62 .82V- Sofia — Inland »/.
Italien - Prag 12.80 Prfvatdisk
Spanien 42 . 2/V2 Warschau 58 . 25 Ausland 3—4
Holland 209 . 40 Budapest — £ per 1 Mt 8
Berlin lv4 .50 Belgrad 7 .02 £ per 3 Mte 35
Wien Athen 2 . 90 $ per 1 Mt. 2

offiz Kurs - Istanbul 2. 45 S per 3 Mte. 8

Kopenhagen , 27 Oslo , 27 11. Stockholm,27 . 11.
London 22 .4M Lundoo 19 . 90 Loodon 19.40
Newyork 455 .25 Berlin 163. 25 Berlin 158.75
Berlin 1H2.9M Paris 26 . 75 Parts 25 .95
Paris 39 . 00 Newyork 405 . 60 Brüssel 66 .75
Antwerpen 76 . 90 Amsterdam 273 . «ö schw . Plätze 127.75
Zürich Ur . CO Zürich 131.25 Amsterdam 266 00
Rom 37 . 15 n Helsingfor» 8 . 9» Kopenhagen 86 .85
Amsterdam :4C7. t>5 Antwerpen 69 .CO Oslo 97 . 61
Stockholm 11ö.6j Stockholm 102.85 Washington 394 .0t
Oslo 112 .70 Kopenhager 89 .25 Helsingfors 8 . 60
Helslngfors 9 . 96 Rom 33 .30 n Rom 32 .60
Prag 18. 96 Prag 16 .95 Prag 16 .60
Wien — Wien — Wien —
Warschau 86 .00 Warschau 76 75 Warschau 74 .50

iVlen , 27 . 11. Bukarest _ Paris 35 .52
Amsterdam 364 .2H Kopenhagen 118 .60 Prag 22 .0a
Belgrad London 26 .64 Sofia _
Athen - Madrid /0 . 6t Stockholm 137.02
Berlin 216 .40 Mailand 43 .3/ Warschau 101.32
Brüssel 90 . hb Newvork 538 .39 Zürich K4 21
Budapest Oslo 133 .49

«onkurse
Aachen : Johann Heiliger , Textil waren -Ein zeih an fiel.

— Altona , Elbe : Nachl . Lederhändler Georg Zenschel.
— Bamberg : Zigarrengeschäftsinhaberin Nora Wei¬
nig . — Berlin : Nachl . Kaufmann Bruno Weltmann,
Berlin -Cliariotteiiburg . — Friedeberg , Queis: Flei¬
schermeister Paul Pursehe in. Giehren . — Kelberg:
Fa . Otto Wenzel , Getreide - und Diir.gemittelgroß-
handlung G. m. b. II . Kreuzburg , ÖS.: Kaufm.
Georg Prohn er .- - - -Langensalza : Nachi . Malermeister
Friedrich Oschmann . — Magdeburg : Gesohüftsinh.
Herta Reinicke geb . Sydow. — Mannheim : Kaufm.
Rudolf Bachmann , Möbelhaus . — Marburg , Lahn:
Nachl . Kaufm . Friedrich Müller (Reformhaus ). —
Patsehkan : Gärtnereipächter Georg Zobel. — Vechta:
Genossenschaftsbank der Oldenburgischen Kleinland¬
wirte e. G. m. b. H. in Liqu.

Vergleichsverfahren:
Beutlien OS.: Barmer Klöppelspitzen -Zentrale . Iub.

Helene Biller . — Hamburg : Kaufm . Bodo Miebach
in Rahlstedt -Meiendorf . — Jena : Kaufm . Heinrich
Reinseh . — Kaiserslautern : Frau Elisabeth Assel,
Witwe des Kaufm . Ludwig Assel in „Fa . Ludwig
Assel , Bielefeller Leinen - und Wäscheversandhaus “.
— Mitterfels : Genossenschaftliche Lagerhaus Stein¬
burg e. G. m. b. H . in Steinburg . — München : Kfm.
Otto Mangst . — Sayda , Erzgeb .: Kaufm . Max Emil
Pierschel in Dörnthal . — Waldbröl : Kanfm . Rudolf
Diinzer in Rosbaeh . — Winsen , Luhe : Landwirt Al¬
bert Eggers in Garstedt.

der aufzunehmen , da sich mannigfaltige verbin¬
dende Fäden zwischen Bremen und dem Nord¬
westen Deutschlands ziehen , die eine Erweite¬
rung in dieser Hinsicht zu rechtfertigen ver¬
mögen . Im übrigen sind , wie auch bisher , die
wesentlichsten auswärtigen unter bremischer
Leitung stehenden Aktiengesellschaften aufge-
nommen worden . — Als Neuerung in der
Form  darf die alphabetische Anordnung ange¬
führt werden . Eingefügt sind insbesondere
auch unter der Bezeichnung „Steuerkurs 1935“
die für die Vermögenssteuererklärung 1935 gel¬
tenden Aktien -Wertmaßstäbe , soweit hierüber
von den Gesellschaften Angaben zu erlangen
waren.

Die gegenüber früheren Auflagen vorgenom¬
menen Auslassungen sind , soweit sie nicht auf
dem Erlöschen der betreffenden Gesellschaften
beruhen , in der Hauptsache durch die Verlegung
der Bremer Börse begründet . Einzelne Unvoli-
stiindigkeiten hätten vermieden werden können,
wenn an die Gesellschaften gerichtete Anfragen
vollständig beantwortet worden wären.

Bremer Aktien -Handbuch , zusammengestellt von
Hermann Wegmeyer , Bremen . 1935.

Dampfschiffs -Reederei „Horn “ G. m. h. H.,
Bremen . Der Kaufmann Louis Fritz Stünkel in
Bremen ist an Stelle von Direktor Richard Adler
zum Geschäftsführer bestellt worden.

Elsflether Werft AG ., Elsfleth a. d. Weser —
Neues VorjJgvidsinifglied . Zum Vorstand der
Gesellschaft ist an Stelle des verstorbenen Werft¬
direktors Franz Preuß der Schiffbau -Ingenieur
AValter Behrendt,  Stettin , gewählt worden.
Herr Behrendt wird sein Amt am 1. Januar
antreten.

Bestimmungen
über die private Arbeitsvermittlung

Nacli einer Durchführungsverordnung zum Ge¬
setz über Arbeitsvermittlung , Berufsberatung
und Lehrstellenvermittiung vom 5. November
dürfen Stellen , die am 30. November erlaubter¬
weise nichtgewerbsmäßige  Arbeitsver¬
mittlung , Berufsberatung und Lehrstellenver¬
mittlung betreiben , nach diesem Zeitpunkte ihre
Tätigkeit vorläufig weiterführen . Bis zum
Ablauf des 31. März 1936 haben diese Stellen
ihre Tätigkeit einzustellen , wenn nicht der
Präsident der Reichsanstalt bis zu diesem Zeit¬
punkt auf Antrag einen Auftrag dazu erteilt
hat . Die gewerbsmäßige  Arbeitsvermitt¬
lung bleibt in dem bisherigen Umfange zuge¬
lassen . Die bisher zugelassenen gewerbs¬
mäßigen Vermittler dürfen ihr Gewerbe betrei¬
ben , ohne daß es eines neuen Antrages bedarf.
Die neue Durchführungsverordnung wird in den'
nächsten Tagen durch Anordnung des Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung ergänzt werden.

Die Dresdner Bank wird wiederum sämtlichen
Beamtenkunden die im Dezember fällige Rück¬
zahlungsrate stunden.

In der papierverarbeitenden Industrie war die
Beschäftigung im Durchschnitt der ersten neun
Monate dieses Jahres um fast 11 % höher als im
Vorjahr.

Ivaiserbrauerei Hannover . Die Kaiserbrauerei
Hannover -Ricklingen schlägt für 1934/35 wieder
5 % Dividende vor.

Altes Eisen
ein wertvolles deutsches Wirtschaftsgut

„Zum alten Eisen geworfen werden “ ist ein
allgemeiner symbolischer Ausdruck für das völ¬
lige Verbrauehtsein wirtschaftlicher Güter und
Kräfte geworden . Selbst auf die menschliche
Arbeitskraft findet , er bisweilen Anwendung.
Niemand zählt sich gern zum „alten Eisen “.
Volkswirtschaftlich ist die Bedeutung des alten
Eisens für Deutschland groß . Sie steigt zumal
auch infolge der Erschütterungen weltwirt¬
schaftlicher Zusammenhänge , wodurch die
eigene Rohstoffgrundlage immer größere Wich¬
tigkeit annimmt . Die deutsche Eisen - und
Stahlindustrie kann nun zwar hinsichtlich ihres
Rohstoffbedarfs trotz der großen .Verluste von
Versailles noch auf eigene Erzschätze zurück¬
greifen . Der inländische Erzbergbau wächst und
kann erheblich gesteigert werden . Die Lage der
Eisenindustrie wäre aber doch ungünstiger,
wenn nicht ungefähr die Hälfte unserer
Rohstahlerzeugung (etwa 40 bis 45 %,

Reidisbanhdiskont 4 % Wd * Sdg « I Cf IreiEief VOH1 2 *31 . Novemier Lombardes » ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dtutoche Reichs - a.

Slaatt -AnUlhen 27 . 11. 26 . 11.

4 Brem . Umtausch 87^ 0 87^ o
4‘/i Lübeck 28 - R3 0
5 Dt . Reicbsanl . 27 lOiVG
4 do . 34 97k G 97)/ b
6 Reichsb . tg.  31 9c| o 99 . /U
5 Reichspost 33 I. - —
4Vi do . 34 I. 9t%G  1 ( 0 . 10
5 Bremer t  kl . — —
5 do . et. — _
S Lübeck Kr . kl. — —
6 do . gr. — —
Bremen Neubesitz 21# b 2 >£ G
Hamburg Neubesitz 15 9 b 18.7dl
Dtsdi . Altbesitz ri2 # b 112*; b
Bremen Altbesitz 1C9# b 11 b
Hamburg Altbesitz ice # b 108)$ b

Provinz - und Krell*
Anleihen

4' /i SChlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 94 G 94k b

4V. do . 30 94 G 94 G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vt Oldb . Gsch. v . 25 . — 97%G
41/* do. Kom. S. 1 95 G —
4*/i do. do. S. 2 —
4V* do. do. S. 3 — —
4Vs do. S. 1 U. 3 — —
41/* do. do. S. 2 — —
4Vj do. do. S. 4 97 G —
41/* do. Gplbr. S. 5 — —
4Vs do. do. S. 6 °7# C 97X<J

Hypothekenbankin
4Vi Dt . schiiibel . 3
4Vs do . 4
4' /> Hamb . Hjpbk . A
4:/i do . B
4*/i do . E
do . DFGHJK
5Vs do . Liquid,

do . Anteilschein
4'/j  LUb . Hypbk . 1
4V. do . 2
4' / . do . 3 u . 4
41/. do . 5
4V. Pr . Ctrbd . 26/27
4V. do . 28
5V. do . Llq . 26 A2 1>Cj£O
do . Anteils * . 9 -50 0
4' /s Pr . Ctrbd . Bod.
4</s Obi. 26/27/28
4‘/> Rb . Westi . Bod.

Cred . 4
5V« do . Liquid.
4</i Schl .-Holst . Pr.
4' /> Ldsbk . 1 u . 3
4Vs do . Kom.

Obi. 2 u . 3

c,bo 92%G

97 b<
97 b G 97 bG

101bG
3. 52 b 3 .52 b

95% b

9 .4jG

92J L P2kG

96G
101G

96 G
iook g

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v . 03 96 96
Delm . Lin . von 1926 — —
Dt . Lin . von 1926 101 10!
Dt . Lin . Hansa v. 26 — —
Nordd . Steing . v. 27 101 101

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 1 3 .75 103 . 75
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 75 107. 75
fällig am 1. 4 . 1936 110. CO 110 . 00
fällig am 1. 4 . 1937 108 . 70 1C8. 7U
fällig am 1. 4 . 1938 108. 12 1C8 . 20

Bank -Aktien 27 . 1t. 26 . 11.
Adca <8# 68
Coram .- u . Pr .-Bank 84# 83#
Deutsch -Asiat .-Bank 489
DD-Bank 84 83#
Dresdner Bank 84 84
Geestemünder Bank 79 79
Hb. Hypothekenbank 97 97
Reichsbank 180 180
Schl .-Hol .Bk .l .Husum - —
Vereinsbank 111# 111#
Westholst . Bank 123 123

Schlffahrtsaktie«
8r . Schleppsch .-Ges . 62
Bugsier -Reederei EC
Dt. Ost -Afrika -Linie 35
Hapag ' [%
Hbg .-Südam . D. G. 2 ; Q
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei ;ou
Woermann -Linie 35

62 G
131
35
15#

70
16#
50 G
35

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr €4# S3# G
Brem . Straßenbahn 86 85# 0
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 1227/S 1-27|«
Hamburger Hochbahn 83# 83«|„
Lüb .-Büch . Eisenb . 63# 68#
Braunschw . Land . Ei . — -

Industrie -Aktien
A. E . G. 35#
Alsen ’sche Portl .-C. 140 B
Atlas Werke 63
Bavaria u . St . Paul !*

Brauerei 111
Beiersdorf 170 G
Bill -Brauere! <11
Breitenburgei Cem. 1?5#
Brem .-Besigh . Oelf. 101
Brem . Veg . Fisch .-G. 109
Br . Allg . Gas u . E. 116
Br . Ch. Fabrik Hude 151
Br . Cigarrenfabriken 45
Br. Pap . u . Wellp. 98
Br . Rolandmühle 135
Br. Silberwarenfabr. 155
Rremer Vulkan 112#
Br. Wollkämmerei 147
Dt . Linoleumwerke —
Dynamit Nobel —
Elbschloßbrauerei 103
!. G. Farbenindustr . i49^.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte 20^
Holstenbrauerei ] ‘ 3B
Jutesp . u . Web . Br . :
Lederwerke Wieman 145 0
Mannesmann -Röhren /9%
Mansfeld “
Markt - u . Kühlhall . 105K
Nordd . Steingut 111
. .Nordsee “ Dt .Hochs . —
Nordwestd . Kraft —
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau 76^
Reis ü . Handels —
Ruberoidwerke 98

fc(' B
1C3J$
C4

r<a%9%
115
105£
147
V 3
121

36
130
62 G

111
170 ü
111
125
101
100
na
151
45
08

136
165
112#
147

103
150
50 B

103üi
93g

128
90g

115
106
146g
V.'3

1C5g
111
73

52

118
100 B

27 . 11. 25 . 11.
Schllnck & Cie. 101 1U1
Schuckert & Co. 117# 117#
Schwartauer Werke K7 67
Siemens & Halske 156# 16
Stader Lederfabrik 121 119#
Thörl Oel *0# 10U
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke K# 55 B

2 %1f . 26 . 11.
Ver . Werkstätten 95
Wendt Zigarrenfabr . 47g 47g
Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. , »
Neu-Guinea -Comp . — _
Otavi Min . u . Eis .-G. — 18
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V> Hann . Prov . Anl.

R. 15 95k » X
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 57k 97k
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 95

Landesbanken
4V. Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97k
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 56k
5V. do . Liqui . Pfdbr . ’O. jj
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91k

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29 97
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97
4 'h  Cafenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97k
4V. do . von 1927 97k
4 '/t  Celler ritt.

Goldpf . C. 96
4Vi Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97
5V» Brschw . ritterl.

Liqui . Pf . 100k

97k

'■ej
101S
91k

97

97

97k
97k

97

1« «
Stadtschaften

4V* Preuß . Zentral-
stadtsebaft Pfand-
briet R 22 96k 96>/.

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Vi do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
41/» Hann . Bodkibk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vi do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

76ji 97
101 10t
13.30 13.30

eöjf fäfc

101 101.9

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. ' 02 102
6 Busch Jaeger Obi. Pstf 99
6 Conti Gummi Obi. ' 01| 1011s

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

102JJ

Obi. 102J '02£
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

74’JS 74

Wert in RM f. d . t 1 ' . t-tl 17. 5(1
6 Vorw . Zem . Obi. V 1 101
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 87 87
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 91 91
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 90 90
5V* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr. 10t 100. 9
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl. 97 97
6 Senscheid M

Obi. 102 101
Industrie -Aktien

.Conti Gummiwerke 157 156
Dampfkessel Wilke 125 123
Doornkaat 88 89
Eisen Wülfel 117# 116
Hackethal *»18 .18
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 400 40?
Hannoversche Zern. 94 93#
Hemmoor Zement 147 146
Ilseder Hütte 1297/8 130
Kali Aschersleben 125 128
Lindener Brauerei 86# 88
Norddeutsche Zem. 1lu 10'
Salzdetfurth Kali 187 187#
Teutonia \ Zement 164 164
Ver . Harzer Zem. 105 ?G5
Verelnsbr . Herrenh '42 140
Vorwohler Zement 91 91
Westeregeln Kali 121 121#
Wollwäsch . Döhren 163 163
Zucker Bennigsen 80 8J
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 94 93#
Geestemünder Bank 78 79
Hann Bodenkred .Bk. ~ —

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb. 50 30
Ueberlandw . Hann. 1( 6 KW#
Brschw . Straßenbahn '02 102
Marienborn -Beend. **6 76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

4 1/» D.Reichsp .34 F . l . 1‘ 0 . 12 10 - .20
4‘/i Reichsbahn 99 . 90 99 .87
4‘/tPr . Ldrbk . 1— 2 97 .tu 97 . su
41/» do . 3— 4 97 .50 97 .50
4l/t dO. 5— 6 97 .! <. 97 .51*

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5% Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
51/*0/» Young -Anl,
4V* Pr . St .-Anl . 28
4V» Prß . Staats R 2
41/* Prß . Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
4V1 Brschwg . 1928
4*/« Schutzgebiete

112 .62 11 .62
100. 5 100 .50
97 . 5-' 97 . tu

103. 25 —
'•07 . 1- 107 . 1?

J .5
1 2 .30 1 2 .30
98 .00 98 . i
93 . 20 95 . 12
10 20 10.25

' «iieihen
4‘/i Bin . Goldsch . 26 9M2 195. 12
6Vo d0. Verk . Anl . 28 8 86 .75
6°/* Frkft . Schätze

Oeffentl Kreditanstalten
4Vt Bin Pfdbr .-A. 94 37 94 . 5
Dt Komm Auslos.

Scheine 1 ' ^ .30 <13 .25
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 129. 25 129.25

4Vt Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4*/« Old Staatl . 25
41/* do . Serie 1 u . 3
4!/t do . Serie 2
41/* do . Serie 4
41/* do . Serie 5
4Vj do . Komm , l
4V* do , Komm . 2
4l/s do Komm . 3
51/* do . Liqu.
4V« Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vt do . S. 11
41/* do . S. 17— 18
4l/j do . S 21
4Vj do . R. 24
4V* do . R. 25 — 27
41/* do . R. 28
41/* Ldschftl Zentr .*

Goldpfandbj.
41/« Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4Vs Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

27 . 1) . 26 . 11.

97% 97%
97% —
— 97%

9*% _
97 97 •

_
V _

10OJ* ico#
91 97
97 97
97 97
97 97
9i% 97#
96% 96*/8
96% 96#

95% 94

90 .2 90 2

C2.9 93

9^ 95#

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4*/* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
41/* Meininger

Hypoth , Bank R. 5
4Vs Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .»

bank Em . 50
4*/t Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. Idsch.

A 30
4V* Beil . Hyp . 15
41/* Bert . Kyp . K.

Obi. 6
51/* Pr . Centr . B.

Liquid.
4‘/« Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

G 24
4V* do . Komm.
41/* Pr . Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
4Vi Hann . Landesk.

S 1
47 > Hann . Landesk

Pö£ 96|

95 95

9- 7la 961|a

95 95
95# 95#

95 95

96 96

92 .9 93
95 95

92# 93

101 10C#

93# 93#

95# 96#

9’# 97#
97# 97#

Kommunal -Obligationen

i l/t  Mein . Hyp.-Bank
Komm . 14 . 16 , 21

41/» Pr . Ctr . Bod.
94 94

Komm . S. 26 —28
41/* Rh . Wstf . Bdkr.

93 93

Gold -Kom . S . 4 — 6 93 93

Industrie Obligationen
6Vo Dt . Linolwerke — -
6% Klöcknerwerke 1-<? io ; #
6Vo Thür . Elek . L. 103#
6°/o Verein . Stahl. •07.3 '02 . 6
6°/o Zuckerkredit V 1# '01

Ausi . Staatsanleihen
4Vi Oest . St . 14 38
4V* Ung St . 13 8 90 V
i ' !i  Ung . St . 14’ 8 . 65 8 .95*»
48/o Mexik . abg. — 7 .05
5*/i Mexik . abg. 12 11. 60

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

27 . 11, 26 . 11.
10?. 75 H3 . 75
117 . 75 107 . 75
110. 00 1 )0 -0''
1( 8 .30 1. 8 . 7
108 . 12 1( 8 . 12
1 7 . 62 1C7. 62

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 4. Geld Briet Geld j rief
1935 _ - - _
1936 loo 1/» — — -
1937 1l-1*/6 — — —
1938 99’k - — —
1939 99 w ’l» - —
1940 ^86/8 V9*/4 986/8 99' h
1941 9B‘(» 99' la 53‘/k 99
1942 97lls 96‘/< 97' lt -
1943 9 ■>/. 983/r 97 981/.
1944 97l |a 96, (8 97 98
1945 C71|b 981/s — _
1946 971/B 98V« 97‘ls 98
1947 97' h 98»/* - _
1948 97' la 98V* 97V» 98

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . öc*/8 67l/>
1946/48 . 66V* 67*|.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 63%
Hann . Ueberi. 1C6§
Lübeck -Büch. 9B%
Banken
Allg . D. Cr . Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg. 1
Comm .- u Priv. M#
DD>Bank 84
Dt. Asiat . Bank 488
Dt . Uebers .-Bank 77#
Dresdner Bank 84
Mein . Hyp .-B. 95
Oldbg . Landesbank 74
Old. Spar - u . L. 1/9#

83»/«

08#

64
485
77
84
93#

180

Industrie 2/ . 11.
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G. 35#
Alsen P .-Cem. —
Atlas -Werke 64#
Brem .-Besigh. —
Br. Allg .Gas - u . El. 111*/B
Bremer Vulkan 110
D. Asphalt —
Dt . Baumw. —
Dt. Splegelgl. —
Dt . Steinzeug —
Dt . Ton u . Stein 93#
Dynam . Nobel 76#
Germ . Porti. —
Gebr . Goedhardt 997|fi
Hackethal 118
Hageda 106
Harbg . Gummi 115#
Hemmoor P. 148#
Hoffm . Stärke —
Kötlz Led. 108
Kroraschröd. —
Küppersbusch —
Lind . Eismasch. 124#
Masch Buckau 11 '%
Maximilhütte —

Meyer -Kffm. 73#
Miag -Mühlen 85
Mitteid . Stahl —

Mtith . Bergw.
—

Nordd Eisw.
Nordd Trikotweu.
Nordd Steingut
„Nordsee “ D. H. 736/8
Nordw . Kraft —
Phon . Braunk.
Polyphon ""
Rh .-W. Kalk “*

Rieb . Mont . W. 100
47#Rosenth . Porz.

Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem. 118
Thörl ’s Oelf. —
Ver . D. Nickel 126
Ver . Glanzstoff —
Wanderer -Werke 137

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 101
Neuguinea —
Schantung Hd . AG. 98

<6. 11,

358/8

63

111#
11U

121

76#
88#

10-1
'-18
V 6*lt
115#
147

107#

1248jg
•11#
65#

66#

73#

118#iou
47#
98#

*17
10
1267|Ä

'38

101
160
97V,

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - bchluß - Einheitskurs

Kurs Kurs 27 . M . 26 . V.
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch . *1 z5/«
6°/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/a Friedr , Krupp -RM

Anleihe
77 « Mitteid . Stahl -RM-A
77 « Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

1125,a 112. 62 '•12.62

— 102. 62 102.87 0

H)3V* 1(3 . 25 103.50
103' /8 173. w HJ3. W

'07 ‘/< '02 .30 102.60

Ausg.

Ausg.
1C3V8

1021/ » B

Accumulatoren -Fabrik
AUgem Kunstzijde Unie
Ailg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
j . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A -G
Bert Maschinenbau

Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Cuntinental Gummiw.

— ‘»666-8
51»/*

35*/4 357|8
76V* 76

117»/«

113V- ' 13‘/
• ' 1 1*2*/«
35V« •35 ■

h fi8/> i 9
I931/« 1 -3V«

4 ß/8
v4V- 94»/«

■07%
11'*'1/* '16i,
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6eschmark bei der weiHnachtswerbung
Bremen,  28 . November.

Unter der Ueberschrift „Wir wollen keinen
Reklame -Weihnachtsüaum " veröffentlichten wir
am letzten Sonntag eine Auslassung , die sich
gegen die Geschmacklosigkeit richtet , ' den Weih¬
nachtsbaum Mittel zur Geschäftsreklame sein zu
lassen. Heute können wir dem ein Rundschreiben
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel anfügen in
dem es u. a . heißt : 2m Benehmen mit den ' zu¬
ständigen Reichsbehörden hat die Wirtschafts-
qruppe den Kaufleuten eine Nachprüfung ihrer
Weihnachtsdekoration unter diesem Gesichtspunkt
empfohlen . Besonders soll geprüft werden , ob nicht
die Verwendungsart derjenigen Symbole des
Weihnachtsfestes , die seinen sakralen Charakter
betonen (z. B . Krippen , Christkind , Engel , Knecht
Ruprecht , Weihnachtssterne usw .) dem sittlichen
und Geschmacksempfinden des Volkes widersprechen
könnte. 2m übrigen soll die Ausschmückung der
Schaufenster mit Tannengrün und sonst üblichem
Baumschmuck sowie auch die Anbringung von
Adventkränzen usw. keineswegs behindert , aber
von einer allzu frühen weihnachtlichen Ausstat¬
tung der Einzelhandelsgeschäfte abgesehen werden.

Propagandamarsck , am 1. Dezember
Am kommenden Sonntag , dem 1. Dezember,

veranstaltet die NSDAP ., Kreis Bremen , einen
Propagandamarsch . Der Propagandamarsch be¬
ginnt um 8.30 Uhr vormittags und geht aus von
der Danziger Freiheit durch nachstehende Straßen:

Nordstrahe , Erenzstratze , Waller Heerstrage,
Gröpelinger Heerstraße , Lindenhofstrahe,
Ohlenhof , Halmerweg , Lupinenstraße , Schwar¬
zer Weg , Humannstraße , Wittekindstrahe,
Raphaelstraße , Wischhusenstraße , Heidberg-
straße , Schwarzer Weg , Gröpelinger Heer¬
straße, ' Versestraße , Waltjenstraße , Stettiner
Straße , Lindenhofstrahe , Vautzener Straße,
Dennewitzstraße , Pastorenweg , Erasberger
Straße , Gröpelinger Heerstraße , Waller Heer¬
straße , Eeestemünder Straße , Vegesacker
Straße , Landwehrstraße , Kastningstrahe.

Auflösung:  Danziger Freiheit.
An dem Propagandamarsch müssen sämtliche

Politischen Leiter und Amtswalter und -Warte
der Gliederungen teilnehmen , soweit sie nicht ab¬
kommandiert sind.

Kreisleiter.

Keine Verzögerung des deutschen
Lustpostdienstes nach Südamerika
Die Deutsche Lufthansa teilt mit , daß , nachdem

die für Südamerika bestimmte Post am Montag
in Maceio vom Luftschiff „Graf Zeppelin " an das

20 WH-.

3 ^ gzeug abgegeben wurde , dies« bereits an den
verschiedenen Bestimmungsorten eingetroffen ist.
Das heute in Chile abgehende deutsche Postsluq-
zeug nimmt seinen Weg wie üblich über Argen¬
tinien , Uruguay und Brasilien , um dann in Per-
nambuco am Freitag planmäßig die Europapost
dem Luftschiff zu übergeben . Auch der nächste
Flug nach Sudamerika wird dementsprechend durch-
gefuyrt . Das Lufthansa -Flugzeug mit der Süd-
amerika -Post an Bord verläßt wie üblich am Don¬
nerstag früh Stuttgart.

Der schwimmende Flugstützpunkt der Deutschen
Lufthansa , „Westfalen " , der sich zur Ueberholung
einige Zeit in Deutschland befand , ist bereits —
wie wir gestern schon berichten konnten — aus
Bremen ausgelaufen und befindet sich jetzt auf der
i^ahrt zum Siidatlantik , um seinen Dienst an der
afrikanischen Küste wieder aufzunehmen . Die Luft-
hania wird dann den Atlantik -Luftpostdienst wie¬
der allein durchführen , nachdem das Luftschiff

i planmäßigen Aushilfsfahrten zwischen
Bathurst und Pernambuco erledigt hat.

Handwerk und Deamtenschast
im Dienst des WHW.

Es wurde schon wiederholt an dieser Stelle
darauf hingewiesen , daß , wie im ganzen deutschen
Reich , so auch in Bremen,  am kommenden
Sonnabend und Sonntag die gesamte Beamten-
ichaft und das gesamt « Handwerk für das Winter-
hilfswerk des Deutschen Volkes sammeln . Die
Vorbereitungen hierfür sind in vollem Gange , so
daß wir schon heute in der Lage sind. folgenden
V o r b e r i cht zu geben:

Maler -Innung . Schibderhersteller -Innung . Tisch¬
ler -Innung , sowie Tapezierer - und Sattler-
Innung haben gemeinsam dafür gesorgt , daß schon
jetzt überall im Stadtbild durch Trans¬
parente  auf die kommende Sammlung für das
Wintsrhilfswerk hingewiesen wird . In gleicher
Richtung wirken die von der Buchdrucker -Innung
hergestellten Plakate  in Schaufenstern und an
Anschlagsäulen . Eins besondere Zugkraft soll am
kommenden Sonntag ein auf dem Platz des Ver¬
eins „Spiel und Sport von 1896" . Neukirch -/Ecke
Hemmstraße veranllaltetes Fußballspiel  ent¬
wickeln, das zwischen der Bäcker - Innung und
der Schornsteinfeger - Innung in Be¬
rufskleidung  ausgetragen werden wird . Fer¬
ner sind Platzkonzerte  an verschiedenen
Stellen vorgesehen , für die sich in großzügiger
Weise die Musikzllge und -Kapellen der Wehr¬
macht , Schutzpolizei -, SS -, SA - und die Zoll-

beamten -Kapell « zur Verfügung gestellt haben . Der
Beginn der Sammeltätigkeit am Sonnabend um
16 Uhr und am Sonntag um 8 Uhr wird durch
Sprechchöre der Werkscharen  mit Fan¬
farenbläsern angezeigt werden . Schließlich werden
am Sonnabendnachmittag sämtliche Handwerks¬
lehrlinge und Handwerksgesellen und am Sonn¬
tag -Vormittag sämtliche Beamten und Handwerks¬
meister , soweit sie nicht als Sammler eingesetzt
sind, jeweils in vier Zügen  in der Altstadt,
der Neustadt , der östlichen Vorstadt und in der
westlichen Vorstadt marschieren.  Den genauen
Aufmarschplan hierfür veröffentlichen wir morgen.

Schulferienplan 1SZ6/Z?
2m Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe ver¬

öffentlicht die Landesschulbehörde unter den Amt¬
lichen Bekanntmachungen den Ferienplan für das
nächste Schuljahr . Danach ergeben sich folgende
Ferienzeiten:
Ost eiferten 1936:  Erster Ferientag : Frei¬

tag , 27. März ; letzter Ferientag : Ostermontag,
13. April.

Pfingstferien:  Erster Ferientag : Freitag,
29. Mai ; letzter Ferientag : Donnerstag , 4. 2uni.

Sommerferien : Erster Ferientag : Donners¬
tag , 9. Juli ; letzter Ferientag : Montag , den
17. August.

Herbstferien:  Erster Ferientag : Dienstag,
13. Oktober : letzter Ferientag : Sonnabend,
17. Oktober.

Weihnachtsferien:  Erster Ferientag : Mitt¬
woch, 23. Dezember 1936 ; letzter Ferientag:
Mittwoch , 6. 2anuar 1937.

Osterferien 1937:  Erster Ferientag : Mitt¬
woch, 24. März ; letzter Ferientag : Sonnabend,
10. April . _ _

In Preisüberwachungsangelegenheiten nicht an
Dr . Eoerdeler schreiben ! Vom Stadtpresseamt
wird mitgeteilt : Obwohl die Tätigkeit des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Leipzig , Dr . Eoerdeler,
als Reichskommissar für Preisüberwachung seit
dem 1. 2uli d. 2 . abgelaufen ist, gehen bei ihm
noch immer zahlreiche , die Preisüberwachung be¬
treffende Schreiben und Anfragen ein . Um die
durch solche Fehlleitungen unvermeidlichen Ver¬
zögerungen zu verhüten , wird daher gebeten , sich
in allen , die Preisüberwachung betreffenden Fra¬
gen an die dafür zuständigen Reichs¬
ministerien  zu wenden.

LriHe Lrzichung zur Hausfrau
Keine Schulentlassung offne grundlegende ffausroirtschastliche Kenntnisse und Fertigkeiten

Die Landesschulbehörde  hat den Lei¬
tern und Leiterinnen der höheren Mädchenbil¬
dungsanstalten im bremischen Staatsgebiet in die¬
sen Tagen eine Verfügung zugehen lassen , die
sicherstellen will , daß künftig kein Mädchen
eine höhere Schule ohne grund¬
legende h a u s w i r t sch a f t l i che Kennt¬
nisse und Fertigkeiten verläßt.  Die
einjährige und die dreijährige Frauenschule , eine
Schule , die die Mädchen gewöhnlich im Alter von
16 Jahren nach dem Durchlaufen eines Lyzeums
und mit Obersekundareife aufnimmt und die hier
in Bremen vorläufig in Verbindung mit der
Deutschen Oberschule in der Karlstraße geführt
werden wird , erfüllt nach Löhrplan und Stunden«
zuteilung die Sonderausgabe der hauswirtschaft-
lichen Durchbildung unserer Mädchen im Rahmen
ihrer E^ saNitAufga'be ohns weiteres.

Aus der wissenschaftlichen Oberstufe der übrigen
höheren Mädchenbildungsanstalten , w^e sie zur
Zeit als Oberstufe eines Oberlyzeums oder einer
Studienanstalt oder einer Deutschen Oberschule
hier in Bremen vorhanden ist , wird dagegen auch
künftig bei ihren erhöhten Ansprüchen an wissen¬
schaftliche Kenntnisse und Arbeit kein Raum für
hauswirtschaftliche Ausbildung und Betätigung im
Rahmen der Schularbeit vorhanden sein. Der
Reichserziehungsminister hat jedoch allen höheren
Mädchenschulen ganz allgemein zur Pflicht ge¬
macht , mit dafür zu sorgen , daß künftig kein Mäd¬
chen eine höhere Schule ohne grundlegende haus¬
wirtschaftliche Kenntnisse und Fertigkeiten ver¬
läßt , und zwar besagt der betreffende Erlaß , der
für die künftige Erziehung der Mäd¬
chen im Haus  von grundlegender Bedeutung
ist, folgendes:

„Es wird der Familie , der Mutter im beson¬
deren , die wichtige Aufgabe gestellt , die heran-
wach enden Tochter , so wie es früher dre Regel
war , planvoll in alle wichtigen hausfraulichen
Aufgaben einzuführen.

Von Ostern 1837 an findet eine Ausnahme
und Uebersührung von Mädchen mit Ober-
sekundareise in die wissenschaftliche Ober¬
stufe von höheren Lehranstalten nur nach er¬

folgreicher Ablegung einer Prüfung statt , in
der die einfachsten hauswirtschaftlichen Fer¬
tigkeiten und Kenntnisse nachgewiesen werden
müssen.

Die Prüfung umfaßt : Wichtigste Koch¬
regeln mit einem praktischen Beispiel , Säu¬
berung von Küchen - und Hausgerät , eine
Näh -, Flick- bzw. Stopfarbeit , wichtigste
Waschregeln mit einem praktischen Beispiel,
einfache Plättarbeit.

Nähere Ausführungsbestimmungen ergehen
demnächst.

Es ist in der Regel nicht erwünscht , daß durch
ein eingeschobenes hauswirtschaftliches 2ahr
die Schulzeit kür die Abiturientinnen um ein
weiteres Jahr verlängert wird . Es dürfte be¬
gabten Schülerinnen auch nicht schwerfallen,
neben der Schularbeit noch häusliche Arbeiten
und Pflichten in maßvollem Umfange zu über¬
nehmen . Durch ein vertrauensvolles Zusam¬
menarbeiten von Schule und Elternhaus ist,
z. V . an Elternabenden , in Mütter - und Leh-
rerinnenarbeitsgemeinschaften , die Durchgestal-
tung der häuslichen Arbeit zu besprechen und
gegebenenfalls laufend in der Weise zu för¬
dern , daß eine Ueberanforderung an die Kraft
der Mädchen nicht stattfindet und ein gutes Er¬
gebnis für die Prüfung gewährt wird.

Die Aufnahme in die 0II einer dreijährigen
Frauenschule bleibt von diesem Erlaß unbe¬
rührt ."
Der Erlaß und seine für Bremen sofort in An¬

griff genommene Durchführung werden zweifel¬
los die Zustimmung aller einsichtigen Eltern
finden . Die Landesschulbehörde hat den Leitern
der höheren Mädchenbildungsanstalten im bre¬
mischen Staatsgebiet noch besonders auferlegt,
schon einstweilen bis zum Erlaß der vom Reich
zu erwartenden Ausführungsbestimmungen bei
allen sich bietenden Gelegenheiten auf diese starke
Betonung der künftigen hauswirtschaftlichen
Durchbildung unserer heranwachsenden Mädchen
hinzuweisen und damit die zum ersten Male
für Ostern 1937 zu erwartende Prü¬
fung  auch durch die Schule geeignet vorzube¬
reiten.

Rechts neben st ehend:  Gert von Klaß , der
Dichter der Komödie „Die Weiber von Werns-
berg " . (Besprechung siehe unter dem Strich !) —
Unten:  Trinkszene aus dem 1. Akt : Von links
nach rechts : Rolf Weidenbrück , Herbert Sebald,
Phil . Orlemann , Gertrud Heinrichs . Hans Verlach.

Uraufführung des Vremen -Zilms
Wie wir hören , wird die Uraufführung des in

diesem Sommer von der Ufa gedrehten Kultur¬
films über Bremen am Sonntag , 8. Dezember,
vor einem Kreis geladener Gäste — wahrscheinlich
im Metropol -Theater — stattfinden . Der Film
wurde , wie wir bereits seinerzeit mitteilen konn¬
ten , aus Veranlassung des Verkehrsvereins Bre¬
men und mit Unterstützung bremischer Wirtschafts¬
kreise hergestellt.

. Abfahrt der Hörner Autobusse vorverlegt . Der
Vororts -Verkehrsverein teilt mit : Ab morgen,
Freitag , sind die ersten  Abfahrtszeiten der
Autobusse wegen der Vauarbeiten am Bahnüber¬
gang in Horn wie folgt vorverlegt : ab Lilien-
thal  statt 7.95 um 7 Uhr ; ab Oberneuland
statt 7.03 um 7 Uhr.

Der Opernabend der Gesangschule E . Kettwich-
Külps am Sonnabend , 39 November , im „Casino"
bringt Arien von Kreutzer , Verdi , Mozart , Wag¬
ner . Szenisch aufgeführt wird : Lortzing „Der
Wildschütz", erster Akt ; „Der Waffenschmied " ,
erster Akt und zweiter Akt 5., 6., 7. Am Flügel:
Arno Külps : Spielleitung : Carl Rehder.

Vriespostbesörderung nach Uebersee . Die Fahrt
des französischen Dampfers „Flandre " von Le
Havre nach Trinidad und La Euaira ist vom 7.
auf den 3. Dezember vorverlegt worden . Post¬
schluß beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz ) am 30.
November um 23 Uhr . Die niederländischen
Frachtdampfer , die auf ihren Reisen nach Nie-
derländisch -Jndien Neapel anliefen und daselbst
die deutsche Briefpost erhielten , legen in der
letzten Zeit nicht mehr in Neapel , sondern in
Marseille an . Dem Dampfer „Kota Baroe " wurde
die deutsche Vriefpost am 22. November bereits
in Marseille zugeführt.

Vortragsreihe „Die Jugend im Dritten Reich ."
Wegen dienstlicher Verhinderung des Oberbann-
führers Pg . Carl Jung  kann der nächste Ver¬

trag seiner Vortragsreihe : „Die Jugend im Drit¬
ten Reich" in der Volksbildungsstätte Bremen
statt heute abend er st am Donnerstag,  dem
5. Dezember , 20 Uhr , in der Oberrealschule , De¬
chanatstraße , stattfinden.

Zeugen gesucht . Am 14 . November , gegen 11 .45 Uhr,
wurde auf der Schlachte , Ecke Kaiserstrohe , beim Park¬
platz , ein Radfahrer von einem Lieferwagen ange¬
fahren . Das Fahrrad würde stark beschädigt . Der Füh¬
rer des Lieferwagens fuhr weiter , ohne sich um den
Radfahrer zu kümmern . Der Führer des Lieferwagens,
sowie zwei Fuhrleute , die den Unfall gesehen haben
sollen , ferner eins - Person , die dem Radfahrer behilf¬
lich war , das Fahrrad wieder in Ordnung zu brin¬
gen , ferner Personen , die Angaben über das Kenn¬
zeichen und die Beschreibung des Lieferwagens machen
können , werden gebeten , sich im Pojizeihause , Krimi¬
nalpolizei , llnfalldezernat , Zimmer 333 , oder an einer
Revierwache zu melden.

Holzes filier

Am heutigen Don¬
nerstag feiert in er¬
staunlicher Rüstigkeit
der Veteran Dietrich
Eerdes,  Uhland-
straße 21, seinen 85.
Geburtstag.
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Seine Theodor Schlonski  mit seinen stil-
getreuen Bühnenbildern hinzu , von denen das
letzte ein sehr einprägsames Abbild einer mittel¬
alterlichen Stadt gab.

Zur Urauffüffrung der Komödie „vie Weiber von Weinsberg " im Staatstffeater Bremen

»ieser Schlachtruf „Gegen die Tyrannen!
nte auch über dieser Komödie stehen . Nicht nur
wegen weil die Begebenheit in „Wuschteberg ,

deutschen Urheimat des Tyrannenhasses,
lt . Schon allein darum , weil es gegen die bei
n Völkern und zu allen Zeiten am wertesten
breiteten Tyrannen geht ! Gegen die Haus-
cannen  sozusagen!
Ein Ehstand ist alsdann beglückt.
Wenn eins sich in das andre schickt,
Wenn eins das andre liebt und scheut,
Er nicht befiehlt , sie nicht gebeut,
Und beide so behutsam sein,
Als wolltens erst einander frein . —

las ist natürlich ein Ideal , was der gute
lert da verlangt und demgegenüber pflegen rm
lichen Eheleben bedeutend gemäßigtere Zu-
,de zu herrschen . Auch in Weinsberg war das
w dazumal der Fall . Da herrschte noch der
nn uneingeschränkt und unentwegt Er sollte
t nur der Herr sein, er war es auch ! (Unftre
hergegangene Veröffentlichung über „Deutsches
uenleben um die Jahrtausendwende war I
über recht aufschlußreich . Anzumerken wäre

lediglich , daß die darin geschilderten Zu-
ide bekanntlich schon wenige Jahrzehnte spater
das krasseste Gegenteil umschlugen ^ Aber,

r die Herrlichkeit bekommt plötzlich einen
en Stoß . Ein Kaiser zieht heran um seine
«treue Stadt Weinsberg hart iu strafen und
>n Widerstand zu brechen . Den Widerstand der
köpfigen Männer und Stadtvaterhatte e
rdings kaum gebrochen , wenn nicht die Werbe
l Weinsberq ich gegen den Unverstand ihrer
iieter empört hätten . Also wenn man wl ,
erste nachweisbare Versuch der Frauenemanzi-

ion ! Der Kaiser gewährt den grauen a s
zebnis ihres Bittgangs Zu ihm freien -̂ vzug
: der gnädigen Erlaubnis , das Liebste was sie
>en, mit sich zu tragen . Frauen tun immer da
-Wiegende . So auch diese . Sie wackeln nicht
) fackeln nicht , ergreifen die Gelegenheit ihrer
scheidenden Uebermacht berm Schöps um
-ächst einmal ein fürchterliches Strafgericht
suhalten über alles , was Mann heißt . Aber
in — konsequent wie Frauen schon damals

waren — nehmen sie eins , zwei , drei : huckepack—
ihr Kreuz wieder auf den Rücken und ziehen mit
ihm ab . Und wie so oft im Leben des Volkes
bewahrheitet es sich wieder einmal , daß es m der
Stunde der Gefahr weniger auf die Schönheit der
Rücken als auf ihre Tragfähigkeit ankommt.

EertvonKlaß . der  frühere Offizier . Kauf¬
mann und jetzige Journalist , hat sich hier mit
sicherer Hand einen wahrhaften Komödienstoss
zur Gestaltung herausgegriffen . Konnte der Dich¬
ter schon in diesem Frühjahr mit einem Bauern¬
drama („Fahnen in Gottes Wind ", Magdeburg)
einen nachhaltigen Erfolg an seine Fahne hef¬
ten , so ist ihm dieser mit seiner vorgestrigen Ur¬
aufführung treu geblieben . Gibt es doch nichts
Dankbareres , als die wenn auch vorübergehende
Umkehrung der Ansprüche der Geschlechter auf
der Bühne darzustellen . Das hat Klaß instinktiv
erkannt und zwei sehr gelungene , inhaltsreiche
und buntfarbige Akte geschaffen mit samt und
sonders lebensvollen und wahren charakteristischen
Gestalten . Dazu eine recht ^ pflegte Sprache , die
nicht ins Banale abgleitet . Wunderhübsch , wie er
so ganz beiläufig die beratenden Frauen und
Mädchen den Ausweg aus ihrer bedrohten Lage
suchen und finden läßt . Daß demgegenüber der
dritte Akt einige dramaturgische Schwächen aus¬
weist , die den Wunsch aufkommen lassen , der
Dichter möchte diese Szenenfolge noch einmal um¬
arbeiten , wird Klaß selber nach der nun ins
körperhafte Leben erfolgten Umsetzung nicht ver¬
borgen geblieben sein . (Uebrigens wäre es ver¬
wunderlich , wenn die Stadt Weinsberg sich die¬
ses Werk nicht als zugkräftiges Heimatspiel
sichern würde .)

Wenn trotzdem der Bühnenerfolg unbestritten
blieb so hat das der Verfasser zu ihrem
Teil der Regie von Carl Rehder  zu danken,
der durch flottes Tempo diese gelegentlichen Län¬
gen über - und die komischen Wirkungen des
Stückes voll ausspielen ließ . Nicht zum Schaden
des Ganzen ließ er das ursprünglich hochdeutsch
geschriebene Werk — durch die zahlreichen Süd¬
deutschen im Spielkörper des Staatstheaters be¬
günstigt — in annähernd naturgetreuer Wllschte-
berger Sprechweise wiedergeben . Auch tat das

Begreiflich , daß in einem solchen „Weiber "stück
nicht gerade die Männer die heften Rollen spielen.
Gebührendermaßen müssen sie daher hier — wie
auch sonst im Leben — den Frauen den Vortritt
lassen . Dabei wäre es aussichtslos , etwa mit dem
Röschen anzufangen , denn die Bärbel der Ruth
Puls  würde ja doch mit ihrem vorlauten Mund¬
werk wieder vornean sein. Wenn schon ein Kaiser
sich darein ergibt , warum sollen wir päpstlicher als
der Kaiser sein. Außerdem gab sie das Mündel
des Ratsherrn so frisch, fromm , fröhlich , frech, daß
das Publikum wie ein Mann demgegenüber seine
Anerkennung nicht versagen konnte . Allerdings
wenn sie älter würde , würde ihr in Süddeutsch¬
land totsicher der Kosename einer „Retsch" an¬
gehängt . Die Jungfer hüte sich also ! — Dagegen
das Röschen , des Ratsherrn Nichte , das Urbild
und Muster einer deutschen Jungfrau , die von
Inge Wachendorff  ebenso anmutig wie
musterhaft gegeben wurde . Auch die Jungmagd
Annchen (Gertrud Reimer)  braucht keinen
Tadel in ihrem Sündenbuch zu vermerken . Ueber
diesem Trio der Jugend wachend und sorgend
Gertrud Burg,  die in allem getreue Haus¬
ehre Mechthild ihres Ratsherrn Adalbert und
Gertrud Heinrichs  als lebenslustige Adel¬
heid . — Zwischen dieser wogenden Weiblichkeit
kugelte die Falstaff -Figur des Ratsherrn Adal-
bert (Philipp Orlemann)  in der Mete
seiner Jahre umher , um nicht nur bildlich mehr
als einmal von dieser Wogen Kraft erfaßt und
geschunden zu werden . Auch äußerlich sein wider¬
borstiges Gegenteil der zaunsteckendürre Stadt¬
schreiber Balduin von Herbert Sebald;
beide mehr als einmal Lachstiirme entfesselnd.
Dazu aus ähnlich dürrem Holze die beiden Hage¬
stolze : der mehr äußerlich angelegte Sekretarius
Frosch (Rolf Weidenbrück)  und der stock¬
steife Freiherr Roderich (Hans Eerlach ) . Der
letzte und einzige Mann von Weinsberg — Heil
ihm ! — der Dieter von Gert Keller,  der
zwar jugendlich frisch wie immer , sich doch von
allzu reichlichem Pathos auch an ungeeigneter
Stelle frei machen müßte . Und zum Schluß kam,
iah und entschied der Kaiser von Heinz Lor-
scheidt. — Sehr angenehm fiel auf , daß man
sür die Statisterie der Frauen den disziplinierten
Opernchor herangezogen hatte . — Wie schon
gestern kurz berichtet , waren stärkster Beifall und

ungezählte Hervorrufe von Dichter und Darstel¬
lern die Folge dieser sorgsam und liebevoll vor¬
bereiteten Ausführung.

So kam es , wie zu erwarten , daß in die Kano¬
nenschüsse der belagerten Beste immer wieder die
Lachsalven des sehr vergnügten Publikums hin-
einknatterten . Und wenn nicht alles trügt , wird
der Zuschauerraum des Staatstheaters ebenfalls
bald in den Belagerungszustand versetzt werden
müssen. L . 8.

Berichtigung . In unserem gestrigen 'kurzen Vor-
bericht über die vorstehende Aufführung hat sich
in der Eile ein unangenehmer Fehler einge-

Hans Bauer

Meier aus
Wer kennt Meyer aus Westfalen?
Eine etwas spärliche Angabe , mit der kaum

jemand etwas wird anfangen können . Mit einer
näheren Ortsbezeichnung und einen Vornamen
kann ich aber leider nicht dienen , sondern höchstens
noch vermerken , daß besagten Meyers Geburts¬
tag um 1806 herum gelegen haben muß.

Welche Werke Herrn Meyer aus Westfalen
zuzuschreiben sind und mit welchen Leistungen
er aufgewartet hat , daß es erforderlich schiene,
seiner Person Erwähnung zu tun ? Ich weiß es
nicht und auch das um Rat befragte Lexikon
schweigt sich aus . Aber dennoch ist Meyer nicht
der erste beste, denn er kann für sich geltend
machen , daß Deutschlands erlauchtester Geist,
Johann Wolfgang von Goethe , sich nicht nur
rühmend , sondern schlechthin begeistert über ihn
gesprochen hat.

Beim Durchblättern der Gespräche , die Goethe
mit Eckermann geführt hat , stieß ich dieser Tage
zufällig auf die Meyer -Stelle . Unter dem 15.
Februar 1824 führt Eckermann aus , daß Goethe
heute sehr heiterer Stimmung gewesen sei, und
dies deshalh , weil er von einem angenehmen
Besuch habe berichten können . Ein sehr hoff¬
nungsvoller junger Mann , Meyer aus Westfalen,
sei bei ihm gewesen . Er habe Gedichte gemacht,
die sehr viel erwarten lassen . Er sei erst 18 Jahre
alt und schon unglaublich weit . . . ein prächtiger
junger Mensch.

Goethe , damals 75 Jahre alt und im Bewußt-

schlichen. Der als Gast anwesende Dichter war
Friedrich Bethge (und nicht Hans Bethge ) .

Die „vollkommene " Ehe
Auch CouS ging es solange bester und immer

besser, bis er schließlich starb . Die Gattin des
niederländischen Frauenarztes und Schriftstellers
van de Velde , in der ganzen Welt von vielen
anderen ihres Geschlechts beneidet , weil ihr
Mann das Buch „Die vollkommene Ehe " verfaßt
hat — das ihm nebenbei gesagt ein Riesen¬
vermögen einbrachte — hat die Scheidung ein¬
gereicht . Als Grund gibt sie unüberwindliche
Abneigung an . Zwischen Theorie und Praxis
scheint auch hier ein großer Unterschied zu liegen.

Westfalen
sein seiner Weltberühmtheit , war nicht gerade
schnellfertig mit dem Wort und neigte gewiß nicht
dazu , sich von einem Jüngling täuschen zu lasten.
Es muß schon etwas in Meyer gesteckt haben,
wenn der Olympier in Worten so außerordent¬
licher Anerkennung von ihm sprach.

Aber was ist aus Meyer geworden ? Bei Ecker¬
mann taucht er nicht wieder auf . . . und anders¬
wo auch nicht . Meyer ist verschollen . Ein junger
Mann , mit 18 talentiert bis zum Platzen , ver¬
sehen mit den Segnungen eines Genius , stürmt
in die Welt . . . und verliert sich in ihr . Was
Anlauf , Ansporn schien, die Empfehlung von
Goethe , hat sich als Höhepunkt herausgestellt.
Meyer hat nicht erfüllt , was Goethe von ihm
erwartete , nur daß er etwas von ihm erwartete,
hat ihm in den Eckermann geholfen.

Ein literarischer Denkstein steht Meyer aus
Westfalen vor uns : Der bekannte unbekannte
Wunderjüngling , aus dem dann nichts wurde.

Oder vorsichtiger gesagt : aus dem dann kein
Dichter wurde . Vielleicht ist etwas anderes Be¬
achtliches aus Meyer geworden.

Kunstpreis der Stadt Jena verliehen.
Den diesjährigen Kunst - und Literaturpreis

der Stadt Jena erhielt Erich Eottschling für sein
im Hammer -Verlag erschienenes Buch „Zwei
Jahre hinter  K l o st e r m a u e r n " Der
Preis setzt sich aus einer Urkunde , einer Plakette
und der Summe von 500 Mark zusammen —t
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Mittagessen !: Saure Linsen mit Kartosseln und
Kochwurst

Die vorgeweichten Linsen werden in Fett ange¬
dünstet, mit Wasser (Einweichwasser zur Erhal¬
tung der Nährstoffe) gut bedeckt und bis zum
Weichwerden gekocht. ^ Stunde vor dem Ear-
werden gibt man geschälte und geschnittene Kar¬
tosseln hinzu. Man würzt mit 1 geriebenen Zwie¬
bel, Salz und Essig nach Geschmack.

Mittagessen II : Haferslockensuppe , Mittelrippen¬
stück mit Vratkartosseln und Kopfsalat

Haferflocken werden in Fett leicht angedünstet,
Sauerampferblätter hinzugegeben und beides
14 Stunde in Wasser oder Brühe gekocht. Die
durchgestrichene Suppe wirv mit Ei abgezogen.
Das Mittelrippenstück , Vorteilhast als kleiner Bra¬
ten für 3—4 Personen , wird wie Beefsteak zube¬
reitet , also geklopft, in heißem Fett schnell ge¬
bräunt , nach dem Wenden mit Salz gewürzt und
langsam an nicht zu heißer Stelle stehend gar-
geschmort. Man kann auch einige Zwiebelschewen
mitrösten lassen.

Das zeitgemähe warme Abendbrot : Kartoffel-
kuchen mit geschmorten ApfelstLcken

Etwa zehn übriggebliebene Kartoffeln reibt man,
gibt die Masse glatt auseinandergebreitet in etwas
heißes Fett und schüttet nun einen Teig aus
V» Liter Milch, 50 Gramm Mehl und 1 verquirl¬
tem Ei zusammengsrührt über die Kartosfelmasse.
Man deckt die Pfanne zu, stellt sie auf gelindes
Feuer und läßt den Teig über der Kartosfelmasse
so fest werden, daß man den Kuchen auf eine
Schüssel schieben und wenden kann , so daß der
Kuchen auf beiden Seiten lichtbraun ist. Es muß
sofort ausgetragen werden. Zu ihm gibt man ge¬
schälte, in Stücks geschnittene Aepsel, die man in
Wasser mit etwas Zucker weichschmort. Statt der
Apfelstücke kann erwärmte Blutwurst gegeben
werden. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Schnellgericht : Roh gebratene Kartoffeln mit
Rührei

In Scheiben geschnittene, rohe Kartoffeln werden
in heißes, braunes Fett gegeben, mit etwas Salz
bestreut, unter Wenden gebräunt und zugedeckt
gargedünstet . Nach Bedarf gibt man etwas Wasser
hinzu. Zu hoch in der Pfanne geschichtete Kar¬
tosseln bräunen nicht.

Tagung der kreisstandwerkerschast
Bremen

Die Kreishandwerkerschaft Bremen hielt ihre
neunte Mitgliederversammlung ab . Die Tages¬
ordnung sah zunächst Mitteilungen der Geschästs-
leitung vor . Hierunter wurde berichtet über die
Berichterstattung in Jnnungsversammlungen je¬
weils durch einen Obermeister  einer an¬
deren  Innung , durch die das gegenseitige Ver¬
ständnis für das Wollen und Wirken in anderen
Handwerksberufen und der Geist beruflicher Ver¬
bundenheit gefördert werden soll ; über ein vom
Reichsstand des Deutschen Handwerks herausge¬
gebenes „Merkblatt für die Erwirkung eines
Zahlungsbefehles " : über die Werbung von Pri¬
vatunternehmen in Verbindung mit Jnnungs¬
versammlungen , die unter allen Umständen zu
unterbleiben hat , und über die llrlanbsbe-
rechnung für Junggesellen.

Im Anschluß hieran wurde eingehend über die
Vorarbeiten für die Durchführung der gemein¬
samen Sammlung des Handwerks und
der Beamtenschaft  für das . Winterhilfs-
werk des deutschen Volkes am 30. d. Mts . und
1. n . Mts . berichtet und den Führern der In¬
nungen die hierfür erforderlichen letzten An¬
weisungen gegeben.

Schließlich sprach der Ortsgruppenleiter der
Reichsfachschaft Deutscher Werbefachleute Adolf
Meier üher die vom Reichsstand des Deutschen
Handwerks angeordnete Weihnachtswerbung des
Handwerks.

Die Versammlung , die unter Leitung des stell¬
vertretenden Kreishandwerksmeisters Pg . Fritz
Reiche ! jr . stand , wurde mit einem dreifachen
„Sieg Heil " auf Führer und Reichskanzler ge¬
schlossen.

keldstrafe für lleberstunden
Das Amtsgericht Berlin verurteilte einen Ber¬

liner Friseurmeister , der in seinen drei Berliner
Geschäften von seinen Gehilfen in erheblichem
Matze lleberstunden verrichten ließ . Eine Bezah¬
lung dieser lleberarbeit ist trotz Tarifordnung
nicht erfolgt . Die gleichfalls tariflich vorgesehene
Mittagszeit wurde ebenfalls nicht eingehalten,
weil der Meister das nicht gern sah . Bei der
Strafzumessung fiel mildernd ins Gewicht , daß
der Angeklagte noch nicht vorbestraft war . Straf-
verschärfend war jedoch zu berücksichtigen , daß der
Angeklagte durch sein Verhalten die Maßnahmen
der Regierung auf Arbeitsbeschaffung in erheb¬
licher Weise sabotiert hat . Daher erschien eine
exemplarische Strafe am Platze.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Ven Sock zum läärtner gemacht / Um Haaresbreite dem löesSngnis entronnen

„Es kann nicht die Aufgabe eines Wächters der
Ordnung sein mit Waffengewalt gegen friedliche
Fußgänger einzuschreiten und sich selbst wie ein
Rowdy zu gebärden ." Mit diesen Worten begann
die Urteilsbegründung des Richters gegen einen
zu vier Monaten Gefängnis verurteilten Ange¬
klagten , der sich der gefährlichen Körperverletzung
schuldig gemacht hatte . Der junge Manm der vor
einigen Jahren wegen Entlaufens vom Schiff mit
einer geringen Strafe davonkam , übernahm in
diesem Sommer die Stelle eines Wächters.  Als
er sich in der Nacht vom 18. auf den 18. August
in einer Parzellengegend auf seinem Rundgang be¬
fand , will er beobachtet haben , daß sich ein Mann
an seinem in der Nähe einer Bedürfnisanstalt
vorübergehend aufgestellten Fahrrad zu schaffen
machte . Nach dem Grund seines Tuns gefragt , will
der Angeklagte zur Antwort erhalten haben:
„Mat scheert di dat . Töf man , glieks kümmt min
Komplice ." 2m gleichen Augenblick näherte sich
auch bereits der „Komplice ". Plötzlich fühlte der
Angeklagte , Laß ihm ein Fuß gestellt worden war.
Er zog seinen Gummiknüppel und Wag auf den
letzteren ein . Anschließend traten sie den Weg zur
Wache an . Soweit die Schilderung des Angeklag¬
ten . Als die „Verhafteten " in unmittelbarer Nähe
der Findorff -Unterführung baten , austreten zu
dürfen , gewährte ihnen der Angeklagte großzügig
deren Bitte . Man kann sich leicht ihr Erstaunen
ausmalen , als sie beim Verlassen des Häuschens
merkten , daß ihr „Wächter " spurlos verschwunden
war . Nun traten sie trotzdem den Weg zur näch¬
sten Polizeiwache an , um den Uebeltäter anzu¬
zeigen.

Die Aussagen der beiden Zeugen zeigten ein
völlig verändertes Bild . Sie kamen spät abends
von einem Lampionfest der Kleingärtner und
waren gerade im Begriff , den Heimweg anzu¬
treten , als sie von dem Angeklagten angehalten
und nach ihren Personalien gefragt wurden . Da
der zuletzt hinzugekommene Zeuge keine rechts¬
gültigen Ausweispapiere mit sich führte , forderte
er sie auf , mit zur Wache zu kommen , um sie dort
des versuchten Diebstahls anzuzeigen . Die Aus¬
rede des der gefährlichen Körperverletzung über¬
führten Angeklagten hinsichtlich seines plötzlichen
Verschwindens ging dahin , daß er sie nicht wegen
des Diebstahls habe ruinieren  wollen . Das
Gericht glaubte den unter Eid genommenen Aus¬
sagen der Zeugen und schloß sich dem Strafantrag
des Staatsanwalts zu einer Gefängnis¬
strafe in Höhe von vier Monaten  voll¬
inhaltlich an.

Erhebliche Verfehlungen , fortgesetzte Verun¬
treuungen von insgesamt 5176,82 Mark , begangen
in den Jahren 1929 bis 1934, brachten einen bis¬
lang unvorbestraften Familienvater auf die An¬
klagebank . Im Fahre 1929 erkrankte seine Frau,
Mutter eines zweijährigen Kindes , an einer schwe¬
ren Mittelohrentzündung , so daß schwesterliche
Pflege in Anspruch genommen werden mußte . Da
er von feiner Firma die Erlaubnis hatte , Kun¬
dengelder einzukassieren , gelang es ihm recht leicht,
angesichts seiner immer schlimmer werdenden wirt¬
schaftlichen Notlage zunächst kleinere Beträge für

sich zu behalten , um sie am Monatsende wieder ab¬
zudecken, Wie es in ähnlichen Fällen stets ist,
wurde das größere Loch mit dem kleineren zu¬
gestopft , bis man keinen Ausweg mehr wußte und
der Schwindel ans Tageslicht kam. Auf die Frage
des Strafrichters , ob er niemals bei seinem Chef,
der in diesem Fall sein Onkel war , wegen einer
Gehaltsaufbesserung vorstellig geworden sei, ant¬
wortete der Angeklagte , daß alle Bemühungen in
dieser Hinsicht fruchtlos verlaufen seien . Wie sich
später herausstellte , hatte der Chef der Kasse
einen Jahresgewinn von 24 000 Mark entnommen,
während der Angeklagte , dem von allen Seiten

ein Zeugnis lobenswerter Tüchtigkeit ausgestellt
wurde , mit einem kümmerlichen , nicht den Leistun¬
gen entsprechenden Gehalt sein Leben fristen
mußte.

Im Jahre 1931 mutzte sich der Angeklagte zu
seinen Verfehlungen bekennen . Sein Vater gab
ihm zur Abdeckung seiner Schuld ein « Hypothek
von 1800 Mark , während der Angeklagte selbst die
restlichen 600 Mark in zwölf Monatsraten von
je 50 Mark abdeckte. Weiter veruntreute 300 Mark
verschwieg der Angeklagte , um auch diesen Be¬
trag aus eigener Kraft aufzubringen.

Eine rund Wprozentige Gehaltskürzung , zu¬
sammen mit den allmonatlich abzutragenden Ra¬
tenzahlungen ließen jedoch das gute Vorhaben
nicht zur Wirklichkeit werden . Die veruntreute
Summe schwoll lawinenartig an , um im Juni 1934
eine Höhe von insgesamt 5176,82 Mark abzüglich
der bereits abgetragenen Schuldsumme zu er¬
reichen . Zwei Monate vor der Aufdeckung der
Schwindeleien wurde dem Angeklagten in An¬
erkennung seiner wertvollen Dienste Prokura er¬
teilt.

Während der Vertreter der Staatsanwaltschaft
trotz der zahlreichen vorliegenden mildernden Um¬
stände eine über das sonst übliche Maß hinaus¬
ragende Bestrafung zu 2 Jahren Gefängnis und
den sofortigen Erlaß eines Haftbefehls für erfor¬
derlich hielt , kam das Gericht auf Grund der Am¬
nestiegesetze zu einer Einstellung des Ver¬
fahrens.

Am 14. September lernten sich zwei Männer in
einer in der Nähe des Hauptbahnhofs gelegenen
Wirtschaft bei einer Bockwurst mit Kartoffelsalat
kennen . Der ältere von beiden lud seinen Tisch¬
genossen zu mehreren Lagen Korn mit Bier ein,
so daß die Voraussetzungen zum Start einer zünf¬
tigen Vierreise gegeben waren . Als sie nach ge¬
raumer Weile mit ihren Stahlrossen gemein¬
schaftlich die Heimfahrt antraten , führte der groß¬
zügige Gastgeber , nach Aussage seines Fahrt¬
genossen , in der Findorffstraße bedenkliche Kreu¬
zungen aus , die jedem Segler zur Ehre gereicht
hätten . 2m nördlichen Bahnhofsviertel wurde
abermals „Station " gemacht , der gutgelaunte
Spender wollte immer noch einen ausgeben.
Schließlich wurde es jedoch dem jüngeren Mann
zu bunt . Er verließ die Gaststätte und schwang
sich auf sein Fahrrad , vergaß jedoch nicht , auch
das Fahrrad des „Ausgebers " ohne dessen Wissen
mitzunehmen , angeblich , um den edlen Spender
vor einem Unfall zu schützen.

Groß war das Erstaunen des älteren Mannes,
als er beim Verlassen der Wirtschaft den Dieb-
stahl seines Rades bemerkte . Sofort rannte er
auf die nächste Polizeiwache und erstattete An¬
zeige . Inzwischen besaß der Jüngere die Kühn¬
heit , wieder in der Wirtschaft aufzutauchen und
sein gefülltes Glas Bier auszutrinken , ohne je¬
doch vom abhandengekommenen Fahrrad zu
sprechen.

Nun hatte sich der jüngere , bereits vorbestrafte
Mann wegen Diebstahls ' im Rückfall zu verant¬
worten . — Während der Staatsanwalt eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten beantragte , er¬
kannte das Gericht mangels Beweises auf
Freisprach,  obgleich ein dringender Verdacht
des Diebstahls besteht.

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Am 28. November Großkundge¬

bung in der „Wsserlust " um 26.38 Uhr. Es spricht der
Gaupresse- und Propagandawalter der DAF „ Pg . Jos.
Beruh . Huber - Oldenburg über das Thema : „Der
Führer ist die Partei , die Partei ist Deutschland."
Umrahmt wird die Veranstaltung durch Sprechchor des
SA .-Sturms 7/75 und den Musikzug der HJ.

NS.-Zrauenschaft
Ortsgruppe Utbrcmen . Die Zellenwartinnen kommen

am Freitag , 28. November, um 20 Uhr zur Marken-
ausgabe ins Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, 20.30 Uhr, wich¬
tige Amtswalterinnenbesprechung im Parteihaus , Wolt-
mershauserstraße.

Ortsgruppe Burg . Heute 20 Uhr Singabend bei
Warnken , Bürger Heerstraße. Um pünktliches Erschei¬
nen wird gebeten da wichtige Mitteilungen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Utbrcmen . Die
Kassiererinnen der Deutschen Kinderschar erscheinen am
Freitag , 28. November, 20 Uhr, im Carin -Göring -Haus.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Donnerstag , 28. November

Frauenamt der DAF . Fachgruppe Hausgehilsen . Heim
„Holler See ". Heimabend „Kieler Förde ", An der Weide
um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten. Versammlung der Betriebszellen-
obmänner um 2t Uhr in der Geschäftsstelle findet nichr
statt . Die BZO. werden aufgefordert , zur Großkund¬
gebung in der „Weserlust" zu gehen.

Ortsgruppe Horn . Stab - und Zellenwaltersitzung um
21 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBS . 18, Handwerk. Sitzung sämtlicherRBE.-Walter
der RBG. 18 in der Wandelhalle des WilhelmDecker-
Haufcs um 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Stob - und Zellenwaltersitzung
um 20.30 Uhr bei Ehrhard , Kornstraße.

Ortsgruppe Westen. DAF .-Waltersitzung um 20.30
Uhr in der Schule Sternstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NLV.-Ortsgruppe Altstadt , Lbernstraße 55. WHW.

1935/38. Spenden , die auf Grund unserer Handzettel
abzuholen waren und bis einschließlich 30. November
in unserer Geschäftsstelle nicht abgeholt sind, verfallen
mit diesem Tage restlos.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Am Freitag . 29. November. 20.30 Uhr , findet in der
Nordischen Kunsthochschuleein Vortag von Hans Wil¬
helm Scheidt mit dem Thema : „Unser Mythus"
statt . An der Abendkassewird ein Unkostenbeitrag von
10 Ps. erhoben.

Am hiesigen Kau - Volkstumstag  veranstalten
im Rahmen des Winterhilsswerkes die NS .-Kultur¬
gemeinde gemeinsam mst der NS .-Volkswohlfahrt am
6. Dezember um 20.15 Uhr im kleinen Saal der Cen-
tralhallen einen Volkstumsabend . In der Dortrags-
solge dieses Abends sind besonders Volkslieder und
Volkstänze herausgestellt . Der bereits rühmlich bekannte
Kinderchor der Schule an der Delmestraße und die
Danz-Asdeelung des Plattdütschen Verecns werden eine
Reihe von Darbietungen bringen . Außerdem spielt
die Rablinghuser Späldäl den Einakter : „Kopp unner,
Kopp ober" von Fr . Lange. Der Abend wird eingelei¬
tet durch eine Ansprache unseres Kreisleitsrs und um¬
rahmt von Musikdarbietungen der Kapelle des Jns .-
Regt. 65. Aus die Bedeutung des Abends wird Hinrich
Gronau in einer plattdeutschen Ansprache hinweisen.
Der Eintrittspreis für diesen Abend beträgt 30 Ps.
Vortragsfolgen , die als Eintrittskarten gelten, sind
ab Freitag in unserer Geschäftsstelle, Dreikaiserhaus,
bei den Ortsgruppenobmännern der NS .-Kultur-
gcmeinde sowie in den Ortsgruppengeschäftsstellen der
NS .-Volkswohlfahrt zu haben.

Arbeitsdank
Am Donnerstag , 28. November, findet sich der ge¬

samte KreisOst  im Lass Weltmann , Vor dem Stein¬
tor , zusammen. Es ist Pflicht eines jeden Kameraden,
zu diesem Abend zu erscheinen. Diejenigen ehemaligen
Arbeitsdienstler , die noch nicht vom Arbeitsdank er¬
saßt sind, laden wir herzlichst ein . Jeder Arbeitsdank-
Kamerad hat zu diesem Abend seine Mitgliedskarte
mitzubringen . Es spricht ein Vertreter des Gaues.

NSG . „Kraft durch Freude"
Am Montag , 2., und Dienstag , 3. Dezember, 15.30

Uhr, findet im Staatstheater die Ausführung des
Weihnachtsmärchens „Die  S chn e e kö n i g i n "' statt.
Die Eintrittspreise betragen für Kinder : 20, 30 und
60 Pf „ für Erwachsene: 30, 45 und 90 Ps. Karten
sind im Kreisamt , Äilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
37,20 Mark. Der Zug fährt am 1. Weihnachtsmorgen.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Die Opern - und Konzertschule Philomena Herbst
veranstaltet am Sonntag , 1. Dezember, 17 Uhr , im
großen Saale der „Union ": „Szenische Aufführung"
aus den Opern La Traviata , Aida , Martha , Freischütz,
Der fliegende Holländer und Figaros Hochzeit. Karten
zum verbilligten Preise von 50 Ps. sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt
Beginn neuer Kurse am heutige « Tage

Schwimmen. Das Schwimmen im Hansabad fällt
heute aus.

Rudern . Vorbesprechung und Einteilung von 20 bis
21 Uhr im kleinen Kasseefaal des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Reiten. Einteilung und Besprechung von 20 bis 21
Uhr im Kaffeesaal des Wilhelm-Decker-Hauses. /

Aus folgende Aenderungen wird hingewiesen
Fröhliche Gymnastik des Freitags in der Rcgensbur-

gerstratzc. Dieser Kursus findet einmalig am Freitag,
29. November, von 20.30 bis 22 Uhr in der Turnhalle
der Schule Schönebeckerstraße statt.

Am Sonnabend , 30. November, fallen folgende Kurse
anläßlich des 2. Werbeabends des Sportamtes im Ca-
sino aus : Schwimmen  von 20 bis 21 Uhr im Brei¬
tenwegbad.

Reichssportabzeichen  von 20 bis 22 Uhr in
der Realschule am Doventor . Dieser Kursus beginnt
neu am Sonnabend , 7. Dezember.

Zweiter Wcrbcabcnd des Sportgmtcs am 30. Novem¬
ber im Casino. Am Sonnabend , 20 Uhr, findet die
zweite Werbeveranstaltung des Sportamtes anläßlich
des zweijährigen Bestehens der NS .-Eemeinschaft im
Casino statt . ' Es gelangen Ausschnitte aus den ver¬
schiedenstenKursen zur Vorführung : anschließend Tanz.
Karten zum Preise von 50 Ps. einschließlichProgramm
und Sportgroschen sind in folgenden Vorvcrkaussstellen
zu haben: Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront,
Heim-Radio , Am Wall ; Casino A.-G., Aus den Häfen:
Wollenweber , Obernstraße ; Tatje , Ecke Kaiserstraß«;
Frese, Doventor ; Niemeher, Am Brill ; Niemeyer, Lieb¬
frauen/Ecke Obernstraße : Kükelhahn, Brückenstraße;
Säbel , Wachtstraße Ecke Martinistraßei NS .-E . „Kraft
durch Freude ".

Achtung! Olympia -Schau in Bremen . Die Karten
sür die Olymipa -Schau auf der Bürgerwside sind im
Sportamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, zu
haben.

Leopoldine Konstantin in Hollywood
Zum Gastspiel Leopoldine Konstantins in

dieser Woche im Schauspielhaus , in dem
Schauspiel von Hanns Gobsch: Das Ende
einer Liebe.

Man findet ihn auf keiner Landkarte einge¬
zeichnet diesen kleinen Ort in Kalifornien , von
dem die ganze Welt spricht und der die Sehnsucht
vieler ungestillter Wünsche ist. Kein Zug läuft in
diesen Ort ein , und keine Poststation trägt seinen
Namen , alles mutz sich zunächst nach Los Angeles
wenden . Von dort kann dann die Reise im Auto
weitergehen.

Hollywood ! Die Sehnsucht aller Schauspieler,
die Welt des Scheins , der Illusion , des Schaffens
für Millionen von Menschen . In allen Sprachen
der Welt sprechen sie und sprechen doch alle nur
über ein Thema : Film.

Eine Hochburg der Filmschaffenden : Metro-
Eoldwyn , Columbia , Warner Brothers , Para-
mount und die Fox , alles bekannte Namen
mächtiger Filmfirmen , die mit ihren Favoriten
die ganze Welt in Atem halten.

Unwahrscheinlich klingen die Gagen der Stars
Greta Garbo : 7000 Dollar pro Woche, ganzjährig
ausbezahlt . Sherley Temple : 5000 Dollars , eben¬
falls ganzjährig ausgezahlt . Mariens Dietrich:
für 2 Filme 500 000 Dollar . Claudette Colbert:
100 000 Dollar pro Film . Will Rogers : 5000
Dollar pro Woche und außerdem noch 5000 Dollar
pro Woche für einen täglichen Zeitungsartikel
unter der ständigen Ueberschrift : „Will ' Uogsrs
sxplains to z?c>u ."

Diese wenigen „Großen " können sich alle ihre
Wünsche erfüllen . Sie lassen über Nacht um ihre
Häuserpaläste im maurischen Stil große Parke
anlegen . Uralte Bäume werden ihnen durch
einen einzigen Telefonanruf aus den entlegensten
Gegenden geholt und mit Wurzeln und Erde aus
ihrem Grundstück eingepflanzt . Beschienen von
der herrlichen Sonne Kaliforniens leben sie
weiter und erfüllen den Menschen fast unmöglich
scheinende Wünsche.

Sie können sich vieles erfüllen , so würde man
sagen , entsprechend ihrer Einnahme . Doch die
Wahrheit sieht anders aus : Unglaubliche Ab¬
gaben machen sie zwangsläufig wieder zu nur gut-
verdienenden Menschen.

50—90 Prozent allein für Steuerabgaben , die
ständige Ausgabe einer „l -iks garcks" , deren Höhe
sich selbstverständlich nach ihrer Vrutto -Einnahme
richtet . Der Segen eines Kindes kostet Unsummen.
Tag und Nacht muß das Kind von . Detektiven
gegen „üick-napping " bewacht werden . Und dann
noch ihre ' „vnblieiiM , die sie Unsummen kostet,
denn jeder Artikel über sie muß bezahlt werden.

Und die Kehrseite  dieser Scheinwelt ? Ein
furchtbarer Lebenskampf , schlimmer vielleicht als
in anderen Orten der Welt . Wo sind sie alle , die
vielen , jungen Menschen , die Heimat , Familie
verließen , um hier zu schaffen?

Ihr Leben ist „warten " , „hassen " auf die
„Große Chance " ihres Lebens . Sie ernähren sich
kümmerlich durch Zigarettenverkauf , Billett-
verkauf , Platzanweiser : in den Kinohänsern oder
als Verkäufer in den Warenhäusern.

Fünf Monate weilte Leopoldine Konstantin in
dieser hoch gezüchteten Atmosphäre von Illusionen,
Scheinkulissen , von größtem Luxus neben furcht¬
barster Armut.

In diesem Lande des vierfachen Goldes:
Dem Golde der Minen , dem Gold der Orangen-

und Zitronenplantagen , dem Gold der Oelquellen
und dem Gold der Filmindustrie.

Eine ganz neue Welt erschloß sich ihr . Diese
Frau , die im Laufe ihres künstlerischen Schaffens
ganz Europa umkreiste , die auf den größten
Bühnen des Kontinents gestanden hat , die in sich
die wertvolle Tradition deutscher Schauspielkunst
trägt , steht plötzlich vor einer Welt des Scheins,
einer Welt in der „kusinsss " und „ebenes " alles
bedeuten.

Und sie schöpft aus diesem neuen Erleben und
Erkennen und bereichert ihr künstlerisches
Frauentum.

In neun Tagen durcheilt sie allein im Auto den
6000 Kilometer langen Rückweg von Hollywood
nach Newyork , mit einem Umweg über den
Pellowstone -Park , durch weite Steppen und
Wüsten und über hohe Gebirge führt der Weg.
Sie schlägt ein rasendes Tempo ein . Ganz allein,
nur das immer gleiche Surren des Motors be¬
gleitet sie, und das Radio im Wagen bringt ihr
alle Neuigkeiten der Welt . Man möchte fast sagen:
sie flieht dieser Welt , es zieht sie gewaltig zurück
nach der deutschen Heimat , wo ihre Liebe zu den

Menschen die schönsten künstlerischen Früchte trug,
wo der Begriff „Kunst " noch nicht seine tiefere
Bedeutung verloren hat.

Die „Europa " nimmt sie auf in Newyork , und
sie fühlt wieder deutschen Boden unter ihren
Füßen , fühlt sich wieder beheimatet und fährt mit
tiefer Freude dem Lande entgegen , dem sie so viel
verdankt , und in dem sie so vielen Menschen zum
großen Erlebnis wurde . Bremen ist gleich
ihre erste Station.  Ihre „Josephine " in
dem Schauspiel „Das Ende einer Liebe " von
Hanns Gobsch  wurde für Wien und Berlin
ein ganz großer Theatererfolg . Leopoldine Kon¬
stantin freut sich, wieder in Bremen und Deutsch¬
land zu sein , in dem Lande , an dem sie mit
ganzer Seele hängt.

Niläs Visssring.

49 Uraufführungen im Oktober
Nach der Statistik des „Deutschen BUHnenspiel-

plans " haben im Oktober dieses Jahres an den
reichsdeutschen Bühnen und den deutschsprachigen
Bühnen des Auslandes 49 Uraufführungen statt¬
gefunden . An erster Stelle steht , alte anderen Büh¬
nenstücke an Aufführungsziffer weit überragend,
die Gattung des Schauspiels , mit 15 Uraufführun¬
gen . Es folgen Komödie und Volksstück mit je
sechs, Operette und Lustspiel mit je fünf , Drama
und Tanzspiel mit je vier und Tragödie , Ballett,
Schwank und Posse mit je einer Uraufführung.
Bemerkenswert bei dieser Statistik bleibt , daß im
Oktober nicht eine einzige Opernuraufführung
stattgefunden hat . Die Uraufführungen gliedern
sich in 41 Uraufführungen auf reichsdeutschen und
in acht auf auslandsdeutschen Bühnen.

Z. philharmonisches Konzert

Johann Schüler und Lassado als Käste
Natürlich ist es ein Zufall , daß der Essener

Musikdirektor Johann Schüler,  Gastdirigent
des dritten Philharmonischen Konzerts , zum
ersten Male in Bremen ein Werk von Hans
Wedig  aufführen muß . Denn Hans Wedig,
Jahrgang 1898, ein hochbegabter und viel ver¬
sprechender Komponist , ist ein Sohn der Krupp-
stahl -Stadt . Berühmt geworden ist er Anfang
dieses Jahres , als Wilhelm Backhaus sein
Klavier -Konzert b-Moll Werk 7 in der Vaterstadt
und dann gleich in einer Serie — u . a . in Leipzig,
Hannover und Dortmund — uraufführte und zu
einem der größten Konzert -llraufführungs-
ersolge des Jahres machte . Die „Kleine
Symphonie " Werk 5, die Schüler aus dem Pro¬
gramm vorfand , ist noch nicht in dem Maße wie
das herrliche , reiche Klavierkonzert kennzeichnend
für Wedigs Schaffen : in dem überlieferungs-
gebundenen Satzbau gibt sich aber ein junger
Romantiker zu erkennen , der seine Phantasie und
seine Gedanken in subtiler Formsprache ver¬
mittelt . Der Erfolg ist geradezu sensationell . Das
duftige , apollinisch beschwingte Werk wird mit
einer Begeisterung aufgenommen , die nichts mehr
zu tun hat mit der bekannten bremischen Reser-
viertheit . Aber Schüler setzt sich auch für das
Werk ein ! Er will Essen Ehre machen ! Er über¬
schüttet Wedig geradezu mit Farben und malt

mit einer Palette , die selten ergiebig ist. Diesen
hochherzigen heftigen Einsatz für zeitgenössische
Musik muß man ihm danken . Begeisterungsfähig
wie das Publikum vornehmlich des Montag¬
abends ist das kameradschaftlich gastfreundliche
Staatsorchester . Es musiziert in brillantester
Form , ja , es scheint mit dem Dirigenten wett¬
eifern und sich selbst übertreffen zu wollen . In
allen Jnstrumentengruppen folgt man Schüler,
der nicht nur Farbigkeit liebt , sondern auch mit
Routine zeichnet und versierter Zeichengeber ist,
von diesem Erfolg zu dem der achten Symphonie
von Beethoven .' In Beethovens heiterster
Symphonie überraschen zunächst die ungewöhnlich
straff gebundenen Tempi des Dirigenten , aber er
zwingt nicht nur das Orchester , sondern auch
seine vorurteilslosen Zuhörer in die ausgelassene
Fröhlichkeit des ersten Satzes , das graziöse Ton-
märchen des Allegrettos — bekanntlich dem
Komponisten eingegeben durch eine . . . Takt¬
maschine ! — die bukolisch derben Stimmungen
des dritten Satzes , die herrliche Pracht des Final¬
satzes. Die Schwungkraft des Orchesters zündet.
Die Zuhörer verbergen ihre Dankbarkeit nicht.

Solist des Konzerts ist Easpar Cassado,
der am Sonntag im Meisterkonzert des Deutschen
Rundfunks unter Hans Pfitzners Leitung vom
Reichssender Hamburg aus Pfitzners neues Cello-

Donnerstag , 28. November. 6.00 Choral . Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst. 8.30
Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nach¬
richtendienst. 7.10 Bauernfunk am Morgen . 7.LO
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Vier¬
telstunde sür die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 11.00
Funkwerbung . 12.00 Meldungen für die Binnenschiss-
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10
Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst.
13.05: Umschau. — 13.15: Forts , der Mufti am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Börsenfunk. 15.40 Schissahrtssunk. 16.00 Musik
zur Kaffeestunde. 16.45 Geweih oder Gehörn? 17.0g
Musik am Nachmittag . 18.30 Funkschau. 18.45 Frank¬
furter Abendbörse. Hafcndienst. 18.55 Wetterdienst.
19.00 W. A. Mozart . 19.40 Heitere Weisheit . 20.00
Erste Abendmeldungen. 20.10 „ . . . und abends wird
getanzt ." 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Halbmonats-
bericht. 24.00 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 19.00 Und
jetzt ist Feierabend . 20.15 Jean Sibelius . — Breslau.
19.00 Landsknechte. — Königsberg. 20.15 Tarmen . —
München. 18.10' Das deutsche Lied. 19.00 Herz über
Bord . 20.10 Die Jungfrau von Orleans.

Wetterdienst cier L2
Wetterbericht ckos Keickswetterckienstes

( ^ usAsbeort Bremsn)

^scftsrisl 'iäämcici V/siisesisess )
ksiissiWinü

Gv/alksnlos A wolkig
(A Keils, Hdsäsckt
0 ksidbsüsckl

^ front vorchirigsnos «'

mit in

ßMnsqengsdlsl .UDl

Kurze Beruhigung
Die Nordmeerströmung wandert allmählich ostwärts,

und aus ihrer Rückseite fließt Polarlust nach Mittel-
europa . Das Bremer Stadtgebiet wurde am Mittwoch
gegen 13 Uhr von der ersten Kaltluststassel erreicht,
der gegen 16 Uhr eine zweite mit Graupelschauern
folgte. Dieses Schauerwetter wird aber nicht von sehr
langer Dauer sein, da bereits der jetzt über England
liegende Hochdruckkeileine wenn auch kurze Beruhigung
bringen muß. Später wird sich schon das jetzt noch
über' dem Atlantik befindliche Tief wirksam zeigen und
erneute Niederschlüge bei ansteigenden Temperaturen
bringen.

Voraussage sür den 28. November: Noch zeitweise
Winde aus West bis Nordwest, heiter bis wolkig, aber
nicht ganz schauerfrei, kälter als am Mittwoch.

Aussichten sür den 29. November: Stärker auf¬
frischende Winde aus Süd bis West, bedeckt bis wolkig,
Niederschlüge, etwas kälter.
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inzert S -Dur Werk 42 spielte . Es ist unter
rrtwängler in Hamburg Ende September
ausgeführt worden . Darüber hat unser Ham-
raer Mitarbeiter s. Zt . berichtet . Wrr hatten
eses, dem Casals -Schüler Cassado gewidmete
erk gern hier von Cassado gehört . Dvoraks
kanntes . Konzert b -Moll Werk 104 bot Ee-
genheit genug , den berühmten Virtuosen
rnenzulernen , der nicht nur ein Virtuose des
ngersatzes und der Bogenführung ist, sondern
r poesievoller Musikant von Gemüt und Geblüt,
r Dichter , der sich mit schöpferischer Kraft rn
wraks nationale Klangwelt hineinlebt und mit
staunlicher Aufgeschlossenheit musiziert . Ideal
ch kameradschaftlich ist das Zusammenspiel nnt
m Orchester und seinen stilistischen Kräften , den
rtrefflichen Holzbläsern , den ungemein fernen
irnern . Der Beifall nimmt nach dem Dvorak-
mzert für Bremen ungewöhnliche Formen an.
e Zuhörer drängen sich zum Podium . Viele
ale rufen sie den Solisten hervor . Eindeutig
d mit dem ihm eigenen Temperament gibt er
c begeisterten Menge zu verstehen , wie dankbar
dem Orchester und besonders seinem Dirigenten
der an dem unerwarteten Erfolg erheblichen

Wechnachts-Vuchausstellung in Berlin
Auf der „Deutschen Weihnachtsschau am Funk¬

turm " inBerlin,  die am 30. November eröffnet
wird , befindet sich auch eine Bnchausstellung.
Unter Förderung der Reichsschrifttumskammer
haben die Reichsarbeitsgemeinschaft für deutsche
Buchwerbung , die Reichsschrifttumsstelle und der
Gau Berlin im Reichsbund deutscher Buchhändler
eine Schau mit modernsten ausstellungstechnischen
Mitteln aufgebaut und lebendig gegliedert.
Kinderbücher , Jugendbücher , Sportbücher , der
Roman der deutschen Landschaft , Geschichte,
kulturelles Schrifttum und die Klassiker sind ver¬
treten.

Tleue deutsche Bomantik
Unter diesem Titel wird die K e st n e r g es e l l -

schaft in Hannover  voraussichtlich Anfang
nächsten Jahres eine Ausstellung veranstalten , die
eine große Reihe von Künstlern vorführen soll,
deren Ziele sich mit denen der deutschen Roman¬
tiker des frühen 19. Jahrhunderts begegnen . Die
Ausstellung wird an die Ausstellung vom Jahre
1933 anknüpfen , die gleiche Ziele verfolgte.
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flnzeigenwerbung
des Handwerks für Weihnachten

xer Reichsstand des deutschen Hand¬
werks teilt mit : Einen wichtige Teil der Weih-
Bchtswerbung des Handwerks bilden die Anzei¬
gn. Auf Grund der Vereinbarungen , die zwischen
M Werberat der deutschen Wirtschaft , dem
Kichsstand des deutschen Handwerks und den
Mrverbänden der Zeitungsoerleger , der Werbe-
Meute und dem der Anzeigenmittler getroffen
wordensind, soll zum ersten Mal am Sonntag
dem8., und am Sonntag , dem 15. Dezember , eine
aroßMlge und planmäßige Anzeigenwerbung des
gandwerksdurchgeführt werden . Der Rsichsstand
des deutschen Handwerks hat seine Kreishand-
nerlerschaftenangewiesen , zusammen mit den Zei-
Mgsoerlegerii und den Vertretern der Werbe-
Meuie und Anzeigenmittler die Aufstellung von
Unzeigeiiseitenin allen deutschen Tageszeitungen
vorzubereitenund die Handwerksmeister über die
Jedeutung dieser Anzeigenwerbung aufzuklären.

Es sind diesmal die Vorkehrungen dafür ge¬
nossen, daß die Weihnachsanzeigen der Innungen
und der einzelnen Handwerker ihre Wirkung tun
un- den Lesern zeigen , was das Handwerk an
fertigen Erzeugnissen und Leistungen als Weih¬
nachtsgeschenkebieten kann und wie der Ver¬
braucherden Weg zum Handwerker findet . Der
ReichSstanddes deutschen Handwerks erwartet,
das; alle Innungen und alle Handwerker , für die
irrend Wcihnachtsumsätze in Betracht kommen,
sich kräftig an der Anzeigenwerbung beteiligen,
damit das Vorhaben ein voller Erfolg für die
Arbeitsbeschaffung wird und das Handwerk sich
auch hier als neuzeitlicher Wirtschaftszweig be¬
währt.

Ligenheim- aber schuldenfrei
Wie schaffe ich mir ein schuldenfreies

Eigenheim?  Das ist «ine Frage , die heute,
da alle Bestrebungen darauf hinausgehen , das
deutscheVolk wieder bodenständig zu machen,
überall eines besonderen Interesses gewärtig sein
kann. Den Beweis erbrachte der Vortragsabend
der Bausparkasse ..Gemeinschaft der Freunde
Wstenrot ", der im vollbesetzten Saale des
Museums, Domshos , vor Hörern aller Volkskreise
stattfand. Nicht nur Eigenheim -Interessenten hat¬
ten sich zu diesem Abend eingefunden , um einen
eisten Ueberblick über die Möglichkeiten zum Bau
eines eigenen Hauses zu gewinnen , sondern auch
zahlreiche Vausparer , die sich die Gemeinschaft
durch ihre regelmäßig -Im Laufe der letzten Jahre
in unserer Stadt abgehaltenen Vortragsabende
gewinnen konnte . So war auch der Redner des
gestrigen Abends , Direktor A. Robert,  den
meisten kein Unbekannter mehr . Sein Vortrag
zielte darauf hinaus , der Versammlung nicht die
Schönheiten und Annehmlichkeiten , die der Er¬
werb eines eigenen Hauses mit sich bringt , in
»erlockenden Farben zu schildern , sondern prak¬
tische Kenntnisse zu vermitteln , die Hand und Fuß
haben und dem angehenden Vausparer kein trüge-
rüches Bild , keine unfruchtbaren Illusionen über
den Weg machen , den man von der ersten Einzah¬
lung bis zum schlüsselfertigen Haus zurücklegen
mutz.

Der Redner sprach dann im einzelnen über die
Einzahlungsbedingungen und über die weit¬
gehende Unterstützung , die die von ihm vertretene
Bausparkasse als Selbsthilfe Organisa¬
tion  des Zusammenschlusses deutscher Eigenheim-
Interessenten ihren Mitgliedern gewährt . Eine
derartige sachliche und umfassende Aufklärung ist
heute unbedingt notwendig , da in den vergan¬
genen Jahren zahlreiche existenzunfähiae , unsolide
Bausparkassen der interessierten Oeffentlichkeit
vollkommen falsche Vorstellungen vermittelten.
Diese besonders in der Höhezeit des Eründnngs-
fiebers entstandenen Bausparkassen — Ende 1928
war ihre Zahl auf etwa 700 angewachsen — be¬
stehen heute zum größten Teil nicht mehr . Nach
dem Reichsgesetz zur Beaufsichtigung des Van-
sparkassenwesens ist auch unter diesen Organi¬
sationen Sauberkeit geschaffen worden , sie stehen
sämtlich unter Kontrolle und Ueberwachnng des
Reiches . Zurzeit gibt es in Deutschland noch
85 Bausparkassen , in denen etwa 300 000 Fami¬
lien zusammengeschlossen sind und die bisher
75 000 Eigenheime mit einem Kapital von über
700 Millionen Mark finanziert haben . Unter
ihnen ist die seit 1924 bestehende „Gemeinschaft
der Freunde Wüstenrot " die älteste , die aus eige¬
ner Kraft ihrer Bausparer seither 18 080 deutsche
Eigenheime mit über 230 Millionen Mark ge¬
gründet hat.

An den aufschlußreichen Vortrag schloß sich eine
anregende Aussprache , in der Direktor Robert
den Interessenten alle gewünschten Aufschlüsse gab.

v.

„flnarchie und Vrdnung"
Vierter Vortrag von Dr . Knittermeyer im Saale

der Staatsbibliothek

Die philosophische Vortragsreihe , mit welcher
Direktor Dr . Knittermeyer  seit mehreren
Wochen einem größeren Hörerkreise hochgeschätzte
Stunden bereitet , hat einen eigentümlichen Reiz.
Dr . Knittermechr , selbst gründlich philosophisch
geschult, ist dennoch weit entfernt davon , in seinen
Darbietungen ein totes Wissen zu vermitteln.
Vielmehr regen seine Vortrage in stetig ver¬
tiefender Werfe zu eigenem Denken an . So sollt«
auch die „S chL p f u n g " nicht eine philosophische
Behauptung sein . Für die mühevolle Arbeit der

Erkenntnis  gibt es keinen Ersatz ! Die Theo-
loaie hat kein Vorrecht , sich auf Gott zu berufen.

Wie Dr . Knittormeyer ausführte , soll das
Wort Schöpfung eine Warnung sein, aus ihr ein
Hrrnzip zu machen . Die letzte Wirklichkeit , in der
Gott zugegen ist, wird vom Menschen nicht um¬
griffen und nicht begriffen . Vor der Verabsoln-
tiernng eines Prinzips oder eines Systems mutz
gewarnt werden . Der Gegenstand „Anarchie und

„̂ trifft die menschliche Eemein-
st" i> zwei Begriffe , die auf eine

Welterfassung  abzielen . Wir sind der Ord-
nung und Unordnung der Welt unterworfen,
ob wir sie bejahen oder nicht.

Anarchie ist eine Verfassung , in der es keine
urstirungliche Bindung mehr gibt und eine solch«
nicht mehr gewollt wird . Der Anarchist will die
Ordnung zerstören . Es ist ein schwerer Irrtum , zu
meinen , Anarchie sei nur da , wo Anarchismus sei.
Anarchie und Unordnung sind nicht voneinander
zu trennen . Hier geht es nicht um theoretische
^ogriffe oder um ein theoretisches Ganzes , son¬
dern um ursprünglich gegebene Zuordnungen un¬
ter den Menschen . Die Unordnung bericht gerade
darauf , daß der einzelne aus der ursprünglichen
Ordnung heraustritt . Die Rasse  ist die Grund¬
ordnung , die der Anarchie wehrt . Sie ist nicht eine
schaffende, sondern eine erhaltende  Macht.
Rasse sagt noch mehr wie Blut . Blut ist wirklich
„ein ganz besonderer Saft " Wir sprechen vom
Menschenschlag,  der die Erundordnung der
Rasse ist. Deren Nichtachtung ist die Anarchie . Der
Weltkrieg  mit seinen anarchischen Folgen ist

ein sprechender Beweis für die ungeheure Be¬
deutung dieser Tatsache.

Eine andere Ordnung ist die Sippe.  Die
Familie bezeichnet die Hausgemeinschaft . Inner¬
halb des Hauses sind Friede und Freundschaft.
Die Sippe ist die ewige , noch gsschichtslose Ord¬
nung , die Bleibe , in der wir durch den Wandel
der Zeit hindurch fortdauern . Die Schöpfungen
der Menschengeschichte sind daran gebunden . Nur
innerhalb der Sippe kann der Mensch die an¬
archisch« Unordnung bannen . Sippe ist in der alten
nordischen Mythologie die Göttin der Ehe . Daher
kann Ehe nicht gemacht werden , sondern sie bindet
zwei Menschen naturhaft zusammen . Es ist ein
Notrecht  des Staates , mit dem dieser heute der
Anarchie zu wehren sucht. Das Volk  ist ur¬
sprünglich eine Kampfgemeinschaft.  In
Wirklichkeit ist das Volk noch mehr . Sprache,
Recht und Gefolgschaft  hat das Volk zu
Grundordnungen des geschichtlichen Lebens ge¬
macht . Rasse und Sippe sind ewige Ordnungen;
das Volk ist eine lebendige Ordnung , die sich in
der Zeit entfaltet . Die Sprache hat ihr eigenes,
voNhaftes Gesetz; sie ist keine Schöpfung der
Dichter , sondern ein Born , aus dem der Dichter
schöpft. Diese Sprach « läßt sich nicht lernen . Sie
ist auf die Gemeinschaft gerichtet , sie wächst aus
dem Muttergrunde des Volkes heraus und weist
auf ihn zurück. „ ^ ^ ,

Wenn Menschen eines Volkes in ihrer Sprache
einander nicht mehr verstehen , so bedeutet das
Anarchie . Was wir als Rechtsordnung
uns früher gefallen lassen mutzten , hatte wenig

mit Ordnung zu tun . Recht ist ursprünglich
Volksrecht und Stammesrecht.  Das
Recht von gestern und das Recht von heute ist
gemachtes Recht . Das Volksempfinden ist em
Mahnmal für das Recht , aber es ist auch eine
Gefahr . Die Gefühle des Volkes sind leicht er¬
regbar . Das Recht ist weder durch ein abstraktes
Prinzip der Gerechtigkeit zu sichern, aber posi¬
tives Recht gründet in der völkischen Gegeben¬
heit . Nur innerhalb der Volkszugehörigkeit gibt
es für den einzelnen ein Recht . Die Ausrichtung
empfängt das Recht durch den Zweck der Erhal¬
tung des Volksganzen . Das Volk ist in sich selbst
am stärksten , wenn die Rechtsordnung dem ein¬
zelnen so viel Freiheit läßt , wie die Notwendigkeit
des Ganzen es erfordert.

Der Führer des Volkes ist der Her —zog. In
dem Wort „Heer " liegt die Bedeutung Kriegs¬
schar. Krieg ist nicht eine Untat finsterer Mächte,
sondern die immer wiederkehrende Wirklichkeit des
Volkes . Der Führer geht voran und die Gefolg¬
schaft geht kämpfend mit ihm bis zum Ende . Nie¬
mand kann sich darüber im unklaren sein, daß wir
uns wieder auf dem Wege zur Ordnung befin¬
den . Aber die Gefahr , aus der schwer erkämpften
Ordnung herauszufallen , besteht immer . Einen
endgültigen Sieg gibt es hier nicht , weil ja sonst
Geschichte nicht mehr Geschichte wäre . 2m Sachsen¬
spiegel heißt es : „Wer die Ordnung nimmt , der
nimmt das Recht ." Das ist der Eckstein in der
christlichen Botschaft , daß uns im Nächsten Gott
begegnet ."

Der Vortrag hinterließ einen außerordentlich
starken Eindruck.

Mittler zwischen Volk und Künstler
kin erfolgreicher flugust-Hinrichs-slbend der N5-Kuliurgemeinde im Michelm-Hecker-Haus

In der Wandelhalle des Wilhelm -Tecker-Hauses
veranstalteten die Ortsgruppen Westen , Utbremen
und Walle der NS -Kulturgemeinde einen
Augnst - Hinrichs - Abend.  Der außeror¬
dentlich starke Besuch bewies wieder einmal daß
August Hmrichs in Bremen eine große Gemeinde
von Freunden hat . Nach Vegrüßungsworten des
Kreisunterabteilungsleiters Pg . I . Stiening
sprach Kreiskulturleiter Pg . Professor Groß  über
die Aufgaben , die der Führer der NS -Kultur-
gemeinde gestellt hat . Der Redner führte in sei¬
ner packenden Ansprache u . a . aus : 1918 haben wir
die starke Abgleitung des öffentlichen Lebens
miterlebt , die in Form und Auswirkung nichts
mit dem deutschen Wesen gemein hatte . Immer
wieder hörten wir , daß der verlorene Krieg daran

im tiefsten Dunkel , so führte der Redner weiter
aus , vollzieht sich der gewaltige Umbruch der
Weltgeschichte . Das deutsche Volk erkennt seine
Schuld , seine Ohnmacht , seine Verruchter , und er¬
kennt, .daß nicht das Gebet um Sündenvergebung
die Erlösung bringt , sondern der Glaube an
die eigene Kraft und der rücksichts¬
lose Kampsgeaen die Unterdrücker.

Nachdem Pg . Pros . Groß über die Sendung des
Führers gesprochen hatte , schloß er seine Aus¬
führungen mit dem Appell : Die NS .-Kultur-
aemeinoe ist als Mittler zwischen Volk und Künst¬
ler eingesetzt worden . Denn das ganze  Volk
soll Anteil haben an der deutschen Kultur , dem
Schönsten , was unsere Nation besitzt. Werde jeder
Volksgenosse Mitglied , damit er ein Baustein sei
am gewaltigen Dom Adolf Hitlers!

Pa . Stiening las von August Hinrichs das be¬
sinnliche Gedicht „De Waalriderske " und an¬
schließend eine lustige Geschichte von Ianharm,
die durch den ansprechenden Vortrag besonders
gut gefielen.

Dann aber stieg die „Swinskomödi ". Dieses
köstliche Stück, das seinen Ursprung in einem

wahren Begebnis aus dem oldenburgischen Mün-
sterland hat und eine treffende Kennzeichnung
des ausbeuterischen Novembersystems ist, wurde
von den Rablinghusern  lebenswahr auf
die Bühne gestellt . Von Beginn an fesselten sie
die Besucher durch ihr frisches , natürliches Spiel.
Der dickköpfige Vur Krischan Lamken fand in
Karl Rüst  eine geradezu glänzende Darstellung.
Seine Tochter Anna wurde durch Geste Hin¬
richs  frisch und natürlich verkörpert . Lina
Haar  verlieh der etwas beschränkten Sofie Saft
und Kraft . Genau so machte es Hermann Warn-
ken  mit seinem Knecht Hinnerk . Ein rechter
Bauernjunge war Fritz Eronau,  der den Gerd
Vunjes spielte . Auch Georg Kasten und Willy
Meyer  waren ausgezeichnet eingesetzt . Wohl die
schwierigste Rolle des Stückes ist die des School-
mesters Walter Meiners . Willy Marlow  ver¬
körperte diesen von der Stadt auf das Land ver¬
pflanzten Schullehrer , dem bäuerliche Sitten noch
fremd sind, stark und lebenswahr.

Lebhafter Beifall bezeugte den herzlichen Dank
der Besucher für diese ganz ausgezeichnete und im
Zusammenspiel mustergültige Aufführung . Q . ll.

Vinterhilfswerk

schuld sei. Gewiß , das deutsche Volk war durch die
Verluste des Krieges müde geworden , aber es
hatte noch nicht die Tatkraft verloren , den Ur¬
grund seines Wesens neu zu beackern. Unkraut
über Unkraut säte ein blutsfremdes Wesen . Der
Jude  hatte das gesamte deutsche Geistesleben
an sich gerissen . Diese feige Handlung an einem
wehrlosen Volke ist so reiht bezeichnend für den
jüdischen Charakter . Ein volksfremdes Element
hatte es fertiggebracht , daß alles Kulturschaffen
deutscher Künstler mit dem Maßstab jüdischen
Empfindens gemessen wurde . Die Juden stellten
der Welt ihre jüdischen Erzeugnisse als Ausdruck
schöpferischer Arbeit „deutscher " Eeisteswelt hin.

Der Redner erwähnte in diesem Zusammenhang
einen Erlaß der Futuristen , in dem die Deutschen
als „troddelige Idioten " hingestellt , die jüdischen
Futuristen aber als die „höhere Intelligenz voller
Tatkraft und Energie bezeichnet wurden . Mitten

Unsere kreissunkstelle Vremen
Besichtigungdurch die Ortsgruppen—Die vorbildlichste flnlage Deutschlands

Es war schon verschiedentlich davon die Rede,
daß Einsatzfreudigkeit und unverdrossene Arbeits-
weise aller fikt die Vervollkommnung unserer
Kreisfunkstelle  schassenden Kameraden ein
Werk verwirklicht haben , wie es in seiner Art

Deutschland!ernzr
Denn

dasteht in ganz
re Kreisfunkstelle Bremen mit ihrer

Vorsicht ist besser als Nachsicht
Line unerwartete Lxplosion: die Tücke des gefährlichenObjekts

Frau Müller ist eine vorsichtige
Frau . Besonders gibt sie sich Mühe,
jegliche Feuersgefahr im Hause zu ver¬
meiden, denn früher hat es schon ein¬
mal aus Unvorsichtigkeit bei ihr ge¬
brannt . Weil sie sorgsam mit allen
Dingen , die Feuer verursachen kor^
Wunen , umgeht , konnte sie es auch
nicht begreifen , daß abermals em
Brand bei ihr ausbrach . Lassen wir
Frau Müller selbst erzählen , wie es
geschah: . <—

„Ich wollte Handschuhe m Wa >ch-
benzin reinigen . Weil ich nun weiß,
daß Benzin feuergefährlich ist, nahm
ich die Reinigung auf einem Schemel
dicht am Fenster ' vor , damit die Ben¬
zindämpfe abziehen konnten . Das Fen-
ster war etwas geöffnet , und drangen war lein
Wind . Plötzlich gab es einen Knall und alles
stand in Flammen . Nun liege ich mit meinen
schweren Brandwunden im Krankenhaus , dulde
Schmerzen und grüble immer noch darüber nach,
wie dieses Unglück möglich war , trotzdem ich so
vorsichtig gewesen bin ."

Nein , Frau Müller . Sie waren in diesem Falle
nicht vorsichtig, wenn auch nur aus Unkenntnis
über die Heimtücke der Benzindämpse . Diese
ziehen nämlich nicht zum Fenster hinaus , sondern
kriechen am Boden  entlang , weil sie schwe¬
rer sind als Luft.  Nun ist doch m gedem
Zimmer ein steter Austausch von warmer und
kalter Luft , besonders in geheizten Räumen . Die
warme Luft steigt nach oben und sucht einen Aus-
kang. den sie in Ihrem Falle im Fenster , fand.
Durch das gleiche Fenster strömt kalte Luft ein,
die schwerer ist als die warme und infolgedessen
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am Boden hinstreicht . Diesen Kreislauf veran¬
schaulicht unser Bild . Da nun die Benzmdämpse
ebenfalls schwerer sind als warme Luft , werden
sie auf dem Kaltlnftstrom zum O fe n hingetragen.
Gleichzeitig haben sich dabei die Benzindampfe
mit der Luft vermischt , und dadurch ist ein ex¬
plosionsgefährliches Gemisch entstanden . Nun
braucht man wohl weiter nichts mehr darüber
sagen , was geschieht, wenn dieses Gemisch zur
Feuerung des Ofens gelangt . Daher sei dringend
empfohlen , jedes Hantieren mit Benzin und ähn¬
lichen feuergefährlichen , gasbildenden Stoffen in
einem Raum zu vermeiden , in dem sich ein Feuer
oder irgendwelche glimmenden Gegenstände befin¬
den Zum Schluß noch ein anderer Hinweis , ^ n
einem mit explosivem Luftgemisch geflltem Raum
genügt sogar ichon der beim Einschalten des elek¬
trischen Lichtes oder bei Betätigung einer elek¬
trischen Klingel entstehende Funke,  um eme
Explosion Herbeizuführen!

Eroßlautsprecheranlage,  ihren Schall¬
aufnahmegeräten , den Laboratorien
und allem , was daran hängt , dem Platten-
archiv , Senderaum , der Organisation
selbst usw ., ist tatsächlich die am hervorragend¬
sten ausgestaltete Kreissunkstelle im gesamten
Deutschen Reich ! Ihr rein materieller Wert über¬
steigt heute die Summe von 40 000 Mark , den
ungeheuren Einsatz an Arbeitsaufwand nicht mit¬
gerechnet , weil alles , was hier geschaffen wurde,
rein ehrenamtlich geschah. Auch die überwiegende
Anzahl der Apparaturen ist selbst gebaut . Wer
die ganze Anlage sieht, den packt wahrlich das
Staunen und die Bewunderung.

Der Kreissunkstelle angeschlossen und eng-
stens in ihr ausgehend ist der Reichsver-
bandDeutscher Rundfunkteilnehmer
(NDR .) . Auch darüber wurde schon manches Wort
gesagt und geschrieben . Der , innere und äußere
Aufbau des Werkes verlangt diesen engen Zu¬
sammenschluß , zu dem nun noch — wie gestern be¬
richtet - die neugegründete Fern,eh - Ar-
beitsgemeinsch ' aft  hinzukommt . Alle drei
Organisationen zusammen werden dereinst , not¬
wendig , die beste Vollendung der erstrebten Ar¬
beitsweise und eine überragende Steigerung deut¬
scher Leistung erbringen , wie sie von anderen
Völkern unmöglich erreicht werden kann , weil
ihnen der Begriff der Gemeinschaft im national¬
sozialistischen Sinne durchaus fehlt . Begreifen
wir , daß nur aus der richtig erkannten Eeme  tu¬
sch a f t das höchste menschliche Ideal erfüllt wer¬
den kann : daß alle , aber auch wirklich alle , teil¬
haben an den Werken , die der Mensch in seiner
langen Daseinsgeschichte sich schuf — vor allen
Dingen aber an den neuzeitlichen Errungen¬
schaften, die das Leben des einzelnen so erleich¬
tern und verschönen könnten ! Da wird auch er¬
sichtlich, welche unerhörte Entfaltungsmöglichkeit
gerade dem Rundfunk , in diesem Falle der auf
Volkspropaganda hinarbeitenden Kreissunkstelle
und der ihr angeschlossenen Fernseh -Arbeits-
aemeinschaft gegeben ist. Nicht ohne tiefen Grund
hat man daher den Anschluß des RDR . an gerade
diese parteiamtliche Dienststelle vollzogen , weil
nur von hier aus die volle Schlagkraft zukünftiger
Arbeit gewährleistet werden kann . Darum ist es
auch so überaus wichtig , daß ein jeder , der es
irgend einrichten kann , dem ÄDR . zugehört und
sich für alles , was dort geschieht und geplant
wird , gleichermaßen Verstehen und Opferbereit¬
schalst ausbringt.

Um diese inneren und äußeren Notwendigkei¬
ten auf das deutlichste herauszustellen , werden in
diesen Tagen sämtliche politischen Lei¬
ter der Ortsgruppen  in einzelnen Abtei¬
lungen auf das gründlichste durch die Anlagen
der Kreissunkstelle und des RDR . geführt und
haben Gelegenheit , jede Vorrichtung zu besich¬
tigen bzw. in Tätigkeit zu sehen. Hier sagt ihnen
Kreisfunksteilenleiter Pg . Staats,  der gleich¬
zeitig auch Kreisgruppenleiter des RDR . ist, auf
welche Aufgabengebiete es besonders ankommt!
Daß also nur durch engste Zusammenarbeit der
Kreissunkstelle mit dem Reichssender die unbe¬
dingt notwendige Verbindung zwischen Volk und
Sender hergestellt werden kann . Die Funkstelle der
Partei und des RDR . gibt die glücklichsten Mög¬
lichkeiten dafür ! Sie steht in engster Bindung zu
den DAF .-Funkwaltern und dringt auch ' auf
gründlichen Ausbau der Funkanlagen in den Be¬
trieben ! Sie erstrebt die Erfassung Amtlicher Be¬
triebsfunkwarte usw., gibt ihnen Rat und An¬
leitung , wie überhaupt jedem Mitglieds des RDR.
in allen Fragen des Rundfunks die entsprechende
Beratung kostenlos zuteil wird . Bei Steigerung
der Gemeinschaft bzw. entscheidender Vergröße¬
rung der Mitgliederzahl werden wir es auch un¬
schwer erreichen , daß die Reichssender ihr Augen¬
merk weitaus stärker als bisher auch auf Bre¬
men  richten und uns dauernde allgemeine Sen¬
dungen zubilligen.

Neuerdings sind Kreissunkstelle und RDR . auch
im Besitze der besten deutschen Entstörungs¬
geräte  und haben damit die Möglichkeit , weit

über den Rahmen der Apparateprüfung in der
Prüfstelle hinaus den Interessen aller dienstbar
zu sein — kostenlos!

Daß die Ortsgruppen , von denen schon einige
die Besichtigung hinter sich haben , in höchster Be¬
geisterung die fast zwei Stunden währende Füh¬
rung erlebten , versteht sich von selbst.

Auch eine Fülle von Lehrfilmen usw . steht zur
Verfügung , desgleichen natürlich Vorfllhrungs-
apparat und alles , was sonst dazugehört . Diese
Kreissunkstelle ist wirklich in jeder nur denkbaren
Weise technisch auf der Höhe , und ihr Ruf ist nicht
nur in Technikerkreisen von so überragender Be¬
deutung!

Wir wollen uns das merken . Und wir wollen
ihr helfen für alles weitere . Darum:

Rundfunkhörer , groß und klein,
in den RDR . hinein ! - csi.

Dee Freue Atm .-

Lin„Neustadt"-Park?
Die in der „Kaiserhalle " abgehaltene Novem-

Serversammlung des Bürgervereins Neustadt
wurde vom stellvertretenden Vereinsleiter Dr.
Helmken  an Stelle des durch Luftschutzübung,
verhinderten Vereinsleiters eröffnet und zunächst
Mitteilung vom Ableben des Mitgliedes Rahner
gemacht , dessen Andenken die Versammlung durch
Erheben von den Sitzen ehrte.

Herr Nordmann  wies zunächst darauf hin,
daß der vor Jahren an der Duckwitzstraße ange¬
legte Schuttabladeplatz  für die Neustadt
mancherlei Nachteile  mit sich gebracht habe,
die durch die gewaltige Fliegen - und Geruchs¬
plage auch aus gesundheitlichen Gründen uner¬
träglich seien . Zumal in GroÜand eine Siedlung
erstanden sei und man dort in kurzer Zeit einen
„Stadtteil Grolland " mit etwa 0000 Einwohnern
zu betreuen habe , sei es angebracht , durch Um¬
wandlung des Platzes in einen Park , der als
„Lunge der Neustadt"  notwendig sei, Ab¬
hilfe zu schaffen. Die Mitglieder Nöthling , Stel-
lermann und andere unterstützten die Anregung
mit sehr lebhafter Zustimmung der Versammlung
und forderten den Vorstand auf , dem Stadtpla-
nnngsamt und dem Eartenamt einen entsprechen¬
den Antrag vorzulegen . Dieser Bitte soll statt¬
gegeben werden . Sodann hielt Meyer  einen
außerordentlich interessanten Vortrag  über
das nunmehr auch für Bremen gültige Reichs¬
gesetz über Feuerbestattung . Das Mitglied Nöth¬
ling bemängelte , daß in der Neustadt Aus -
Hängekästen des Wetterdienstes feh¬
len,  die trotz Radio und Zeitung wertvoll und
notwendig feien . Die Anwohner der Lahnstraße
brachten zur Sprache , daß der gewaltige Last¬
kraftwagenverkehr in der Lahnstraße durch er¬
hebliche Erschütterungen starke Beschädigungen an
den Häusern herbeiführe . !

Allgemeine Klage über den Zustand der Rad¬
fahrwege in der Neustadt und teilweise sehr
schlechte Beleuchtung waren ferner Gegenstand der
Verhandlung.

Komerte/Vereine/ Vortrüge
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Verband Deutsche Frauenkultur E. B. Heute
Eröffnung der diesjährigen Weihnachtsschau.
Ausstellung und Verkauf von Wertarbeit hie¬
siger und auswärtiger Künstler vom 28. Nov.
bis 1. Dezember im Museum, Domshof, von
11 bis 1S Uhr.

Sunnerklaus -Abend in 'n Plattdüütschen Vsreen mit
Ball . Sünnabend , den SV. November, Klock 20, Cen-
traalhallen , lüttjen Saal . De Rablinghuser speelt
„Brögam un Unkel", Sunnerklaus kummt sülvs . Danz-
afdeelung danzt in Dracht ole Bremer Dänze.
Danz  für allemann . Kaartsn to Groschen bi:
Praeger L Meier ; von Halem, Böttcherftraten ; Heim-
Radio, Sögestraten ; un an de Kasi'.

„Dee Fttik LieeNarrte"
Titelheld dieses Films , der im neuen Spielplan

des Europa - Palastes  anlief , ist Paul We¬
gener . Als „der Mann mit der Pranke"
beherrscht er das Drehbuch und die Verfilmung,
für die Rudolf  v . d. Roß  zeichnet.

Die Handlung ist ereignisreich und spannend.
Wer sie von der Peripherie , den äußeren Gescheh¬
nisse! her , auf sich wirken läßt , sieht ein Eesell-
schaftsstück mit kriminalromanartigem Einschlag.
Bankdirektor Wiegant , ein mächtiger Finanzmann,
der vermutlich deshalb der „Mann mit der
Pranke " heißt , weil er in Berufsangelegenheiten
immer irrstinktsicher und haarscharf zupackt, macht
den Ehemann einer Frau , für die er sich inter¬
essiert , zu seinem Angestellten . Aber diese Frau
gehört nicht zu den Wesen , die sich leicht verlieren.
AIs er durch das verbrecherische Spekulations¬
manöver und den Verdacht eines schweren Be¬
truges in Untersuchungshaft gerät , ist diese Frau
bereit , ihn zu retten . Aber das Opfer , das sie
bringen muß , will er nicht. Die Fabel hat ein
gutes , ein glückliches Ende.

Der Kern der Fabel ist verhältnismäßig ein¬
fach. „Der Mann mit der Pranke " ist ein ritter¬
licher Mensch. Wie Paul Wegener diese Ritter¬
lichkeit sichtbar macht, ist das Geheimnis seiner
Kunst . Er verzichtet auf große mimische Mittel.
Sprache und Geste — feine wundervolle Sprache,
die das Mikrophon mit allen Schwingungen ein¬
sängt und der Lautsprecher mit allen Feinheiten
der Schwingungen wiedergeben kann ! — Sprache
und Geste sind äußerst konzentriert und auf das
Ausdrucksziel gerichtet . Unmittelbar wächst die
zunächst rätselhafte Gestalt des Bankdirektors aus
der Ebene des nüchternen Zahlenalltags in die
Romantik der Gefühlswelt und Ideale . Den Weg
dahin hat man dieser Filmroman -Persönlichkeit
nicht leicht gemacht . Drei gewinnende Frauen-
gestalten — Rose Stradner,  Hilde Meiß¬
ner  und Trete Weiser  stellen sie dar — stehen
an diesem Weg . Aber je mehr sich die Handlung
zuspitzt, je elementarer die Verwicklungen sind,
desto klarer zeichnet sich der Charakter des Titel¬
helden von der Spiel -Folie ab . Wer Paul We¬
gener von der Bühne her kennt , wer ihn einmal
in der vielleicht besten Rolle sah, die ihn berühmt
gemacht hat , nämlich in der des „Kollegen Cramp-
ton ", wird ohne Uebertreibung zugestehen , daß
Wegener als „Mann mit der Pranke " selbst jene
allgemein bekannt gewordene Bllhnenrolle über¬
trifft . Das Drehbuch scheint für ihn geschrieben.
Die Verfilmung mit ihren starken Kontrastmitteln
ist auf seine Filmrolle eingestellt , ohne daß die
Handlung und der Stoff zum Spielvorwand für
Wegener werden . Kräftig und überzeugend setzt
das Spiel an . Lebhafter Szenenwechsel hemmt
den Gang der Dinge nicht , sondern erhöht die
Spannungen noch. Freunde guter Schauspielkunst
im Film kommen auf die Kosten ihrer Erwartun¬
gen . —

3m Land des Negus
Dr . Havestadt - Wilsede  sprach im kleinen

Saal der „Union " vor einer zahlreichen Zuhörer¬

schaft auf Einladung der Abteilung Bremen der
Deutschen Kolonialgesellschaft und der übrigen
kolonialen Verbände und des Kaufmännischen
Vereins „Union " über seine Erlebnisse in Abessi-
nien . Zahlreiche Lichtbilder ergänzten die Aus¬
führungen des Redners . In den Jahren 1920 bis
1928 hat der Redner mehrere Tierfang -Expeditio-
nen nach Abessinien gemacht . Seine Reisen führten
ihn bis zur SUdwestecke, zum Rudolfsee , wo Abessi¬
nien , Uganda und Kenya zusammenstoßen.

4000 Meter hoch ist das abessinische Kernland,
die Höhenlage in Verbindung mit den schlechten
Wege - und Klimaverhältnissen sind es auch in der
Hauptsache , die sich dem italienischen Vormarsch
in den Weg stellen . Hinzu kommt , daß der Abessi-
nier der geborene Soldat ist, seine Bedürfnislosig¬
keit machen ihn den Aufenthalt in den unwegsam¬
sten Gebieten erträglich . Bei stärkstem Sonnen¬
brand und bei stärkster körverlicher Anstrengung
durch Marschieren und Tragen vermag der Abessi-
nier zwei Tage ohne Wasser auszukommen . —
Häute , Kaffee , Baumwolle und Wachs sind die
Hanptausfuhrwaren dieses letzten afrikanischen
Kaiserreichs . Die Tsetsefliege macht Mensch und
^.ier viel zu schassen. Die Benutzung des Pferdes
als Reit - und Tragtier ist deshalb kaum möglich.
Maultier und Dromedar müssen die Arbeiten über¬
nehmen , die bei uns das Pferd zugewiesen be¬
kommt . In den ärmeren Gegenden ist das bedürf¬
nislose Fettsteißschaf das Hauptnahrungsmittel.
Zahlreiche herrenlose Hunde üben in den Straßen
der „Städte " das Amt der Eesundheitspolizei aus.
Nachts kommen noch die Hyänen hinzu.

Bemerkenswert waren auch die Ausführungen
des Redners über das primitive Steuersystem 'des
Kaiserreiches . Zäune trennen die einzelnen Pro¬
vinzen voneinander . Wer von einer Provinz zur
anderen will , hat Steuern hierfür zu bezahlen,
damit hat er seiner staatsbürgerlichen Steuerpflicht
auch genügt . Die Bodenbeschaffenheit ist sehr ver¬
schieden. Während in den niederen Vodenlaqen
noch der Wald vorherrschend ist, tritt dieser , je
höher man steigt , immer mehr zurück. Es herrscht
die Steppe , die vor allem in der Regenzeit kaum
zu passieren ist. Der Boden ist, soweit er vulkank-
>chenUrsprungs und wasserreich ist, sehr fruchtbar.
Hirse , Mais und Durrah werden nur in den nahe
der größeren Wohnstedlungen betriebenen Acker¬
baugebieten angebaut . Reich ist der Tierdestand
des Landes . Der Abessinier ist ein geschickter Jä¬
ger und Fischer . Speer , Schlingen , Lasso und Fall¬
gruben sind seine Kangmrttel . Die riesigen Step¬
pengebiete sind von einer großen Trappenart snach
dem Strauß der größte Vogel Afrikas ) , von
Straußen , Gazellen , Zebras , Antilopen , Wasser¬
böcken, Giraffen und Leoparden bevölkert . In den
Waldgebieten treiben die frechen Paviane und
am und im Wasser Büffel , rKokodile , Pinselohr-
schweme ihr Wesen.

Dem Redner , der seinerzeit von einer seiner
Reisen drei Zebras als Geschenk des Negus an den
Reichspräsidenten von Hindenburg mitgebracht
hat , wurde für seinen anschaulichen Bericht durch
lebhaften Beifall herzlich gedankt.
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Es war wirklich kein erhebendes Gefühl , als

wir am 11. März wieder unseren Einzug in
Korla hielten . Wir hatten fest beschlossen, nicht
eine Minute länger hier zu bleiben , als unbe¬
dingt nötig war . Wir hörten , datz die Besatzung
des Generals Ma die Stadt verlassen habe und
in nördlicher Richtung marschiert sei, um den
engen Pag auf dem Weg nach Karashahr zu ver¬
teidigen . Es lag in der Luft , datz die Situation
von Ma sehr schlecht war und die Armee des
Generals Sheng Shih tsais sich bereits auf dem
Vormarsch befand.

Wir mutzten uns beeilen , bevor die fliehende
Armee Korla überschwemmte , wo dann Plün¬
derungen zu befürchten waren . Wir besuchten nur
den Bürgermeister , der uns wohlgesinnt empfing.
Noch während wir uns dort befanden , traten vier
Soldaten herein und baten , mich sprechen zu
dürfen . Als ich mich ihnen zur Verfügung stellte,
erklärte der Leiter , der der Adjutant des Komman¬
danten war , seine Verwunderung , datz ich dem
Kommandanten keine Aufwartung gemacht habe.
Ferner glaubten sie nicht , datz Georg den Auftrag
erledigt und Chang befördert worden sei. Ich be¬
schwichtigte den Adjutanten , ich hätte angenom-
men , der Kommandant sei nicht mehr in der
Stadt , und zeigte ihm die Bestätigung Changs»
datz Georg zurückkehren könne . Diese Erklärungen
schienen ihn zu beruhigen , er verabschiedete sich
kurz und die Soldaten verliehen das Haus . Nun
hatte ich keine Ruhe mehr . Ich trieb zur Eile,
und um drei Uhr nachmittags verliehen wir durch
die südliche Pforte Korla , das uns so viel Unheil
gebracht hatte . Wir waren kaum zwei Stunden
auf beschwerlichen Wegen weitergefahren , als wir
plötzlich einige Soldaten in etwa hundert Meter
Entfernung in ein Vuschwäldchen vor uns hinein¬
reiten sahen . Wir nahmen an , datz wir beob¬
achtet werden sollten , und kaum waren wir ein
wenig näher gekommen , als wir mit einem Male
von allen Seiten des Wäldchens beschossen
wurden.

Ich gab sofort Befehl , anzuhalten , alle Mann
sprangen von den Wagen . Zum Glück waren an
der Seite des Weges Erdwälle , hinter denen wir
Deckung fanden . Die Kugeln pfiffen um uns , sie
schlugen in die Autos und in die Baumstämme
vor uns ein , wir hatten einigermaßen guten
Schutz hinter den Wällen . Ich blieb trotz des un¬
erwarteten Feuerüberfalls ruhig und gab Be¬
fehl , datz das Feuer nicht erwidert würde . Berg¬
mann und Effe waren so gute Schützen , datz
einige Schüsse genügt hätten , diese wilden Solda¬
ten zu vernichten . Doch hätten wir auf unsere
Angreifer geschossen, so wäre unweigerlich
General Ma unser Feind geworden , und dies
Risiko wollte ich, wenn nur irgend möglich , ver¬
meiden . Meine Berechnung war richtig . Als
unsere Angreifer merkten , datz wir uns nicht
rührten , hörten sie mit der Schieherei auf , die
wohl nahezu zehn Minuten gedauert hatte.

Es war ein Glück gewesen , datz wir so gute
Schutzmauern in den Erdwällen gefunden hatten,
auf diese Weise hatten wir keinen Verwundeten
zu beklagen . Nachdem das Schießen aufgehört
Hatte , verließen wir unsere Deckung und gingen
zu unseren Autos , in denen , wenn wir darin ge¬
blieben wären , wohl keiner lebend davongekom¬
men wäre . Inzwischen war einer der Soldaten
auf uns zugekommen und rief uns aus einer ge¬
wissen Entfernung zu, datz wir einen der Unsrigen
zu Verhandlungen hinllberschicken sollten . Kung
bot sich an und nach etwa einer Stunde kehrte er
zurück und teilte uns mit , die Truppe habe uns
auf Weisung des Generals Ma beschossen, unsere
Autos sollten aufgehalten werden , wo wir nur
angetroffen würden . Wir müßten sofort nach
Korla zurück. Obwohl ich versuchte , zu erreichen,
datz wir wegen der einbrechenden Dunkelheit
wenigstens erst morgen zurückfahren brauchten,
wurde dieser Vorschlag seitens der Soldaten ab¬
gelehnt , und wir mutzten bei stockfinsterer Nacht
nach Korla zurück. Einige dunganische Reiter
hatten in unseren Autos Platz genommen , andere
ritten neben uns her , und in gespenstischer Fahrt
erreichten wir nachts den Hof in unserem alten
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Quartier , wo wir als gefangen erklärt wurden.
Zwei Soldaten mit scharf geladenen Gewehren
bewachten uns . Unsere Aufregung läßt sich vor¬
stellen . Niemand von uns hatte auf der Rück¬
fahrt efn Wort gesprochen , und nun waren wir
in dieser Hölle gefangen!

Der nächste Tag verlief ruhig . Man brachte
uns einige Verwundete , die unser Dr . Hummel
behandeln mutzte . Die Morphiumspritze , die er
gab und die die Verwundeten von ihren gräßli¬
chen Schmerzen befreite , erregte unter den Sol¬
daten ungeheures Aufsehen.

Gerüchte schwirrten den ganzen Tag . Man be¬
hauptete , General Ma befände sich auf der Flucht
nach Korla und eine geschlagene Armee würde in
Kürze die Stadt überschwemmen . Das waren
herrliche Aussichten für uns . Nachmittags kam
der Kommandant zu uns und teilte uns mit , er
habe Order von General Ma gehabt , wir müßten
sofort unsere Autos zum Transport der Ver¬
wundeten zur Verfügung stellen . Wir durften
unser Gepäck abladen , es sei jedoch dringende Lil«

ewiges Kommen und Gehen . Am nächsten Mor¬
gen hörten wir das Tacken von Maschinenge¬
wehren , General Ma war in Korla angelangt.
Wir mutzten sofort alle vier Autos für den
Transport von Verwundeten zur Verfügung
stellen . Der größte Teil unseres Benzinvorrats
wurde mit Beschlag belegt , und Georg , Effe , Serat
und Jomcha waren ausersehen , die Wagen zu
führen . Wir befestigten auf beiden Seiten der
Autos die Rote -Kreuz -Fahnen , um die Wagen
möglichst unter Schutz zu stellen . Während wir
noch damit beschäftigt waren , wurde der Adjutant
von Ma , General Ma -Hu -shan, der durch eine
Bombe schwer verwundet worden war . zu uns
auf einer Krankenbahre auf den Hof gebracht.
Dr . Hummel , der schon, durch die Morphium¬
spritze an den Verwundeten nunmehr eine gewisse
Berühmtheit erlangt hatte , sollte seine Schmerzen
lindern . Die günstige Gelegenheit , einen hohen
Offizier aus der Umgebung des Generals Ma
bei uns zu haben , benutzten wir , um uns sein
Ehrenwort geben zu lassen , daß wir binnen vier

Bäume Schutz boten . Von dort konnte ich auch
deutlich die Richtung der Bomben verfolgen . Das
Gedröhn , der Lärm und das Einschlagen der
Bomben war schrecklich, erst nach und nach ließen
die Explosionen nach , die Flugzeuge verschwanden
und Totenstille trat . ein.

Nun erschienen auch wieder unsere Soldaten,
schnell mutzten die Autos in Gang gesetzt werden,
ein kurzer Abschied von unseren Freunden , die
einen schicksalhaften Weg vor sich hatten , und noch¬
mals eine Ermahnung , bei Lebensgefahr die
Autos im Stich zu lassen . Ein letztes Winken
und die Wagen rollten davon.

Wir blieben zurück in den Händen de Solda¬
ten , ohne Autos , unser Geld vergrabe » , ohne
sichere Nachrichten . Konnten wir jemals unsere
Reise fortsetzen , wäs werden uns die nächsten
Tage bringen?

Die Zeit verging , Tag für Tag , ohne datz eine
Aenderung eintrat . Es ereignete sich nichts Be¬
sonderes . von unseren Autos hörten wir nichts.
Stunden wurden uns wie Jahre . Ob unsere
Briefe , die ich in russischer Sprache unseren
Freunden mitgegeben hatte , datz die Autos gegen
meinen Willen weggeführt worden seien , und wir
im Auftrag der Nanking -Regierung tätlich am
Weiterkommen gehindert seien , etwas nützen ? Am
14. März setzte der ungeheure Strom der ge¬
schlagenen , zurückflutenden Armee des Generals
Ma ein . Unser Hof war voll von Soldaten , die
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nötig . Was sollten wir in unserer Zwangslage
run ? Es blieb uns nichts anderes übrig , als
dieser unglaublichen Zumutung zu folgen . Er¬
hebliche Schwierigkeiten bereitete es uns nur,
unsere Reisekasse , 5000 Silberdollar , unbemerkt in
Sicherheit zu bringen . Es war keine Kleinigkeit.
Wie sollten wir das Geld herausbekommen , ohne
datz unsere Wächter darauf aufmerksam wurden?
Wir gingen behutsam vor . Georg lud unsere
Wächter in das Zimmer der Chauffeure zu Tee
und Zigaretten ein , während wir die Fächer auf¬
brachen . Damit dies jedoch ohne Lärm geschah,
setzten wir unseren Motor in Gang , so datz das
Geräusch des Aufbrechens übertönt wurde . Die
Silberrollen wurden in einen kleinen Gang hinter.
die Küche gebracht und in die Erde vergraben.
Ebenso gingen wir mit unserem Radioapparat
vor , der keinesfalls entdeckt werden durfte . Auch
er wurde zerlegt und in die Erde versenkt.

Der Tag verging , ohne datz etwas Besonderes
geschah. Unser Hof ' glich einem Bienenkorb voll
von schwerbewaffneten Soldaten . Es war ein

Tagen wieder im Besitz unserer Autos seien.
Wenn auch ein Ehrenwort nur moralischen Wert
hatte , so schien uns das noch immer besser als
nichts.

Man war gerade zum Aufbruch bereit , wir
wollten Abschied nehmen , als plötzlich Rufe
„Achtung , Flieger ! !" erschallten . Und schon hörte
man den dumpfen Knall einer Bombe , die mitten
in der Stadt explodierte . Immer mehr Detona¬
tionen erfolgten , Explosion auf Explosion , Flieger
aus allen Richtungen wurden in der Ferne sicht¬
bar . Die Flieger kamen näher , es war ein un¬
heimliches Getöse . In allernächster Nähe , kaum
hundert Meter entfernt , mutzte ein Bombenab¬
wurf erfolgt sein . Schon bei den ersten Explosio¬
nen waren unsere Soldaten aus dem Hof ge¬
flüchtet , sie waren spurlos verschwunden , der Hof
war wie ausgestorben . Uns war unheimlich zu¬
mute ; denn wir waren in eine wahrhaste Hölle
geraten.

Wir gingen , da uns der Hof allmählich auch zu
bedroht erschien , nach rückwärts , wo uns einige

ganze Stadt war überschwemmt . Die Wege waren
von Reitern aus Pferden , auf Eseln , mit Karren
mit Frauen und Kindern besetzt, vollkommen ver¬
stopft . Schon am frühen Morgen zählte ich 1300
Soldaten , die bei uns vorbeizogen . Wieder wur¬
den Flugzeuge sichtbar , die . Bomben warfen , ich
hörte dauernd das dumpfe Knallen der Explosio¬
nen . Um uns zu schützen, hatten wir über unsere
Tür nach der Straße zu eine chinesische, eine
schwedische und eine Rote -Kreuz -Fahne befestigt,
auf der in Russisch unser Expeditionsname ange¬
bracht war . Waffen und Aufzeichnungen hielten
wir sorgfältig in unseren Schlafsäcken verwahrt.
Der Tag verging in Aufregung , und wir waren
froh , als die Dunkelheit sich über die Stadt
senkte.

Unsere Wache hatte sich im Hof ein kleines
Feuer gemacht , und wir wollten uns gerade zur
Ruhe begeben , als ein Trupp Soldaten an unsere
Tür klopfte und Einlaß begehrte . Wir weigerten
uns natürlich und sagten , hier sei ein Kranken¬
haus , das nachts nicht geöffnet werden dürfe.

WWüW

(4 . Fortsetzung)

„Was halten Sie davon ? " fragte Vricaire den
ihm ins Arbeitszimmer folgenden Staatssekretär.
„Offen gestanden , mir ist eine Last vom Herzen
genommen . Mit dieser Auslegung sind nämlich
gleichzeitig die übrigen Fragen beantwortet . Es
kann unter den geschilderten Umständen nicht Wun¬
der nehmen , wenn die OD-Anrufe unbeantwortet
blieben , ebensowenig , wenn die Aerzte zu dem von
Ihnen erwarteten Resultat gelangen ."

Der Staatssekretär erwiderte gelassen : „Man
mutz beinahe wünschen , datz es so war ."

Was hätte er auch sonst antworten sollen ? Der
Minister .war kein zünftiger Seemann . Als beim
letzten Regierungswechsel seine Partei ans Ruder
kam , hatte er den ihm angebotenen Ministerposten
in der Ueberlegung angenommen , datz er als bis¬
heriger Parteireferent in Marineangelegenheiten
und bekannter Oppositionsredner im Parlament
bei den Beratungen des Marineetats zur Ueber¬
nahme dieses Ministeramts immer noch besser ge¬
eignet sei als einer der vielen Gewerkschaftsfunk¬
tionäre , die ein Kriegsschiff nur an den Kanonen
erkennen konnten . Immerhin war Vricaire klug
genug , die Uebernahme des Postens von der Be¬
rufung eines aktiven Seeoffiziers als Staats¬
sekretär ins Marineministerium abhängig zu
machen , was bei der Marine um so lebhaftere Ge¬
nugtuung hervorrief , als die Wahl auf den tüch¬
tigen Konteradmiral Charner fiel.

Am folgenden Mittag traf Professor Courbisre
wieder in Paris ein . Bereits wenige Stunden
später ließ er sich bei seinem Auftraggeber mel¬
den , wurde sogleich vorgelassen und übergab ihm
einen langatmigen Bericht , in dem es von latei¬
nisch-medizinischen Ausdrücken wimmelte . Zahl¬
reiche Parallelsälle waren angeführt , abweichende
Symptome ausführlich dargestellt, der Erstar-

rungs - und Zersetzungspro,zetz unter Einflutz von
Seewasser , Luft und Temperatur in verschiedenen
Stadien eingehend erörtert . Von alledem hatte
der Minister keine Ahnung , aber er verstand es,
der Arbeit uneingeschränktes Lob zu spenden und
den Gelehrten in der liebenswürdigsten Weise mit
Dank und Anerkennung zu überhäufen . In Wirk¬
lichkeit war für ihn seit der gestrigen Konferenz
der Fall erledigt.

„Um Ihre kostare Zeit nicht noch weiter in An¬
spruch zu nehmen — Sie werden wohl auch das
Bedürfnis nach Ruhe haben —, lassen Sie mich
kurz fragen , zu welchem Resultat Sie gelangt
sind? "

Der Professor setzte sich in Positur . „Der Man»
war noch nicht drei Tage tot " , erwiderte er sehr
bestimmt . „Ursache ohne jeden Zweifel Ertrinken.
Wasserdruck ausgeschlossen , da kein Blutgefäß ge¬
platzt ."

„Nochmals meinen verbindlichsten Dank für
Ihre wertvolle Mitarbeit " , sagte Bricaire , indem
er sich erhob , um den Besucher zur Tür zu geleiten.
„Ihre Erklärung bestätigt nämlich in einem ge¬
wissen Teil unsere Auffassung von dem Hergang
des Unglücks . Sie werden darüber in den Zei¬
tungen lesen . Im übrigen hoffe ich, datz der Flug
Ihnen einige interessante Eindrücke vermittelt und
Sie für die Unbequemlichkeit der Reife etwas ent¬
schädigt hat ."

Auch das wesentlich kürzere Gutachten der beiden
Militärärzte , das der Flugzeugführer mitgebracht
hatte , kam zu dem gleichen Ergebnis . Es war
aber hinzugefügt , datz möglicherweise eine nicht
unbedeutende Kontusion am Kopf zunächst Be¬
wußtlosigkeit des Verunglückten herbeigeführt
haben könnte.

Ueber diesen Zusatz machte sich nur der Staats¬
sekretär besondere Gedanken , die er aber für sich

behielt . „Schade um das viele Geld " , dachte er,
„das der Professor aus dem Geheimfonds ge¬
schluckt hat ."

Tags darauf lagen auch die OD-Gutachten vor.
Es war typisch , datz die beiden U-Bootsfunker
übereinstimmend erklärten , sich keinen in der
Praxis vorkommenden Fall denken zu können , in
oem der Betrieb länger als höchstens eine Stunde
unterbrochen sei. Mit dem reichlich vorhandenen
Reservegerät müsse es möglich sein . jede Störung
zu beseitigen . Die ebenfalls befragten Funk¬
ingenieure dagegen ergingen sich in theoretischen
Erörterungen , die vielfach nicht einmal in Be¬
ziehung zum praktischen U-Vootsdienst standen,
und kamen daher auf eine Reihe von Störungs¬
quellen , mit denen die erfahrenen Praktiker auf
den U-Booten gar nicht rechneten.

Der Staatssekretär fand auch hierin nur eine
Bestätigung se.iner Ansicht . Ihn hatte die in der
Führerbesprechung aufgestellte Mutmaßung kei¬
neswegs überzeugt . Es war zunächst keinerlei
Grund einzusehen , warum das Boot , das auf
Druckfestigkeit gebaut war wie kein zweites in der
französischen Marine , leckgesprungen sein sollte
Dann sollte die Lenzpumpe versagt haben , schließ¬
lich auch noch Ruder - und Kompatzstörung dazuge¬
kommen sein . Das alles war höchst unwahrschein¬
lich. Erstaunlich nur , datz sich die Führer auf eine
solche Theorie festgelegt hatten . Nun , mochte das
Publikum daran glauben — es war vielleicht gut
so —, aber er , der Staatssekretär , hielt an seinem
Verdacht um so stärker fest, als weitere Leichen bis
heute nicht gefunden worden waren , obwohl seit
24 Stunden mehr als dreißig Fahrzeuge die neue
Gegend absuchten und die See sich vollkommen be¬
ruhigt hatte . Der Matrose Landres mutzte als
einzelner verunglückt sein , es blieb gar kein an¬
derer Schluß übrig . Das konnte aber , da er er¬
trunken war , nur während der Ueberwasserfahrt
geschehen sein . Am 20. April hatte schwerer
Sturm geherrscht , und es war mit ziemlicher
Sicherheit anzunehmen , datz der Mann über Bord
gegangen war , nachdem ihn eine Woge an die In-
nenwandung des oberen Kommandoturms oder an
Deck geschleudert hatte , worauf die Kopfverletzung
hindeutete . War aber das Boot über Wasser ge¬
fahren , so war damit mindestens der Beweis er¬
bracht , daß die ihm angedichtete Panne niemals
eingetreten sein konnte ! Wenn nun nach die OD
in Ordnung war — und in dieser Beziehung
konnte man sich auf die Auskunft der Bordfunker

verlassen —, so war damit bewiesen , datz das Boot
weder auf Anrufe reagieren noch von sich selbst
melden wollte . In diesem Fall mutzte es eigene
Absichten verfolgen . Welcher Art diese sein moch¬
ten . lag freilich noch im Dunkeln . Hier mutzte ab¬
gewartet werden . Datz das Boot , zum mindesten
aber die Besatzung , irgendwann und irgendwo
wieder in Erscheinung treten würde , davon war
der Staatssekretär nunmehr vollkommen über¬
zeugt . Das .Wann " hing vom Aktionsradius ab,
mutzte also binnen Wochen der Fall sein . Die
Frage nach dem „Wo " war schon schwieriger ; nur
soviel durfte als feststehend angesehen werden , datz
das Mittelmeer nicht in Betracht kam.

Je länger sich der Staatssekretär in die my¬
steriöse Angelegenheit vertiefte , um so mehr Fra¬
gen drängten sich an ihn heran . Im Hintergrund
aber tauchten bereits Borstellungen von so außer¬
ordentlicher Tragweite auf , datz er glaubte , nicht
berechtigt zu sein , seine Gedanken für sich zu be¬
halten . Selbstverständlich mutzte er dem Minister
Melduna erstatten . Bricaire tat ihm eigentlich
leid . Der „Untergang " des U-Voots hatte ihm
schwere persönliche Angriffe eingetragen . Zum
Glück hatten sich Senat und Abgeordnetenhaus vor
einiger Zeit vertagt , so datz er wenigstens von die¬
ser Seite im Augenblick nichts zu befürchten hatte.
Gewisse Zeitungen aber hatten unverhohlen seinen
Rücktritt gefordert . Es war daher erklärlich , daß
er froh war , jetzt wenigstens eine Antwort auf
die hundertfach gestellte Frage nach der Ursache der
Katastrophe geben zu können . Andererseits war
es verständlich , wenn er sich nun um so schwerer
zu einer andern Ansicht bekehren lassen würde.

Charner beschloß jedoch, zumal nach seiner Mei¬
nung von „Ganymed " während der nächsten drei
Wochen kaum etwas verlauten würde , mit seiner
Meldung noch zu warten . In der Zwischenzeit
aber wollte er einen Bericht anfertigen , in dem er
unter Heranziehung aller Zweifel und Bedenken
an der Richtigkeit der zuletzt verbreiteten Ansicht
von sich aus zum „Fall Ganymed " Stellung nahm.
Diesen Bericht wollte er jeweils ergänzen , sobald
neue Verdachtsmomente auftauchten . Er sollte
aber auch eine Rechtfertigung sein für den Fall,
^atz es nicht gelang , den Minister zu überzeugen
Bis zur Vorlage wollte Charner versuchen , mehr
in Erfahrung zu bringen ; denn es war klar , datz
leine Einwände zwar mit der vorherrschenden
Meinung aufräumten , aber keinen wirklichen Be¬
weis für seinen Verdacht enthielten . Zum minde-

Aber es nützte uns nichts . Nach einer Stunde
kam ein neuer Trupp Eindringlinge und forderte
uns auf , einer von uns sollte sofort herauskom¬
men , anderenfalls unweigerlich geschossen würde.
Wir sprachen sehr laut , und das mag bei den
Eindringlingen den Glauben erweckt haben , wir
seien sehr zahlreich und könnten ihnen gefährlich
werden . Diesem Umstand schreibe ich es zu, datz
sie sich beruhigten , als ihnen meine Visitenkarte
durch die Türspalte zugeschoben wurde . Wir
öffneten keinesfalls , machten noch durch lautes
Rufen Lärm , und so zogen sie wieder unser-
richtete ! Sache ab.

Die ganze Nacht strichen Soldaten mit Taschen¬
lampen oder chinesischen Laternen umher . Dr.
Hummel und ich hielten abwechselnd Wache bis
morgens vier Uhr . Die anderen schliefen in den
Kleidern . Auf einem der Dächer konnte man
dauernd schleichende Gestalten wahrnehmen.
Waren es die Dunganen , die sich zusammentaten,
um uns zu überfallen ? Wir konnten nichts deut¬
lich erkennen.

Wohl noch niemals ist uns eine Nacht so lang
erschienen . Ich zählte die Minuten . Endlich
wurde es hell . Das Hundegebell , das die ganze
Nacht schauerlich durch die Dunkelheit schallte,
verstummte , man hörte nur noch das Stöhnen
von Verwundeten , die auf den Straßen lagen
und die Hilfeschreie Sterbender.

Durch die dauernden Aufregungen und die lan¬
gen Wachen waren wir so ermüdet , datz wir uns
tüchtig ausschliefen . Wir waren daher um so
mehr erstaunt , als plötzlich an meine Tür ge¬
klopft und ich einen Mann in russischer Uniform
vor mir stehen sah . Es war ein Bote des
Generals Volgin . des Leiters der russischen
Streitkräfte und der direkte Untergebene des
Eeneralgouverneurs in Urumchi . Unsere Freude
war natürlich groß , konnten wir doch jetzt wieder
neue Hoffnung schöpfen. Der General , der gerade
in Korla eingetroffen war , forderte mich auf,
ihn zu besuchen , was ich sofort tat.

General Volgin war ein kleingewachsener , nett
und sympathisch aussehender Soldat , der ' von
oben bis unten mit Staub und Schmutz bedeckt
war . Da er gerade mit seiner Truppe in Korla
angekommen war , war er noch nicht zur Morgen¬
toilette gekommen . Er entschuldigte sich bei mir,
hieß mich herzlich willkommen und bot mir so¬
gleich Zigaretten an . Ich erzählte ihm unsere
Leidensgeschichte und unsere große Sorge um
unsere Freunde , die mit den vier Wagen bisher
noch keinerlei Nachricht gegeben hatten . Der
General sagte mir seine uneingeschränkte Hilfe zu,
nachdem ich ihm unsere Pässe zur Verwahrung
übergeben hatte . Mit freundlichen Worten der
Ermunterung entließ er mich.

Die Stadt hatte seit dem heutigen Tag ein
völlig verändertes Gesicht bekommen . Ueberall
sah man russische Soldaten , erdgrau von Staub
und Schmutz , hörte russisches Stimmengewirr,
fremdartige Ordonnanzen ritten umher , über
Nacht war die Stadt russisch geworden.

Hatten wir gehofft , daß unser Los besser würde,
so schienen wir getäuscht . Die Wache, die bisher
aus drei Mann bestanden hatte , wurde auf sechs
erhöht , sie hatten Order erhalten , uns gut zu
überwachen — also auch russischerseits schien man
uns nicht zu trauen . Jede Bewegung wurde
überwacht , sogar einen bestimmten Ort durften
wir ohne Erlaubnis der Soldaten nicht aufsuchen.
Es läßt sich denken , datz wir immer verzweifelter
wurden . War das der Umschwung für uns , den
wir ersehnten , den wir durch die Rüsten nahe
glaubten?

Endlich am 17. März gegen Abend erhielt ich
Besuch von zwei Offizieren . Der eine , ejy statt¬
licher Mann mit großer Nase und Backenbart,
stellte sich als Oberst Proskurakuv vor , Adjutant
des Generals Bektjejev , der die Leitung der gegen
Ma kämpfenden Armee innehatte . Der Oberst
bat mich im Namen des Generals um genaue
Auskünfte über alle meine Gefährten , über unsere
Expedition und unsere Ziele . Wir wurden einem
regelrechten Verhör unterworfen , das fast drei
Stunden dauerte . Als ich ihm alles genau dar¬
gelegt hatte und auch zuletzt unsere Leiden schil¬
derte , wie wir hier auf dem Hof gefangengehalten
würden , ungewiß , wie sich unser Schicksal weiter
gestalten würde , sagte er mir zu, er werde einen
Besuch Lei dem General befürworten . Ich war
ihm sehr dankbar und war deshalb froh , als der
Oberst am nächsten Tag wieder erschien und mich
bat , ihm zum General zu folgen.

(Schluß folgt .)

Schwedisches Theater als Filmproduzent . Das
Kgl . Dramatische Theater Stockholm  hat die
Absicht, selbst als Filmproduzent aufzutreten.
Und zwar will Direktor Olaf Molander  das
Volksstück „Ein Quartett wird gesprengt " , das
während des ganzen Winters mit großem Publi¬
kumserfolg gespielt wurde , mit seinem Ensemble
filmen lassen ; ein Plan , für den sich auch das
Kultusministerium interessiert.

„Die Liebe wächst an der Schönheit und der
Güte , die Freiheit vom eignen Ich und von allem
Kleinlichen an der Größe , die Demut an der
Kraft : der Mensch , das heißt , der Charakter,
gedeiht an der Freude über das Göttliche ."

Paul cis ksgsrcke

ien mutzte eine Begründung beigebracht werden,
sie um so notwendiger war , als der Verdacht eine
ingeheure Anschuldigung gegen die Ehre fran-
ösischer Offiziere und Soldaten bedeutete . An
iesem Punkt seiner Ueberlegungen angelangt,
längte sich dem Staatssekretär die Frage nach
ein Motiv , mit der er sich bisher überhaupt noch
licht befaßt hatte , ganz von selbst auf . Soviel er
ins der Kriminalistik wußte , lag jedem Ver¬
brechen ein Motiv zugrunde , und die Auffassung
peziell von Scotland Pard ging dahin , datz, wenn
rst einmal das Motiv einer Tat entdeckt sei, die
weitere Aufklärung nur noch eine Zeitfrage wäre.
-s erichien daher dem Staatssekretär 'jetzt äußerst
sichtig , sich mit der Person des Fregattenkapitäns
^este näher zu beschäftigen.

Zu diesem Zweck ließ er sich die Personalakte
ommen die , vom Aufnahmegesuch in die Marine
ngefangen alle wichtigen Daten der Laufbahn
edes Offiziers bis auf den heutigen Tag enthielt,
benso Einzelheiten privater Natur , soweit solch«
ekanntgeworden waren , und selbstverständlich
uch eine Abschrift der Conduite . Aus den Ein-
ragungen ging hervor , datz der Vater Testes Pro-
-ssör der Geographie war , die Mutter , eine ge-
ürtige Italienerin , beide inzwischen verstorben.
Leiterhin war zu lesen , datz Teste in seinen jun-
en Offiziersjahren manchen Streich verübt hatte,
er ihm sicherlich übel vermerkt worden wäre,
wnn nicht soviel Courage , ja Verwegenheit da-
intergesteckt und er nicht letzten Endes die Lacher
mmer auf seiner Seite gehabt hätte.

Der Staatssekretär nickte hochbefriedigt . Mei¬
ere Mitteilungen hoffte er sich im engeren Ka-
reradenkreis Testes verschaffen zu können . Das
Ikarinc -Offizierskasino in Toulon war hierfür der
eqebene Ort . Es traf sich günstig , datz er na«
loulon reisen sollte , um in Vertretung des Ma-
ineministers an der Beisetzung des Matrwen
landres teilzunehmen . Es war somit Gelegenheit
u unauffälligen Erkundigungen gegeben.
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Die D li>st i) QUM-Schnitt loe sgcmciIun9
Wenn Reichsminister Darre dem Führer melden

konnte: „Die Ernährung des deutschen Volkes ist
sichergestellt, beweist dieser Erfolg der durchge¬
führten Erzeugungsschlacht , daß der deutsche Bauer
restlos dir in ihn gesetzten Erwartungen er¬
füllt hat.

Haben aber auch wir zu diesem Erfolg , jeder
an seinem Platz , unseren Teil beigetragen ? Haben
wir aus unserer Parzelle , aus unserem Obstgarten,
oder sei es ein noch so kleines Stückchen Erde , das
wir als Sachwalter unseres Volkes zu nutzen
haben , all das herausgeholt , was die Erde einem
jeden gern bietet , der nimmer ermüdend , sich rest¬
los einsetzt, die in ihr schlummernden Kräfte zu er¬
wecken? Ein Gang durch die Gärten unserer Stadt
belehrt uns darüber , daß es noch viele Garten¬
besitzer gibt , die diese Fragen verneinen müssen.

Wie auch der Mensch nur gesund , gut ausgeruht
und richtig ernährt Aeußerstes vollbringen kann , so
auch alle Kulturpflanzen , insonderheit unsere
Obstgehölze. Auch sie sind lebende Organismen,
die, wenn wir von ihnen äußerste Leistung , d. h..
höchste Erträge erwarten , die gleichen Voraus¬
setzungen fordern , wie jedes andere Lebewesen
auch.

Und wie steht es da besonders in älteren Obst¬
gärten aus ? Der Ruf nach Licht, Luft und Sonne
für den Menschen ist heute selbstverständlich,
kommt für den Garten mit seinem Obstbaum¬
bestand nur zu häufig nicht in Anwendung . Da
glaubt man der Erzeugungsschlacht dadurch zu
dienen , daß man soviel wie nur irgend möglich
Obstbäume und Büsche aller Sorten auf einen
nur kleinen Eartengrund zusammenpackt , oder
wenn man einen alten Garten mit alten Obst¬
baumbeständen übernommen hat , ,aus angeblichen
Pietätsgründen dieselben in unheilvoller Dichte
stehen lägt . Kein Sonnenstrahl kann durch das
im Sommer dichte Laubdach zur Erde dringen,
ein Baum behindert den andern an seiner vollen
Entfaltung , ein Baum treibt den anderen zu
schnellerem Wachstum , denn alle drängen zum
Licht, zur Sonne.

Also erste Bedingung für einen ertragreichen
Obstgarten ist genügend Pflanzweite der einzelnen
Obstgehölze voneinander . Man bedenke, daß fast
jede Apfel -, Virn .en- oder Pflaumenforte in ihrem
Wuchs völlig voneinander verschieden ist. Beim
ausgewachsenen weißen Klarapfel beträgt z. B.
der Kronendurchmesser höchstens 4 bis 6 Meter,
wohingegen der Schöne von Boskop oder die
Coulon Reinette als ausgewachsene Bäume einen
Kronendurchmesser von 12 bis 14 Meter aus¬
weisen . Hat man in seinem Garten einen alten

"Obstbaumbestand , Lei dessen Anpflanzung die ver¬
schiedenen Wachstumsstärken der einzelnen Obst¬
sorten ^ nicht berücksichtigt wurden , muß man jetzt
herangehen und durch Entfernung der schwächeren
Bäume die richtigen Lebensbedingungen für die
stärkeren , noch gesunden , schaffen.

Hat man nun so dem einzelnen Baum durch
Freifchlagen den Platz geschaffen, den er zu seiner
vollen Entfaltung braucht , muß untersucht werden,
ob der Zustand der Krone so ist, daß wiederum
jeder einzelne Ast genügend Licht, Luft und Sonne
erhält , was neben der Gesundheit des Baumes
die Grundbedingung für einen guten Ertrag be¬
deutet . Ist dies nicht der Fall , muß mit Schere,
Säge oder Messer diese Voraussetzung geschaffen
werden.

Wie schneidet man nun den Obstbaum ? ist trotz
der umfassenden Schulung der Gartenbesitzer durch
die hierfür maßgebenden Kreise die immer wieder
auftretende Frage.

Einem Obstbaum , der von seiner Pflanzung an
im richtigen Schnitt gehalten worden ist, wird man
in dem Zustand seiner vollen Wachstumsent¬
faltung kaum noch mit dem Messer nachhelfen
müssen. Da dies aber leider nur zu häufig nicht
der Fall ist, sollen hier einmal kurz die Entwick¬
lungsstadien , in denen eine Schnittbehandlung
erforderlich ist, gezeigt werden.

Kronsnscknitt nack clsr Pflanzung
Der erste Schnitt , nachdem der Obstbaum die

Baumschule verlassen hat , erfolgt kurz nach seiner
Anpflanzung an den ihm für immer zugedachten
Standort . Bei Herbstpflanzung im darauffolgen¬
den Frühjahr , bei Frühjahrspflanzung sofort nach

Dr. V/. stsclsclcsr, Oosilsm

der Pflanzung . Eine baumschulmäßig richtig ge¬
zogene Obstbaumkrone besitzt einen Leittrieb und
fünf sog. Kronentriebe . Diese sechs Aeste werden
nun einmal geschnitten , damit sie zu den, eben¬
falls bei der Pflanzung geschnittenen Wurzeln des
Baumes in das richtige Verhältnis kommen.
Weiter aber soll durch diesen ersten Kronenschnitt
erreicht werden , daß alle Augen der Kronenäste
zum Austrieb kommen. Beim Schnitt geht man

unter Handlänge sind, werden nicht zurllck-
geschnitten , die übrigen auf 4 bis 6 Augen zurück¬
gesetzt, um später Fruchtholz zu bilden . Alle
sich kreuzenden oder in das Innere der Krone
wachsenden Triebe werden ganz entfernt.

In der gleichen Weise setzt man den Rückschnitt
bis zum vierten Jahr fort und baut , wenn die
Krone stark genug ist, im Abstand von 6V bis 88
Zentimeter eine neue Astserie auf . (Abbild . 3) .
Vom vierten Jahr ab ist die Krone meist voll
entwickelt , so daß man die Schnittbehandlung in
den weiteren Jahren auf ein Auslichten be¬
schränken kann.

Der verwilclerts Dauin
Ist einem Baum nun die vorstehende Schnitt¬

behandlung nach seiner Anpflanzung nicht zuteil

Abbildung  1 : Kronenschnitt nach der Pflanzung.
Die Zweige 1, 4, 7, 8 und der Leitzweig 5 werden wie
angedeutet zurückgeschnitten. Der Zweig 3 ist zu
schwach und bleibt unberührt . Die Zweige 2 und k
werden, da sie für die Kronenbildung überflüssig sind
und durch ihr starkes Wachstum den Leittrieb be¬

einträchtigen, ganz weggeschnitten.

NUN so vor : Nachdem der Leittrieb bestimmt ist,
beginnt man mit dem schwächsten Kronentrieb,
schneidet diesen ganz wenig und die übrigen
Triebe so weit zurück, daß alle Schnittflächen
möglichst in einer Ebene stehen. (Abbildg . 1) .
Das Auge , über dem man den Trieb abschneidet,
soll die Verlängerung des Triebes fortsetzen und
muß daher nach außen stehen. Der Schnitt selbst
hat so zu erfolgen , wie in Abb . 4 gezeigt . Muß
vor allem immer vom Auge fortführen , damit das
über die Schnittfläche ablaufende Regenwasser
das Auge nicht berührt . Den Leittrieb schneidet
man ungefähr um die Hälfte auf das Auge zurück,
das möglichst gradlinig die Verlängerung des
Baumes fortsetzt.

Der Baum im zweitenIakr
Wie schneidet man den Obstbaum im zweiten

Jahr nach der Pflanzung ? Die beste Antwort
hierauf gibt der Baum selbst. Haben nach dem
ersten Jahr sämtliche Augen durchgetrieben , dann
wird wieder , der Behandlung der ersten Jahre
entsprechend , zurückgeschnitten . Sind jedoch die
unteren Augen der Kronenäste sitzengeblieben , ist
ein stärkerer Rückschnitt erforderlich . Man mutz
im zweiten Jahr zwischen dem Rückschnitt der Ver-
längerungstriebe (Kronentriebe ) und dem der
Seitentriebe unterscheiden . Der Rückschnitt der
Verlängerungstriebe ist so auszuüben , daß wieder
alle Augen zum Durchtrieb kommen und sämtliche
Verlängerungstriebe gleich günstig zum Saftdruck
stehen. (Abbildg , 2) . Sämtliche Seitentriebe , die

Abbildung 2:  Kronenschnitt im zweiten Jahr.
Die Zweige 1, 2, 3 und 4 werden ganz entfernt,

übrigen werden wie angedeutet geschnitten.

DartenclrlOelten im Dezember

Im Obstgarten:  Der November bescherte
uns eine Reihe herrlicher Tage , so daß noch viel
geschafft werden konnte . Apfel - und Birnen-
baumpflanzungen können auch jetzt noch, so lange
der Boden offen ist, ausgeführt werden , das
Steinobst pflanze man jedoch besser erst im Früh¬
jahr . Nachdem die Bäume entblättert sind, kann
mit dem Schnitt begonnen werden . Der Spalter¬
und Buschobst-Schnitt ist formgerecht am besten
mit einer doppelseitigen Schere oder einem guten
Messer auszuführen . Höhere , ältere Bäume wer¬
den mit einer Baumsäge ausgelichtet , daber ist zu
beachten , daß die dem Baum mit der Sage zuge¬
fügten Wundränder der besseren Verherlung
r̂ gen mit dem Messer glattgeschnitten werden.
Zum Grundsatz mache man sich auch, dag ane
Wunden , die größer als ein Pfennigstück sind, mit
Vaumwachs zu verstreichen sind. Beim Schneiden
lege man sich auch gute Reiser zum Umveredeln
im Frühjahr zurück. Diese schlägt man ent¬
weder am Baumstamm ein oder versteht sie nn
einem Etikett und schlägt dann alle Sorten an
einer geschützten Stelle ein . Manchenorts leiden
bei Schneewetter die Obstanlagen unter Hasen¬
fraß , hier empfiehlt es sich. wenn man keinen
dichten Zaun um die Pflanzung machen will,
jeden einzelnen Baum mit einem Drahtnetz oder
zumindest mit Dornengestrüpp hoch genug zu um¬
geben. 'die Obstlagerräume sind bei mildem
Wetter zu lüften und zu kontrollieren , denn reder
einzelne Apfel ist jetzt wertvoller als bei der
Ernte , zumal Weihnachten der Bedarf an Früch
ten groß ist. In der Schädlingsbekämpfung

die

AbbildungZ:  Normale Krone mit drei Astfericn,
die nicht mehr geschnitten werden braucht. Unter Um¬
ständen kann aber noch ein mäßiger Schnitt , wie ange¬
deutet, zur völligen Herstellung des Gleichgewichtes

durchgeführt werden.
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Abbildung 4:  Schnitt über einer Knospe.
1. Schnitt ist zu kurz, das Auge trocknet ein. 2. Schnitt
ist zu lang , Zapfen trocknet ein. 3. richtig geschnitten.

geworden oder hat man versäumt , in späteren
Jahren ein dem Wachstum des Baumes ent¬
sprechendes Auslichten vorzunehmen , so muß dieses
jetzt nachgeholt werden und zwar ist dieselbe
Schnittbehandlung anzuwenden wie in den ersten
Jahren nach der Pflanzung . Also all «, nicht zu
einer Astserie (Abbildg . 3) gehörigen Aeste, wie
auch alle in die Krone hineinwachsenden oder
sich gegenseitig behindernden Aeste sind zu ent¬
fernen . Die einzelne Astserie wird dann genau
so behandelt wie in den ersten Jahren nach der
Pflanzung , immer mit dem Bestreben , den Baum
zur Bildung von Fruchtholz zu veranlassen.

Bei der Schnittbehandlung verwilderter,
älterer Bäume wird häufig das Entstehen größe¬
rer Schnittflächen nicht zu vermeiden sein, die
bei nicht sachgemäßer Ausführung und Behand¬
lung der Herd des verbreiteten Obstbaumkrebses
werden können . Der Schnitt mutz also immer so,
wie in Abbildg . 5 gezeigt , ausgeführt werden.
Handelt es sich um das Entfernen größerer Aeste,
also das Entstehen größerer Schnittwunden , so
muß die Schnittfläche mit einem scharfen Messer
nach den Rändern hin nachgeschnitten und nach
außen abfallend abgerundet werden . Danach ist
ein Wundverband unter Zuhilfenahme von
Baumwachs oder Lehmbrei anzulegen.

Nach der reinen Schnittbehandlung müssen aber
jetzt vor allem die Maßnahmen ergriffen werden,
die vorbeugend gegen Krankheits - und Schäd¬
lingsbefall wirken . Also sorgfältigstes Reinigen
der Stämme mittels Stahlbürste und Baumkratzer.
Auch eine evtl Kalkung mit einer ganz dünnen
Kalkmilch , der man bis zu 18 Przt . Obstbaum-
kabolineum zusetzen kann , mutz jetzt vorgenommen
werden . Auch versäume man nicht , evtl . hängen¬
gebliebene Früchte zu beseitigen und zu verbren¬
nen , da diese häufig der Träger der beiden ge-
fürchteten Obstbaumkrankheitsn kind. der Monilin
und des Fusikladiums.

Es sei in diesem Zusammenhang noch auf die
Wachstumserscheinung , die besonders auf älteren
Apfel - und Virnenbäumen hervortritt und unter
dem Namen „Wasserschotz" bekannt ist. ' hinge¬
wiesen Es sind dies Triebe , die aus älteren Ast¬
teilen hervorbrechen , sich aus den sog. schlafenden
Knospen entwickelnd . Wasserschosse sind fast immer
ein Beweis für eine vorhandene Wachstums¬
störung . Sie sind also keine krankhaften Erschei¬
nungen , sondern Sicherheitsventile , durch die der
Baum sein physiologisches Gleichgewicht wieder
herstellen will . Man gehe daher bei der Be¬
seitigung der Wasserschosse vorsichtig zu Werke,
benutze sie nach Möglichkeit zum weiteren Aufbau
der Krone , beseitige vor allem aber die Wachs¬
tumsstörung , die den Baum zum Treiben von
Wasserschossen voranlaßte.

Besonders beim Auslichten älterer Steinobst¬
kronen (Pflaumen , Kirsche, Pfirsiche ) sei man
vorsichtig , da durch stärkeren Schnitt der häufig
den Baum zum Absterben bringende Eummifluß
auftritt . Man beschränke also die Schnittbehand¬
lung möglichst auf ein Entfernen abgestorbener
Aeste.

Abbildung  5 : Falsches und richtiges Abschneiden
von Zweigen. Bei 1 hat der abzuschneidendeÄst einen
zu langen Stumpf . Diese Stelle verheilt nicht und
fault später. Bei 2 ist der Schnitt zu kurz, die Wunde
wird zu groß und zu tief. 3 richtig aus Astring ge¬

schnitten, ergibt gute Derheilung.

Wird in vorstehender Weise jetzt im Obstgarten
verfahren . Licht und Luft geschaffen, durch vor¬
beugende Maßnahmen der Krankheitsbefall ver¬
hindert und durch sachgemäßen Schnitt eine dem
natürlichen Wachstum entsprechende Regulierung
des Safttriebes vorgenommen , wird jeder Baum
es im nächsten Jahr reichlich lohnen , durch einen
für die Volksernährung so notwendigen guten
Ertrag.
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Die neuzeitige Tntenlgtung

wende man sein Augenmerk auf die Nester des
Eoldafters und Baumweißlings und auf die Ei¬
ablage des Schwamm - und Ringelspinners , die
an den entblätterten Bäumen leicht zu finden
sind.

2m Ziergarten:  Wie im Obstgarten , so
ist auch im Ziergarten der Schnitt der Gehölze
auszuführen . Gerade der Gehölzschnitt erfordert
gute Kenntnisse , da der Schnitt nach den Gehölz-
arten recht unterschiedlich ist. Auch das Pflanzen
der Gehölze kann bei offenem Wetter vorgenom¬
men werden . Wie bei den Obstbäumen ist ein
Anschlämmen notwendig . Vorteilhaft ist dann
noch, wenn man die Baumscheiben mit kurzem
Dung belegt . Zur ordentlichen Pflege eines
Rasens gehört ein Ersatz der Nährstoffe , die im
Laufe des Sommers durch den Schnitt entzogen
worden sind. Der Kompost , der natürlich frei
von scharfen Bestandteilen sein muß , eignet sich
hierfür sehr gut . Im Dezember/Januar bringt
man den Kompost auf den Rasen , zerstreut ihn
grob , um ihn dann im zeitigen Frühjahr einzu¬
harken . Ist der Boden nicht gefroren , dann muß
man Bohlen legen , um mit dem Karrenrad nicht
cinzuschneiden . Bei Schneewetter ist der Schnee
von den Zweigen der Nadelgehölze zu klopsen,
damit kein Bruch entsteht . Erinnert sei zum
Schluß an die notleidenden Vögel , unsere besten
Helfer gegen das Ungeziefer : bei starken Frost-
und Schneetagen ist Futter zu geben , dagegen soll
man bei offenem Wetter nicht oder nur sehr
wenig füttern.

Auf dem Lande wird die Entenhaltung meistens
abgelehnt . Der Landwirt sagt , die Ente frißt zu¬
viel und begründet mit diesen Worten die Un-
rentabilität sowohl der Mast - als auch der Lege-
ente . Diese Tiere fressen zwar viel , aber sie sind
eben Allesfrefser , die sich schon mit Küchenresten
und Futterabfällen begnügen . Dem Verbrauch des
vielen Futters entspricht aber auch die Rasch-
wllchsigkeit der Ente . Zum Beispiel sind junge
Tiere jeder Rasse schon mit etwa zehn -zwölf Wo¬
chen ausgewachsen . Will man jedoch von seinen
Enten Nutzen haben , so genügt es nicht, sie einfach
mit Küchen- oder sonstigen Betriebsresten zu
füttern , sondern man muß sie nach streng festge¬
setzten Regeln halten . Die Entenhaltung scheidet
sich in zwei verschiedene Arten , und zwar in die
Entenmast und die Legeentenhaltung . Hat man
größere Weiden - und Eartenflächen zur Ver¬
fügung , so ist zur Legeentenhaltung zu raten . Ist
jedoch der zur Verfügung stehende Raum be¬
schränkt, so entscheidet man sich für die Entenmast.
Weder die Mast - noch die Legeente verlangt
Wasser zum Schwimmen . Es ist jedoch Lei einem
Legeentenbetrieb vorteilhaft , da dadurch der Züch¬
ter an Futter sparen kann . Für die Mast ist
Schwimmwasser nur schädlich; denn Mastenten,
denen es zur Verfügung steht, nehmen nur wenig
an Gewicht zu.

Eine ausgesprochene Mastente ist die reinweiße
Aylesbury -Ente , die ihre Heimat in England hat,
und die auf dem Londoner Markt als die beste
Tafelente angesprochen wird . Ihre Haltung und
Züchtung liegt fast ausschließlich in Händen klei-
nerer Landwirte , die auf beschränktem Raum jähr¬
lich über 1680 Stück mästen und aus den Markt
bringen . Sie sehen hierin ihre Haupteinnahme¬
quelle . Das Gewicht der ausgewachsenen Tiere be-
trägt beim Erpel etwa acht Pfund , während die
Ente es kaum über sieben Pfund hinausbringt.
Jedoch ist bei dieser Rasse die Eierleistung auf
Kosten der Mast sehr zurückgegangen.

Bei uns wird die Aylesbury - durch die weiße
Pekingente verdrängt , die aus China stammt . Sie
ist etwas leichter als die englische Rasse . Sie ist
eine ausgesprochene Wirtschaftsente , die trotz ihres
hohen Gewichtes noch eine ansehnliche Anzahl Eier
legt . Ihr Fleisch ist nicht so fett und feinfaserig
wie das der Aylesbury -Ente.

Ihr etwa gleichzusetzen ist die aus Frankreich
stammende Rouenente , die in ihrer engeren Hei-
mat , der Normandie , in größeren Mengen ge¬
zogen wird . Sie ist wildfarbig . Ihr Fleisch ist von
vorzüglicher Qualität . Sie gilt aber insofern als
minderwertig , als ihre Haut eine dunkle , häufig
unansehnliche Färbung hat . Sie wird deshalb auch
auf dem englischen und dem deutschen Markt nicht
so gut bezahlt.

Ganz hervorragende Legeenten sind die Lauf¬
enten . Sie stammen aus Indien und von den Ma-
layischen Inseln , haben aber erst in England ihre
letzte Vollendung als Rasse erhalten . Besonders
der reinweitze und der rehfarben « Schlag sind gute
Leger . Es sind Leistungen von 388 Eiern und mehr
im Jahre auszuweisen , jedoch dürft « der Durch-
schnitt nicht weit über 280 hinausgehen . Häufig
wird bei dieser Rasse über kleine Eier geklagt.
Dieser Mangel ist jedoch bei einer guten Zucht

zu vermeiden . Die Ente ist ziemlich klein . Nur
wenige kommen über 3 bis 3(4 Pfund Schwere
hinaus . Charakteristisch ist die ziemlich steile Hal¬
tung dieser Tiere.

Eine and «re Züchtung , die Khaki -Eampbelt-
Ente , hat sich in den letzten Jahren als Legeente
stark Verbreiter , und da sie die Laufente in ihrer
Legeleistung noch übertreffen soll, wird diese durch
sie schon vielfach verdrängt . Ursprünglich ist sie
wildfarben ; die Khakifarbe ist nach und nach durch
sehr mühsame Züchtung entstanden . In den Vor¬
eltern soll viel Wildentenblut gesteckt haben,
worauf man das schnelle Wachstum allgemein
zurückführt.

Nachdem nun genügend Rassen angeführt sind,
kommen wir zur M a st. Es ist falsch, die Enten¬
küken gleich am Tage des Schlüpfens zu mästen.
Man lasse sie zunächst noch etwa 24 Stunden unter
der Glucke, damit sie ordentlich nestreif werden.
Während dieser Zeit füttere man die Tiere noch
nicht . Nach Verlauf von etwa 24 Stunden reiche
man ihnen gekochte und gequetschte Kartoffeln mit
Weizenkleie zu einem krümeligen Brei vermengt
und stelle ihnen Trinkwasser zur Verfügung . Nach
etwa zehn Tagen beginnt man mit der Mast . Man
sorge zunächst für einen trockenen Stall , der von
Zugluft und Ungeziefer frei sein muß , jedoch nicht
sehr warm zu sein braucht . Eine dünne Einlage
von Stroh oder Torfmull ist vorteilhaft . Fast

jeder Mäster hat sein besonderes Rezept , die Tiere
zu füttern . Professor Lehmann , Göttingen , fütterte
ein Gemisch aus 38 Teilen Gerstenschrot , 38 Teilen
Haferschrot , 28 Teilen Maisschrot , 20 Teilen Fisch-
mehl und einem Teil Kalk . Nach drei Wochen
Mastdauer erhöhte er das Fischmehl auf 30 Pro¬
zent und zog die entsprechende Menge an Ge-
treideschrot ab . Dieses Mischfutter viermal am
Tage in krümeligem Zustande gereicht , hat sich als
sehr vorteilhaft erwiesen und wird von den meisten
Mästereien empfohlen . Die Tiere erreichen nach
etwa acht bis neun Wochen ein Schlachtgewicht von
rund vier Pfund . Während dieser Zeit fressen sie
etwa 2 Kilo Gerste, 2 Kilo Hafer , l Ve Kilo Mais,
2 Kilo Fischmehl und 180 Gramm Futterkalk.
Dieses Gesamtfutter entspricht etwa einem Wert
von zwei Mark . somit kann je Tier ein ganz
netter Ueberschuß erzielt weiden . Es ist jedoch er-
forderlich , daß die Tiere immer zu einer be-
stimmten Zeit ihre Portion bekommen . Zur spar-
samen Fütterung gehört auch, während des

Fressens die Trinkgsfäße wegzunehmen , da die
Enten sonst einen Teil des teuren Futters ver-
schlackern. Erst nachdem die Futtergefäße beseitigt
oder höchstens mit Resten stehengeblieben sind, gibt
man den Tieren frisches Trinkwasser , damit sie den
Schnabel und die Nasenlöcher gründlich reinigen
können . Stehengebliebenes Futter verwende man
anderweitig , da es leicht sauer wird und dann den
Tieren nicht mehr zuträglich ist. Man versäume
nicht, den Tieren tüchtig Erllnfutter zu verab¬
folgen . Es ist gut , ihnen abends an Stelle des
Weichfutters Körnerfutter zu reichen , da sie hier¬
mit die Nacht besser überdauern können.

Es ist jedoch nicht ratsam , die Tiere länger
als neun bis zehn Wochen zu halten ; denn dann
kommen sie in die Mauser und nehmen natürlich
in dieser Zeit an Gewicht nicht zu. Außerdem
werden sie im Alter von zehn Wochen pielig und
sind infolgedessen schwer abzusetzen.

Während der Nacht kann man im Stalle etwa
vier bis fünf Enten auf einem Quadratmeter
Bodenflüche halten . Jegliche Geräusche sind von
ihnen fernzuhalten . Auch bemühe man sich. daß
das Licht der Scheinwerfer vorbeikommender Auto¬
mobile den Stall nicht erreicht , da die Tiere hier¬
über sehr leicht erschrecken.

Was von der Pflege der Mastenten gesagt
wurde , gilt auch für die Legeenten.  Will man
sie in größerer Menge ^ aufziehen , so wird man
ohne einen besonderen Stall nicht auskommen
Man baue ihn mit der Front nach Süden und
bringe größere Fenster an ; denn auch die kleinen
Enten verlangen viel Licht und Sonne . Man teile
den Raum durch niedrige Drähte in mehrere Ab¬
teilungen ein, damit die Herden nicht zu groß
werden . Größte Sauberkeit ist unbedingt erforder¬
lich. Falls Wasserläufe zur Verfügung stehen, so
lasse man die jungen Enten im Alter von etwa
vier Wochen hinauf . Es macht sich bezahlt , wäh-
renü der ersten Woche das Mischfutter mit frischer
Magermilch anzurühren . Ein gutes Futter sind
gequollene Gerste -, Hafer - oder Maisflocken . Etwas
Fischmehl muß hinzugefügt werden . Anfangs reiche
man das Futter alle drei bis vier Stunden In
der zweiten und dritten Woche füttere man ein
Gemisch aus drei Teilen Maisschrot , zwei Teilen
Weizenkleie , viereinhalb Teilen Haferschrot , ein-
halb Teil Fischmehl und einem Teil Lebertran
Darauf "E ^ was mehr Fischmehl . Vom
dritten Monat an reiche man ihnen das Futter
der Legeenten , bestehend aus 25 Prozent Mais-
schrot, 65 Prozent Weizenkleie . und zehn Prozent
Fischmehl . Dieses Futter kann ihnen zur Hälfte
mit Grünfutter vermengt gereicht werden . Die
Menge des täglichen Futters richtet sich nach dem
zur , Vertilgung stehenden Auslauf . Ist er auf
grogen Weideflächen unbeschränkt , so braucht man
etwa täglich pro Tier 50 bis 60 Gramm . Ist der

begrenzt , so ist etwas mehr erforder¬
lich. Abends stelle man Körnerfutter zur Ver-
Mgung.

Der Absatz an Enteneiern in größerenMengen
lst in Deutschland noch neu und öegegneteinigen
Schwierigkeiten. Viele Leute hegen ein unberech-
tigtes Vorurteil gegen sie und behaupten, sie
Ichmecktenherber als Hühnereier. Aber dieser Nach¬
teil ist bei einer regelmäßigen, guten Fütterung
zu vermeiden. GründlicheAufklärung in der

. Presse ist erforderlich. Jeder Landwirt sorge dafür
daß die Eier sauber und frisch auf den Markt
kommen, damit sie der einwandfreienAuslands-
wäre konkurrenzfähig sind.

Vvrantwoi -tlieli : Nein 2 Disvbvr,  Lromon.
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Wasserbohrungen auf der Geest. Bereits jetzt
werden auf den Weiden der Delmenhorster Geest
und deren näheren Umgebung für die Weidezeit
1336 Wasserbohrungen durchgeführt , da im letzten
Sommer an vielen Stellen großer und fühlbarer
Wassermangel eingetreten war . Gleichzeitig mit
den Wasserbohrungen nimmt man auch schon die
Erdungen der Weideneinfriedigungen gegen Blitz¬
gefahr vor.

Zusammenstoß zwischen Motorradfahrer und
Personenwagen . Auf der Bremer Landstraße zwi¬
schenHeidkrug und Delmenhorst fuhren ein Motor¬
radfahrer und ein Personenwagen zusammen . Der
Motorradfahrer , der aus der Richtung Delmen¬
horst kam. wurde durch das grelle Licht der Auto¬
scheinwerfer so geblendet , daß er die Richtung
verlor . Das Motorrad stieß gegen das Auto . Durch
den Zusammenprall wurde der Motorradfahrer
von seinem Rad geschleudert und flog in den
Straßengraben . Der Motorradfahrer zog sich durch
den Sturz schwerere Verletzungen zu. Das Motor¬
rad wurde schwer beschädigt und mußte abge¬
schleppt werden.

Oberneulsnü

Neue Motorspritze . Am Dienstagnachmittag
nahm die Führung unserer Freiwilligen Feuer¬
wehr eine neue Motorspritze ab . Es handelt sich
um eine tragbare Magirus -Motorspritze mit einer
Leistung von 806 Litern pro Minute . Die Ab¬
nahmeprüfung ergab , daß die Spritze allen An¬
forderungen entspricht . Durch diese Ergänzung
der Löscheinrichtunaen unserer Wehr ist eine er¬
hebliche Leistung -steigerung eingetreten . Eine
tragbare Spritze ist vor allem dann von besonde¬
rer Bedeutung , wenn die Wasserstellen , wie es
oft auf dem Lande der Fall ist, schwer zugänglich
sind.

H >e «tinßlisusen
Pserdemusterung . Hier wurde eine allgemeine

Musterung der Pferde im Alter von 4 bis 14
Jahren durchgeführt . Insgesamt konnten der
Musterungskommission , bestehend aus Oberstleut¬
nant Graf von Vrühl , einem Vertreter der Kreis¬
direktion Vraunschweig , Tierarzt Dr . Sames und
den Bürgermeistern des Amtes Thedinghausen,
286 Pferde vorgeführt werden . Diese hohe Zahl
von Pferden beweist am deutlichsten , daß das
Amt Thedinghausen ein ausgesprochenes Hochzucht-
gebiet in der Pferdezucht bedeutet.

75 Jahre Sparkasse in Achim. Mit der Eröff¬
nung des neuen Kundenraumes verband die
Sparkasse zu Achim die Feier ihres
75jährigen Bestehens.  In dem schönen
Raum , der ein beredtes Zeugnis ablegt vorn
Können des heimischen Handwerks , hatten sich
u . a . als Gäste der Landrat des Kreises Verben,
Kreisbaumeister Müller , Bürgermeister Passe-
Hemelingen und Achimer Handwerker eingefun-
den . Landrat Dr . Weber würdigte die Arbeit,
die die Kasse in den langen Jahren ihres Be¬
stehens geleistet hat , er übergab dem Direktor
Jntemann die Schlüssel , dann sprach Direktor
Jntemann über die Entwicklung der Kasse und
wies ihre Bedeutung nach, die hesonders dadurch
belegt wird , daß nahezu 9 Millionen Einlagen
vorhanden sind. Darauf fand eine Besichtigung
des festlich geschmückten neuen Umbaues statt.

88. Geburtstag . Der Veteran von 1870/71 Hein¬
rich Mahlstedt aus Annenriede feiert heute seinen
88. Geburtstag . Trotz seines hohen Alters steht er
noch mitten drin in der landwirtschaftlichen
Arbeit.

Svko

Wegen Preisüberschreitung bestraft . Auf Ver¬
anlassung des Regierungspräsidenten in Hanno¬
ver hat der Landrat des Kreises Grafschaft Hoya
gegen einen Asendorfer Schlächter eine Ordnungs¬

strafe von 100 Mark festgesetzt. Der Schlächter¬
meister hatte die Preise für ein Pfund Frisch¬
fleisch eigenmächtig um 5 bzw. 10 Pf . erhöht.

Treibjagdergebnisse . Die Ergebnisse der Treib¬
jagden fallen in diesem Jahre recht verschieden
aus . So wurden bei einem Treiben im Oster-
holzer Bruch von 11 Jägern nur 21 Hasen ge¬
schossen, während in Nord -Sulingen bei 18 Jägern
die Strecke 60 Hasen betrug . Von 22 Schützen
wurden in Sudweyhe 63 Hasen erlegt . Im Ver¬
gleich zum Vorjahr ist die Strecke dieser Jagd
nicht allzu hoch, da hier im Vorjahr noch
126 Hasen zur Strecke gebracht werden konnten.

BLeLolriorsIisussn
Ehrenmal der Freiwilligen Feuerwehr . Zu

einer eindrucksvollen Gedenkfeier für die gefalle¬
nen Kameraden gestaltete sich die Enthüllung des
Ehrenmals der Freiwilligen Feuerwehr Mel¬
chiorshausen , auf der Kreisfeuerwehrführer Lahrs
die Gedenkrede hielt . Das Denkmal — ein großer
Findling — befindet sich an der Hauptstraße nach
Bremen . Auf einer an dem Stein angebrachten
Tafel sind die Namen der gefallenen Feuerwehr¬
leute verzeichnet.

krucLiksunsn

Vom Kraftwagen angefahren . Der Maurer
Bolte aus Bruchhausen -Vilsen fuhr mit seinem
Fahrrad zu seiner Arbeitsstelle in Asendorf . Ob¬
wohl er vorschriftsmäßig rechts fuhr , wurde er
von einem ihn überholenden Personenwagen an¬
gefahren und auf einen Steinhaufen geschleudert,

vlSsoDiirß
Eröffnung der ErzeugungsMacht . Am Diens¬

tag wurde für den Bereich der Landesbauernschaft
Oldenburg durch den kommissarischen Landes-
bauernfllhrer Poppo die Erzeugungsschlacht 1935/36
eröffnet in einer Kundgebung der Kreisbauern¬
schaft Oldenburg in der „Union " , der dann in
Zwischenahn eine Kundgebung der Kreisbauern¬
schaft Ammerland folgte . Entsprechende Kund¬
gebungen in den übrigen Kreisbauernschaften
schließen sich an.

In den Kundgebungen der Kreisbauernschaften
sind neben dem Stab der Landesbauernschaft je¬
weils zugegen der Stab der Kreisbauernschaft,
sämtliche Bezirks - und Ortsbauernführer , die tech¬
nischen Berater der Kreisbauernsührung , sämt¬
liche ehrenamtlich tätigen Bauern , Gärtner und
Fachwarte der Kreisbauernschaft , die Bauern
mit Rednerausweis für die Landesbauernschaft,
die Direktoren und Lehrkräfte der Bäuerlichen
Werkschulen . 2n der Eröffnungskundgebung in
Oldenburg waren sämtliche Kreisbauernführer der
Landesbauernschaft zugegen . Nach der Begrüßung
durch Kreisbauernführer Tabke -Echmede sprach
der Landesbauernführer Hobbie über „Die Erzeu-
gungsfchlacht geht weiter !" Er entwickelte in die¬
ser Eröffnungsansprache die Bedeutung der Er¬
zeugungsschlacht für die Erringung der Nahrungs-
sreiheit als Voraussetzung für die wirtschaft¬
liche, politische und Wehrfreiheit.

Staffel I/Ki K3 im Reichswettkamps . Die Mehr¬
zahl der Stürme der Staffel I/Ivl 63 standen am
Sonntag in der Prüfung in den Leibesübungen,
in Oldenburg die Stürme 1, 2 und 10, in Rüstrin-
gen 6 und 7 und Varel , Neuenburg und Jener
die Trupps des Sturmes 8. Sämtliche Stürme
waren mit weit über 90 Prozent der Sollstärke
angetreten . Trotz des naßkalten Herbstwetters
waren die Leistungen überall gut.

Funkgespräch mit dem Dampfer „Europa " . Die
Oldenburger Funkschau der Elektro -Jnnung
wurde eröffnet und dabei ein Radio -Telefon¬
gespräch mit der etwa 4000 Kilometer entfernten
!,Europa " durchgeführt , in dem zunächst Präsident
Hennenberger von der Reichspostdirektion Olden¬
burg eine ' kurze herzliche Begrüßungsansprache
mit dem Kapitän der „Europa " austauschte , dann
setzte die Frau des Reichsstatthalters Röver die¬
ses Gespräch fort , der von dem Kapitän und dem
Funkoffizigr für die Uebermittlung und Grüße
des Reichsstatthalters und Gauleiters gedankt

wo er schwer verletzt liegen blieb . Ohne sich um
den Verletzten zu kümmern , entzog sich der Len¬
ker des Wagens durch feige Flucht der Verant¬
wortung.

OslsrliolrSolisriiideolc
Oberpostmeister Schwoon tritt in den Ruhestand.

Am 1. Dezember tritt der Vorsteher des Post¬
amtes in Osterholz -Scharmbeck , Oberpostmeister
Schwoon,  nach 48jähriger Dienstzeit wegen
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand.
Schwoon begann seine Postlaufbahn im Jahre
188? in Oldenburg . Nachdem er in den verschie¬
densten Orten seines Heimatbezirks beschäftigt
gewesen war , wurde ihm im Jahre 1911 die Lei¬
tung des Postamtes in Twistringen übertragen.
2m Jahre 1921 kam Oberpostmeister Schwoon als
Vorsteher des Postamts nach Osterholz -Scharmbeck.
Während seiner Dienstzeit in Osterholz -Scharmbeck
wurde dort die Vertrustung des Landzustellbezirks
durchgeführt und ein neues Selbstanschlußamt in
Betrieb genommen . Oberpostmeister Schwoon hat
die ganze moderne Verkehrsentwicklung auf dem
Gebiete des Postwesens miterlebt . Schwoon sie¬
delt am 1. Dezember nach Bremen über . Dienst¬
nachfolger ist Postmeister Krasmann aus Lesum.

Einbruch . Langfinger statteten zum Sonntag
dem Kaufmann Büscher hierselbst einen Besuch
ab . Entweichet wurden Rauchwaren und Silber¬
geschirr.

wurde . Die „Europa " befand sich gerade auf dem
Wege nach Newyork.

Wiedereinrichtung des Heuerlingswesens . In
der letzten Versammlung der Bürgermeister des
Amtes Oldenburg behandelte Landesbranddirek¬
tor Fortmann die Regelung der Feuerschauen.
Dann wurde die allgemeine Zielsetzung besprochen,
durch Anlage eines Sportplatzes bei jeder Volks¬
schule die körperliche Ertüchtigung der Jugend zu
fördern . Der Amtsverband hat die Wieder¬
einrichtung des Heuerlingswesens
in Angriff genommen . Zunächst wird in der Ge¬
meinde Eanderkesee  die Errichtung von
20 neuen Heuerlingshäusern angestrebt . Für die
Einstellung von Braunen Schwestern hat der
Amtsverband der NSV . einen Zuschuß bewilligt.
Die Gemeinden stellen den NS .-Schwestern freie
Wohnung und Heizung zur Verfügung . Bisher
sind NS .-Schwestern in Wildeshausen , Dötlingen,
Eroßenkneten und Eanderkesee eingestellt.

Zuchthaus wegen Meineides . Das Oldenbur¬
ger Schwurgericht verurteilte am Montag den
28jährigen Hubert Bitter aus Friesoythe zu
2 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und
Aberkennung der Eidesfähigkeit . Bitter hatte in
einem Strafprozeß , in dem er als Zeuge ver¬
nommen worden war , unter Eid die Unwahrheit
ausgesagt . Wegen der Leichtfertigkeit , mit der
dieser Meineid geleistet war , hielt das Gericht
eine strenge Bestrafung für angebracht . — Die
46jährige Witwe Zensch aus Delmenhorst wurde
wegen 'Meineide unter Berücksichtigung der mil¬
dernden Bestimmung des 8 157 StEB . zu 6 Mona¬

ten Gefängnis verurteilt . Der Mitangeklagte
Lueken aus Delmenhorst wurde freigesprochen.
Für die milde Bestrafung ist vor allem berück¬
sichtigt worden , daß eine Reihe von unglücklichen
Umständen zusammentrafen , die zu der mein¬
eidigen Aussage der Angeklagten geführt haben,,
die zunächst den Willen hatte , keine falsche Aus¬
sage zu machen , sondern ihre Aussage zu ver¬
weigern.

Hohe Zuchthausstrafen im Vlutsonntag -Prozeß.
Im vierten Altonaer Blutsonntag -Prozeß wurde
am Dienstag kurz vor Mitternacht das Urteil ge¬
fällt . Das schleswig -holsteinische Sondergericht ver¬
urteilte : einen Angeklagten zu IkL Jahren Zucht-
Haus und 3 Jahren Ehrverlust . Acht Angeklagte
zu je 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust . Zwei Angeklagte zu je 3 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust . Fünf Angeklagte
zu je 5 Jahren Zuchthaus und 5 bzw . 10 Jahren
Ehrverlust und einen Angeklagten zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Gegen vier
Angeklagte erkannte das Gericht auf Freispruch.

werden . Der Bau eines kleineren Wirtschafts¬
gebäudes sowie die Anlage von Turn - und Spiel¬
vorrichtungen werden dieses Werk , das nach den
Plänen des Bremer Architekten Eberhard
Gilde  meist er geschaffen wurde , in harmoni¬
scher Weise abrunden.

Im Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
ist ferner im Lrtsteil Neu - Lesum eine
neueStraße  hergerichtet worden , deren Schaf¬
fung einem seit langem gehegten Bedürfnis ent¬
sprach-

Für das bis zum 1. April laufende Wirtschafts¬
jahr 1935/36 sind im ganzen 65 000 RM . füp
außerordentliche Arbeiten im Haushalt eingesetzt
worden . Dieser Betrag ist weder in Form von
Anleihen noch durch Heranziehung des Steuer¬
aufkommens der Gemeinde aufgebracht worden.
Er ist vielmehr durch die Mobilisierung von fest¬
gelegten gemeindlichen Vermögenswerten und
durch günstige Verträge mit den an der Arbeits¬
beschaffung interessierten Kreisen zusammenge¬
kommen.

Es ist selbstverständlich , daß auch in Lesum seit
der Machtübernahme durch sparsame Wirtschafts¬
führung , durch erhöhte Ueberweisung von Reichs-
steuern sowie durch die sinkenden Wohlfahrtslasten
eine stetige Besserung der finanziel¬
len Lage  eingetreten ist, die sich auch im lau¬
fenden Rechnungsjahr weiter fortgesetzt hat . Als
Ausdruck dieser Besserung kann die nach reiflicher
Ueberlegung vorgenommene Senkung der
Bürgerst euer  für das Jahr 1936 von 500
auf 400 Prozent gelten . Zurzeit hat die Gemeinde
Lesum noch eine schwebende Schuld  von
89 000 RM ., die , nach dem bisherigen Verlauf des
Rechnungsjahres 1935/36 zu urteilen , eine wei¬
tere Minderung  erfahren wird.

Pg . Küster , nach seinen weiteren Plänen für das
kommende Jahr befragt , weist zunächst darauf hin,
daß in den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der
Gemeinden auf Weisung des Reichsinnenministers
zunächst eine gewisse Zurückhaltung  eintre¬
ten werde . Denn einmal habe das Reich durch
die Wiederherstellung der Wehrhoheit und die da¬
mit verbundenen Arbeiten eine starke Entlastung
des Arbeitsmarktes herbeigeführt und zum zwei¬
ten komme es jetzt darauf an , aus den Ueberschüssen
der kommenden Jahre Mittel anzusammeln für
größere Arbeiten , die einmal auf Weisung der
Regierung durchgeführt werden sollten . Denn die
Zeit der Anleihewirtschaft sei ja erfreulicherweise
vorüber und an die Stelle des Schuldenmachens
ohne Ende trete nunmehr der Aufbau aus eigener
Kraft . Was die Gemeinde Lesum betreffe , so sei
für das Jahr 1936 u . a . noch die Umlegung und
Verkoppelung größerer Landstreifen und die da¬
mit verbundene Anlage von Straßen für Bau¬
zwecke vorgesehen . Welche Arbeiten sich darüber
hinaus noch ergeben würden , sei deshalb noch nicht
genau zu übersehen , weil im nächsten Jahr die

Eingemeindung anderer Ortschaf¬
ten  vor sich gehen werde . Es handelt sich dabei
um die Eingemeindung von St . Magnus und
Platjenwerbe,  die sowohl rein landschaftlich
als auch wirtschaftlich unter den neuen Gesichts¬
punkten der Verwaltung sehr gut vereinigt wer¬
den könnten.

Einer aus den drei Ortschaften verstärkten Ge¬
meinde werden gerade als ' Randgebiet der Stadt
Bremen hinsichtlich der Wohnsiedlung
neue Aufgaben  erwachsen , deren Lösung
Pg . Küster besonders am Herzen liegt . Lesum und
St . Magnus sind ja von jeher schon die bevorzug¬
ten Villenvororte Bremens gewesen und nach
Schaffung der durch die Aenderung der Zeitver-
bältnisse ' bedingten Voraussetzungen sollte eine
neue Belebung dieser Plätze durchaus möglich sein.

—er.

Deutscher Bauernfunk
Donnerstag , 28. November

Köln:  10 .55 Uhr . Wir und die Welt . Aller¬
lei Vauernwitze und Vauernschwänke . Am Kla-

u.

rung der Wiesen im Herbst ."
Deutschlandsender:  11 .30 Ilhr . Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Erste Vor¬
arbeiten für den Frühkartoffelanbau 1936." Funk¬
bericht von Hilmar Deichmann.

Stuttgart:  9 .15 Uhr . Frauenfunk : „Es
wird Zeit für unsere Weihnachtshandarbeiten.
— 11.30 Uhr . Hammer und Pflug : „Pflege der
Obstbäume im Winter " von Landwirtschaftsrat
Winkelmann.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . — 11.45 Uhr . Ratschläge für Bauer und
Winzer . — 18.20 Uhr . Deutsche Erzeugungsschlacht.

Breslau:  11 .45 Uhr . Der dritte Reichs¬
bauerntag . Ein Rückblick auf die Tage in Gos¬
lar II . — 15.10 Uhr . „Die Pflanze im ober-
fcklesischen Volksbrauchtum ." Eine volkstümliche
Plauderei von Professor Alsons Perlick.

Hamburg:  7 .10 Ubr . Bauernfunk am Mor¬
gen : Ackerbau . — 16.45 Uhr . „Geweih oder Ge¬
hörn ?" Eine Plauderei über den Kopfschmuck
unserer Huftiere von Ludwig Zukowsky.

Königsberg:  9 .35 Uhr . Für junge Haus¬
frauen . Wie gehen wir mit elektrischen Geräten
um 2 — 11.40 Uhr . Kurzberichte für den Bauern.
— 18.40 Uhr . Praktische Fragen aus dem Erb-
hofrecht von Curt von Malottki.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Erotzmarkthalle.
2. Es spielt das Rundfunkorchester unter Leitung
von Karl List . 3. „Holzverwertung im Bauern¬
wald " von Fournier . — 15.40 Uhr . Für die Frau.
„Wo hat das Kind das her ?" Eine Betrachtung
über erbliche Eigenschaften von Sofie Erhardt.

Die kemeinde Lesum baut aus
TNusterstedlung bei außerordentlichgeringen Lasten— Schuldentilgungund neue Pläne

Für die Landgemeinden , insbesondere für jene,
die als Ra nd g e m e i nd e n größere Städte um¬
schließen und die aus diesem Grunde von der kata¬
strophalen Verschlechterung der Verhältnisse auf
dem Arbeitsmarkt stärker betroffen wurden , ajs
rein ländliche Bezirke , ist die Arbeitsbeschaffung
im Rahmen des Ankurbelungsprogramms der
Reichsregierung eine Frage von vordringlicher
Natur gewesen . Wenn auch die jeweils benach¬
barte Stadt nach und nach wieder Arbeitskräfte
an sich heranzog , so galt es doch, diejenigen Volks¬
genossen — wenigstens vorübergehend — wieder
in Erwerb zu bringen , die erst mit einer späteren
Eingliederung in den natürlichen Arbeitsprozeß
rechnen konnten.

Bei den Maßnahmen zu einer solchen Arbeits¬
beschaffung haben in den Gemeinden fast aus¬
schließlich zwei Dinge im Mittelpunkt der Durch¬
führung gestanden , und zwar einmal die Errich¬
tung von Siedlungen  und zum andern
der Bau von Straßen.  Gerade die verflos¬
sene Periode der Arbeitslosigkeit hat ja gezeigt,
daß derjenige Arbeitnehmer , der ein Eigenheim
mit etwas Land sein eigen nennen kann , eine Er¬
werbskrise besser zu überstehen vermag , als der¬
jenige , der auf Eigenerträgnisse des Bodens ver¬
zichten muß.

Von diesen Erwägungen ausgehend , hat auch
die Gemeinde Lesum  unter Führung ihres Bür¬
germeisters , Pg . Küster,  eine Siedlung  ge¬
schaffen, die im ganzen rd . 17 000 Quadratmeter
groß ist. Die Gemeinde hat zunächst das Land ge¬
kauft und nach Durchführung einer Straße sowie
nach Anlage einer Grünfläche zweckentsprechend
ausgeteilt . Die Herstellungskosten für eine Sied¬
lerstelle (Bam und Vodenwert ) betragen 5000
Reichsmark . Von diesem Betrage hat der Siedler
selbst etwa 1000 RM . aufgebracht , und zwar ent¬
weder in bar oder in anderer Eigenleistung . Bei
dem Bau der Siedlung ist man nach modernsten
Gesichtspunkten verfahren , so daß diese heute wohl
als mustergültig hingestellt werden darf . Ein
jedes Heim besitzt vier vollkommen aus¬
gebaute Zimmer  und daneben in genügen¬
dem Matze Stallraum,  so daß auch die Vieh¬
haltung nicht zu kurz kommt . Außerdem nennt jede
Siedlerstelle 1000 Quadratmeter Land
ihr eigen , eine Menge , die bei intensiver Bewirt¬
schaftung des Bodens einen sehr willkommenen
Ernährungsbeitrag zu liefern vermag . Die Sied¬
lung hat ferner Gas , elektrisches Licht und eine
eigene Wasserleitung , und zwar eine Hydrofor-
Anlage , auszuweisen . Die Belastung , die einem
jeden Siedler erwächst , ist derartig gering , daß
allein die Bezeichnung „Belastung " schon fehl am

Platze ist. Einschließlich der Tilgung für die auf¬
genommenen Gelder sind zwischen 20 bis 22 RM.
monatlich zu entrichten ! Man rechne einmal den
Bodenertrag , auch wenn er aus den ersten Blick
noch so bescheiden erscheinen vermag , dagegen und
man wird ein Bild erhalten , das noch wesentlich
günstiger aussieht.

Des weiteren hat die Gemeinde Lesum die
Verbesserung des Lesum er Hafens

Neuherrichtung des Hafens wurde etwas größeren
Fahrzeugen eine bequeme Lösch- und Lademöglich¬
keit geschaffen . Außerdem wurde dadurch die
probeweise Aufnahme einer ständigen Damp¬
ferverbindung zwischen Lesum und
Vegesack  ermöglicht , eine Verbindung , die in¬
folge ihrer bereits im letzten Sommer erfolgten
starken Inanspruchnahme wahrscheinlich zu einer
dauernden werden wird.

Uauarbsitsv am l/ssumsr Haken

in Angriff genomnren , und zwar ist die Herstellung
eines neuen Bollwerks , verbunden mit einer Er¬
höhung und Neupflasterung des Hafenkais , durch¬
geführt worden . Diese Arbeiten haben etwa
30 000 RM . erfordert , von denen die Gemeinde
selbst 10 000 RÄ . aufgebracht hat , während 20 000
Reichsmark aus einer von der Wasserstraßendirek-
tion erhaltenen Abfindung stammen . Durch diese

^ .ukvülims: vosso, vursäsmw

Für die Errichtung eines Strand¬
bades am offenen Fluß  konnten erfreu¬
licherweise so viel Mittel bereitgestellt werden , daß
die Schaffung von 32 Wechselknbinen mit den dazu¬
gehörigen Garderoberäumen möglich war . Im
kommenden Jahr wird die Anstalt fertiggestellt
und voraussichtlich mit einer Ablageanlage für
1000 Garderoben der Öffentlichkeit übergeben

Oben:

Starker Schneesall in Ost¬
preußen . In Ostpreußen
hat der Winter seinen Ein¬
zug gehalten . In Königs¬
berg mußten die Schnee-
pflüge in Betrieb genom¬
men werden , um die Ver-
wehungen in den Stra¬
ßen zu beseitigen.

Zweites Bild:
Die Reichsautobahnlager
erhalten Büchereien . Im
Reichspropagandaministe¬
rium empfing Reichs¬
minister Dr . Goebbels
eine Arbeiterabordnung
der verschiedensten Lager
der Reichsautobahnen aus
allen deutschen Gauen und
übergab ihnen je eine von
der Reichsschrifttumsstelle
gestiftete Bücherei . Unser
Bild : Reichsminister Dr.
Goebbels während seiner
Ansprache an die Reichs¬
autobahnarbeiter . Im Hin¬
tergrund sieht man die
für die Lager bestimmten
Büchereien.

Drittes Bild:

König Georg II . in Athen.
Dieses Vildtelegramm be¬
richtet von der Heimkehr
des Königs Georg II . von
Griechenland . König Ge¬
org II . von Griechenland
betritt nach seiner An¬
kunft im festlich geschmück¬
ten Hafen von Phaleron
von seiner Hafenpinasse
aus den Landungssteg.

Unten:

Die erste Reichsschulungs¬
burg eingeweiht . Das ehe¬
malige Königsschloß Er-
witte im Kreise Lippstadt,
eine der schönsten westfä¬
lischen Wasserburgen , ist
als erste Reichssch'ulungs-
burg der NSDAP . und
der Deutschen Arbeits¬
front durch Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley ein¬
geweiht worden.
Aufnahme : Weltbild — K. 1.
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